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Wolif I. 837, 847 ; II. 303, 355, 
356, 403, 408, 409, 519, 570, 
1226, 1229, 1434, 1663, 1807, 
2039. E. VV. II. 1391, 2329, 
2330, 2331. E.Th.W. II. 303. 

Wollaston II. 1710, 1711, 1757, 
2057. 

Wornum II. 1505. 

Wo8kressensky 11.80,1763, 1765, 
1766. 

Woulse IL 2017. 

V. Wrede 11. 2058. 

Wrightson II. 667, 1239. 

Wurxer I. 253. 



Y. 



York II. 2020. 

Zehler II. 2190. 
Zelner I. 694; II. 2039. 
Zeuschner I. 166 , 955 ; II. 353, 

1274, 1634, 1670. 
Zimmerman, K. 6. II. 1596, 1597, 

1645. 
Zincken II. 796, 1209, 1916, 2061, 

2063, 2065, 2066. 
Zippe II. 233, 585, 973, 1307, 

1309, 1335, 1339, 1340, 1355, 

1401, 1928, 1940, 2004, 2065. 
Zipser II. 1243, 
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Da nach YoUendong dieses Werkes ein Augenleiden eintrat, 
welches mich ffir längere Zeit hinderte , schriftliche Arbeiten Yorzu. 
nehmen: so nnterst&tzte mich einer meiner Söhne (Gustav) in der 
Bearbeitung des Registers. Der Leser wird nicht unzufrieden sein, 
dafs es sehr ausf&hrlich geworden ist; denn da während der langen 
Reihe von Jahren , welche auf die Bearbeitung des Werkes verwen- 
det werden mufsten, Zusätze und Berichtigungen nöthig geworden 
waren: so konnte es nicht fehlen, dafs manche Gegenstände an ver- 
schiedenen Orten zur Sprache gekommen sind. Die dadurch herbei- 
geführten Uebelstände wird das Register heben. 

In den Artikeln derjenigen Mineralien, von^ denen Umwandlun- 
gen und Verdrängungen durch Pseudomorphosen bekannt sind, findet 
man unter der allgemeinen Rubrik „Umwandlungsprocesse<* die sämmt- 
Üchen Pseudomorphosen, wenn dieselben nicht im Werke selbst als 
Umwandlnngs- oder Yerdrängungs-Pseudomorphosen bezeichnet sind. 

Die Zersetzungen durch einfache und doppelte Wahlverwandt- 
schaft, welche sich im Mineralreiche geltend machen mfissen, und die 
an verschiedenen Stellen des Werkes zerstreut sich finden, wie ich 
sie nach und nach aufgefunden habe, sind im Artikel „Yerwandtschafts- 
Gesetze<' zusammenges^llt. 



A. 

Aa I. 15. 

Aachen, Kaiserquellen, ausströ- 
mende Gase I. 309. — Ueisse 
Quellen, Kohlenwasserstoff-£z- 
halationen 11. 1747. 

Aar, Analyse II. 1520. — Menge 
der schwebenden Theile am Aus- 
flusse aus dem Aargletscher IL 
1572. 

A b s ä t z e, aus aufsteigenden Quel- 
len, nur ein einziger Fall ist 
denkbar IL 1027. — Bildung 
durch chemische Wirkung und 
iurch organische Thätigkeit I. 



673 ff., Uebergang der letzteren 
in mechanische A. IL 1605. — 
YonEisenozydhydrat 1. 901-902. 
— Von Eisenozydulcarbonat I. 
903. — In den Flüssen und ih- 
ren Umgebungen IL 1571, (siehe 
Rhein, Elbe, Donau, Weichsel, 
Kil, Rocky-Mountains, Aar, Gan- 
ges, Mississippi , Gelber Strom, 
Maas, Gosau-See). — Folge der 
mechanischen und der durch or- 
ganische Thätigkeit bewirkten 
A. IL 1615. -. Von Galmey I. 
939. — Aus Gewässern, welche 
von oben herabfliefsen I. 907— 
915. - Von Cypsl. 9C0. - A., 
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magnesiareiche in Spalten II. 
1661. — Von Manganoxyd 1. 906. 
— Im Meere durch organische 
Thäligkeit 1.951. — Aus Quel- 
len, ihre geologische Bedeutung 

I. 883 ff., u. 897—899, können 
Frieder zersetzt werden I. 511, 
Umwandlungen I. 905, Metalle 
enthaltend 11. 2078 ff. 2091. Yer- 
hältnirs der Kieselsaure und der 
Ealkerde zu den Metallen in ih- 
nen II. 2087, in den A. treten die 
Metalle, wie in den Erzgängen, 
manchmal in aufserordentiich ge- 
ringem,imme>in geringerem Ver- 
hältnisse, als die nicht metalli- 
schen Substanzen auf li. 2087, die 
Eisenerz - Lagerstätten machen 
eine Ausnahme II. 2087 — Ver- 
schiedene A. aus denselben Quel- 
len I. 905. — Von Schwefelzink 
aus Gewässern I. 936—938. 

Absätze, chemische, aus Gewäs- 
sern, Bedingungen ihrer Bildung 
1.632 ff. — Chemische und me- 
chanische im Wechsel mit ein. 
ander II. 1076, 1570, 1656. 

Absätze, kieselige und kalkige, 
Bildung durch organische Thä- 
tigkeit I. 754. 

Absätze, mechanische, Analysen 

II. 1627 ff. — Unter Amsterdam 
II. 1269. — Ihre Bildung fand 
manchmal gleichzeitig statt 11. 
1656. — Eisenkies und Eisen. 

•oxydul, Ursprung II. 1629. ~ 
Magnesia- und Natronsilicate, 
Ursprang II. 1629. — A., me- 
chanische, und durch organische 
Thätigkeit , ihre Folge in den 
sedimentären Formationen 11. 
1609. — Von Sand im Meere, 
günstige Umstände für ihre Bil- 
dung 11.1601, gleichart. A. konn- 
ten Flächen so grofs wie Eng- 
land bedecken II. 1605. .— Tho- 
nige Schichten im Wechsel mit 
Sandschichten II. 1626. — Bis 
zu weicherliefe sie durch hef- 
tige Stürme aufgerührt weiden 
11. IdOÖ. ~ Uebergang in A. 
durch organische Thätigkeit II. 
16U5, 1621. — Könnensich sehr 
weit in das Meer hinaus dehnen 
11, 1570, ^ Znf«mmeoi9Uapg» 



Aehnlichkeit mit der des Löfs, 
Thonschiefer und der Grauwak- 
ke II. 1628 ff. 

Absorption, der Kohlensänre 
durch Wasser I. 265—266, in 
der Tiefe I. 287-288 und 291 
—292. 

Achate, in Drusenräumen II. 
1277. — Auf Gängen im Gneifs 
II. 1276. — Haben sich nicht 
aus heifsen Quellen abgesetzt 
II. 818 ff. — Nichts Organisches 
in ihnen II. 1253. — Spongien 
in ihnen (?) IL 1252. 

Achatdrusen, Mangansuperozyd 
u. s. w. in ihnen 1. 423. 

Adel he id. Quelle, Kohlen was. 
serstoff-Ezhalationen II. 1747. 

Adersbach, Felsenlabyrinth II. 
341, 1637. 

Adhäsionskraft mancher im 
Wasser löslicher Stoffe II. 431. 

Adinole, Analyse II. 1652, ist 
wesentlich ein Gemeng von Al- 
bit und Quarz II. 1652. 

Adolphsberg, Mineralwasser, 
dessen Analyse I. 402. 

Adular, Bildung 11.316. — Ein 
Ge^neng mit entschieden neptu. 
nischen Bildungen auf Gängen 
II. 1057. — Umwandlungspro- 
cefs nachKalkspath II. 2347.— 
Vorkommen II. 316. 

Aegrin II. 849. 

Aeschynit 1.483,487.11.1959. 

Afte 1. 15. 

Agalmatholith , fast reines 
Thonerdehydrat II. 2166. 

Ahrthal, Kohlensäure - Exhala. 
lationen I. 248. — Quellen da- 
selbst I. 44. 

Alaunschiefer, Analysen II. 
1657.— Bildg. von Tangarten auf 
dem Meeresgrunde IL 1658.— Kf- 
florescenzen von basischschwe. 
feisaurem Thonerde-.£isenozyd 
im A. IL 1657—1658. — In den 
ältesten silurischen Schichten L 
927—928. — Umwandlungapro- 
cefs in Gneifs, Analysen IL 1659, 
nicht durch Trapp, und Eurit- 
gänge IL 1659, Schwefel in 
diesem Gneifs IL 1659. 

Alaunstein L 766. 

Albit, in Druf eDräumen im Gr»« 
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n!t anf Eisenoxyd und Feldspath, 
aus diesem entstanden II. 1653. 

— Auf Epidot If. 889. — Kali 
entweder gar nicht in ihm, 
oder doch in riel geringerer 
Menge als Patron II. 2146. — 
Mit Kieselschiefer verwachsen 
II. 1652. — Im körnigen Kalk 
II. 966. — Anf Quarzgfingen II. 
316. ~ In Spalten nnd Höhlun- 
gen 11.317. — In Taunusschie- 
fer II. 1453, 1650, in dessen 
Klfiften II. 1652, eine Bildung 
auf nassem Wege 11. 1652. — 
Umwandlungsprocesse in Kaolin 
II. 355, in Orthoklas II. 314, 
nach Wcmerit II. 413-414. — 
Zersetzung in Kaolin II. 958. 

Alhit-Diortte H. 942. 

Albit, kalihaltiger, scheint in 

Trachyten nicht vorzukommen 

II. 2176, 2184, 2213. 
Alkalien, in Augiten II. 1420. 

— Beim Ausscheiden aus Ge- 
steinen führen sieThonerde mit 
sich fort II. 2157 In Braun- 
kohlen kommen keine A. vor 
I. 866. — Ihre Circulation im 
Pflanzenreich I. 856—859. — 
In Feldspathen I. 858. — Von 
zersetztem Feldspath , grofse 
Quantitäten Alkalien 1. 837. — 
AVerden in der Glflhhitze durch 
Kalk verdrfingt 11. 1425 , wer- 
den ausgetauscht gegen ihn II. 
419. -Meerespflanzen, zerstörte, 
Hefern nur wenige A. den se- 
dimentären Formationen 1.866.— 
Meerwasser liefert sie den Pflan- 
zen I. 863. — Bei psendomor- 
phen Processen werden sie häu- 
fig aufgenommen 1.808. — I^ar 
In Quellen aus krystallinischen 
Gebirgsarten 1. 456. — In Stein- 
kohlen keine A. 1. 866. — Thon- 
erde verdrängend II. 1437. — 
Wohin sie gekommen I. 839— 
840. 

Alkalien, kieselsaure, werden 
durch Kalkhikarbonat zersetzt 
11.809. — Phosphorsaurer Kalk 
wird durch sie in der Glühhitze 
nicht zersetzt I. 713. 

Alkalieui kohlensaure, beför- 
dern die AaflOfiiDg der Kiesel« 



säure IL 1267. — Eisenoxyd- 
hydrat, Auflösung durch doppelt 
kohlens. Alk. II. 1327. — Prä- 
existiren nicht in Gesteinen I. 
452. — Nur im Wasser der Ga. 
rönne 11.1527. —Wässrige Lö- 
sungen lösen geringe Mengen 
Thonerde aus kieselsaurer Thon- 
erde auf IL 2158—2159. — Zer- 
setzen den schwefelsauren Ba- 
ryt I. 626—628, den Wenierit 
II. 424—425. 
Alkalien, phosphorsaure, wer- 
den in der Glühhitze durch phos- 
phorsauren Kalk zersetzt 1.714. 

— In (Quellen I. 710. 
Alkalien, schwefelsaure, Bil- 

xlung IL 780. — In krystallini- 
schen Gesteinen 1.545. — Schwe- 
fclsauxe A. die Quelle desSchwe- 
fel IL 162. — Verhalten des 
Strontiansilicat zu denselben I. 
639. — Ihr Vorkommen I. 594 
595^ 

Allagit L 814. 

Allanit siehe Orthit. 

Allophan L 802. — Bildung 
IL 1890, ist eine sehr Jugend- 
Hche Bildung IL 1889. — Ku- 
pferoxyd in ihm IL 1889. 

Alluaudit IL 2006. 

Almandin siehe Granat. 

AI me I. 15. — Kalkgehalt I. 377. 
IL 1523. 

Alpen, Kalkalpen gehoben durch 
Augitporphyre IL 768. — Ma- 
terial zur Steinkohlen -Bildung 
IL 1820. 

Altena 1. 15. 

Aluminatell. 1902—1903. 

Amazonenstein enthält Ku- 
pferoxyd I. 411. 

Amazonenstrora bildet keine 
Delta IL 1601. — Führt seine 
schwebenden Theile weit in das 
Meer, hinein IL 1605. 

Amblygonit 1.483, 485, 705, 
707—708. 

Amethyst, Basen in ihm 1. 828. 

— In Drnsenräumen IL 1277. 

— Glühverlust IL 1226—1227. 

— Umwandlung in Speckstein 
H. 1262. 

Amiantb, Theilbarkeit , aufscr- 
ordentticbe IL 1219. — Um- 
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wattdluB^prodakt des Augit und 
der Hornblende II. 516 ff. 863. 

— Vorkommen II. 863. 
Ammer, KalkgehaU 1. 377. II. 

1523. 
Ammoniak in der Atmosphäre 
11.113. —Bildung 11.114, 115. 
Bild, durch trockene Destillation 
aus krystaliinischen Gesteinen 
II. 117. — In Eisenerzenil. 114. 
118. — Im Heere II. 1563. -^ 
In den Snffioni ist A. keine ur. 
sprQngliche Bildung , sondern 
ein Zersetzungsprodukt organi- 
scher Substanzen il. 115 ff. 129. 

— Beim Verbrennen des Holzes 
wird etwas A. gebildet II. 133. 

Ammoniak, atmosphärisches, II. 
113. — Wie viel ein Buchen- 
wald von ihr verbraucht II. 131. 

— Menge desselben II. 130. — 
Für die Vegetation nicht hin- 
reichend II. 131. — Zersetzung 
II. 129. 

Analcim I. 798, 854. — Eine 
dimorphe Abänderung desselben 
II. 887. — Kupfer n. s. w. in 
ihm 11.1890.— Löslichkeit 11.978. 

— Mit Magneteisen II. 573, 582. 

— Umwandlungsprocesse : in 
Feldspath II. 2172—2173, nach 
Labrador (?) II. 580, nach Preh- 
nit II. 945, 946, wie diese Um- 
wandlung erfolgen kann II. 947, 
1094, 2160, in Talk IL 578. 

Analcim, kalihaltiger IL 2173. 

Analyse, die procentige giebt 
die beste Uebersicht IL 265-266. 
-^ Verfahren IL 628—629. 

Analyse, chemische, soll nicht 
blofs auf die Aufstellung einer 
Formel , sondern auch auf das 
Genetische gerichtet sein IL 261. 

Analyse, gesonderte, Fehler der- 
selben II. 638—639. 

Anatas (Titansäure) Vorkommen 
und Zusammensetzung IL 2037, 
siehe Titansäure. 

Anauxit I. 798,800. 

A n d a 1 u s i t , (siehe Chiastolith). 
Bildung II. 360 ff. — A. u. Chias- 
tolith sind identisch IL 358— 
360. — Und Cordierit IL 357— 
402. — Folgerungen IL 366 ff. 
Kieselsäarti deren Aasscheidirog 



aus A. IL 362. — Chiastolith- 
krystalle von Glimm erblättchen 
umhallt IL 364. — Unviand- 
lungsprocesse II. 1220: A. in 
Cyanit IL 361 — 362 , A. und 
Ch« in Glimmer 1. 846 — 847, 
II. 260, 261 u. 363—364, Ana- 
lysen IL 1436 ff., A. undCh. in 
Speckstein L 791. IL 365 und 
1501, Cb. in Talk IL 365, 384. 

— Ch. mit Versteinerungen IL 
359. — Vorkommen IL 358 ff., 
nicht in Feldsteinporphyren IL 
2334. — Zersetzung des A. u. 
Ch.II. 361. — Zusammensetzung 
eines weissen Ch. krystalles 
sehr ähnlich der des Glimmers 
IL 364. 

And e sin 11.919. — Gemengtheile 
IL 921. — SoH in Graniten vor- 
kommen IL 2305. — Ist Kalk- 
oligoklas IL 921. -^Scheint ein 
etwas zersetzter Oligoklas zu 
sein IL 920.* — Soll in den Sye- 
niten vorkommen IL 919. 

A n d e s i t ist Dioritporphyr 1L22 16, 

Anglamit IL 2006. 

Anhydrit, Abscheidung au dem 
Meerwasser siehe Steinsalz. — 
Keine plutonische Bildung 1 . 536. 
Umwand lungsprocefs in Gyps I. 
537, nach Steinsalz II. 1683 ff. 

— Vorkommen 1. 536. 

A n k e r i t Umwandlung in Braun- 
eisenstein II. 1341 ff. 

Anorthit IL 908—913, 2263. 
Bildung IL 909, 910, 1093. — 
Die Bildung Kalisilicate halten, 
der Mineralien in Laven nod 
Tuffen ist sehr bemerkenswerth 
IL 910. — Vorkommen 11.909, 
910, 1093. — Zersetzbarkeit 
IL 909. — Zusammensetzunff 
II. 908. 

Anorthitdiorite IL 942. 

Anthosiderit L 805. 

Anthracit, Bildung IL 80 ff., 
aus Holz, wie sie zu denken ist 
IL 1784. _ In Erastöcken im 
Gneirs IL 968. ~ EinUeberrest 
organischer Substanzen 11. 81. 

— Vorkommen, Zasammensel- 
zung 11. 80 ff. 

Antigorit steht dem Serpentin 
nahe IL 1493. 
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Antimon, im Basalt II. 1769, 
1901. — In Eisen II. 2078. — 
In Ocherlagern 11. 2083 ff. — 
In Quellen II. 2079 ff. — Das 
häufige Vorkommen ist von Be- 
deutung II. 2042. — In Qnellen- 
absätzen I. 659, 874. II. 20. — 
In Steinkohlen 11. 1769. 1901. 

Antimonblende, Antimonblfi- 
the soll manchmal aus ihr ent- 
stehen 11. 2041. -- Umwand- 
lungsprocefs nach AntimonglanE 
II. 204t. — Vorkommen und 
Zusammensetzung 11. 2041. 

Antim onblüthe (reines Anti- 
monoxyd], Umwandlungsprocefs 
nach Antimonglanz, nach gedie- 
denem Antimon 11. 2039. — Vor- 
kommen II. 2039. 

Antimon Formation II. 1874, 

Antimon, gediegenes, als Oxy- 
dations- und darauf folgendes 
Rednctionsprodukt von Schwe- 
felantimon 11. 2074, wie das zu 
denken ist II. 2074. — Umwand. 

. lungsprocefs in Äntimonblüthe 
II. 2039, 2074. ~ Vorkommen 
selten 11. 2074. 

Antimonglanz, angelaufener 
A. enthält weniger Schwefel als 
der nicht angelaufene II. 2040. 

. — OxydationdesA.il. 2040. 

Umwandlungsprocesse in Anti- 
mon, Antimonblende II. 1935, 
2041, Äntimonblüthe II. 1935, 

2039, und Antimonocher II. 1935, 
2040 ff. — Vorkommen II. 1935. 
— Zusammensetzung II. 1935. 

Antimonmetalle II. 2134. 

Antimonnickel U. 1949. 

Antimonnickelglanz , der 
ihn begleitende Plickelocher ist 
wahrscheinlich ein Zersetzungs- 
produkt des A. II. 1944. — Vor- 
kommen nnd Zusammensetzung 
Jl. 1944. 

Antimonocher (antimonsaures 
Antimonoxyd ) , Umwandlungs- 
procefs nach Antimonglanz II. 

2040. — Vorkommen und Zu- 
sammensetzung II. 2040. 

Antimonoxyd , Umwandlung 
nach Antimonglanz IL 1946. 

Aniimonoxydy antimonsaures, 
(sieheAntimonocber). Umwand- 



lung nach Antimonglanz II. 
1946. 

Antimon Silber II. 1949. 

Antogast, Mineralquelle ent- 
hält kein Kali I. 405. 

Antophyllil II. 549, 1497. — 
Siehe Hornblende. 

Apatit I. 483. — Bildung auf 
fenerflüssigem Wege I. 714 — 
716.— Bildg. aus umgewandel- 
ten Knochen I. 754 Bildg. auf 

nassem Wege I. 703. — Chlor- 
und Fluorapatit I. 488, 704, 707. 
Chlorcalcium in chemischer Ver- 
bindung imA. I. 705. — Fort- 
führung durch Gewässer I. 703. 

— In Kalksteinen aus Korallen 
und Konchylien-Resten II. 1211. 

— Thierische Knochen löslicher 
als A. I. 723 u. 735. — In Lava 
1. 696 u. 697. — Enthält Mag. 
nesia 1. 731. — Kommt nicht in 
Formen anderer Mineralien vor 
I. 704. — l) ebergang ,der Be- 
standtheile desA. in das Pflan- 
zenreich I. 746. — Umwand, 
lung nach Eisenvitriol IL 1212, 
nach Pyromorphit IL 2010. 

A p h a n i 1 11.943 — AnalyselL2306. 

Aphrodit I. 777. 

Aphrosiderit im Taunusschie- 
fer IL 1650. 

Apophyllit L 484 — 485. — 
Druck ohne Wärmeerhöhung 
wirkt nicht IL 1925 , 1028. — 
Fortführung durch Gewässer IL 
980, 2153. — Löslichkeit im 
heifsen Wasser und Krystallisa- 

• tion daraus IL 980. — Analyse 
des gelösten A. IL 2153. — Im 
Melaphyr IL 657. — Zersetzung 
scheint durch grofse Menge Was- 
servollständig zu erfolg. IL 2154. 

Appalachian- Kohlenformation, 

, Absätze durch organische und 
mechanische Thätigkeit, Wech. 
sei zwischen ihnen IL 1818— 
1819. — Grofse Ausdehnung IL 
1815. — Bildungsart IL 1824 ff., 
kann nicht von schwimmenden 
Baumstämmen od. Theilen baum- 
artiger Pflanzen herrühren IL 
1815, dagegen IL 1816. — Das 
Hangende der Flötze besteht 
aus sehr grobkörnigen Gesteinen 
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mit Fragmentea von gforsen 
Stämmen 11. 1S25. — Lagerungs. 
rerhälttiisse , seht reine Koh- 
lenflötEe, 11.1816-1817. 

Arfvedsonit siehe Horabl ende. 

Arguerit II. 2072. 

A r k a n s i t ist Titansäure II. 2037. 

Arragonit, Bieioxyd, kohlen- 
saures , in ihm 11. -11002. ^ Bil- 
dung aus heifsen Quellen IL 1040, 
keine nothwendige Bedingung 
IL 1042 ff., die Bildung erfolgt 
nnabh&ngig von der Temperatur 
nnd meistens kalten Gewässern 
IL 1044. — In ürnsenräumen 
von Basalt IL 59 >. — In Lava 
IL 1039. — In Stalaktiten. IL 
1043—1044. -^ Pseudomorpho. 
sen von Kalkspath nach Arra- 
gonit tl. 1041. •— Stalaktiten, 
vvelche aus Arragonit bestehen 
IL 1042. — Umwandlung in Kalk, 
spath auf nassem Wege IL 1039, 
1041—1042, Kupfer nach ihm 
IL 2073. — Ursprung IL 594. 

Arragonit, künstlicher, wan- 
delt sich in Kalkspath um, wenn 
er unter Wasser steht IL 332. 

Arsen ige Säure, Bildung bei 
Zersetzung vieler Arsenik- Ver- 
bindungen ll.liySS. — Zersetzt 
Kalkbicarbonat IL 1988. 

Arsenik,imBasaltIL 1769, 1901, 
2090. — In Eisenerzen IL 2078 
^2079. ^ Im Eisenocker IL 
17^9, 1901. — In Ockerlag^m 
IL 20 , 2082 ff. — In Quellen 
IL 2079, sein häufiges Vorkom- 
men ist von Bedeutung 11.2042, 
Ursprung in ihn«n II. 2090. — 
In QuellenabsätMn L659, 874. 
IL 20. — Im Raseneisenstein IL 
20. ^ In Steinkohlen IL 1769, 
1901. — In Stollen wassern IL 
1930. 

Arsenikantimon IL 1949. — 
Zersetzt eine gewisse Menge 
Chlor- tmd ßromsilberlL 3019. 

Arsenikblüthe, (arsenige Säu- 
re) , arsenige Säure und Arse- 
niksaure scheinen sich unter 
gleichen Bedingungen zu bilden 
IL 2042. — Ist eine Ozydations- 
product von Arsenik. Verbindun- 
gen (Arsenikkies ^ Realgar) IL 
Oifcbof (f sologif I« 



1369, 2042. — Vorkommen IL 
2042. 

Arsenikeisen IL 1950. — Bil- 
dung aus derReduction des ar- 
seniksauren Eisenoxyd durch or- 
ganische Substanzen IL 1942. 
^ In EisenspaUigängen 1L1950, 
entspricht dem Vorkommen von 
Würfel erz und Skorodit in Ei. 
senerzgängen und von arsenik. 
saurem Eisenoxyd in Ocherla. 
gern IL 2088. 

Arsenik, gediegenes, IL 2075. 

Arsenikkies, Bildung in hi- 
storischer Zeit IL 1942 ff. — 
Bildung in Och erlagern ist zu 
begreifen 11.2089 Umwand- 
lung in Eisenkies IL 1260 ff., 
1941« — Vorkommen und Zu- 
sammensetzung IL 1941. 

Arsenikmangan IL 1950. 

Arsenikmetalle, deren Bietalle 
(Eisen, IVickel, Kobalt, Kupfer) 
finden sich auch in arseniksau- 
ren Salzen IL 2132, 2134. 

Arseniknickelglanz sieh« 
riickelglanz. 

Arseniksäure, in Quellen 
scheint an Eisenoxydul und nicht 
an Kalk gebunden zu sein IL 
2088. — In Quellen - Absätzen 
setzt sie sich mit dem Eisenoxyd 
ab IL 2087—2088. 

Artern, Salssoolenl,172 ff., 199ff. 
^ Ergiebigkeit und Salzgehalt 
konstant 1. 222. — Grofse Quan. 
titäten fortgeführten Salzes I. 
222. 

ArvO) Analyse IL 1520, 1525. 

Asbest 1. 777. — Löslichkeit IL 
978. ^ Mit Magneteisen durch- 
zogen IL 550. — Theilbarkeit, 
aurserordentliche, IL 1219. -~ 
Umwandlungsprocefs nach An. 
git IL 546-.549, 869 ff. , nach 
Hornblende IL 869. -.-Vorkom- 
men IL 863. 

As liest, künstlicher, IL 550. 

Asche der Pflanzen enthält die 
Bestandtheile in ganz anderen 
Verhältnissen als die Gewässer 
IL 892. 

Aspasiolith , umgewandelter 
CordierH IL 254, 255, 281, 282, 
373. 

m 
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Asphalt, Analyse II. 1764, 17C8. 
-> Wie er aus Hoji entstan- 
clen sein kann IL 1788, mit be- 
deutendem Verluste IL 1797. — 
Das Todte Meer liefert ihn in 
der Jetztseit nur selten in gro- 
fser Menge nur nach Erdbe- 
ben IL 1801. — Vorkommen IL 
1800 ff. 

Atacamit IL 277, 2015,2016. 

Atchafalaya, f&hrt viel Treib- 
hoU IL 1817. ~ Ausgedehnte 
Lager desselben IL 1817. 

Atmosphäre, Ammoniak in ihr 
IL 113. — Ein Bestandtheil der 
Erde IL 47. ^ Seit der Schö- 
pfungsperiode IL 39 u. 58. — 
Verändert durch die Industrie 
IL 57. 

Atolle L 956 ff. 

Auerbach, körniger Kalk da- 
selbst IL 1018—1019. 

Aufgaben, bestimmte und un- 
bestimmte, IL 1780, Berecbnnn. 
gen I. 1780 ff. 

Auflösung, Processe derselben 
L 254. 

Augit L 399 u.lL 509—601. - 
Afterkrystalle haben Spaltungs- 
flftchen, hiervon bietet Uralit das 
erste Beispiel IL 537, dagegen 
537. — Alkalien in ihm IL 1419, 
1420. — Im Analcim IL 1422. 
Analyse von Asbest IL 548, der 
Attgite IL 552, 627. — Analyse 
der Sahlite liefert sehr interes- 
sante Verhftl misse IL 516 ff. , 
Analyse des Uralit IL 541. — 
A. im Augitfels IL 531. — Bil- 
dung, mögliche, auf nassem Wege 
IL 785—788. — Bruchstücke, 
verschiedene , haben eino ver- 
schiedene Zusammensetsung IL 
5)26. — Cimolit, Menge die der 
A. liefern kann IL 554. — Im 
Comptonit IL 1422. — Diop- 
sid in Drusen iL 460, 528 ff. , 
auf nassem Wege entstanden 
11. 531, 567. — Eintheilung IL 
509 ff. — Anf Erzgftngen und 
in Klöften (Sahlit) IL 529, mit 
Bleiglanz, Blende und Kalkspath 
IL 530. — Auf Erzlagern (Kok. 
Komh}lL53L .- Die Form der 
A> loll lipb boi icbo«ller t die 



der Hornblende bei langsamer 
Abkflhlung bilden IL 543, da- 
gegen IL 544 ff. ^ Gebirgsar- 

ten 11.617—675 Glimmer auf 

zersetzten Krystallflächen des A. 
IL 871-872, 1397, 1421, 1423. 
A. und Gyps finden sich auf 
Erzlagerstätten nicht selten zu- 
sammen I. 781. — Der Horn- 
blende Ähnlich (Uralit) IL 533 ff. 
— A. und Hornblende chemisch 
unterschieden IL 856 ff. , 015, 
1093, A. oder Hornblende in Ge- 
steinen IL 9 16 A. u. H., ihre 

Kalkerde wird stets als Carbonat 
fortgeführt, ihre Magnesia theil- 
weise IL 832. — Kalkerde und 
Magnesia, Maximum und Mini- 
mum IL 540. •— Kalkerde schei- 
det sich gewöhnlich in gröfse- 
rem Verhältnisse als Eisenoxy- 
dul aus, doch auch umgekehrt 
IL 832. >- In Kalksteinen IL 
860. — A., welche in dem kör- 
nigen Kalk von Ersby einge- 
schlossen sich finden, Bildung 1. 
520. — Im körnigen Kalk (Kok- 
kolith) IL 531. — Kalk.Talk.A. 
H. 513ff. — Kokkolith aufnas* 
sem Wege entstanden IL 531, 
567. — Die Kieselsäure nimmt 
bei seiner Umwandlung in Ura- 
lit, Asbest, Speckstein, Cimo- 
lit und Opal zu IL 772. — Könst- 
lich dargestellt IL 773. — Auf 
Lagern (A.) IL 531. — In der 
Lava eine plutonische Bildung 
IL 473. — Löslichkeit IL 978, 
in Salzsäure IL 981. — Mala- 
kolith auf nassem Wege entstan- 
den IL 531, 567. — M. schon 
etwas zersetzt IL 51 6. — Ka- 
tron im A. IL 523, 527, 564. — 
Prafungen IL 511. — Pseudo. 
morphosen brausen meistens mit 
Säuren IL 565. — Sauerstoff, 
quotient 11.513. — Speckstein, 
Menge, die der A. liefern kann 
IL 553, 554. — Strahlstein, ge- 
schmolzener, krystalllisirt in der 
Augitform IL 543, Tremolit ver- 
hält sich ebenso IL 543. — Ue- 
bergang in Bronzit und Diallag 
IL 604 ff. *- Umwandlungen IL 
^32, 828 fr. 9 1505, wie sie er. 
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folgen If. 541 ff. , ohne Verfln« 
derung des Yolumend II. 542, 
nicht immer von aufsen nach 
innen, sondern auch im Innern 
IL 536, 537. — Umwandlungs- 
processe: in Asbest II. 546 — 
549, besteht in einem theilwei- 
sen Austausch der Kalkerde ge- 
gen Magnesia 11. 549, in Cha- 
basit (?) II. 600, in Cimolit 11. 
554~ö55, bei dieser Umwandl. 
werden äufser der Thon.erde alle 
Basen fortgeführt 11.554, U. einer 
gansen Gestein-Massein Serpen- 
tin II. 551 , in Glimmer II. 561 
—565, in Granate II. 568-^572, in 
Grünerde I. 806. II. 561—565, in 
Hornblende II. 532 «F., 539, 540, 
583, das Chemische in dieser 
Umwandlung II. 540 ff., der erste 
Akt, wobei sich nur das relative 
Verhältnifs der Kälkerde und 
Magnesia ändert II. 541, in Horn- 
blende und Granat oder in Horn- 
blende und Magneteisen II. 568ff., 
kann nicht durch eine aus Ge- 
birgsklüften strömende Hitze er- 
folgt sein II.669ff., A. Hornblende 
und Glimmer in Speckstein um- 
gewandelt II. 552, in Jaspis II. 
622, in Kieselsäurehydrat (Opal) 
II. 556, in Magneteisen II. 572, 
in Finit II. 6u0, in Serpentin 
IL 550, 609, was bei dieser Um- 
wandlung aufgenommen und aus- 
geschieden wird IL 1490 ff. , 
nach Serpentin IL 1470, in 
Speckstein 1. 792 und IL 551, 
darin kohlensaurer Kalk IL 552, 
in Uralit IL 150, 534—539, nach 
Wernerit IL 601. — Uralit IL 
532 ff. — Veränderungen IL 511 , 
515 ff., 526 , (des Sahlits) enU 
sprechen den allgemeinen Ge- 
setzen der Zersetzung Kalksili- 
cate - haltiger Mineralien IL 517. 
•^ Eine Verdrängung der Kalk- 
erde und des Magnesiasilicat 
durch Thonerdesilicat kann ge- 
dacht werden IL 555. — Ver- 
halten zu Säuren IL 473, 510 
—.5.12. — Vorkommen IL 528- 
532. — Zersetzung IL 511, 532. 
— Z. des Bustamit in Pyrolusit 
IL 559. — Zersetsnng des Kalk. 



Mangaiiozydttl.Attgit lii Bfaimit 
nnd Pyrolusit IL 557, 559, 811, 
ist mit einer gänzlichen Fort- 
führung der Magnesia und nur 
theilweise der Kalkeifde ver- 
knüpft IL 558. — Der ZerseU 
zungsprocels an verschiedenen 
Stellen einesSahlitkrystalles geht 
ungleich von Statten IL 518. — 
Z. durch Säuren nur unvoll- 
kommen I. 447. — Bei gänz- 
licher Zersetzung werden Kalk 
und Magnesia extrahirt IL 448. 

— Zinkozyd in ihm IL 1884. 

— Zusammensetzung IL 509 ff., 
856-857. 

Augit, gemeiner, ein wesentli- 
cher Gemengtheil des Basalt, 
Dolerit, Augitporphyr, Melaphyr, 
Mandebtein und der Laven H. 
531. — Kommt in Höhlungen 
nur sparsam vor IL 532. 

Augite, magnetische, IL 636. 

Attgite, thon erdefreie, Zusam- 
mensetzung IL 513 ff. 

A u g i t e, thonerdehaltige, 11.52 1 — 
522. — Formel für sie IL 856. 

— Welche Rolle die Thonerde 
in ihnen spielt IL 521 ff. — Ue- 
bergang in Diallag und Bronzit 
IL 604— -606. ^ ZusammenseU 
zung IL 523-527. 

Augitgesteine, Albit scheint 
nicht vorzukommen IL 634. — 
Alkalien, aus deren Menge ist 
nicht zu ermitteln, ob thoner- 
dehaltiger Augit vorhanden ist 
IL 63*J. — Anorthit änfserst 
selten IL 635. — Analyse die. 
ser Gesteine, Methode bei der. 
selben, das gesonderte Verfah- 
ren läfst viel zu wünschen übrig 
IL 628 ff., 671, 980^ diefs 
zeigt namentlich das Verhalten 
der Lava zu Säuren IL 629. — 
Vereinfachung derA. IL 637 ff. 

— A. enthalten fast nur schwar- 
zen, schwarzgrauen, grünen und 
Tombackbraunen Magnesiaglim- 
mer IL 1417, 1436. — Granat 
im Dolerlt IL 635. —Von Hom- 
blendegesteinen nnterschieden 
IL 944. -^ Labrador-A., Saner- 
stoffqnotinet der normalen IL 
630ff. «^Magneteisen durch die 
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MaifMetnadel xu erkenneB IL 636. 
~ Mineralien, nach unbestimm- 
ten Yerhftltnissen xusammenge- 
aetste, nicht in ihnen li. 639. 
-^ Kephelin manchmal in be- 
trAchtlicher Menge in A. U. 635. 

— Oiigoklas i8t ein Gemengtheil 
II. 633 ff. ^ Olivin 11. 636. - 
Die Schichtung kann durch Um- 
wandlung verloren gehen, oder 
sie kann auch hervorgerufen 
werden II. 1003. — Tnrmalin ist 
diesem Gesteine völlig fremd 11. 
635. -* A. 9 welche vulkanische 
Feuer ansgehalten haben, neh- 
men sp&ter mit dem Wasser or- 
ganische Substanzen auf II. 1032. 

— Zersetzungsprocess«, das Al- 
ter derselben reicht fast ebenso 
hoch hinauf, als das ihrer Bil- 
dung U. 2150. --In ihrer Zu- 
sammensetzung zeigen sie die 
gröfsteManniehfaltigkeitll. 627, 
di4»rs ist einer eruptiven Entste- 
hung wenig gflnstig und hfttte 
die Plutonisten zum Kachdenken, 
führen können II. 627. -— Ihre 
jetzige Zusammensetzung ist 
nicht die ursprüngliche 11. 1 159. 

Au git- Granat-Kies-Blende 
Formation II. 1671 ff. 

Augitkrystalle(Uralit) ausge- 
worfen vom Vesuv, Stromboli 
und Aetna IL 2268, 2270, 2282. 

— Neben Hornblendekrystalien 
IL 859 ff«, jene von fiUerer Bil- 
dung als dieae IL 860, mit wel- 
chen Feldpathen beide vorkom- 
men IL 860. — Einen Kern von 
Augit enthaltend , Salzsfture ez- 
trahirtaus ihnen 3Proe. II. 628. 

— A. und Uralitkrystalle kom- 
men nie zusammen vor, es sei 
denn mit A. verwuchsen IL 533, 
538, sind begonnene Umwand- 
lungen IL 538. — Von Vnlkanen 
ausgeworfen U. 531. 

Augitlava, Zosanunensetznng 
IL 670-673. 

Attgitporphyr IL 617. — Als 
Conglomorat IL 618. — Drnsen- 
rftume mit Kalkspath und Cbal- 
cedon erfOUt IL 618. — Eisen- 
kies in ihm IL 618» — Er- 
hebtiiig IL 767—768. ^ Die 



Grundmaise gleicht einem Ser- 
pentin IL 609. — Durch sie 
Hebung des Kalkstein, rotben 
Porphyr und Sandstein IL 768, 
UebertreibuBgen IL 769. — Jas- 
pis in denselben IL 623. -> Mag- 
neteisen aus ihnen entstanden 
IL 573 ff., 579 ff., 618. — üe- 
bergang in grünen Schiefer IL 
624 — 626. — Umwandlnngs- 
procefs in Kaolin» zersetzter 
Labrador in ihnen IL 617 , in 
Magneteisen IL 579—583. — In 
Uralit umgewandelter Augit in 
ihnen IL 617. — Verwitterung 
IL 617. — Wassergekalt IL 618. 

Aurichalcit IL 1992, 1999. 

Auripigraent IL 1936. -- Ar- 
senige Säure bildet sich in ihm 
IL 1936. «- Umwandlung nach 
Realgar IL 1936. -,— Vorkommen 
und Zusammensetzung IL 1936. 

Ausfällungsmassen inSpal- 
ten und Uöhlenraumen sind keine 
abgeschlossenen Ereignisse IL 
313. 

Ausscheidung, Processe der- 
selben, IL 254. 

Ausschram IL 2094— 2€95. — 
Aufgelöste Substanzen werben 
ihm zugeführt IL 2095. — Re- 
generation des urt^rünglichen 
oder eines ihm ähnlichen Ge- 
steins IL* 2095. 

Austern- Schalen, die Austern 
scheiden sehr viel Kalk aus dem 
Meere ab 1. 972, und bauen da- 
mit ihre Schalen IL 1580. — 
Frische und vorhistorische, Ver- 
halten zu Salzsäure IL 1137 ff. 
Erscheinungen beim Aniösen 
derselben in Salzsäure IL 1 138. 

— Löslichkeit im Meerwasser 
IL 1137. — Die Membran« in 
denselben seh&tzen gegen Auf- 
lösung IL 1139. — Menge des 
Meerwassers, das zu ihrer Bil- 
dung erforderlich ist 1. 970 ff. 
*- UieSchuppenanfderAnfsen- 
aeite, Zusammensetzung IL 1154. 

— Schwerlösliekkeit im Meer- 
wasser, Vers«ebeIL 1137, vrie 
viele ans den den Meere ange- 
führten Rheinwasser gebaut wer- 
den können IL 1Ö24. 
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Auswurf! Inge, vulktnitche , 
enthalten auf nassem Wege ge- 
bildete Mineralien 1. 783. •— Von 
Olivin 11. 676 if., nicht im ge- 
schmolzenen Znstande ausge- 
worfen II. 679 ff. - Des Vesuv 
11. 464 ir. 

Anvergne vulkanische Thätlg- 
keit i. 318. 

Aventurin 11. 1271. 

Axinit 1. 685, 688. — Löslich- 
keit II. 978. 



Baccillarien, ihre Panzer be- 
stehen aus Kieselsfiure 1. 982. 
Bäche nfthren Salzquellen 1. 200. 

— Versinkende B. 1.' lö. 
Bakuy Exhalationen brennbaren 

Gases, ?iaphta - und Petroleum- 
Quellen li: 1748. 

Baregin in heifsen Schwefel- 
quellen II. 116. 

Baryt wahrscheinlich im Augit 
1. 429 ff. ^ in basaltischen Ge- 
steinen 1. 615-616. — Im Brau- 
nit I. 424. _ Wahrscheinlich 
in Feldspatharten 1. 429 ff. — Ein 
Gemengtheil des Granit, wahr- 
scheinlich als Silicat 1. 611, 614. 

— Im Glimmerschiefer u. Gneifs 
1. 420. — In Mandel steinen nicht 
aufzufinden 1. 419, 430. — Mit 
Manganozyd in chemischer Ver- 
bindung I. 433^ — Mit Mangansu- 
peroxyd als Quellenabsatz 1. 422. 

— Im Meere 11. 1563. — Prü- 
fung, von Gebirgsarten auf den- 
selben 1. 431. — Prüfung des 
Granit auf denselben 1. 6l0. — 
In Quellen 1. 416. — Im Thon- 
schiefer I. 4:^0. — Vorkihumen 
ziemlich häufig II. 434. 

Baryt, kieselsaurer, Lüslichkeit 

I. 612. — Findet sich als ein- 
faches Silicat nicht im Mineral- 
reiche 1. 613, 614, 780, wahr- 
scheinlich aber in zusammenge- 
setzten S. I. 617. -^ Verhalten 
ztt schwefelsauren Salzen 1. 612. 

Baryt, kohlensaurer, in Quellen 

II. 2103^2104. — Wird durch 
schwefelsaure Salie in gewöhn- 
licher Temfrcmtor lersetst 1» 



617. -^ Umwandlattgsprocelli in 
schwefelsauren Baryt 1. 618, 
durch Gyps 1. 619 ff. — Vor* 
kommen 1. 4l8. 

Baryt, schwefelsaurer, s. Ba- 
rytspath. 

Barytharmotom 1. 418-419. 

— Bildung I. 615. — Vorkom- 
men 1. 408 ff. 

Barytocalcit, mit Schwefelku- 
pfer imprägnirt 11. I9l0.-^ Um- 
wandlungspro cefs in Barytspath 
1. 624, in Quarz 11. 1309. — 
Zttsammensetziuig noch nicht im 
Klagen 11. 2105. 

Barytspath, Absatz des Baryt 
aus herabfli eisenden Gewässern 
1.608. - Bildung 1. 595, 602 ff. 
614, 615 , 625 , B. in Gängen 
keine plutonische 1. 603—607, 
sondern auf nassem Wege I. 602. 

— Als primäre Bildung 1. 617. 

— Flüssigkeit in ihm 1. 601. — 
Processe, wodurch er gebildet 
wird 1. 625. — Durch Schwe- 
felkupfer gefärbt 11. 1910. — 
VonSilberfäden getragen 11.2066. 
— ^ Mit gediegenem Silber 11. 
2063-2064. - Auf drahtförmi- 
gem Silber 1. 600. — Streng- 
flfissigkeit 1. 601. — Umwand- 
lungsprocesse : nach Baryto- Cal- 
ci t 1. 624, in kohlensaures Blei- 
oxyd 1. 635. in Brauneisenstein 
1. 635 u.U. 1334, in Chalcedon 
I. 635 u. 11. 1307- 1309, in Ei- 
senkies I. 635 u. U. 1334, in 
Eisenspath 11. 1334, in Psilo- 
melan 1. 433, 635 u. 11. 1367, 
in Quarz I. 635 u. 11. 1307^ 
1309, nach Witherit durch Gpys 
1. 618—623. ^ Verdrängung des 
B. 1. 635. — Verbalten zu al- 
kalischen Silicaten 1. 612. — 
Zum Porphyr in der Glühhitze 
I. 611. — Ein Versteinernngs- 
mittel II. 230, von Hol» und 
Coniferen- Zapfen II. 1842. — 
Vorkommen I. 599-600, ein 
sekundäres I. 601. — Zerset- 
zung durch kohlensaure Alka- 
lien 1. 626—628, durch kohlen- 
stoffbaltige SubsUnsen 1. 61^5. 

Barytspathgänge, Bildung I. 
630*^1. -* Ihr KebcDgeitein 
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enihllt keine tchwefeUanreii 

Salsa 1. 609. 
Baryt - Kupfer - Formation IL 

1875. 
Barytspathlager I. 436. — 

Bildung I. 629. 
B a 8 a 1 1 II. 693—794. — Alkalien, 

ihr Gehalt im Basalt If. 840. 

— Alk. in frischem und zer- 
setatem B. I. 406. — Die Alk. 
enthaltenden Theile der ß. kön- 
nen vom Nephelin herrfkhren II. 
2263, wie diefs aus den chemi- 
schen Analysen approximativ zu 
erkennen ist II. 2263. -> Ana- 
lysen II. 694— 703. — Analysen 
seiner Umwandlnngsprodukte II. 
799—803. — Arsenik in ihm II. 
1769,1901,2090. — Eine asch- 
graue Rinde der B.-Sänlen ge- 
hört zu den gewöhnlichen Er- 
scheinungen II. 722. — Augit- 
krystalle widerstehen meist der 
Zersetzung II. 724. —Ausschei- 
dung des ilagneteisen nach der 
säulenförm. Abscheidung spricht 
f&r die plutonische Bildung des 
B. II. 588—591, 593. — Seine 
Bestandtheile in Meteorsteinen 
II. 722. — Bildung von Basalt- 
Conglomeraten I. 799. — Bild, 
basaltischer Gesteine aus feuer- 
flüssigen Massen II. 737, 744. 

— Ist von späterer Bildung II. 
^04. — Bild, durch Umwand- 
lung eines sedimentären Ge- 
steins auf nassem Wege kann 
nicht Statt finden II. 779. — 
Sind dieB. plutonische Bildun- 
gen, 80 können sie sich nicht 
mehr in ihrem ursprünglichen 
Zustande befinden II. 2254. - Der 
Brauneisenstein im B. rührt von 

AYackenthon herll.805 Starkes 

Brausen mit Säuren II. 10C6, 
braust um so mehr, je mehr er 
zersetzt ist II. 480. — Auf 
Bruchflächen Wassertropfen I. 
236. — Ihre Classifikation is.t 
noch nicht gelungen II. 22d4. — 
Durch Dämpfe von Schwefel- 
wasserstoff und Salzsäure wer- 
den B. stark angegrifi'en II. 724. 
— Unter hohem Druck geschmol- 
f ener B. enthält Olivia u. Mag- 



netelsen II. 684» 774. — Dal 
Eindringen im geschmolzenen 
Zustande mit hydrostatischenGe- 
setzen nicht im Widerspruche 
II. 746 ff. — Eisen wird l>ald 
mit den Basen fortgeführt, bald 
bleibt es als Eiseno^ydhydrat 
zurück IL 715, 834. ^ Eisen 
in gröfserer Menge in ihnen, 
als in Melaphyren II. 840. — Die 
eisenhaltigen Mineralien herr- 
schen in ihnen vor IL 841. — 
Eisenopal ein Zersetzungspro- 
dukt des B. IL 797. — Eisen- 
oxydul, kohlensaures, in bedeu- 
tenden Mengen in ihm IL 716. 

— DerB. erfüllt stets mächtige 
Spalten, auf Anglesea, aber nur 
wenige Zoll mächtige B.-Gänge 
IL 738. — Erhebungen durch 
ihn veranlafst IL 768. — Er- 
starrungsgesetze, geschmolzener 
Massen in engen Spalten, Ver- 
suche, numerische Elemente für 
sie zu finden IL 739. — Als 
eruptive Masse kann der B. nicht 
in enge Gangspalten eingeführt 
worden sein 1. 742—744. IL 
803. — In Erzgängen keine 
Veränderung durch B. IL 798. 
Farbe, rothe, des bunten Sand- 
stein wird nicht durch ihn ver- 
ändert IL 756. — Aus feuer- 
flüssigen Massen das Basaltge- 
stein entotanden IL 737. — Fol- 
gerungen IL 703 ff. — Soll in 
Formen von Augit, Hornblende 
und Labrador vorkommen IL 804. 

— Je frischer der B. , desto 
mehr, und je mehr er zersetzt 
ist, desto weniger wird von der 
Salzsäure eztrahirt IL 718. — 
Gefrittete oder geflossene Zu- 
stände im Nebengestein der Ba- 
saltgänge, verwirrte Ansichten 
IL 758. — Der gelatinirende 
Gemengtheil wird durch Ver- 
witterung fortgeführt IL 705, 
834. — Gemeugtheile des B. IL 
705—706. — Gemengtheile in 
der Eisensteingrube Alte Birke 
IL 795. — B.-Gerölle nicht an 
steilen Abhängen IL 723. — 
Glimmer enthaltend IL 1416 ff., 
nur im zersetaten B. IL 1418, 



Sachregister. 



2381 



1462. — B. n. Glimmer, Schmelz- 
Yersuche II. 1404. — Grauwak- 
ken-Fragmeate, ob auch im B. 
II. 732. _ Infiltrationsprodukte, 
ob auch diese in nachbarlichen 
Sftulen vorkommen II. 593. — 
Jüngere, rheinische B* , haben 
bei ihrer Hebung nicht das Schie- 
fergebirge gewaltsam durchbro- 
chen 11. 1059, 1065. - Kalk- 
gehalt I. 381. — B. liefert Kalk 
und IVatron den Mineralquellen 
I. 381—384. — Kalkspath in 
ihm 11. 701. — Kieselsäure in 
geringerer Menge in ihm , als 
in den Melaphyren IL 841. — 
An den Kohlen keine deutlichen 
Wirkungen II. 764. — Die Koh- 
lensäure hatte nicht die Kalk- 
erde , sondern nur das Eisen- 
ozydul ergriffen II. 805, 813. 

— Kohlenstoff . haltige Substan- 
zen in ihm II. 700. — Im Laa- 
cher-See gelegener, auffallende 
Umwandlungen U. 983. — Der 
Labrador wurde vollständig zer- 
setzt, und seine Bestandtheile 
fortgeführt IL 805. — Lager- 
artig zwischen sedimentärenFor- 
mationen IL 745. -r- Magnet- 
eisen in ihm IL 588 ff., ob alles 
Magneteisen in ihm litaneisen 
ist ? IL 594. — Magneteisen in 
einer Zersetzungskruste IL 711. 

— B. sind der mechanischen Zer- 
störung durch Gewässer weni- 
ger als der Thonschiefer unter- 
worfen IL 730. -. B. des Min- 
derberges enthält Gneifs- und 
Granit -Bruchstücke IL 57. — 
Muschelkalk neben ihm nahm 
kohlensaure Magnesia auf IL 
11 55 ff. — Manchmal in nach- 
barlichen Säulen iL 592. — Lie- 
fert Natron und Kalk den Mine- 
ralquellen 1. 381—384. — Na- 
tron wird bei gänzlicher Zer- 
setzung in viel gröl'serem Ver- 
hältnisse als Kali fortgeführt IL 
717, 843,844. — Nebengestein 
der ß., dessen Veränderungen 
in der Näh» von Vulkanen IL 
760.— Nephelin in ihm IL 704. 

— Olivin ein charakteristischer 
GomenfIbeU U. 077, — Gl09'« 



liebes Verschwinden desselben 
II. 687, 709. — 0. ist das erste 
Mineral im B., welches der Zer- 
setzung unterliegt IL 714 ff. — 
Organische Substanzen in be- 
deutenden Mengen im B. vor- 
handen IL 801. — Pyrolusit ein 
Zersetzungprodukt des B. IL 
806. — Quellen, süsse, fius dem- 
selben I. 549—550. — Auf Quer- 
sprüngen sind die Bruchflächen 
meist mit einem ocherbraunen 
Ueberzuge bedeckt IL 723. -« 
B. der Rhön IL 2255, 2263.— 
Säulenförmige Absonderung des 
bunten Sandstein ein Beweis 
für den heifsen Zustand des B. 
IL 754, 755. — Salze in ihm 
I. 474. — Die Sohle in B.-Brfl- 
chen häuflg mehr oder weniger 
zersetzt IL 723. — Sphäroside. 
rit in Drusenräumen des B. IL 
800, 804. — Tagwasser waren 
in ungeheuren Mengen einge- 
drungen IL 803. — Die Thäler 
nicht von ihm durchbrochen IL 
726. — Thon, plastischer, Ver- 
halten zum berührenden B. IL 
764. — Thonerdesilicat kann bei 
Zersetzung des B. entweder zu- 
oder abgeführt werden IL 713. 
— Mit Thonschiefer in unmit- 
telbarer Berührung ohne die 
mindeste Veränderung des letz- 
teren IL 760 ff. — Titaneisen 
in ihm IL 591 u. 593— 59i. — 
Uebergang des B. in Lava IL 
731, in Wacke IL 625 u. 786 ff., 
und in Wackenthon IL 796 ff. 
geht in grofsartigem Mafsstabe 
von Statten IL 806. — Die Vm. 
Wandlungen des Augit und La- 
brador zeigen, welche Umwand- 
lungen die B. erleiden können 
IL 2256. — Umwandlungs. und 
Zersetzungsprocesse des B. IL 
1419, 1421 können in Erzgän- 
gen am besten wahrgenommen 
werden IL 795, 796, in Glimmer 
IL 1419, 1421. — Veränderung 
des B. einmal durch Verlust 
von Kieselsäure, ein ander Mal 
durch Verlust von Basen IL 7I0| 
834. -• Verbalten zu Säuren IL 
^88, ^ Verwitlerbarkeil yo« 
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aufsen nach innen fortschreitend 
n. 720, Unterschiede in der- 
selben 11. 3 «8 ff., Ursache da- 
von n. 339. — Mach gänzlicher 
VerwiUerang leigt sich manch- 
mal Schichtung 11.723. — Wacke 
enthält viel Eisenoxydul II. 802, 
sie ist das erste Umwandlongs- 
produkt des B. II. 805 Was- 
ser, chemisch gebundenes, in al- 
len B. if. 589, 618, 64t. -^ 
Wassergehalt 11.589. ist das Maafs 
für die mehr oder weniger fort- 
geschrittene Ümwandl. 11.2256. 

— Wirkung der Hitze des B. 
auf Braunkohlen II. 764 u. 766 
— 767, auf plastischen Thon II. 
763. — Wechsellager von eer- 
eetztem und unzersetztem B. II. 
750. — Zersetzung II. 720—723. 
Bestandtheile , die sich durch 
dieselbe ausscheiden II. 707 — 
719. _ Dafs bei der Zersetzung 
des B« das Eisenoxydul der hö. 
herenOxydation wider8teht,rahrt 
von organischen Substanzen her 
11. 717, 802. — Zersetzter B. 
Kupfer enthaltend 11. 702. — 
Ganz zersetzter B. braust nicht 
mit Säuren II. 724. ^ Bei der 
Zersetzung kann mehr von der 
Kieselsäure als von den Basen 
fortgeführt werden 11.707, 709. 

— Zersetzungsprodukte II. 797. 

— Zersetzung , ungleiche , in 
drei' verschiedenen Stücken II. 
721. — Zusammensetzung 11. 
693 ff., 799 ff., 841. — Zusam- 
mensetzung veränderter und un- 
veränderter B. II.695ff.~-Die Zu- 
sammensetzung ihrer durchSalz- 
aäure zersetzbaren Theile ent- 
•pricht vielen Zeolithen II. 2264. 

Basalt, geschmolzener, erleidet 
eine bedeutende Contraktion bei 
der krystallinischen Erstarrung 
II. 751. — Kann in engen Spal- 
tenaufsteigend, nur kurze Wege 
zurücklegen II. 752 ff. 

Basaltberge, wie die Zerset- 
lungsprocesse in ihnen zu den- 
ken sind II. 808 ff., Kohlensäure 
die Grundursache II. 809. 

Basalt-Conglomerate, BiU 
dong II. 799t 



Basal tgänge mit Erzgängen II. 
795 ff. — Kalkerde und Kiesel- 
säure, wohin sie gekommen sind 
II. 803. ~ Ihre Mächtigkeit II. 
738. — MitSaalbändemll.751, 
762-763. — Mit Thonschiefer 
in unmittelbarem Contakt II. 
760. — Umwandlungs- n. Zer- 
setzungsprocesse derB. können 
in ihnen am besten wahrgenom. 
men werden II. 795. — Verän« 
derungen des Nebengesteins II. 
752 ff. , bald reichen sie kaum 
1 — 2 Zoll, bald zeigen sie sich 
gar nicht II. 759. — Bei der 
Zersetzung des B. wurden be- 
deutende Mengen Kieselsäure, 
alle Kalkerde und Alkalien fort- 
geführt II. 807, dagegen Wasser, 
organische Substanzen und Koh- 
lensäure aufgenommen II. 807. 

Basaltgesteine II. 2254 ff. — 
Baryt in ihnen I. 615—616. — 
Bildung aus feuerflfissigen Mas- 
sen H. 737, 744. — Basaltge- 
steine und granitische Massen, 
Sonderung in denselben II. 18. 
^ Kohlensaures Natron aus ih« 

nen extrahirt I. 367—368 B. 

deren Sau erste ffquotin et mit dem 
der Augitlaven übereinstimmt II. 
2254—2255 und nicht überein- 
stimmt, welches der eruptiven 
Entstehung nicht günstig ist II. 
693 ff., 2255-2256. 

Basaltkegel, ihre Höhe im Ver- 
hältnisse zu der der Grauwacke 
II. 725 ff., 1065, die Grauwacke 
hat sich mehr erniedrigt als die 
B. II. 730. 

Basaltkugel, künstlich ge- 
schmolzene II. 734, langsam er- 
kaltend zeigt keine krystallini- 
sehe Bildung 11. 774. 

Basaltlager im Wechsel mit 
Liasschichten II. 748. 

Basaltmassen, hervorragende 
II. 723. 

Basalts an len, eine aschgraue 
Rinde gehört zu den gewöhn- 
lichen Erscheinungen 11. 722. 
•>" Zwischen ihnen theils me- 
chanische Absätze (ocheriger 
Thon) theils cbemiicbe (Arra« 
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gonit) IL 751. — Senkrechte und 
Mragerechte 11. 756. 

BaaaltschichteD, deren Stö. 
rang und Zerspaltung II. 74f), 
ähnliche Erscheinungen bei Vul- 
kanen II. 745. 

B a s a 1 1 s t r ö m e ausKratem 11.734 
— 735, dieser Ursprung bei vie- 
len nicht nachweisbar II. 736 ff. 

Basalttuff, Baumstämme enthal- 
tend II. ta40, 1041. 

Basanomelan II. 1956. 

Basen, die Borsäure spielt die 
Rolle einer sQlchen im Mineral- 
reiche (?) 1. 685-686. — Die Kie- 
selsäure ist in den Gewässern 
mit ihnen yerbunden 1. 769 — 
770. — Durch Gewässer werden 
sie mehr als Kieselsäure fortge- 
f Abrt II. 650. — Die Opale sind 
selten frei von-ibnen 1. 828—829. 

Bassenheim, Mineralquelle , 
deren Analyse I. 360. 

Batrachit II. 677. 

Baumstämme (siehe Baum- 
stämme, fossile). Umstände, un- 
ter denen sie aufrechtstehend auf 
den Meeresgrund gelangen II. 
1849. ^ Durch Fäulnirs wan- 
deln sie sieh in eine schwärs- 
lichblaue , dem Torfe äbnliehe 
Substani nm 11.1809. — Schwim- 
men imWasser, wenn nicht ihre 
Wurzeln mit Erde und Steinen 
beladen sind II. 1809. 

Baumstämme, fossile, aufrecht 
stehend in grofser Zahl II. 1852. 
— AusAlllungsmasse , Analyse 
derselben U. 1846^ ist Scbiefer- 
thon U. 1846. — B. zwischen 
BasaiUuff Arragonit und Kalk- 
spath enthaltend II. 1040--* 1041, 
Erklärung dieses Vorkommens 
IL 1042. -.. EnUtebung von auf 
mechanischem Wege versteiner- 
Un B. II. 18^6, sie sind ent- 
weder an Ort und Seile gewnch- 
sen, oder in ihre Fundorte ge- 
lahrt worden II. 1846, Kritik 
beider AsMcbten li. 1846 ff.; der 
häufige aufrechte Stand der fos- 
silen Baumstämme scheint eine 
SUktxe für die erste Ansicht xu 
sein, aber auch im Traibholse 
kommen sie vor U. 1848 ff«, 1852. 
BifCbof Gcoloslt IL 



— Waren nrsprUnglich hohle 
Bäume II. 1851. — Lager dersel- 
ben wechseln mit Ihon- und 
Sandlagern IL 1810. -- Pflan- 
sen- Abdrücke und Stengel in 
versteinerten Stämmen IL 1844, 
woher sie rühren mögen 11.1844. 

— Rinde, deren Gonservation IL 
1843, Umwandlung derselben in 
Kohle IL 1852. — Schieferthon. 
Baumstämme in ihm, theils un- 
mittelbar auf Steinkohlenflötsen 
stehend IL 1826, 1844; ihre 
Versteinerung durch kohlensau- 
ren Kalk und Kieselsäure IL 
1827, 1830, die Zersetzung und 
Fortführung der organischen Ma- 
terie durch schwefelsaure Salze 
IL 1828, durch Eisenkies auf 
Kosten des schwefelsauren Kalk 
IL 1829. — Der schwefelsaure 
Kalk ist es vielleicht, welcher 
das Vegetabilische fortführt IL 
1853. — Ein in Sphärosiderit 
umgewandelter Knopf 11.1845. ••- 
Steinkohlenformation, fossile B.^ 
in verschiedenen Lagen, im In- 
nern mit demselben Gestein, 
welches sie aufsen umgiebt, er- 
füllt IL 1843 ff. — B., deren 
Wurzeln sich in verschiedenem 
Niveau befinden IL 1850. — 
Wurzeln, wie ihre Ausfüllung 
mit Schieferthon zu denken ist 
IL 1853. ~ B., grofse Zellen 
enthaltend, konnten mit Sedi- 
menten erfüllt werden IL 1851. 

Baumstämme, hohle, Wurzeln 
in ihnen IL 1844. 

Bay- Absätze IL 1600. 

Bear River ergiefst sich in den 
Great-SaluLake IL 1744. 

Becke I. 15. 

B e d 1 a y , Kohlenwasserstoff . Ex* 
halationen IL 1748. 

Bellerbor, Analyse I. 360. — 
Kohlensäure-Entwicklung L268. 

Beraunit IL 2ü06. 

Berg kalk enthält Infusorien 1. 
95d. 

fiergkrystalle in Drusenräu- 
men IL 1277. — Einschlüsse in 
ihnen IL 1289. ^ Der Endpunkt 
der Reihe kieseliger Bildungen 
IL 1225. — Auf Erzgängen IL 

151* 
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1276. — Grofse 6. in Gängen 
nnd Drusen, wie ihre Bildung 
KU denken ist II. 1056, 1058. — 
Glahverlu8tll.t227. -^ In Kalk- 
steinen , Zersetzungsprodukte 
von Feldspath 11.303. •— InKry- 
Stall-Kellern IL 1277 Künst- 
liche Darstellung II. 1283-1284. 

ßergm^hl, das von Degeren- 
fors enthält Kieselsäure und or- 
ganische Materie 1.977. — Kie- 
selsäure in ihm, aher keine Mag- 
nesia I. 982. ^ Aus Schalen der 
Panzer -Infusorien bestehend I. 
977. 

Bergschlipf I. 29. 
ßergseife I. 801. 

Bergtalg II. 1801. 

Bergthee r, Vorkommen II.1802ff. 
— Zersetzungsprodukt vegetabi- 
lischer Substanzen 11.1801,1803. 

Bernstein ist theils ein Edukt, 
theils ein Produkt II. 1799. — 
yfie er sich aus Holz gebildet 
haben kann II. 1790, mit bedeu- 
tendem Verluste II. 1797. — In- 
sekten nnd Pflanzen, einge- 
schlossene, sprechen für ein 
Attsfliefsen aus Holzstämmen U. 
1798, anderesVorkommen spricht 
für eine Bildung aus Holzsub- 
stanz II. 17<y9. — Verwitter- 
barkeit II. 1799. — Vorkommen 
meist mit Braunkohlen - Trüm- 
mern II. 1797—1798. 

Berthierit U. 1940. 

B er trieb, Mineralwasser, des- 
sen Analyse 1. 391. 

Beryll, Umwandlung in Braun- 
eisenstein II. 1372, in Glimmer 
II. 1427. 

Bessarabien, Salzabsätze an 
den Küsten II. i7l7 ff. 

Bestege 11. 2094. 

Beuvrame, Analyse II. 1522. 

Bievre, Analyse II. 1521. 

Bildungen, siehe kieselige, 
kalkige Bildungen u. s. w. 

Bildungen, geologische, for- 
dern grofse Zeiträume II. 1055. 

Bildungen, krystallinische, au0 
amorphen Massen II. 332. 

Bildungen, primäre und sekun- 
däre, ihr Unterschied verschwin- 
det Immer mehr iL 217$, 



Bildungen» Sedimentäre, Re- 
sultate I. 925 ff. 

Bilin, Josephsquelle 1. 271, 
278, 373. 

Bimssteine, Alkaliengehalt in 
Vergleichung mit dem in Ob- 
sidianen II. 2232. — Bei Aus- 
brüchen, vulkanisehen, werden 
B. bis zu unglaublichen Entfer- 
nungen fortgeführt II. 2236. — 
Bildung der B., frühere Ansich- 
ten über sie II. 2224 , Bildung 
aus zelligem, blasigem Trachyt 
durch Verwitterung II. 2224. ~ 
Feldspathkrystalle , glasige, in 
ihnen II. 2223. — Kali, der 
gröfsere Theil desselben im Laufe 
der Zeit von Katron verdrängt 
IL 2232, 2233, 2240. — Die B. 
am Laacher-See sind unzwei- 
felhaft vulkanische Bildungen IL 
2224, Ursprung derselben IL 
2231; Ursprung der B. -Ueber- 
schüttungen in den Umgebungen 
des Laacher-See aus dem Kruf- 
ter Ofen IL 2234 ff. , was da-, 
für spricht IL 2237 ff. und wie' 
die Fortführung durch die Luft 
zu denken ist IL 2238 ff. Es 
waren wenigstens zwei Ueber- 
schüttungen 11.2235, Höhenver- 
hältnisse IL 2237. — Lagerungs- 
verhältnisse IL 2235. — B. auf 
Lipari sind unzweifelhaft vul- 
kanische Bildungen IL 2224. — 
Obsidiane, Entstehung derB. aus 
ihnen IL 2205 — 2206, unter 
welchen Bedingungen sie in B. 
übergehen IL 2224. — Der Rhein 
hatte Kur Zeit der B.- Ueber- 
schüttungen einen höheren Was- 
serlanf als jetzt und bildete im 
Nenwieder Becken einen See IL 
2236. — Saaerstoffqnotient IL 
2246. — Trachytische Gesteine, 
Entstehung der B. aus ihnen, 
Analysen IL 2206, 2227 ff. — 
B. und Trachytporphyre, Bezie- 
hungen IL 2202. - B, auf Vul- 
cano sind unzweifelhaft vulka- 
nische Bildungen IL 2224. — 
Zunehmender Wassergehalt IL 
2233, damit verknüpfte Abnahme 
der in Säuren löslichen Theile 
IL 2234» ErUärung diefer Er^ 



Sachregister« 



0cheiiinii$^11.2234. — Zersetzte 
B. If. 2228. ~ ß. sind Zerset- 
zungsprocessen sehr unterwor- 
fen II. 2231—2232. 

Bim sstein - Conglotnerate II. 
2235. — • Entstehung der B.^C. 
bei Engers II. 2236,2240—2241. 

Bimsstein- Trümmergestein II. 
2240. 

Bimssteintuffe, Entstehung 
II. 2241. — Lagerungs Verhält- 
nisse II. 2241. — Schliefsen 
Opale und verkieselte Stamm- 
theile ein,welches auf Ausschei- 
dungen von Kieselsäure deutet 
II. 2241, diese lieferte das Ma- 
terial fürKieselpanser derSüss- 
wasser-Infusorienll. 1251,224 t. 

Bindemittel der Sandsteine, 
siehe Sandsteine. 

Biresborn, Mineralwasser, des- 
sen Analyse I. 391. 

Bismuthit, Umwandlung nach 
Wismuthglanz und nach gedie- 
genem Wismuth II. 2002, wie 
sie zu denken ist 11. 2002. — 
Znsammensetzung II. 2002. 

Bistineau, See 11. 1535—1536. 

Bittersalz, Bildung I. 593. — 
Efflorescenzen II. 1 108. — Vor- 
kommen I. 592. 

Bittersalz see am Kigatsch II. 
1740, 1744, Analysen. 1740.— 
Ein Doppelsalz, welches sich aus 
ihm abscheidet IL 1741. 

Bitterspath, Umwandlungspro- 
cesse : in Brauneisenstein II. 
1333 fr., inChalcedon II. 1148, 
1304, inEisenspath II 1333 (f., 
nach Kalkspath II. 1116, 1119, 
warum diese Umwandlung statt- 
finden kann II. 1149, sie wi- 
derspricht nicht dem Gesetze, 
dafs das vcrdrfingende Mineral 
schwerlöslicher als das ver- 
drängte ist II. 1149, in Galmey 
II. 1180, 1197, in Pyrolusit 11. 
1180, 1367, in Quarz II. Il4fci, 
1304, inStilpnosideritll. 1333 ff., 
in Zinkoxyd , kieselsaures , 11 
1196 ff. — Verdrängung durch 
KieselsSure II. 1 148. — Verhall 
sich gegen mehrere Mineralien 
wie Kalkspath, er wird von Ei« 
senspatby Brauneisenstein , Py- 



rolnsit und Kieselzink verdringt 
11.1149.— Vorkommen II. 1117, 
1147. 

Bitumen in krystallinischen 6e« 
steinen II. 99. — In sedimen- 
tftren Formationen eine bedeu- 
tende GrAfsell. 34. — Zusam- 
mensetzung II. 1800. 

Blasenräume s. Drusenräume. 

Bläser, siehe Kohlenwasserstoff- 
Exhalationen. 

Blätter erz 11. 1956. 

Blei, im Brauneisenstein IL 1 769, 
1901. - InFukus-Artenll. 1564. 

— In Ocherlagern IL 2084 ff. 

— In Quellen II. 2079 ff. — In 
Steinkohlen IL 1769, 1901. — 
Im Thonschiefer IL 1769, 1901. 

Bleierde, erdiges Weifsbleiers 
mit Eisenoxydhydrat gemengt 
IL 2000. 

Bleierze, Arseniksäure nur sel- 
ten in ihnen, nur in einigen 
Pyromorphiten IL 2133. 

Blei- und Zink -Formation, 
kiesige IL 1872. — Klinoedrische 
IL 1873. — Fortführung der Un- 
terlage IL 1873. 

Blei, gediegenes, äufserst selten 
IL 2074. 

Blei glänz (siehe auch Bleispath 
und Schwefelblei). Bildung I. 
940, aus löslichen Bleisalzen IL 
324, B. kfinstliche IL 1906— 
1907.— ImFeldspath 11.2098.— 
Seine Form durch einen Ueber- 
zug von Branneisenstein erhal- 
ten IL 1338. — Mit dem Gang- 
gesteine oft wiederholter Wech- 
sel IL 1875. — In einem Kalk- 
lager in grofser Verbreitung IL 
2096. — Kohlensäure, eine Wir- 
kung derselben auf B. war auf 
künstlichem Wege nicht wahr- 
zunehmen, wohl aber, wenn 
Kohlensäure und Wasserdampf 
Ober glühenden B. strömten IL 
13l6. — Silber, gediegenes, 
auf ihm IL 2065, mit künstli- 
chem Schwefelsilber geschmol- 
zenwird letzteres durch Wasser- 
dämpfe in haar- und rooosarti- 
tige Formen reducirt IL 2069 — 
2070. — Von Silberfäden ge- 
tragen IL 2066. — Umwand« 
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InngsproceMe: in Bleiozyd, koh- 
lensaures und molybdänsaures 
U. 1926 ff. , in Bleivitriol II. 
1316 ff., 1926 ff., nach Bourno- 
nit II. 1926, 1931, in Braunei* 
sensteinll. 1337, 1931, inBuni- 
kupfererz II. 1931, in Dolomit 
II. 1 191, Fahlerz nach Bleiglanz* 
Trümmern II. 1931, in Gelhlei- 
eri II. 1979, in Kieselzink 11. 
1931 , in Kupferglanz II. 1931, 
in Mennige II. 1926 ff., 3047, 
in Pyromorphit II. 242, 1926 ff., 
1931. — Verdrängung durch 
Quarz, das Genetische hierin II. 
1313—1319,1931. — B. wurde 
nicht als solcher verdrängt, son- 
dern nach vorheriger Umwand- 
lung in kohlensaures Bleioxyd 
II. 1314. >- Ein Yererzungs- 
mittel 11. 233, 2129. — Ein Ver- 
steinerungsmittel 11. 230. ^ Vor* 
kommen II, 1926. 

Bleigummi II. 1902. 

Blei ho merz, Bildung II. 2016 
—2017. — Umwandlungspro- 
cesse: in Bleiglans ist nicht 
wahrscheinlich II. 2017. — In 
Bleioxyd, kohlensaures, II. 2000, 
2017. — Vorkommen 11. 2016 
—2017. 

Bleilasur, Bildung ist eine sehr 
neue II. 2013, möglicher Weise 
aus Bleiglanz und Kupferkies II. 
20 U. — Umwandlung in koh- 
lensaures Bleioxyd iL 2O0O, 
2014. — Vorkommen und Zu- 
sammensetzung II. 2013. 

Bleioxyd, Vorkommen 11.1894, 
in Stollenwassern IL 1930. 

Bleioxyd| gelbes. Vorkommen 
IL 2047. 

B 1 e i X y d , kieselsaures | nicht 
bekannt IL 1894. - Kunstliches 
sehr schwerlöslich IL 1894» — 
Wird durch Schwefelwasserstoff 
zersetzt, löst sich aber nicht in 
Schwefelwasserstoff- Wasser auf 
IL 1899. 

Bleioxyd, kohlensaures, Bil- 
dung durch Zersetzung des Blei- 
glanz IL 2002. — Mit anderen 
Carbonaten 11.2002.— In derForm 
von Bleiglanz IL 1315. — Kflnst- 
liches kohlen/ianres Bleiozyd ist 



in reinem Wasser höchst schwer- 
löslich, löslicher in kohlensau- 
rem Wasser IL 2001. — Lös- 
lichkeit 11.234, ist löslicher als 
schwefelsaures, phosphorsaures, 
chromsaures und molybdänsau- 
res Bleioxyd und Bleiglanz IL 
1984. — Umwandlungsprocesse : 
nach Barytspath I. 635, nach 
Bleiglanz IL 1926 ff, nachBlei- 
homerz IL 2000, Zusammen- 
setzung des noch nicht umge- 
wandelten Bleihomerzes und des 
umgewandelten IL 2000, wie 
die Umwandlung erfolgt ist IL 
2000—2001 , nach Bleilasur IL 
2000, nach Bleivitriol IL 1316 
— 1318, 2000, in Brauneisen- 
stein IL 1338 ff., in Kieselku- 
pfer IL 1885, 2001, in Kupfer- 
lasur IL 1999, nach Leadhillit 
IL 1317, 2000, in Malachit IL 
1999, 2001, in Mennige IL 1920, 
2047 , in Pyromorphit IL 1930, 
in Quarz IL 1305, 2001. — Ein 
Vererzungsmittel IL 234. — 
Vorkommen fast stets mit Blei, 
glänz iL 1999. — Aus der Zer- 
setzung von Bleiglanz hervor* 
gegangen IL 1314. — Vielen 
Zersetzungen unterworfen II. 
1875, durch niolybdänsaures Am« 
moniak und molybdänsauren Kalk 
IL 1980, in kohlensaurem Was- 
ser gelöst durch phosphorsaures 
Ammoniak IL 2005, auch durch 
chromsaures Kali II. 1984. 

B 1 e i X y d, molybdftnsaures, Um- 
wandl. nach B leiglanz IL 1926. 

B l e i X y d , schwefelsaures, Lös- 
lichkeit IL 1927. — Wird durch 
Kalkbicarbouat vollständig zer- 
setzt IL 1318. 

B 1 e i ox y d, selenigsauresll. 2021. 

Blcioxyd, wolframsaures, Vor- 
kommen mit Wolframit IL 1977 
und wie es aus letzterem ent- 
standen sein mag IL 1977-1978. 

Bleisulphocarbonat (siehe 
Leadhillit). Ist eine noch nicht 
vollendete Um.wandl. des Blei- 
vitriol in kohlensaures Bleioxyd 
IL 2013. 

B le i V i t r i 1 Umwandlungspro- 
cesse : nachBlelglanz IL I316ff.» 
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1926, 2010, in kohlensAures 
Bleioxfd II 1316-^1318, 2000. 
->- Yorkontmen II. 2013. 

Blende (Schwefellink). (Siehe 
Zinkblende). Absalx aus Gewäs- 
sern 1.936-938. ^ B. und Ki- 
senspath, fünfmal wiederholter 
Wechsel 11. 1874. -- Umwand- 

. lan^sprocefs in Brauneisenstein 
11. 1337. — Ein VereraungsmiU 
tel 11. 233, 2U9. 

Bocktet, Säuerlinge I. 254. 

Bodensee, Absätse II. 1&77, 
1581. — War ehemals viel grö- 
fser als jetzt U. 1598. ~ Stei- 
gen und Fallen II. 1530, 1535. 
— Mittlere Tiefe und Tempera- 
tur 11. 1530. -~ Verhältnifs sei- 
nes Wassers zu dem des Rhein 
IL 1530. 

Böhmisches Mittelgebirge, Säu- 
erlinge, I. 244. 

Bogdo-See, Analyse II. 1741. 

Bohrlöcher, Gasentwickelnng 
vor dem Niederstofsen I. 284— 
285. — Menge der Gewässer der- 
selben I. löl'— lOir _ In den 
mit Soole erfüllten Bohrlöchern 
sammelt sich unten eine stär- 
kere Salzlösung als oben an U. 
1711 ff., siehe Dürrenberg. — 
Temperatur derselben 1. 161 — 
162. — Die Temperatur - Zu- 
nahme nach dem. Innern ist durch 
B. nicht tu bestimmen I. 138 — 
140. — Ursprung der Gewässer 
ans denselben 1, l85. — 13edeu- 
tende aus ihnen ausfliefsende 
Wasser- Quantitäten 1. 185. — 
Bohrversuche lu Schönebeck I. 
219—220. 

Bol 1. 801. 

Bonsdorfit 1.487. —Umwand- 
lung nach Gordierit 11. 374. 

B r a c i t im Gyps und mit Stein- 
salz 1. 689. — Mag das Mate- 
rial zu Borsäure - Exhalationen 
liefern I. 690. — ftesultate 1. 
691. -^ Vorkommen I. 684. 

Borax, Verhalten zu Magnesia- 
silikat I. 689. 

Borsäurel. 669ff. — Spieltdie 
Rolle einer ßasis im Blineralrei- 
che (?) 1. 685-686, imi^rater von 
Vulkano 1. 673. -^ IhrUrsprung 



in den Dämpfen auf V. 677. --. 
In den SufBoni I. 669^673 und 
675—677. -- Ursprung d. schwe- 
felsauren Ammoniak in der B. 

I. 676. — Verflüchtigung aus 
borsauren Salzen I. 674^ mit 
Wasserdämpfen I. 670. 

Borsäure- Exhalationen, ihrVer- 
kalten zu vulkanischen Erschei- 
nungen I. 678. 

BorsäurehaJtige Mineralien I. 
682^683. -- Resultate I. 691. 
— ^ Vorkommen 1.684. — Bor- 
säure-haltige Salze wahrschein- 
lich im Meere 1.688-689. 

Botryogen H. 2012. 

Botryolith I. 685. 

Boulangerit II. 1940. 

Bonrnonit 11. 1940. — Um- 
wandlungsprocefs in Bleiglanz 

II. 1926, l93t, 1941. 

B r a c k e 1) Kohlensäure-Entwielu 
lung 1. 296. 

Brahmapootra - Strom, wie 
viel schwebende Theile er dem 
Meere zuführt II. 1575. 

Brandung, führt dem Meere das 
Material zu sedimentären Bil- 
dungen zu II. 1606. — Ihre Wir- 
kungen waren in früheren Zei- 
ten nicht stärker als jetzt II. 
1618. 

Brauneisenstein (Siehe auch 
Eisenoxydhydrat), üeobachtnn- 
gcn II. 1348. -. Auf Bleiglans 
als Ueberzug erhält dessen Form 
11. 1315, 1338. -. Hydratwas- 
ser, dessen Fortführung in ge- 
wöhnlicher Temperatur II. 1346. 
— Eine Pseudomorpbose mit 
Chalcedon überzogen 1 1 . 1 343, mit 
Glimmer II. 1343, mit Kupfer- 
erzen II. 1343, mit Pyrolusitli. 
1343. — Kommt mit Diamant vor 
11. 93. — Als umgewandelter 
Tbonschiefer I. 910,912. ^ Um- 
wandtnngsprocesse: nachAnke- 
ritU. 1341 ff., nach Uarythapoth 
1 633 u 11. 1334 ff., nach Be- 
ryll II. 1372 , nach Bitterspath 
11. 1333 ff. , nach Bleiglanz 11. 
1337, 193>t, nach kohlensaurem 
Bleioxyd 11. l338ff., 200t, nach 
Blende II. 1337, in Ghlorit II. 
1327» nach C^mptoail IL 1340, 
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in Dolomit II. 1192, nach Ei. 
tenglans II. 381, 1351 ff , nach 
Eisenkies II. 1259, 1337, 1355, 
nach Eisenspath 11.826, 1341 ff., 
Analyse eines theilweise nmge- 
wandelten E. II. 1343 , nach 
Flufsspath II. 1337, nach Gyps 
II. 1336, diese Psendomorphose 
mit mürhen Feldspath erfnllt II. 
1337, nach Kalkspath II. 1328— 
1333, nach Comptoiiit II. 1340, 
nach Pyromorphit II. 1338 ff., 
2010, nach Qnars II. 1259 nnd 
1337, nach Rotheisenstein II. 
1345 ff., nach Rothknpfererz II. 
1338 ff., 2047, nach Skorodit II. 
1353, 1354, 1989 , nach Strahl- 
kies II. 1353 ff., nach Wflrfelerz 
II. 1353 ff., 1989. — Ein Ver. 
enongsmittel von Holz II. 232. 

— Versuche II. 1349. 
Branneisenstein-Gänge im 

Serpentin II. 1485. 
Braunit, Baryt in ihm II. 424. 

— Umwandlung nach Manganit 
II. 1368 ff. — Vorkommen 1.424. 

— Wassergehalt 1. 426. — Zer- 
setzung des Rhodonit in B. II. 
560. 

Braunkohlen II. I755ff. — Ah. 
sitze auf chemischem und me. 
chanischem Wege II. 1508. — 
Alkalien in ihnen 1.866. — Ana- 
lysen, Resultate derselhen II. 
1763 ff., Mitteln. 1767. - Bil- 
dung aus BlftUem und Bäumen, 
welche durch Wasser in Becken 
nnd lleerhnscn der Binnen-Meere 
gefahrt wurden II. 1809. In den 
Alpenseen finden sie noch jetzt 
Statt II. 1809. — Vlährend ih- 
rer Bildung ans Pflanzensuhstan- 
ten mnss Schwefel aufgenom- 
men worden sein II. 2128. — 
Bituminöses Holz wandelt sich 
beim Austrocknen in Pechkohle 
um II. 765, 1805, diese Umwand- 
lung ist mit einer Sauerstoff-Ab. 
Sorption ohne Kohlensftnre.Enl- 
wicklung rerknApfl II. 765, 
U04, und erklärt die yerdor- 
bene Lufl in den Brannkohlen- 
Gruben II. 1804. — Bitumen, 
dessen Gegenwart schliefst die 
Einwirkng TvUuiilfoher Hitze 



aus II. 765, 766« — Eisenkies 
in ihnen I. 923. — Erdige Be- 
standtheile der B. II. 1769, Ana. 
lysen II. 1 770 ; die ursprüngli- 
chen Bestandtheile sind durch 
andere ersetzt worden II. 1770. 
— Gehalt an Eisenkies, Schwe- 
fel und Wasser II. 1759. — ß. 
und Kohlensäure- Exhalationen 
bestehen in keiner Beziehung I. 
316. — Kohlensaurer Kalk, wa- 
rum er in ihnen so selten auf- 
tritt II. 1759. — Pechkohle in 
Brannkohlen - Lagern kein ent- 
schiedener Beweis fftr die Ein- 
wirkung der Hitze II. 766, wa- 
rum die Umwandlung nicht in 
den Gruben selbst stattfindet II. 
1805, Sphärosiderit, Bildung 
desselben in B. IL 1841 ff. — 
Von Steinkohlen chemisch un- 
terschieden IL 1759. — In ter- 
tiären Formationen II. 1759. — 
In den ersten Phasen der Um- 
wandlung des Holzes in B. 
scheiden sich Sauerstoff nnd Was- 
serstoff in grOfserem Verhält- 
nisse aus als in den letzten 
II. 1796; theilweise U. des Hol- 
zes in B. IL 1797', Umwandl. 
des Treibholzes und Zimmerhol- 
zes im Mississippi in B. IL 1778. 
— unorganische Bestandtheile 
der B. , warum sie viel weniger 
als die kohligcn betragen IL 
1811. — Veränderungen durch 
Berührung mit Basalt nicht dent- 
lieh zu erkennen II 764. — 

Keine Veränderungen IL 767 

Zusammensetzung, worin sie Ton 
der der Steinkohlen abweicht 
H. 1767-1768. 

Braun kohlenformationen , 
an Eisenerzen reich I. 945-950. 
-> Quellen, süfse, aus denselben 
L 549-550. 

Brannspath,ein Verdrängungs- 
mittel von Steinsalz 11. 1688. 

Braunstein, siehe Pyrolusitund 
Mangansuperozyd. B., barythal- 
tiger, 1. 425. — Kohlenstoff und 
Stickstoff in ihm I. 426. 

BraunsteingängelmMelaphyr 
L 472 ff. — Rühren Tom Augit 
her IL 801, 8iU 
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Breyezit I. 854:. 

Brewaterit, Vorkommeal. 418, 
420, 616. 

Brientzersee, tief pistacien- 
grün U. 1572. 

Brochantit II. 2012—2013. — 
Enthält Zinnoxyd in löslicher 
Modification II. 2023. 

Brockengestein IL 2094. 

B r o h 1 1 h a 1, Mineralquellen, Ana- 
lyse I. 358. 

Brom wahrscheinlich in Gestei- 
nen 1. 475. — In Organismen 
1. 476. — Silber kann in Schwe- 
felmetallen nicht mit ihm ver- 
bunden sein IL 2019. 

Brommagnesium in Mineral- 
quellen 1. 477. 

Brommetalle IL 2015 ff. 

Bromsilber IL 20l8. ^ Auf 
Gängen 1.475. —In alten Män- 
zen L 476. — Umwandlung in 
gediegenes Silber IL 2018 ff., 
der Procei's ist schwierig zu er- 
klären IL 2019. — Zersetzung 
der Schwefelmetalle LI. 2019. 

Bromüre 1.475—477. — In Ge- 
steinen I. 475. — ' Im Mineral- 
wasser I. 477. — In Quellen 1. 
476-477. 

Bronhardit L 790. 

Bronzit IL 602—616. — Mag- 
neteisen manchmal in ihm 11. 
610. — In Olivinkugeln IL 1496. 
Erscheint als stark eisenhaltiger 
Speckstein IL 6ü5. — Uebergang 
des Augit in B. und Diallag IL 
604 — 606. — Umwandluugspro- 
cefs in Serpentin iL 608—609. 
— Vorkommen IL 602, 607, mit 
Quarz und Serpentin ist bemer- 
kenswerth iL 608. 

Bronzit, magnetischer, IL 636. 

B r o o k i t (Titansäure) Vorkommen 
und Zusammensetzung 11.2037, 
siehe Titansäure. 

Brudeldreis 1. 245. 

Brunnen, ihre niedere Tempe- 
ratur in der Kähe eines Flusses 
I. 96—101. 

Brunnen, artesische, L 43, 55 — 
57 tt. 265. — hinaurs der Ebbe 
und iflttth auf dieselben L ^8— 
7i. — Gai^entwickelung aus den.« 
selben L6)-.6äy Entwickelimg^ 



von Kohlensäure 1. 66, von Koh- 
lenwasserstoff!. 65, von Schwe- 
felwasserstoff 1. 64. — Hebun- 
gen des Bodens durch dieselben 
L 72—73. — Nutzen derselben 
I. 73. — Theorie derselben 1. 
58 — 61. — Führen Sand und 
Thon mit sich I. 62—63. — Zu 
Beaulieu lebende Aale in den« 
selben, zu Bochum lebende 
Fische mit sich führend L 60 
u. 61, zu Berg I. 56, in China 
Kohlenwasserst. - Exh. I. 65 u. 
66, zu Cormeille und St. Deuze 
Schwefelwasserstoff- Exhalatio- 

^ nen L 64 u. 65^ zu Elbeuf le- 
bende Aale 1. 60 u. 6i , zu 
Grenoble L 59 , zu Hill 1. 66, 
zu Kanstadt 1. 56 , zu Langen- 
brücken Schwefelwasserst.-Exh. 
1. 64 u. 65, zu Lilters L 59, zu 
Marietta Kohlenwasserst. -Exh. 
L 65 u. 66, zu Münster I. 57 , 
zu Melem plützliche Luftströme 
1. 63, zu Montmorency Schwe- 
felwasserst. - Exh. 1. 64 u. 65, 

^ zu Neusalzwerk Kohlensäure - 

- Exh. L66, zu Pautin, Pierrefite, 
St. Queen Schwefelwasserst. - 
Exh. I. 64 u. 65 , zu Rocky 
Kohlenwasserst. - Exh. I. 65 u. 
66, zuRothenfels I. 59, zu Tours, 
Ueberreste von Pflanzen und Mu- 
scheln I. 60 n. 6l, in Würten« 
berg Kohlensäure- Exh. 1. 66. 

Brunnen, negative, artesische, 
L 66—67. — Nutzen 1. 73. — 
Die äufsere Pressung stärker als 
die innere 1. 63. — Zu Dür- 
renberg L 73, in Griechenland 
1. 67 , in Jamaica I. 68, am Lac 
de Joux 1. 67j bei Paiuns L 66. 

Buntkupferez , Umwandlung 
nach Bleiglanz IL 1931 , nach 
Kupferglanz IL 1911 ff., Kupfer- 
kies auf dieser Pseudomorphose 
IL 1914, in Kupferpecherz IL 
I9i4, oder auch in, mit Eisen- 
4)cher gemengtes Uothkupferers 
IL 1924. — Ein VererznngsmiU 
tein.233, 2129. —Vorkommen 
IL 1910—1911, 19|3.— Znsam- 
mensetzung. IL 1911, 1913. 

Buratit U. 1999. 

Burgbrohly Kohlensäure » Ent« 
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wtcklmgL 246, 354, 364,280, 

394, 305, 351. -- Mineralquellen, 

deren Analysen I. 357. 
Bnrrampooter, seine DeHa im 

Meerbusen Ton Bengalen II. 

1603. — Fahrt dem Meere nur 

noch die feinsten Thetle in II. 

1604. 
Bartscheid, ' hetfse Quellen, 

aasstrAmende Gase I. 3u9. 
Bnstanit 1. 813. — Zersetamig 

in PyroluBit II. 559. — Zersets- 

ter tt. II. 811. 
Bystolith II. 86t. 

€• 

Ca 1 a m i t en , durch Sphftrosiderit 
versteinert, Analysen U. 1831 ff. 
— Bildung II. 1841. ^ Die un- 
löslichen Theile haben die Zu- 
iammensetiung der Schie£eriho- 
ne II. 1832. 

Caledonit ist eine noch nicht 
Toliendete Umwandl. des schwe- 
felsauren ßleiozyd in kohlen- 
saures Bleiozyd U. 2013« 

Gaildorf, Kohlensäure Entwick- 
lung I. 286. 

Camillenberg, Gruppeder Mi- 
neralquellen daselbst L 360. 

Canäle^ horiaontale, Kohlensäu- 
regas in denselben i. 370. 

Cannstadt, Kalktuff- Lager I. 
894. 

C a n t o n bildet kein Delta U. 1600. 

Carbonate, siehe kohlensaure 
SaUe. 

Carlsbadfl Sprudelsteine I. 290, 
291 n. 887— 890. -^ Heilise Quel- 
len, Kaligefaalt 1. 404w 

Carlshafen, Kohlensäure-Ent- 
wicklung 1. 286. 

Cerin siehe Orlhit. 

Cerine titaniföre U. 187.8. 

Ceril iU 1877. 

C e r X y d und Lanthanozyd, Vor- 
kommen U. 1879. 

Ceroxydttl u. Lanthanozyd, Vor- 
kommen 11. 1877 ff. 

Chabasit L 844, 854. ^ Nach 
Aogit C?) II* ^^^9 nach Horn- 
blende CO "• 600,877-878,880. 

Chagey, Torphyr daaelbit. IL 
926*920* 



Chalcedon, amorphe Beschaf- 
fenheit, krystallisirt nicht U. 
1245. — Auaöslichkeit in Kali- 
lauge II. 1244. ~ Auf Baryt- 
spathgängen II. 1276. — In Dru- 
senräumen IL 1277. ~ Auf Ers- 

spatfagängen IL 1376 Ein Gc. 

meng aus Quarz und Opal IL 
1243 ff. — Glahvertost IL 1226 
^1227. — In Kalilauge theiU 
weise löslich II. 1244. ^ Läs- 
lichkeii IL 978. — Aus Opal 
hervorgegangen IL 1236. — Zwi- 
schen Opal und Quarz IL 1235. ^ 
Im Porphyr in Schnftren IL 1276. 

— Auf Quarzkrystallen nach 
Kalkspath IL 1245. -« Umwand, 
lungen : nach Barytspath 1. 635 
u. IL 1307^1309, nach Bitter, 
spath IL 1148, 1304, nach Da- 
tolith IL 1321 ff. , nach Klufs- 
spathlL 1300, 1309—1313, nach 
Kalkspath IL 1299*1304, nach 
Pyromorphit IL 1319, 2010. — 
Verhalten au Flufssäure IL 1244. 

Chalkolith IL 2010. 

Chamoisit L 804. 

Chara in Schwefel umgewandelt 
IL 154. 

Chara-Arten scheiden bedeu- 
tende Mengen kohlensaare Kalk- 
erde ab IL 1621. 

Charisacba, salahaltiger Flufs, 
der sich in den Elton -See er- 
gtefst IL 1732. — Analyse IL 

1734 Kann nicht von reinen 

Steinsalilagem herrflhren IL 
1734. ^ I^ähert sich der milt- 
lerenZusammensetiung desMeer- 
wassera IL 1734. 

Chemie, sie flberliera frflher das 
Genetische blofs den Geognosten 
und Mineralogen IL 827, später 
griff sie sowohl in die Geoge- 
nie, als in die Physiologie ein 
IL 827 ff. 

Chiastolith und Andalusit IL 
358—360, Umwandlung : in Giim. 
merIL363— 364, in Speckatain 
IL 365, in Talk I. 793; IL 89. 

— Vorkommen der wasserfreiem 
Thonerdesilicate ( Chiastolith ) 
nicht im Feldsteinporphyr IL 
2334. ^ ZersetanngU. 361 ^s. 



ChiTiatit II. 1937. 

Chlor im EläolUh in chemischer 
Verbindmig L 473. — Im Feld- 
spath II. 473. — In Gesteinen 

I. 462 ff. — In Lava I. 696. — 
ImNephelin in chemischer Ver- 
bindung I. 473. — Silber kann 
in Schwefelmetallen nicht mit 
ihm verbanden sein II. 2019. -^ 
im Sodalith I. 473. ^ Verflach, 
tigung I. 569. 

ChloralamiamBildunglI.2161. 

— Findet sich inr todten Meere 

II. 2166. _ Verhaken au koh. 
lensanrem Kalk II. 2164. 

Chlor apatit und Flnorapatit I. 
488, 704, 707. 

Chlor blei in den Fnmarolen des 
Vesuv durch Schwefelwasserstoff 
in Seh wefelblei-Schflppcheii um- 
gewandelt II. 276. 

Chlorcalcium, Bildung durch 
Zersetzung von Kochsalz und 
feuchtem Kalkstein I. 864. -* 
Ch. u. Chlormagnesium im Feld- 
steinporphyr 1. 554—657. — Im 
Flnfswasser nur selten und in 
sehr geringen Mengen IL 2163. 

— Ch. und Chlormagnesium im 
Gesteine flberhaupt 1. 561. — 
Chlorcaleium in chemischer Ver- 
bindung im Apatit I. 705. — 
In dem Granit der Bergstrafse 
I. 562. — In krystallinischen 
Gesteinen I. 555 ff. u. 563. — In 
krystallinischen Gesteinen in der 
GlahhitzeL566. ~ Hanptquelle 
fAr die Bildung sekundärer phos- 
phorsanrer Mineralien 1. 705. — - 
flieht im Meerwasser IL 1550. — 
In Mineralquellen ein. seltener 
Bestandtheil L 553. — Im Por- 
phyr 1. 565. — Vorkommen nur 
in wässriger Lösung IL 781. — 
Wirkung auf die Vegetation I. 
596. ^ Zersetzung durch alka- 
lische Silicate und Bildung von 
KaAsilicaten IL 779, 2160, Z. 
durch Thonerdesilicate IL 2161 ff. 

Chlorit IL 1463 ff. _ Bildung auf 
dem Meeresgrund IL 500. — Bildg. 
aus Grannlity Eklogit und Gra. 
nit IL 1484, aus Porphyr II. 
2331, aus Mineralien oder Ge- 
steinen, welche alkalische Sili- 
Bischof Ijcologtolk 



cate enthalten II. 1506, seine 
Bildg. isi ein nothwendiger Pro- 
cefs zum Verbrauche der in den 
Gewässern enthaltenen kohlen- 
sauren Magnesia IL 502, 1155, 
B. durch pseudomorphe Processe 
L 794; IL 402. ^ Fluor in 
ihm I. 522—523. — Ch. steht 
in genetischer Beziehung dem 
Glimmer, Serpentin, Speckstein 
IL 1463 und Talk sehr nahe U. 
1219. — Löslichkeit IL 978. — 
Ist Serpentin plus Thnnerde IL 
1478. — Vollkommene Spaltbar- 
keit und Theilbarkeit U. 1219. 
— Ch. und Talk stehen dem 
Glimmer sehr nahe 11.1219. — 
Im Thonschieferl. 811. ** Ueber- 
gang in Glimmerachiefer schwebt 
noch im Unklaren IL ,952 ff. •— 
Umwandlnngspocesse IL 498 : 
nach Brauneisenstein IL 1327, 
nach Feldspath IL 90, 252, 307, 
567, I464kff., wie diese Umwandl . 
zu denken isill.1483, nach FUifs- 
spath IL 1465, nach Granat I. 
449; n. 90, 486-487, 494— 
495, 1464 ff., nach Hornblende 
IL 90, 865, 1464 ff., nachKalk- 
spath IL 1465, nach Magnetei- 
sen IL 1326, 1465, nach Tur- 
malin IL 90, 448. — Verhalten 
zu Säuren IL 1464. — Als Ver. 
Steinerungsmittel IL 1465. — 
Vorkommen IL 1463 ff. — In 
vulkanischen Answfirflingen IL 
466 ff. — Zusammensetzung IL 
1464. 

Chlorit, eisenhaltiger, in den 
Drusen der Granite IL 625, 653, 
833, derMelaphyrelL653 — Ein 
Zersetsungsprodukt der Grund- 
masse der Melaphyre IL 654. 

Chlorit, pseudomorpher , IL 
1465. 

Chloritgänge im Serpentin IL 
1476 ff., 1485. -- In ihnen manch, 
mal Serpentin- Bruchstflcke IL 
1484. 

Chloritschiefer IL 1466. — 
Analyse IL 1466. — Aus Diorit 
hervorgegangen IL 966. — Aus 
Hombl endeschiefer hervorge- 
gangen IL 951 ff. — Magnetei- 
sen in ihm IL 584, 967. — Ue. 
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^•rgliiif la Sei^titift IL 1474. 
^ IhniMHuilang in GtiMmer- 
f chiefer 11. 9ödr. ^ Ein Umw«nd- 
loto^ptodakk II. 90k 

Chlor knpffes ib d«ii Fnintvolen 
de» T€«uvi daffoh Wauerdftmpfe 
in MtipfeMzyd-BIäftclfeen umge- 
^andült II. 277. 

€lil4^rkn|ifererB H. 2015. 

€blori|kagne«iiiai, Ab«eh«idnng 
MW dem MeevwBSAer «eh« Sloin- 
saU. ^ 0kl. nnd CUorcalcimn im 
Ctealeteel. &61. ^ Mfifd leickter 
ah C^ovkaüimiui derGlüUütse 
durck Quam leraetsl 1. 591. -^ 
Ch. «ndChUniBtrinm in gemein- 
Mbafllichev Löaung, Ver kalten 
MiackwcleUauiem Ealk UL 1743, 
im Moerwaauf 9 ikfe Snmipen 
slimmea sekf naka mii esnaHier 
fibereSn IL tö55- ^ Cklarmc im 
Faldateinpof phyv L ä54— 557, — 
In dem Otaalt dei^ ftergstrafte I. 
5d9. «- 1» ki7tt9lli»iachen Ge^ 
•leinen L 555 ff« -«• Rie LOs- 
IfoUieit dea Ghlornatrium durch 
CMormagneshun Yermlnderl IL 
iTSKTi. .^ eh.^öjnng mit Koch- 
aaln ^Mtigt» l<>8el nur aebr 
tMiMf ackwefeliaare Magnesia 
aaf'Ii. 1737, yrio riel Waiser 
f t« aua dar k«ft coodesilrt IL 
V!9Q. ^ ImMeer^aaaer H. 1^50, 
kann sick niebt in fioMR Zu- 
stande abiobeiden^ qnd k9mmt 
aa4)b nur in wft8arig<eiP LO*ang 
iMwU.ifi62. ^ In vielen Quel- 
len L642; IL 2166. — InSals- 
•een, steif I ea kii an eipem. ge^- 
wiaaen HbuLininfl» 9^ kann kein 
acbwefetenref Kalk aufgelöst 
aein II. 174^« ^ ymwandlung 
dnack Einthifa der Üeerespflan- 
i^n in. kobleBsaare Magnesi» IL 
1556. — Vorkommen nur in 
vftitriger Lösung IL 78L ^ Zer.. 
aelaujigspra«esse IL 1702. 

GbUvmetalle U, 2015 ff. — 
Fern von -Vulkanen können sie 
nur anf indirekteü Wege «nt«. 
sieben IL 2015. 

Cklornatrium, (a. auek Kpcb- 
sals nad Steinaali). Seine Ab- 
ich^idang ans dem Heare,. siehe 
Slaissali,«. Cblorcalcinm scheint 



in demselben VevhftllmilHie , ifir%e 
das Ch^imagnesiiim » dje Li^^a- 
U^hkeit des CblonPiiLiriiifii und 
des Gblorkalium zu vermindern 
IL 1727. *- Cb. und Cblormag- 
nesium im Meerwasaer , ihre 
Snianen stimmen sebv nahe mit 
einander üb^ein IL 1555« — 
Ch. und Kalisllicat aersetz^n sich 
IL 935. -^ Seint Lösllcbbejt im 
Wasser verliert es um sq. mehr, 
je mehr CblormagneiUi«) darin 
gelöst ist IL 1726, di« ßumme 
des G^haUes an beiden Saken 
scheint stets nahe gleieb au «ein 
IL 1727, 1737 ff. -- Steigt das 
Chlomatrium inSaU^een bis auf 
ein gawissesllaai^imiim, so kann 
kein sebwelelsaurer Kalk auf- 
gelöst sei» IL 1742^. 
Chorophüi^ L 804, 805. 
Gblor<^phyUit L 487. ^ Kacb 

Cordi^rit IL 375, 3^2^ 386. 
Ghlorospinell IL 1903. 
Chlor Sil her in alten MönzeuL 
476. ^ Zersetzung durekSchwe- 
felmetaU» IL 2019 ff^ 
Chlorfir« L 457—477. ^ In 
. Flii£»wasser« sind sie nur in ge- 
ringer Slenge emthalten IL 1^7, 
wo sie i» bedevAender Meng« vnr- 
. kommen, röhren sie vom lleer- 
wasser her IL 1516,, 1529» ~ 
In Foiaillen I. 466^473. — In 
krystalliAischen G^s^iiien 1. 564. 
-T* In krystalUnvicken Gesteinen 
in der Glfibhitae L 567 -.568 n. 
^1^ -m In varsobiedanen Mine- 
ralien 1« 466 ff. -^ Ip Quellen 
L 458>^46U -^ In sediroentören 
Gesteinen L 475. —■ Ut vulka- 
laseken G. L 462 ff. 
Ckloröre» alkalische» Bildung 

IL 780. 
Ckondodrit L $12, 514ff. — 
BUdung L 515. -^ |p Kalkslei- 
nen L 515 » in K. aus Kondlen 
qnd Coochylien^Biesten U.^ 1211. 
— Umwandlung in. Secpentin IL 
1469. 
Cbonikfit L 7^9, 777. ^ Steht 

dem Serpenlin nahe U. 1493. 
Chromeisen, Vorkommen nnd 
Zusammeasetaung L 8i)2; IL 
2038« 
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Chlroffioelier It. 11039^ S3I29. -u. 
Zer0et2t»igspfödnkt «der Feld, 
steinporphyre II. 2339. 

Chromexyd, kie«ehanre») Vorw 
Mmmeti II. ]879. 

Cliromsftttre k*nii ebenso We- 
llig wie Arseniksftnre vorkom- 
men, da beide lelchtldtlkk im 
Wasser find IL 2039, 2042. 

Chiry«obetryll,aufaUerirtenFla- 
eben GliffittierbUttohen li. 1398 
ff. — Crüner Chr. II. 1903. 

Chtysopaserde,grane« 11.1891. 

Chrysotil L 7?7. — Im Oranit 
odet Syenit (?) IL 648 siehe, 
Olitiii; als Serpentin angefahrt 
It. 1473. 

Cimölit L 767. — Kach Angit 
IL 554-*ö6ö. -- Bildnüg I. 797. 
^ Vorkommen L 797. 

CUtballt L 854. 

Ooaks aus Stein^Branftkoblen IL 
1776- 

C b e r n, Mineralquelle^detenAna- 
lyse L 360* 

Colestid) Umwandlung inFeti- 
^rstein IL 1249. -^ VerhaltMi 
zum Porphyr in der Glihhitse 
I. 057, _ Vorkommen L 414, 
636 ist ein seknndäres I. 637— 
638. 

C61 es tin Späth auf PaeUdomor- 
^tlosen von Eisenskies nach Da. 
tyispatk IL 1335 ff. 

Columbit, Vorkommen und Zu- 
sammensetzung IL 1959*^1909. 

Comptonit f UmwIindlingaprO- 
cefs in Brannaiaenstein IL 1340. 

C o n d e r , Mineralquelle , deren 
Analyse I. 360. 

Oonduerit IL 1960. 

Gonglomerate^ Ausffillmlgs-. 
masse von Baumstftmmen IL 1943. 
-— Sind chemische nnd mecha- 
nische Sedimente iL 1570. — 
Das Gerdlle »u ihrer Bildung 
konnte nnr durch Störung und 
FInth auf dem Grunde der Flftsse 
und des Meeres fortgefahrt wer- 
den IL 1827. 

CongloMerate, basaitisobe,01i- 
tln in ihnen IL 678. 

€^nifertt.»Zaprett,dUi<«ll Beryt- 
^patk versteinert L 000 ; IL 



C ii I a clH¥i t* knn g«n««l|[«n0ich 
nicht an Kalksteinen^ w<ileke iich 
mitten im Granit finden IL 2346. 
■^ Erfolgen auf nassem Wege 
IL lOdO-^-lOdl n* 1098. ^ T&tal 
verschiedene G. können nicht 
Von gteidier Ursache kerrAhreii 
IL 1011. — Widerspracht in 
denselben IL 1016. 

ConiEierii, UinwaAdlnn^ in Talk 
IL 89, 307. 

Coquimbit IL 2012« 

Cordierit^i Abtkeil nogen ILd92. 
•^ G. «nd Andalhsit IL 397— 
402. —Anfangspunkt einet fteibe 
von Uebergingen L 487^ ^^ 0. 
oder Dichroit IL 369. m». Ak 
Gemengtheil vOn GtebirgsmasslAi 
IL 394—395« -u. Fvlg^mngen IL 

379 ff. -^ Kkli im O.v Wblier to 
kottint L 849; IL 372; u^ In 
Krystallfotrtti eines underbMüie. 
norals kommt er nioht m IL 
369« -4. Orgimlsche Ucberrtste 
in den Minemlien iler Oordi<lrit- 
gruppe IL 393. — Von S&nren 
wird der C. uiii so weniger a er- 
setzt, Je weniger er vemnden 
ist iL 370. uu SchiBerer gi^en 
s«ine UmwMitflnnfen IL 686u- 
387, — Die Umwandlung beginnt 
mitWaaseraufnahilio 11.471)380. 
^ Umwandlnngreike dea 0. IL 

380 ff« t Aapaaiolitk naeli d IL 
373^ Bonidorfflt nach CU L 487, 
846 ) IL S63, 374^ CMor^phyl. 
m naobO. 1.487, 845 ( IL 263, 
375, Gordierit-Olieirs n^ehGltro- 
mersehiefer IL 398^ EMuafkit 
nach G. I. 845; IL 263» 373, 
Fablunit, harter, nAch C. 1. 43f , 
845; IL 263, 269, 373, Faklu. 
nit^Vari«litef nach Ci iL 373, 
Giganihollth nudi C< i. 487. 845 ; 
IL 263, 376 1 Glimnter Aach G. 
11. 263, 395 ff., 402, lotltk, nHs. 
serkaltigor, naeh G. L 84»$ IL 
263, üosit nach €< (?) L (145; 
IL 263 , Pinit nach G. L 487, 
846; 11.263,377-378, Praseb- 
lith nach G. I. 845 | IL 1163, 
374, PyrarglllH naekO^ 11* 875, 
Talk nach G. IL 307 , Welssit 
nach G. L 845; IL 263^ 375. — 
Einwendiuif an ^feg^ die UM^ 
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wandlmigeii des C. IL 384 ff., 
WiderlegiiBg II. 385. — Vor- 
kommen 1. 845; IL 370, 394, 
402. -> Zeraetanng II. 370 ff. — 
Znsamroensetzung II. 369^370, 
388. 

C r n w a 11 , Tnrmalinf efs daselbst 
II. 445. 

Coprolit II. 1937. 

€ o r 8 i k a , Kngeldiorit daselbst II. 
906-907. 

Cotannit II. 2016. 

C u s e r« n i t, Umwandlmig inTalk 
11. 89 , '307. ^ Vorkommen im 
körnigen Kalk II. 317. 

Crednerit 11.2047. 

Crichtonit II. 1956. 

Cronstedtit 1. 485. 

Cuproplnmbit 11. 1937. 

Cyanit Bildung II. 362. — Um. 
wandlungsprocefs nach Andaln- 
Sit H. 362, 365, 384. - Vor- 
kommen der wasserfreien Tbon- 
erdesilicate ( Cyanit ) nicht in 
Feldsteinporphyren 11. 2334. 

ID. 

Dachschiefer 1.456. .— Un- 
gleiche Zersetzbarkeit II. 342. 

Dftmpfe, flufssanre, ans dem In- 
nern I. 525--528. 

Damburit I. 785. 

Dammerde, Fftllung des phos- 
phorsanren Kalk in der Damm- 
erde durch kohlensaures Ammo- 
niak I. 710. — llVie viel Kie- 
selsAure aus ihr eztrahirt wird 
II. 1323-1324. 

Darmstadt, Mandelsteine da. 
selbst II. 1073—1074. 

Datolith I. 685, 688. — Gang- 
förmig in zersetztem Melaphyr 
II. 936-^937. — Durch Kupfer- 
oxydnl blassroth gef&rbtlK 18Q0. 
— Umwandlung in Chalcedon II. 
1321 ff. 

Daubensee II. 1534. -.-Auf der 
Gemmi, Quellen aus ihm I. 30, 
123, 128. 

Daryn (Cancrinit) 1.833. -. Bil. 
düng und Vorkommen I. 834. — 
Scheint ein in Zersetzung be- 
griffener Ifephelin zu sein II. 
2259. 

.0echen.it 11. 1985. 



Dee, Analyse II. 1510. *- Eiit- 
hftlt sehr wenig kohlensauren 
Kalk II. 1623. 

Delta (siehe Ganges u. s.w.), 
die Bildung der D. findet nicht 
Statt bei den Flüssen an der öst- 
lichen Koste Yon Kordamerika 
und an der westlichen von Eu- 
ropa II. 1601. — Im Bodensee 
II. 1598. — Formationen, sedi- 
mentftre, je mftchtiger und ver- 
breiteter sie sind, desto weni- 
ger können sie von Deltabil- 
dungen abgeleitet werden II. 
1606. — Gruppirung ihrer Schich- 
ten in Seen If. 1597.— Im Hall- 
stätter See 11. 1599. ^ D., ne- 
gative, IL 1605. — Deltas und 
periodische Strömungen des Mee- 
res sind unvereinbar II. 1600 ff. 
— Sind sedimentäre Bildungen in 
Meerbusen II. 1603. — Sonde, 
rung der gröberen und feineren 
Theile in ihnen IL 1603. — Im 
Wolfgang-See IL 1599. 

Delvauzit IL 2006. 

Dermatin 1. 777, 855. — Steht 
dem Serpentin nahe IL 1493. 

Detritus, vegetabilischer, IL 
1811. — Der in froheren Zei- 
ten durch die Gewisser fortge. 
führte D. betrug im Verhältnisse 
zn den unorganischen Substanzen 
viel mehr als jetzt in cultivir- 
ten Ländern IL 1813 ff. 

Diabas IL 943. 

Diadochit IL 2006. 

D i a 1 1 a g, u. Bronzit IL 602 ff., und 
Hypersthen IL 602^616. — Im 
Euphotid IL 950. ^ Gemeng- 
theil, wesentlicher des Gabbro 
IL 602. ^ Mit Hornblende ver- 
wachsen IL 538. — Steht der 
Hornblende näher als dem Au- 
git IL 538. — Uebergang des 
Augit in D. und Bronzit IL 604 
^S06. — D., Umwandlung in 
Serpentin IL 609. — Kein ur- 
sprüngliches Mineral IL 607. -.- 
Verwachsung mit Hornblende IL 
606. — Zusammensetzung IL 603. 

Diamant, Begleiter des Braun- 
eisenstein IL 93. ^ Seine Be.- 
gleiter von verschiedener Ent- 
stehung IL 83» — Eine Bildung 
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auf nassem Wege II. 86—87. 
Bildg. durch Wirkung unorga^ 
nischer Stoffe auf organische II. 
91—92. — Im Dolomit (?) IJ. 
1150. — Einschlüsse II. 86 ff. -- 
Eisenoxyd wird von ihm redu- 
cirt II. 94, ehenso Eisenoxydul- 
silicat II. 94 ff. — In Gesteinen, 
die viel jünger als die Steinkoh- 
len sind II. 91. — Im Itacolu- 
mit 11. 84—85. — Vorkommen 
II. 82. 

Diaspor I. 501; (siehe Thoner- 
dehydrat). — Im Agalmatholith 
II. 2166, 2167. — Bildung II. 
2165, 2166. — Wird durch Glü- 
hen in Schwefelsäure auflöslich 
IL 472. ~ Vorkommen II. 2165, 
2166. 

D i c h r i t, siehe Cordierit, II. 369. 

Didymozyd, siehe Ceroxydul 
und Ceroxyd. 

Dimorpfain IL 1936. 

Diopsid, (siehe Augit). Nicht 
im Basalt IL 788. — Bildung in 
Gängen und Drusen IL 788. — 
Nicht in der Lava, aber in den 
Auswürflingen des Vesuv II. 788 ; 

— Lüslichkeit in Salxsäure IL 
978. 

Dioptasy Vorkommen IL 1885. 

— Zersetzung durch Kohlen- 
säure geht schwierig IL 1887, 
die durch Schwefelwasserstoff 
aber leicht von Statten IL 1896. 

Dioril (siehe Albit, Anorthit, 
Kalkoligoklas und Oligoklas ). 
Braust nicht mit Säuren IL 846. 

— p. von Corsica, der Feld- 
spath ist Anorthit oder eine 
Varietät desselben IL 908 ff. , 
Zusammensetzung (siehe Feld- 
spath und Hornblende IL 906 ff.) 
Z. des D. als ein Ganzes IL 908. 

— Kalkstein ein Zersetzungspro- 
dukt des D. IL 963. — Soll durch 
Kohlenbrände entstanden sein IL 
353. — Kupfererze in ihm IL 
971. — D. von Pont -Jean, der 
Feldspath ist Labrador oder eine 
Varietät desselben, es ist jedoch 
eine Verwechslung mit Oligo- 
klas möglich IL 912, die Feld- 
spathkry stalle im Rhombenpor- 
phyr nnd' in einer Syenitvarietät 



scheinen Oligoklase ii\ sein IL 
913, 1093, Zusammensetzung s. 
Feldspath und Hornblende 11. 
911. — Uebergang in Serpentin 
n. 1474. — UmgeWandelterThon- 
schiefer IL 992. — Umwandlung 
in Chloritschiefer IL 966. -- 
Zersetzungen IL 955—959. 

Dioritlager, Umwandlung in 
Serpentinlager IL 867. 

Disthen, Umwandlung in Talk 
L 793; IL 89. 

Dörfer, trockene, I. 17. 

D o 1 e r i t e , Analysen IL 2206. — 
Mehr Eisen in ihnen, als in den 
Melaphyren II, 840. — Die ei« 
senhaltigen Mineralien in ihnen 
vorherrschend IL 841. — Er- 
hebungen IL 768. — Folgerun- 
gen 11.669 ff. — Gehalt an Al- 
kalien IL 840. — Granat im D. 
II. 469. — Magneteisen in ihm 
IL 584, selten Olivin 11,677.— 
Uebergang doleritischer und ba- 
saltischer Gesteine in trachyti- 
sche IL 2214 (siehe Trachytdo- 
lerite). — Durch Umwandlung 
des Eisenoxydul im Magneteisen 
in Sphärosiderit verlieren sie 
ihre magnetischen Eigenschaften 
IL 840. — Unterliegen im All- 
gemeinen denselben Verände- 
rungen wie die Basalte IL 842, 
843. — Wirkung auf die Mag- 
netnadel IL 667—668. — Zer. 
setzte D. IL 668. — Verschie- 
denartigeZersetiungsproduktell« 
670, 708, 836. — Zusammen- 
setzung IL 660 ff. 842. 

Dolomit (siehe auch Dolomiti- 
sirung) IL 1099-1212. — Ana- 
lysen IL 666—668. — Bildung 
IL 1099, 1173, 1174, 1180: 
Blum's Ansichten IL 1118 ff., 
V. Buch's IL 1099 ff. , Favre*« 
und Marignac's IL 1109-1111, 
dagegen IL 1109 ff., Forchham- 
mer's IL 1112, Grandjean's It. 
1112 ff., 1174, Haiginger's IL 
1106, 1107, Morlot's IL 1108, 
Nauck*s Beobachtungen und An- 
sichten IL 1115« — Seine Bil- 
dung soll unmittelbar auf die 
des Kalk gefolgt sein IL 1186» 
dagegen IL 1188 ff.) durch Nach« 
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kfystnUiflfttit^ii n. 1187) dage- 
gen n. 1 187, im Bette des Kek- 
kars II. 1188, dagegen IL 1188. 
.^ Bündige Beweise für seine 
Bildung durch hydrometamorphi- 
sehe Processe II. 1143, Gründe 
gegen eine eruptive Bildung II. 
1173. _ Wahrscheinlichste Bil- 
dung II. 1190. ^Bildung keine 
Slutonische iL 1100—1105. — 
itumen, aus dem Mangel an ihm 
kann nicht auf eine plutonische 
Metamorphose geschlossen Wer- 
den II. 1163. -^ Kein direkter 
Absafs ans GewI^Bsetn II. 1124 -- 
1125. — Diamanten in ihm (?) 
II. 1150. -^ Eisen in sehr ge- 
ringer Menge oder gar nicht in 
ihm II. IUI. -^ £isen1ager im 
D. II. 1158. ^ Eisenotydul, 
kohlensaures, im D. IL 1104, 
U95, 1196. — Die Erse jünger 
als er IL 1195. -- Erilagerstät- 
ten an D. gebunden IL 1191, 
ihre Bildung IL 1193 IT., 1209— 
1210. ~ Fossfle Reste in dem- 
selben IL 1142. ^ D.-Ginge im 
Kalkslein lassen iith aus einer 
gleiehaeitigen sedimentftren Bil- 
dung nicht erklftren IL 1166. — 
Gangförmiger D. IL 1165. — 
Der D. bei Gerolstein ist ebenso 
wenig reich an Versteinerungen, 
wie der benachbarte Kalkstein 
IL 1185. -^ Geschichtetem, nicht 
geschichteter D. IL 1100 ff., 
If90if. ^ Von den GewAssem 
kann der D. auch als solcher 
fortgeführt werden IL 1193. — 
Glimmer nicht selten im D. IL 
1157. — Grammatit im D. IL 
860, 1157. — Höhlen im D.U. 
1170. — Im Jurakalk IL 1171. 

— Kalknester im D. lassen sich 
aus einer gleichzeitigen sedi- 
mentären Bildung nicht erklftren 
II. 1166. — Kalkspaih in Klüf- 
ten und Drusenrftumen des D. 
IL 1108, 1115, 1178* ^Kiesel- 
säure in sehr geringer Menge 
oder gar nicht in ihm IL 1113. 

— Kömige Textur des D. u. des 
kömigen Ralk verschieden IL 
1101. ^ Kömiger Kalk in der 
llegel nicht ao rein aU D<| Grund 



davon IL 1157 KrysUlliniBch 

kömige D. sehr reintl. 1157^ — 
Mangan.D. II. 1165 ff. ^ D. im 

• Muschelkalk, deren Zusammen, 
setsung im Verhältnisse tu der 
der Muschelkalke IL 1162, lets- 
tere sind Kalksteine, denen sehr 
Veränderliche Mensen D. beige- 
mengt sind IL llo2. — Onar» 
nicht selten im D. IL 1157. — 
VTie viel D. sich aus dem Rhein- 
wasser bilden kann, welches dem 
Meere zugeführt wird IL 1154. 
— Die Secthiere scheiden kei- 
nen D. ab IL 1130. — Im süd- 
lichen Tyrol IL 1130. — Wie 
D.- Stöcke im Kalkstein entste- 
hen IL 1169. — D. im Süss- 
wasser-Kalk IL 1160—1161. — 
Talk nicht selten im D. IL 1 157. 
~- Steht zum Melaphyr in kei- 
ner Beziehung IL 1186. -^ Im 
Uebergangskalksteitt tl. 1 1 64i •«- 
Uebergang des Kalkstein in D. 
IL 1102. ^ Umwandlttngspro. 
cefs, dessen Versinnlichung IL 
1 120.— ümWandlungsprocesseiin 
Brauneisenstein IL ild2, 1209, 
in Galmei IL 1 192, 1209, U. des 
kohlensauren Kalk im Basalt in 
D. IL 1156, nach Kalkstein U. 
279, 1163, 1 186, auf chemischem 
Wege schwierig nachweisbar IL 
1121, ob mit dieser Umwand- 
lung eine FortfQhran^ von Kie- 
selsäure IL 1114 und eine Ver- 
minderung des Volttmena des 
Kalkstein verknüpft war IL 
1117, Umwandlung von Ver- 
steinerangen in D. IL 1102, 
1142, 1185. —Keine ursprüng- 
liche Bildung IL 1187-^1168. -- 
Zersetzter D. von aehr geringem 
Kalkgehalt IL 1193. — Seine 
aufserordentliche Zerspaltung IL 
1164. ~ Bitterspath-Rhomboö* 
der im D. IL 1101 ff. - Zink- 
oxyd, kohlensaures, im D. II. 
1104, 1195—1196. — Zusam- 
mensetzung des D. nnd Bitter- 
spath IL 1103—1105 u. I1$3. 

Dolomitisirung , Ansiehten , 
unhaltbare, über sie IL ll67ff. 
-^ Ausscheidung bei derselben 
IL 1157. ^ Im Colitnkte mit, 
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aaf neplnniselieni Wege erfalU 
len Gängen II. 1158. ^ Durch 
Fortführung des übevfchüAsigen 
kohlensauren Kalk IJ. 1112» 
1176, findet nur bei reinen Kalk, 
steinen statt 11. 1178, wohin 
der ausgelaugte Kalk gekommen 
ist 11. 1181, 1183, 1184, Ver- 
snche zur Erläuterung dieses 
Fk-oceases II. 1177, lud wie viel 
D. die Kalksteine auf diese Weise 
liefern kCtmen U. 1177. -^ Ge- 
wässer haben sie von oben nach 
unten bewirkt U. 1167 ff« — 
GroXse Kalkmassen, welche im 
Fassathal fortgeführt wurden, 
machen es begreiflich, wie selbst 
ein geringer fiilagnesiagehaU in 
ihnen Material zur DoloButisi- 
rung liefern kann 11« 1472. — 
D. durch plutonische Umwand- 
lung, Grande %t^iK dieselbe 11. 
1184 ff. 

Don, bei Akerdeen» enthält we- 
nig kohlensauren Kalk 11. 1623. 
•^ Analyse II. 1518. 

Don, russischer, 11. 1538i. -^ Was 
er dorn schwanen. Meere zuführt 
11. 1539. 

Donau, Analyse U. 1511, 1538, 
1588. -^ Aufgfttöste Theile 11. 
1587. -. Schwebende Thjsile 11. 
1587, enthalten Carbonate und 
wenig in Salzsäure auflösUche 
Theile 11. 1588, stimnuen mil der 
^sammensetzung der Absätze 
des Rheines im ßodenseelJ, 1589. 
•rr* Ursprung dier Carbonate, und 
ob sie in das schwarze Meer ge- 
langen II. 1589. 

Donnersbecg, Armuth der Quel- 
len 1. 560. ^ Süsse Quollen 1. 
558^559. 

Doppelfluorüre, alkalische, im 
Glimmer 1. 502. 

Dornreifser, Analysen 11.1048, 
zeigen einen sehr geringen Ge- 
halt an löslichen Salzen 11. 1049. 
^ Bandförmige Struktur 11. 2093. 
— Gypsringe in grofaer Anzahl 
IL 1054 ff. -*^ Mit Gypsrosen 
überzogen II. 1054. -• Vorzugs- 
weise kohlensauren Kalk in con- 
centri sehen Hingen enthaltend 
11, li045y in ilfuseaartigen SteU 



len körnigen bik tf. 1046. — 

Im Travertin ähnliche Büdingen 
IL 1047. 

D ornateine, Analfsen dersel- 
ben II. 1048w ^ Kieselsäure in 
denaelben mit Basen yerbunden 
U. 1050-^ia5i3i. ^ Enthalten 
wenig lösliche Salze II. 1049. 
-. In Mauheim IL 1045. — 
Strahlgyps in ^uuieUien U. 1047. 

Doubs, Analyse U. 1520. 

.Dran, ihre Q«elle reieh an koh- 
hnisaurem Kalk setzt Kalktnff ab 
IL 1523^ 

Driburg, Erkebnngathal 1. 295. 
Kohlensäure .. Entwickelung L 
284, 287, 293, 296, 298, 299, 
305, 319t 

Druckhypothesen lt. 388,393, 
466, 8^7, 962, 1025. ^ Der 

~ Druck hat keinen Einflufs auf 
chemische Verwandtsehaft und 
befördert niehft das Auflösungs- 
yermögen der Flüssigkeiten IL 
1025 , 1026. -^ Dtuck das La.. 
sungswort der nltrapUitouisGhen 
SchulelL 38. «^ Waran der Druck 
nicht chemisch Yerändernd wirkt 
11 1025—1026, 1029. -^ Seine 
Wirkung beschränkt sich nur 
auf eine Aenderung des Aggre- 
gatzustandee der lUtapier IL 1030 
^1031. 

Drusenräume, Alter, relatives, 
ihrer Einflösse iL 286. — Ans. 
füllttttg L 608. ^ Deren Aus- 
füllungsmassen sind stets Infil- 
trationaproduote IL 1057 , aus 
kalten Gewässern entstanden 11. 
820 ff. ^ Bandfärmife Strnk- 
tur ihrer Ausfüllungen IL 2093. 
— Bildung grelaer Feldspatb«- 
krystalte in ihnen 11. 1056. ^ 
Bildungen,, jüngere, der D. Kalkk- 
spath oderArragonit, ältere Sphä- 
vosidecit oder Eisenoiydhydrat - 
iL 820 ff., ähnliche Y«rhälUüsse 
in der Auafnllung der Mandisln 
imMelaphyr IL 820..--^ Bilduugs- 
art ihrer Einschlüsse IL 2b7. — 
D. dea Granit, Chlorit, eisenhal- 
tiger, in ihnen 11.625,653, 833, 
Flufsspath in ihnen IL 625, Kalk- 
spath in ihnen IL 657, Helio- 
trop in ihnen U. 1277« -— Kie- 



selsAarein ihnen, in beiden Mo- 
difikationen II. 231. — Kieftel- 
»iure scheidet sich früher in ih- 
nen als kohlensaurer Kalk ab-l. 
702. — In Mandelsteinen , die 
Folge von Zersetznngsprocessen 
mit ftaumvermindernng II. 807. 

— D. nnd Spalten, Sondernngen 
in denselben II. 16. 

DncksteVn siehe Trafs. 

Dürren berg, Soole , Beobach- 
tungen über Ennehmenden Salz- 
gehalt 1. 211 n. 217. ^ Merk- 
Mrürdiges Ereignifs I. 73, 207. 

— Ergiebigkeit der Soole 1. 209. 

— Grofs« Quantitäten fortgeführ- 
ten Salzes 1.225. — Steinsalz- 
lager nicht sehr fem 1. 210. — 
Versuche über den Einflufs der 
niedersinkenden Salztheile 1. 212, 
220. 

Dnrchbrüche durch Kohlen- 

süure-Ezhalationen nicht veran- 

lafst I. 299-300. 
Durchsichtigkeit derJAinera- 

lien, ihr Verlust II. 485. 
Dnttweiler, brennender Berg 

II. 122. 
Dysluit II. 1902. 

Eaux Bonnes I. 46. 

Ebbe und Flnth, Einflufs auf Ab- 
sätze II. 1600 ff., auf artesi- 
sehe Brunnen I. 68—71. — Für 
die Geologie bedeutungsvoll 11. 
1602. ^ Die Ebbe führt die 
schwebenden Theile weit in das 
Meer hinein II. 1605, diefs hängt 
von Constanten Ursachen ab U. 
1618. 

Efflorescenzen 1.853 ff., 864. 

Ehlit II. 2008. 

Ehrenbreitste in, Mineralquel- 
le, Analyse 1. 36u. 

Eichenholz, vermodertes, Hu- 
mus aus ihm , wie er aus fri- 
schem E. entstanden sein kann 
II. 1790, diese Umwandlung 
giebt eine klare Vorstellung von 
der Umwandlung des Holzes in 
St^in- und Braunkohlen II. 1793. 

E i f e 1 , Kohlensäure - Entwicke- 
lung 1. 244, 300, 302, 312, 31b. 
Sfttterlinge 1. 244. 



Eisen und Mangan setzen sich 
zuerst ab II. 823 u, 1370 , Ei- 
sen früher II. 1370, 1967. — 
Ihr Ursprung in Quellen 1. 4l0 
—411. 

Eisenapatit I. 728; II. 2006, 
2008 , (phosphorsaures Eisen- 
mangan) Bildung I. 728. 

Eisenblau II. 2005. — Eine 
Ausfüllung von Belemniten, Gry- 
phiten in Menschenknochen I. 
725; li. 2006, Uebergang in 
Grüneisenstein II. 2006. — Zu- 
sammensetzung II. 2006. 

Ei s e n b 1 a u , späthiges, Um Wand- 
lung nach iStilpnosiderit 11. 1353ff. 

Eisenerze 11.1325. — Ammo- 
niak in ihnen IK 114—118. — 
Arsenik in ihnen II. 2078. — 
Bildung 1. 882 ff., 901 ff., 917 ff., 
940 ff.; II. 568, 806 ff., 8 12 ff., 
830, 880, 959, 964 ff., lC60ff., 
1080 ff., 1325. — Bildung aus 
Bufgelüsten Eisensalzen und aus 
festen eisenhaltigen Substanzen 
II. 1364, aus den unorganischen 
Bestandtheilen des Holzes I. 924 
—931, aus Fuktts-Arten I. 925 ff., 
aus zersetzten Fukus - Arten I. 
769, aus verfaulten Seegräsern 

I. 865. — Künstliche Bildung I. 
655, 916, 926, auf Geschieben, 
auf Mäusen 1. 9l9, in einem 
Mineralwasser I. 918. — In 
Sümpfen I. 9l9. — In Braun, 
kohlen 1. 923. — Dass er in 
Drusenräume als solcher ein- 
geführt worden sei, ist zwei- 
felhaft II. 1322. — In Formen 

. verschiedener Mineralien II. 1327. 

- — In Gängen rühren von Ei- 

sensilicaten im Nebengestein her 

II. 1867, 2098, vom Glimmer- 
schiefer II. 2098, Eisenerze in 
oberen Teufen , andere Erze in 
unteren Teufen der Gänge II. 
1873, 2091, zu vermuthen, dals 
es dieselben Gewässer waren, 
welche diese verschiedenen Ab- 
sätze bewirkt haben II. 2091. 
— Gemenge mit Granat, Augit 
oder Hornblende manchmal in 
ihnen 11. 571 ff. — Mit Kalkstein 
in inniger Verknüpfung II. 1060, 
1084, nbhängig von {ichfüsteüi« 
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und Grünstein-Bildaiig II. 1061. 

— Kupfer in ihnen H. 2079. — 
E. und Manganerze k&nnen sieh 
aus denselben Gewässern an ver- 
schiedenen Orten absetzen H. 
810, 1370 , hdufig auch gleich- 
seitig II. 825. — . Petrefacten in 
ihnen II. 106t, ans Uebergangs- 
kalk hervorgegangen II. 1068. 

— Hit Pfianzenabdrflcken, Ana- 
lyse II. 1852. — Keine pluto- 
nische Bildung I. 940. — Mit 
Quarz, warum dieser das erste, 
Brauneisenstein das zweite Gang- 
glied ist 11. 2099. — £. und 
Quarz, Parallele zwischen ihnen 
II. 1341. — £. der Stein- und 

' Brannkohlenformation in grofser 
Menge I. 949-<950, Analyse II. 
1833 ff., Berechnungen II. 1839, 
Bildung II. 1836 ff., 1863. — 
Umwandlungen unter sich, nicht 
aber in andere Mineralien II. 
1325, 1363 ff. — Die E. wer- 
den durch 26 Mineralien ver- 

drftngt II. 1325-1327 Vanadin 

in ihnen IT. 1986. -^ Haben die 
meisten Verdrängungen in den 
Gängen bewirkt II. 2119. — 
Vorkommen I. 882 ff. , 901 ff. , 
917 ff., 940 ff.; II. 568, 806 ff., 
812 ff., 830,880, 959, 964 ff., 
1060 ff.f 1080 ff., 1325. 

Eisenerzgänge, wo die Ans. 
fallung Brauneisenstein ist, is| 
der Grauwackenschiefer braun, 
wo sie Eisenspath ist, ist er 
blau II. 759. — Verhalten zu 

' Zinnerzgängen II. 2118. 

Eisenerzlager im Dolomit IL 
1158. — Eisen entstanden durch 
Verdrängung des kohlensauren 
Kalk durch eisenhaltige Gewäs- 
ser II. 1180. 

Eisen, gediegenes, Analysenil. 
O075. — Mehrere Fundorte ged. 
E. II. 2077. — Wickelhaltig 
aber ohne Kohlenstoff IL 74. — 
Organische Substanzen, faulen- 
de, sind stets die Reduktions- 
mittel H. 2077, Kohlenwasser- 
stoff-Verbindungen mögen einen 
besonderen Anthell nehmen IL 
2078. — Platinerz, E. ein we- 
sentlicher Beitandtheii dessel* 
Bii«bof Geoloftto IL 



ben IL 2057, 2076. -- Telluri- 
sches ged. E. IL 2075. -. Vor- 
kommen in einem Lanbholz- 
stamme IL 2076. 
Eisenglanz, kohl ensaurer Kai k 
in Muschelschalen durch ihn 
verdrängt IL 1152. — In Kra- 
tern des Vesuv IL 118 , 1325. 

— Umwandlung in Brauneisen- 
stein IL 381, 1351 ff. , in Kalk- 
spath IL 381, in Quarz IL 1200, 
1260 n. 1319. — Ein Verer- 
znngsmittel IL 232. 

Eisenglimmer imTaunusschie- 
fer IL 1650. — Umwandlung in 
Kalkspath IL 169. 

Eisenkies IL 1907.— Absätze 
desselben aus Quellen I. 917^ 
919. — Analysen von Zerftet- 
zungsprodukten der E. IL 1356. 
^ Bildung L 9l8 ; IL 35, 
1329 , 1364 , keine plutonische 
Bildung I. 935. — In Braun- 
kohlen I. 923. — Eisenspath 
von ihm begleitet IL 2130. — 
In Faserkofale 1. 924. -^ Die 
Fukus- Arten liefern Material 
zum E. I. 925—926. — Stets 
goldhaltig IL 2053. — Nicht im 
Kalk L 921. — Kohlensäure 
durch ihn in die Atmosphäre 
geführt IL 54—55. — Kohlen- 
stoff wird ZQ seiner Bildung in 
grofsen Quantitäten verbraucht 
IL 35. — In krystallinischen 
Gesteinen L 930-931, — Mit 
Magnetkies in Gesellschaft IL 
1361. ^ In Mirsbildungen IL 
1685. — Schwefel ein Zerset- 
zungsprodukt des E. IL 1358, 
1361. — Wohin die Schwefel- 
säure des zersetzen E. gekom- 
men ist IL 1357. — Von gedie- 
genem Silber begleitet IL 1340. 

- In Steinkohlen I. 922. — Im 
ThoneL921. — Umwandlungs- 
processe: nach Arsenikkies II* 
1360, nach Barytspath I. 635 u. 
IL 1334 ff. , Cölestinspatb auf 
diesen Pseudomorphosen IL 1335 
ff. , thells in Braun - , theils 
in itotheisenstein umgewandelt 
IL 1359, in Brauneiseistein IL 
1355 ff., Eisenoxydhydrat, unter 
welchen Bedingungen e« in E. 

152* 
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iiiDfewandeUwird-II. 1365^ mög- 
liche Umwandi. in Eiflwspatli II. 
1360 , in Eisenvitriol 11. 1357, 
2011, Kalkspath inE. I. 032 u. 
U. 1328, 1333, nach Magnetkies 
H. 1360, nach Quars 1.932; IL 
1269 n. 1319, in Quari U. 1260, 
in Botheiseinstein II. 1355 ff., 
■eigl sieh meist, wenn die ihn 
enthaltende Gebirgsart derVer- 
ip^ittemng unterworfen ist II. 
1355 , nach Rothgaltiger« IK 
1339 ff., 1938, nach SchwartgüU 
t]genlI.1339ff.,1938, nach Spr6- 
delglaserz II. 1339, in Strahlkies 
II. 1363, nach Strahlkies II. 
1363, in Zinnober II. 1934. — 
Wie dieae Umwandlnngen sa 
denken sind II. 1359. — Ein 
Vererzungsmittel 1. 920 ff. ; II. 
231, 2129, in Steinkohlen II. 
1829. .- Ein yerkiester Berg- 
mann II. 1364. — In Yerstei- 
nemngen durch Eisenkies I. 
920 ff. -• Verwitterung IL 1356. 
Bisenkiesel, Glöhrefflnst IL 
1226. — In Serpentin U. 14S8, 
1490. —Umwandlung nach Kalk- 
spath IL 1299—1304. 
Eisenlager, durch Yerdrftngnng 
TOD Kalklagem entstanden IL 
1152, 1333. 
Eisennatrolith IL 2264. 
Bisennickelkies IL 1947. 
Eisenocher, als AbsAtie ans 
Quellen grorse Qnantititeii der- 
selben I. 904. — Arsenik in 
ihm IL 1769, 190L ^ Römi. 
sehe Baureste unter denselben 
I. 373. 
Bisenopal, brauner, ist Eisen- 
ezydhydrat, schwaraer ist Man- 
gansnperoxyd iL 797; (siehe Ba. 
saltgiBge, alte Birke). 
Eisenoxyd, Absati desselben 
iL 806. — Formloses, durch 
Schwefelwasserstoff in Eisenkies 
umgewandelt IL 277. — E. und 
Kieselsfture, constantes YerhAlt- 
nifs iwicshen ihnen IL 1240. 
— - Löslichkeit 1. 875. — E. und 
Manganoxyd meist in Gesell- 
schaft IL 2043. —Umwandlung 
nach Kalkspath iL 1328--1333, 
diesa FiaiidoiiMNrpkof •mitftaryU 



ipath bedeckt IL 1333, nach 
Magneteisen IL 598--599. - 
Gebiert xu den unverfinderlich- 
aten Mineralien IL 1220. — Zer- 
setzt von Diamant IL 94. 

Eisenoxydi arseniksaures, das 
Vorkommen in Ocherlagern ent- 
spricht dem des Arsenikeisen in 
Eisenspathgftngen IL 2088. 

Sisenoxyd, nK>lybdftn8anres, IL 
1982. 

Bisenoxyd, phosphorsaures, in 
Sprudelsteinen L 890, 891. 

Eisenoxyd, schwefelsaures, IL 
2012. — Durch dasselbe Zer. 
Setzung der Blende iL 1199. 

Eisenoxydhydrat,(sieheauch 
Brauneisenstein undEisenocher). 
Absfttie 1. 901-902, — Ab- 
Scheidung des E. ans Gewäs- 
sern findet vorxugsweise zuerst 
Statt, später die des Mangan- 
oxyd mit den Carbonaten der 
alkalischen Erden IL 806, 824, 
1370. -^ Absatz aus heifsen 
Quöllen L 882 ff.; IL 8l5, aus 
kalten Quellen 1. 901 ff. — Auf- 
lösung durch alkalische Bicar. 
bonate IL 1327, wahrscheinlich 
auch durch kohlensauren Kalk 
und kohlensaure Magnesia L 
875 ff. ; IL 1327. — KieselsAure 
und kohlensaurer Kalk scheiden 
sich nicht in so grofser Menge 
ab, wie kohlensaur. Eisenoxydnl 
L 901, 902. — Kohlensaurer 
Kalk in Muschelschalen durch 
E. verdrängt IL 1152., — Die 
Krystallisation des kohlensaaren 
Kalk durch E. gestört IL 1053. 
-- Pseudomorphosen nach Ei- 
senainkspath IL 1205. -r- Roth, 
braunes E. IL 1349. -- Um. 

• Wandlung nach Eisenoxyd IL 
I3a0ff., nach Zinkspath IL 1205. 
— Einer der unlöslichsten Kör. 
per IL 1205. — Auf den Ver- 
drängunga-Psendomorphosen IL 
205—207. -^ Vorkommen in der 
Umgebung des Laacher - See 1. 
901, 904. — Wassergehalt IL 
1350, sehi verschieden IL 1349 ff. 
Eisenoxydsilicat, Bildung auf 
nassem Wege IL 783 ff. — E. und 
M«ngtB«sydiiUctt, LOili^hkeit 
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I. 881. — Und Thonerdesiticat, 
Löslichkeit I. 881. — Vorlcoin« 
men in Quellen und deren Ab- 
sftUen II. 784. 
Eisenoxydul, im Basalt oxy. 
dirt II. 37. — Im bunten Sand- 
stein 1. 454. — E. und Eisenoxy- 
dulsilicate I. 302 ff.; II. 1877. 

— Im gelben Sandstein I. 453. 

— In Grünerde und Grfinsand 

I. 454. — Im Keupermergel 1. 
454. _ Oxydation 11. 802. — 
Durch seine Oxydation werden 
der Atmosphäre grofse Mengen 
Sauerstoff entsogen II. 33, 36 ff. 
Seme Oxydation ein kräftigeres 
llittel zur Aasscheidung von 
Eisenoxydhydrat, als die Yer. 
flüchtigung der Kohlensaure lur 
Ausscheidung des kohlensauren 
Kalk II. 812 ff. — Im rothen 
Sandstein 1. 453. ~ Im Thon- 
schiefer f. 454. 

Eisenoxydul, kohlensaures, H. 
1992. — Sein Absatz aus Ge- 
wftssern schwierig erklärbar II. 
1202, 1342, dagegen I. 902, 
Versuche bierftber II. 1342. — 
Kein Absatz aus aufsteigenden 
Quellen 11. 814 ff. — Absatz ans 
kalten Quellen I. 902 u, 904, 
aus einer Mineralquelle 1. 371. 
^ Bildung I. 903, 945, 950; 

II. 724, 782, 1329. — E. und 
Blende wechseln ffinfmal mit 
einander II. 1874. — In Dru. 
senräumen II. 822, vom Eisen- 
kies in untergeordneten Ver- 
hältnissen begleitet II. 2130, 
weichen Zusammenhang diel's 
hat II. 2130, Zusammensetzung 
eines Sphärosiderit in einem 
Drusenraume II. 621. — Scheint 
in wasserfreies Eisenoxyd un- 
mittelbar überzugehen II. 1333. 

— Kalkerde in geringer Menge 
oder gar nicht in ihm iL 8l3~ 
814. — Kohlensäure neben Koh- 
lenoxydgas in der Hitze von ihm 
entwickelt II. 817. -^ Krystal- 
lisirt mit kohlensaurem Kalk, 
Eisenoxydhydrat mengt sich blofa 
bei 11. 1053. — Kupferliies, spä- 
tere Bildung desselben II. 2131. 

— Lager, bedeutende, in Braun- 



koMen , Bildmig IL 1841. ^ 
Mangan in ihm II. 825— 82Ö. — 
Setzt sich ans Quellen früher 
ab, als kohlensaurer Kalk L 904 ; 
II. 813. — Im Meerwasser und 
in sedimentären Bildungen I.4ö4 
^455; IL 1151. Kann ein Pro^ 
dukt organischer Thätigkeit IL 
1153, aber auch eine Verdrän- 
gung von kohlensaurem Kalk 
sein IL 1152, 1155. — Seine 
Nieren umschliefsen Fische und 
Fflanzenabdrücke, und enthalten 
phosphorsauren Kalk IL 184t 
~ lYird in der Siedhitze des 
Wassers durch Kieselsäure und 
durch Quarz theilweise zersetzt 
IL 789. — Als Sphärosiderit L 
904. —In Sprudelsteinen 1. 890, 
899. — Ümwandlungsproce^se : 
nach Barytspath IL 1334, nach 
BitterspathILll50, 1333 ff., in 
Brauneisenstein 11. 1341ff., 1343, 
1352, in Hornstein IL 1304, nach 
Kalk IL 1150, nach Kalkspath 
IL 823-824, 1150 u. 1328- 
1333, in Magneteisen IL 583, 
1344, 1352, in Quarz IL 1200, 
12^0 U.1304, in Rotheisenstein 
IL 1341 ff., 1344, 1352. - Ein 
Versteinerungsmittel iL 233, von 
Calamniten IL 1831 ff., 1841. ^ 
In Wasser suspendirt wird koh- 
lens. Eisenoxydul von Schwe- 
felwasserstoff zersetzt IL 2123. 
^ Znsammenvorkommen des Ei- 
senspath mit Kupferkies und 
manchmal auch mit Malachit oder 
Kupferlasur, mit Bleiglanz, Blen- 
de , Arsenikkies , Fahl er z und 
Antimonglanz, wie diefs zu be- 
greifen ist IL 2131—2132. 

Eisenozydul, phosphorsau- 
res , bildet ein merkwürdiges 
Lager, kommt in Quellen Vor 
I. 729. — Sehr schwerlöslich 
I. 721. 

Eisenoxydnl, wolframsanres, 
künstliches , durch Oxydation 
scheidet sich Wolframsftare aus 
IL 1969. 

Eisenoxydnlbicarbonat, 

Absätze 1. 903 Anlöslichkeit 

L 367. — Kalkcarbonat setzt 
sich später 9h als B. !L 814. — 
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Zersetzung darcb kieselsaureKä- 
lUilicate II. 1482. 

Eisenoxydulsilicat ^ einfa- 
ches, I. 802 ff. — In Gewässern 
L 803. «* In sedimentären Ge* 
steinen I. 886. 

Kisenoxydulfilicat, wasser- 
haltiges, I. 802-812. 

Eisenoxy dnlsilicate I. 800. 
^Absatz aus Gewässern 11.1050. 

— Ausscheidung aus Gewässern 
nur bei Abwesenheit von Sau- 
erstoff II. 785. — Bildung IL 

• 567, auf nassem Wege II. 781 
— 784. — Reducirt den Diamant 
II. 95. — In Kohlensäuerlingch 

I. 770. — In allen sedimentä- 
. ren Formationen I. 454 ff., 942, 

951. — Im Sprudelstein I. 890 

. —891. — Zersetzung I. 456. 

Eisensalze, arseniksaure, Bil- 
dung II. 1365. 

Eisensalze, phosphorsaure, 
Bildung I. 727, 942, 1365. 

Eisensinter, Zersetzungspro- 
dukt Yon Arsenik und Eisen- 
kies II. 1989, zeigt, dafs arse- 
niksaures Eisenozydul in Ge- 
wässern aufgelöst istll.2088,sein 
Absatz erfolgt wahrscheinlich 
durch höhere Oxydation II. 2088. 

Eisenspath siehe kohlensaures 
Eisenoxydul. 

Eisenspath - Format! on II. 
1874. 

Eisensteine siehe Eisenerze. 

Eisensteinmark I. 801. 

Eisenvitriol, Bildung II. 2011. 

— Fhosphorsaurer Kalk durch 
E. zersetzt I. 724 n. 726. — 
Umwandlung in Apatit II. 2012, 
nach Eisenkies 11. 1357, 2011. 
Zersetzung durch Kalkbicarbo- 
nat II. 1201, 1357, durchjag, 
nesia- und alkalische Carbonate 

II. 1358. 
Eisenzinkspath, Umwandl. in 

Eisenoxydhydrat II. 1205. 
Eklogit, Fragmente von E. in 
Chloritg&ngen II. 1476. - Ge. 
mengtheile 11. 1476, 1484. — 
Die Hornblende des E. nimmt 
nach und nach den Charakter 
von Serpentin an II. 1479, und 
wandelt sich in ihn um II. 1484, 



1489. ^ Die Kalksilicate seiner 
Hornblende und des Granat wur- 
den auf ein Minimum zersetzt 
II. 1490. ~ Uebergang in Gra- 
nulit II. 1476 ff. — 13 ebergang 
des Granat des £. in Serpentin 
II. 1479. — Umwandlungsprocefs 
in Chlorit II. 1484, in Serpentin 
II. 272, 1475, 1484, nach oben 
und seitwärts II. 1479, mit einer 
Ausscheidung von Kieselsäure 
verknüpft II. 1484, in Speck- 
stein II. 1484, in Talk II. 1484. 

EI ä 1 i t h, Umwandlung in Spreu- 
steine II. 2156. 

Elatonit II. 1801. 

Elbe, Absätze in der Insel Gras- 
broock II. 1596, Folgerung und 
gegen dieselben II. 1597. — 
Analyse II. 1511. — Schwe- 
bende und aufgelöste! heile II. 
1587 , jene brausen nicht mit 
Säuren II. 1587. 

El ektr um ist Silbergold II. 2051. 

Elfenbein widersteht sehr lange 
der Zerstörung 1. 738. 

Eilerbach I. 15. 

Elton-See, Analysen 11.1732, 
Summe des Chlornatrium und 
Ciilormagnesium in drei Ana- 
lysen gleich II. 1735, 1738. — 
Der Elton-See wird einst eine 
gesättigte Chlormagnesium.Lö- 
sung werden II. 1738 ff. — Chlo- 
magnesium und Chlornatrium, 
Ursache der verschiedenen Ver- 
hältnisse derselben II. 1735, 
Versuche zurErklärungli.l735ff. 

— Gypskrystalle im Boden der 
Umgebung und Bitterspathkry- 
stalle auf dem See II. 1732— 
1733. -^ Kochsalzgehalt mit dem 
im Todten Meer übereinstim- 
mend II. 1738. » Ist eine sehr 
concentrirte Mutterlauge, aus 
der sich grolse Massen von Koch- 
salz abscheiden II. 1733. —Un- 
ter dem Ocean gelegen, Folge- 
rungen daraus II. 1734. — Salz- 
schichten in den Umgebungen 
als Absätze aus dem See II. 1733. 

— Schwefelssaurer Kalk, wel- 
cher ihm durch qen Chlarisacha 
zugeführt wird, schlägt sich aus 
ihm nieder II. 1743—1744. — 
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Seine ZufiflAse sind alle mehr 
oder weniger salzhaltig II. 1732, 
Analysen derselben II. 1734. 
Ems Kohlensftüre - Entwickelnng 

I. 249. 
Enargit 11. 1939. 
Enterbor, Analyse I. 359. 
Epidot Albit auf ihn 11. 889.— 

In Drnsen der Mandelsteine II. 
651, 65^. — Im Gemenge mit 
. Kalkspath IL 609, 656. — Hach 
starkem Glähen durch Säuren 
zersetzt II. 4l6, 472. — Im 
Granat II. 477. — Kalk.Epidot 
und Mejonit nahe gleicher Mi- 
schung II. 416. — Löslichkeit 

II. 978. ~ Im Syenit II. 923. 
Im Taunusschiefer IL. 1650. — 
Umwandlung in Glimmer IL 416, 
in Wernerit IL 415—416, nach 
Wernerit IL 413—415, 656. — 
MitVersteinerungen IL 973,1095. 
— Vorkommen 11.416. <— Zer- 
aetzung in Magneteisen IL 415. 

Epistilbit 1. 854. 

E r d b4B b e n , Gas entwickelnng bei 
demselben L 837. 

Erden, alkalische Silicate der- 
selben und ihre L(Vslichkeit 1. 
771. — £. und Kohlensäure im 
Meere IL 1130. — Mehlartige 
K. aus Schweden besteht aus 
Kieselsäure und Quellsäure I. 
982. 

Erden, kohlensaure, auf chemi- 
schem Wege keine Abscheidung 
aus dem Meere IL 1135. — 
Werden mit wenigen Ausnah- 
men von Kieselsäure verdrängt 
IL 1306. 

Er d fälle I. 25, bezeugen die 
Fortfiftrung des kohlensauren 
Kalk IL 1170—1172. — In der 
Kreideformation von Dänemark 
1. 29. 

Er'dkobalt IL 2049. 

Erdkruste, die chemischen Pro- 
cesse, welche in derselben auf 
nassem Wege von Statten ge- 
hen L 353-401. 

Erdoberfläche, ihre Tempe- 
ratur Verhältnisse I. 77. 

Erdpech, elastisches, IL 1801, 
1803. 

E r d s a 1 z e im Meere werden »er- 



setzt von KalLSilicat nnd Gär- 
bonatL843. 

Erie-Kanal, KohlenwaiserstoflP- 
Exhalationen IL 1750. 

ErinitlL 1990. 

Erlan IL 957. — Ein Zerset- 
zungsprodnkt IL 957, 1094. 

Erlenbor, Analyse IL 359. 

Erscheinungen, die gewalt- 
samsten , greifen wenig in die 
allgemeinen Verhältnisse deir 
TIatur ein IL 41. 

£ r s c h I fi r f e n der Mineralquellen^ 
L 371. 

Erstarrung geschmolzener Mas- 
sen IL 2278. —Versuche Ober 
dieselbe in engen Kanälen I. 
740. 

Erze IL 1864 flP. (siehe auch Erz- 
gänge). — Ihr Absatz hängt 
wesentlich davon ab, dass lös- 
liche metallische Verbindungen 
in die Gänge durch Gewässer 
geführt, und darin als schwer- 
löslichere abgeschieden werden, 
denn die schwerlöslichsten En- 
den sich in ihnen IL 2121, 
Absatz in Gängen krystallini- 
scher Gesteine und die Bildung 
letzterer aus amorphen Massen 
manchmal coordinirte Processe 
IL 2020. — Altersfolge der B. 
IL 1865, 1867. — Bildung IL 
2106 ff., in Gängen I. 9l6; IL 
960, auf kanstlichem Wege IL 
2108, auf nassem Wege ans- 
schliefslich , Beweis dafttr IL 
1984,2121. - Bleisalze, schwer- 
löslichste, das Vorkommen der- 
selben beweiset die Bildung der 
E. auf nassem Wege IL 1984. — 
Dolomit ist älter als sie IL 1193. 
— Gangarten, Folge der Bil- 
dung derselben IL 1871 ff. — 
Genesis IL 2121 ff. — Nicht 
metallische Stoffe, mit denen 
verbunden die Metalle vorkom- 
men IL 1864. — Hebengestein, 
mit Erzen *und gediegenem Sil- 
ber imprägniit IL 2110, die E. 
sitzen selten unmittelbar auf 
demselben IL 2100, stammen von 
ihm ab 11. 2109. — E. in Quarz 
eingewachsen, rfihren wie die- 
ser von «ersetzten Silicaten her 
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II« 3093, liad tttnohmal sehr 
fein eingesprengt II. 3099. — 
Soblimalionen In Ensgängen , 
warnm sie nichl denkbar sind 
II. 2122. - 
Erzglnge, (siebe auch Gftnge). 
Ansichaaren nnd Krensen der- 
selben, Bcziehnngen II. 2t 19. 
— Antimonerie unzweifelhafte 
Sekretionen aus dem Hebenge- 
steine der B. 11.2106. — Aus- 
füllungen der Spalten, auf me- 
chanischem Wege II. 2093 ff. , 
treten mit oder ohne Absätze 
aus wftssrigen Lösungen anf II. 
2094, solche Ausfüllungen kön- 
nen in krystallinische Gesteine 
umgewandelt werden II. 2095 
—2006. — Berytspath, wie des. . 
sen Einfahrung in die Erzgänge 
zu begreifen ist II. 2103. — 
Bleiglanz und Kalkspath, yiel- 
fachev Wechsel zwischen ihnen 
II. 2101-2102. - Die Eisen- 
erne haben die meisten YerdrUn- 
gungen bewirkt II. 2119, Ver- 
edlung dadurch II. 2119. —Elek- 
tromagnetische Strömungen in 
ihnen II. 236. — Erzarmnth in 
den Gängen im reinen Glimmer- 
schiefer II. 2111 ff., .im glim. 
merartigen Gneifs IL 2113, im 
Thonschiefer und in der Grau- 
wacke IL2I12— 2U3, im Ser- 
pentin IL 2113. — Erzffihrung, 
Verhalten in Gangkreuzen II. 

2112, 2114-2115, 2119, 2120, 
im Anschaaren der Gänge II. 
2114, 21191-2120, siehe auch 
Erze, y- Erzreichthum , yer- 
knfiprt mit einem mehr oder we- 
niger kaolinariigen Zustande des 
Gneifs IL 2110, in den Gän- 
gen eines aus Feldspath und 
Qnarz bestehenden Gesteins ll. 
2111, 2116, in einem kohlen- 
stoffreichen Gestein 11.2111, im 
Grfinstein , Hornbiendegestein, 
im homblendereichen Gneifs II. 

2113, dagegen IL 21 13. — Flufs- 
spath, wie dessen Einführung 
in Erzgänge zu begreifen ist 
11.2103. — Die Gänge nehmen 
nicht blofs an Erzen, sondern 
l^och M HächtigkeU beim Vc- 



bergange ans einer GebirgMri 
in eine andere ab IL 2116, 
wovon diefs herrühren kann IL 
2116-2117. - Gangglieder, 
ihr Verhältnifs zu verschiede- 
nen Teufen IL 2109 ff., G., me- 
tallische und nicht metallische, 
im Kebengestein IL 971, 2102, 
2109, G. in mannichfachen Ver- 
knüpfungen IL2100,Gangglieder, 
verschiedene, scharfe Grenzen 
zwischen ihnen IL 2102— 2103, 
Folgerungen aus dem Zusam- 
menvorkommen derselben IL 
1875, 2096. — In der Forma- 
tion I Erze und Mineralien durch 
einander, letztere zuerst, erstere 
zuletzt gebildet IL 2096. — 
F^ldspath in der Formation II 
die erste, Anatas, Rutil u. s.w. 
die zweite Bildung IL 2096, 
Aehnlichkeit mit der Bildung 
krystallinischerGesteine 11.2097. 

— In der Formation III ging 
der Absatz des Quarz dem des 
Zinnstein voran Fl. 2097. — 
In der Formation IV Quarz stets 
das erste Gangglied in überwie- 
gender Menge IL 2097, in ihr 
sehr häufig scharf kantige Bruch- 
stücke vom IVebengestein II. 
2097. — In der Formation Vbis 
IX, XI und XIV Quarz am häu- 
figsten das erste Gangglied, mit. 
hin unterlagen Feldspath oder 
feldspathartige Massen des Ne- 
bengesteins zuerst der Zerset- 
zung IL 1277, 2098, Schwefel- 
metaile unmittelbar anf Quarz 
folgend IL 2100. — Gangmas- 
sen , Reihenfolge IL 2191. — 
Granat nnd Hornblende in £., 
Verhalten IL 2117—2118. — 
Kalkspath stets Jünger als dieErze 
II. 2100. — Kalkspaih und Blei- 
glanz, vielfacher Wechsel zwi- 
schen ihnen IL 2101—2102.— 
Die Metalle in ihnen in dem- 
selben Verhältnifs zum Quarz 
als in Quellen IL 1295, 201.8. 

— Metallgebalt in Erzgängen, 
Ursachen , warnm tr mit dem 
Auftreten gewisser Mineralien 
zu- oder abnimmtIL 21l7ff.— 
IfebengesteiB nnd Erzgänge, Bc. 



SaoUr^ister. 



Ziehungen twisehen Ihnen II. 
2106 ff., 2115 ff. — Wcbenge- 
stein, sersetiler ZuBtand des- 
selben in der Kähe der.Ersgftnge 
II. 2110, 2113, 2U5. — Pseu- 
domorphosen IL2tl9. — Quari 
mitBarytspath gemengt II. 2105. 

— Schwefelmetalle , die durch . 
sie Tererzten Petrefakten zei- 
gen , welchen Antheil organi- 
sche Ueberreste an ihrer Bil- 
dangnehmen II. 21 29. — Schwe- 
felsaurer Kalk und schwefel. 
saure Magnesia, das Vorherr- 
schen dieser Salze in Flflssen, 
setzt ein Vorherrschen dersel- 
ben in Gesteinen voraus 11. 2129« 

— Die Bedingungen zur Bil- 
dung dieses Gases fehlen nicht 
in Gftngen 11. 2124 — 2125 » 
kohlenstoffreiche Gesteine und 
schwefelsaure Salze im I^eben- 
gesteine sind solche Bedingun- 
gen II. 2125. ^ Silbererze mit 
Kalkspath II. 2105. -- Silber- 
gehalt um so geringer, je jün- 
ger die sedimentären flebenge- 
steine II. 2114. — Silicate, 
metallische , deren Einführung 
in Erzgänge 11. 2122, Umwand- 
lung durch Kohlensäure in Car- 
bonate IL 2123, Bildung der 
Carbonate auf andere Weise II. 
1990, Umwandlung der Silicate 
durch Schwefelwasserstoff in 
Schwefelmetalle 11. 2123. — 
Spalten , ob sich grofse oder 
kleine bilden, hängt von der 
Struktur des Gesteins ab II. 
2116. _ Struktur-Verhältnisse 
in ihnen IK 2091 ff., wesenUich 
verschieden von denen der Ge- 
steinsgänge IL 2093, kann nicht 
für die eruptive Bildung der letz- 
teren sprechen 11.2093; band- 
förmige Struktur ist nur durch 
Absätze aus Gewässern zu er- 
klären II. 2092, ähnliche band- 
förmige Strukturen in Dom- 
reifsem im Sprudelgestein , in 
Ausfüllungen der Drusenvänme 
IL 2603. — Tnrmalin, Verhal- 
ten desselben IL 2117^2118. 

— Vegetabilische Ueberreste in 
sedimentären Geitein^n haben 



nach langen Zeifrinmen noch 
Schwefelwasserstoff geliefert II. 
2129. — Verwandtschafisgesetze 
in Erzgängen haben sich nie auf 
feoerffüssigem Wege geltend ge. 
macht IL 2122« — Vorkommen 
mit Basaltgängen IL 795-^^44. 
'— Zeolithe auf Erzgingen IL 
1875. 

Erzlager, im Dolomit, Bildung 
U. 1209—1210. ^ Grammatit 
in .ihnen 11.860. — Granat auf 
denselben IL 459-462. -> Horn- 
blende in denselben IL 965. — 
Im Muschelkalk IL 1190. ~ In 
Skandinavien enthalten wasser- 
freie und wasserhaltige Silicate 
IL 530 ff. 

Erzstöcke, Anthtacit in don- 
aelben IL 968. — Erzstock im 
Taberg IL 964. 

Las Escaldas I. 46. 

£ s m a a^k i t , Umwandlung nach 
Gordierit IL 373. 

Euchroit IL 1990. 

Endnophit im Syenit IL 886. — 
Eine dimorphe Abändernng des 
Analcim IL 887. 

Eukairit iL 194S. 

Eu Iger^ Hof, Mineralquelle» 
Analyse I. 360. 

Euphodit braust mit Säuren IL 
949. ^ Diallag im E. hat eine 
sehr abweichende Zusammen. 
Setzung IL 950. -^ Bildet Ue^ 
bergänge vom Labrador anm 
Anorthit IL 950. — Umwand- 
luttgsprocefs nach Feldspath II. 
949. — Eine Varietät des Gab. 
bro JI. 949^ — Zasammenset. 
zung des Keldspath in ihm IL 
949. 

EuxenitIL 1359, 1959, 1962. 

Exe, Analyse IL 1&16. 

Ezhalationen (siehe Gasent- 
wicklnngen). Der Kohlensäure, 
1.243—352« — Ein nllgemeinen 
Phänomen I. 319. — Kommen 
nicht aus Braunkohlen I. 313 — 
315. — Aus dem bunten Sand, 
stein L 297. -. Ihre Entste. 
hung L 311. ^ In Erhebnngs- 

^ thälern L 295^296. ^ ihr rei- 
ner Geschmack and Geruch I. 
310. — Am den Innarn L 350 



Sachregister. 



>-352. *- MefsiiB^ der E. 1. 274 

^278 n. 282—283 Ihre Pres^ 

fiiBf 1. 221—252 u. 261. — 
ihre Reinheit I. 303. ^ Unter 
mllen fedimentiren FormatioDen 
Ist ihr Ueerd i. 298. — ihr 
Vorkommen 1.244—245 a. 249 
—250. 

Ezhalationen, salssanre, ans 
dem VesnY 1. 570. 

Externsteine 1. 12;^ II. 1637. 

V. 

F&nlniffl ein krfifliges Desozy- 

dationsmittel I. 942. 
Finlnifsprocesse , Ursache 

der Bildung Yon Kobibnsftnre I. 

339—345. 
Fagolit I. 804. 
fahlera» Analysen II. 1917, 

1945. — Bestandtheile, wesent- 
liche und nicht wesentliche II. 

1946. — Silbergehalt II. 2071. 
— Umwandlungsprocesse : in 
Kupferkies, Knpferlasnr und Ku- 
pferpecheri II. 1914 n. 1946, in 
Zinnober II. 1933. — Vorkom- 
men II. 1945. — Zersetsang in 
Kupferkies II. 1914 ff., dagegen 

. II. 1916, wie diese Zersetavng 
au denken ist II. 1916. — Durch 
seine Zersetiung Kupf erlasnr und 
Halachit entstanden II. li^97— 
1998. 

F a h 1 e r s , quecksilberhaltiges, 
und dessen Zersetaungsprodnct 
II. 1934. 

Fahl Unit 1.487; (siehe Cordie- 
rit). Fluor in demselben 1.487. 
^- Umwandlungsprocesse : nach 
Cordierit II. 269 u. 372, in Glim- 
mer II. 372, naeh Granat (?) 
II. 4S6. 

Faser kohle und Eisenkies I. 
924. 

Faujasit I. 854. 

Federers U. 1940. 



Fehlenbor, Analyse I. 357.— 
Gasquelle 1. 368 Kohlensäu- 
re-Entwicklung I. 306. 307. 

Feldspath I. 395 ff. u. IL 291 
—356. — Feldspath, s. auch 
Orthoklas *) , accidenteller und 
wesentlicher F. 11. 293. — Al- 
kalien in ihm 1. 858. — Ana- 
lyse sog. Speckstein - Pseudo^ 
morphosen, sie sind Kaoline II. 
1500. — Analyse sersetster 
Feldspathe Yon Aue und Bilm 
II. 300 ff., Yon Carlsbad 11.297, 
Yon Ceylon 11. 300 ff., Yon Gei- 
sing II. 299ff., Yon Halle II. 
355 ff., Yon Ilmenau II. 298.— 
Arten II. 291, awei Reihen II. 
292. — Ausbildung, krystalli- 
nische aus amorphen Feldspath- 
massen IL 988 , 989. — Aus- 
scheidung auf nassem Wege IL 
318 u. 331. — Feldspath und 
krystallinische Quaraausschei- 
dungen IL 336. — Bestandtheile 
IL 292. — Bildung IL 293, 4295, 
316 ist eine der ältesten und 
jüngsten IL 1870, auf nassem 
Wege IL 316, aus thonigen fas- 
sen wird durch hohlensaure AI* 
kalien befördert IL 1438, 2095, 
Bildung, künstliche, auf nassem 
Wege, unter welchen Bedingun- 
gen sie SU erwarten ist 11. 10:29. 
~ Bleiglans in ihm IL 2098. 
Brocken und Kömer' Yon F. in 
sed. Formationen 1.456. — Ei- 
senozydnl in ihm 1. 410. — Im 
Euphodit IL 949. — Heben fri- 
schen F. Yöllig sersetate IL 296, 
330, 339. Gebalt, merkwürdi- 
ger, an kohlensaurem Kalk in 
sersetsten F. IL 298. — F. in. 
Graniten durch Kalkspath Yer- 
treten IL 2348. — Mit Hom- 

blende IL 936 Eigenthftmliche 

F. in Homblendegesteinen IL 
912 u. 917-918. — F. und Uora- 



*) Wo die Species der Feldspathe bestimmt angegeben sind, fin^ 
den sich ihre Verhiltnisse in den Art. Orthoklaa, Oligoklas, 
Albit n. s. w., wo aber die Angaben ungewifs sind, wie diels 
bei den älteren Autoren häufig der Fall ist, inden sich die 
Knchweisnngen im Art. «Feldspath. '< Heist besiehen sich dies« 
Hnchwcianngen aber wohl auf Orthoklas« 
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blende im Syenit 11. 922. — 
Meist kalkhaltig I. 412. — Be- 
deutender Kalkgefaalt in dem 
von Ilmenau 1. 4l2. — Die Kao. 
Unbildung steht in geradem Ver- 
hältnisse mit derWasseranfnahme 
11. 913. — Kaolin, dessen Bestim- 
mung und des Kieselsäure-Verlu- 
stes aus dem lYassergehalte II. 
914,920. ->- Die kieselsauren AU 
kalien des F. können durch Mag- 
nesiabicarbonat in kieselsaure 
Itfagnesia umgewandelt werden 
11. 1482. — F., welcher in dem 
körnigen Kalk Yon Ersby ein- 
geschlossen sich findet , Bildung 
desselben 1. 520. — Krystalli- 
sation aus Gewässern, welche 
kieselsaure Alkalien und Thon- 
erde aufgelöst enthalten II. 2 159. 

— Krystallisirt aus amorpher 
Feldspath -Masse 11. 331 ff. — 
Kupferozydin ihm 11. 1891,2098. 
.— Löslich keit der Feldspath- 
Artenll. 978. — Magnesia kommt 
selten vor 1. 413. — Man- 
gan in Dendriten I. 4t t, — Me- 
tamorphosen 11.313. ^ Mürber 
F. und Pseudomorphosen von 
Brauneisenstein nach Flufsspatk 
11. 1337. — TTeolith aus zer- 
setztem F. entstanden 11. 3ü8 ff. 

— In den Porphyren der Lenne- 
Gegenden II. 3l7. — Pseudo- 
morphosen des F., Schlösse aus 
ihnen 11. 313. — Quarz, Menge 
die der F. durch aefne Zerset- 
zung liefert II. 1287. -> Quars 
später als F. im Granit gebil- 
det II. 1291 F. und Quarze 

im schiefrigen Porphyr II. 320. 

— Die Sauerstoff -Yerhältnisse 
in ihm II. 900—901. — Schwe- 
felsäure in ihm 1. 473. ~ Spe<» 
cies desselben, Bestimmung II. 
913—914, in )lornblendegestei- 
nen II. 941. — Bildet Ueber- 
gänge vom Labrador zum Anor- 
thit 11. 950. — Uebergang in 
Pyknotrop II. 1480. — Umwänd- 
lungsprocesse II. 313 : nach 
Anaicim H. 2172-2173, inChlo- 
rtt II. 90, 252, 307, in Eupho- 
dit IL 949, hl Glimmer II. 252, 
303, 1296 ff., in Kaolin I. 764-, 
Bischof ijaolof It IL 



H. 2328, beginnt mit der Auf- 
nahme von Wasser I. 765, nach 
Laumontitll. 2170, Analyse II. 
2171, wie die Umwandlung er- 
folgt II. 2172, in Opal IL 302, 
in Speckstein IL 304 _ 305 , 
scheint nicht vorzukommen 11. 
1499, in Steinmark 1. 802 ; IL 
307, in Talk L 793; IL 89, 306 ff., 
578, nach Zeolithen IL 2174, 
in Zinnerz IL 307. — Verän- 
derte F. finden sich häufiger als 
unveränderte IL 2320—2321. — 

Mit einer Versteinerung 11.322 

Verwitterung IL 295 ff., 313.— 
Verwitterter F. enthält nur noch 
schwache Reste von F. 1. 407. 

— Vorkommen IL 293, 295, 
316, auf Gängen IL 330, 401. 

— Vosgit eine Species IL 907. 
—Wird durch Wasser von hoher 
Temperatur zersetzt I. 764. — 
Bei der Zersetzung scbeidet sich 
meist Kieselsäure aus IL 302. 

— Wesentlicher und acciden- 
teller F. IL 293. — Zersetzungen 
L 818; IL 295-302 u. 308— 
309, Kohleüsäure Uauptagens 
der Z. 1. 821. — Zersetzung 
in Kaolin 1. 8t6; IL 297. — 
Zersetzte F., Alkalien von ihnen 
in grofsen Quantitäten 1. 837, 
Ifatronsalze von ihnen I. 852, 
vollkommen zersetzte F. aus 
KnoUenstetnen IL 2330. — Ihre 
Zersetzung fordert lange Zeit- 
räume 1. 837* — Zersetzung 
durch Schwefelwasserstoff 1.766. 

Feldspath, glasiger, Alkalien, 
deren Verhältnifs IL 2145. — 
Analysen IL 2188 ff. — Bildung 
auf nassem Wege 11.2191-2192, 
2197. — Kali stets verherrschend 
IL 2146. — Umwandlungspro- 
cefs nach Leucit IL 2293. — 
Verbalten zu Salzsäure IL 2144. 

Feldspath, kfinstlicher, 11.293 ff. 

Feldspathkrystalle, grofse, 
ihre Bildung in Gängen und Dru« 
sen IL 1056, 1058, entstehen 
aus amorphem Feldspath IL 333, 
inGrauwacke 1I.34J, 1652, im 
Sandstein IL 401, im Thonschie«- 
fer IL 345. 

FelditeiDi Analyse IL 2307. •-* 

löd 
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Umwandlungsprocefs nach Kalk- 
spath 11.312,2347.— Das ein- 
xige zusammengesetzte Silicat 
als Verdrängungs - Pseudomor- 
phose nach Kalkspath II. 238, 
314—315. 
Felds t«iny dichter, mit der Adi- 
nole übereinstimmend, im Wech- 
sel mit Kieselschiefer II. 1651« 

— Analyse li. 1652. 
Feldsteinporphyr 2323 ff.— 

Analysen 11. 938, 1662 ff., 2326ff. 

— Chlorcalciam und Chlormag- 
mesium in ihm I. 554 — 557. — 
Eisengehalt ist das rothffirbende 
rrincip II. 2335. — Die Feld- 
spathe in F.-P. verlieren ihren 
Kalkgehalt yiel leichter als in 
feinkörnigen Graniten II. 2332. 

— Folgerungen U. 939. — Ge- 
mengtheile II. 939, 940, 942, 
2325, nach der Berechnung 11. 
940, 2332, Maximum der Feld- 
spathc, Minimum des Quarz 11. 
2333, die Folgerungen haben 
viel weniger Sicherheit als bei 
den Graniten 11. 2332, die Rech- 
nung giebt überschüssige Thon- 
erde, woraus auf die Gegen- 

' wart von Thonerdesilicaten(Kao- 
lin) zu schliefsen ist 11. 2334. 
-^ Schliefsen sich den Graniten 
an 11. 2344. — Kalkerde ist 
wahrscheinlich ganz oder gröfs- 
tentheils fortgeführt worden II. 
2335. — Thonerdesilicate, was- 
serfreie, (Andalusit, Chiastolith 
und Cyanit) kommen nicht in 
ihnen vor 11. 2334. — F.-F. und 
Thonschiefer, Parallele 11. 2344. 

— Umwandiungsprocefs inlhon- 
steine 11. 1663. — Zersetzter 
F.-P. 11. 2327 ff. - Zersetzungs- 
producte, Chromocher II. 2U39, 
2329, Knollensteine II. 2329. — 
Zusammensetzung 11. 937 ff. 

Felsit ist ein demAnorthit ahn» 
lieber Feldspath II. 910, 911. 

— Von Siebenlehn II. 911. 
Fergusonit II. 1962. 
Fettbol I. 801. 

Feuer, ewige, II. 1748. 

Feuerstein, Basen in ihm 1. 
828, 829. — Bildung 11. 1247, 
^54| 1956, -^ Buphenwurseln, 



versteinerte, in ihm 11. 1247. — 
Cölestin im F. 11. 1249. — Ent- 
stehung 11. 1246—1247. — Ein 
Gemeng aus Quarz und Opal 11. 

1246. — Glühverlust 11. 1227. 

— Kalkspath in ihm 11. 1248 
-1249,1299—1304. — Kommt 
meist in Kalksteinen vor II. 1266. 

— Kieselinfusorien das Material 
für denselben II. 1248 ff., 1255. 

— Von Kreide herrührend II. 

1247. — In der Kreide, Zerset- 
zungsproducte von Feldspath II. 
302.~F.undKreidelagerll.l255. 
Morpholite im F. II. 1255 ff. — 
Mit Quarzkrystallen II. 1269. — 
Schwimmstein aus ihm hervor- 
gegangen li. 1265. — F.-Spon- 
gien II. 1257. — > Umwandlungs- 
processe: in Meerschaum II. 
1268 ff., in Speckstein 11. 1265. 

— Verdrängung der Kalkerde 
durch Kali 11. 419 ff. -- Ver- 
kieselung von Uolz zu F. 11. 

1248. — Versuchen. 1268. — 
Verwitterung II. 1267, durch sie 
geht die Kieselsftnre aus der 
unlöslichen Modifikation in die 
lösliche über II. 1267. — Ver- 

. Witterung von F.-Massen II. 419. 

— Vorkommen II. 1254 ff. 
Fibroferrit 11. 2012. 
Fichtclgebirge , Säuerlinge 

I. 244. 

Fichtelit II. 1803. 

Ficinit II. 2006. 

Fische, Reste von ihnen der de- 
vonischen Formation nur in 
Sandsteinen nicht in Kalksteinen 
U. 1612. 

Fl6tzgebirge, aufsteigende 
Quellen in demselben 1.41 und 

' 43—44. 

Fluor in Absätzen aus Gewäs- 
sern r. 492, 494, 495. — Im 
Apophyllit I. 484. — in böh- 
mischen Mineralwassern 1. 492. 

— Cer das einzige schwere Me- 
tall, mit dem verbunden F. vor- 
kommt 11. 2020. — F. und Chlor- 
apatit I. 488. — Im Chlorit I. 
522. — Im Fahlnnit i. 487. — F. 
und Flttorcalcium I. 493. — In 
fossilen Knochen L 493. — In 
GewAsiero 1. 4$4> — Ifn 6i-* 
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gantolitli I. 487. — Glimmer 
Hauptquelle desselben 1. 4S6 u. 
521. — InHornblende I. SU- 
Öl 5. — In Karlsbads Sprudel- 
steinen 1. 494 — 495. — Im Meer- 
wasser 1. 493. — In Pflanzen 
und ohne Zweifel auch in Pflan- 
zenascbe 1. 746-^747. — In 
süssen Quellen I* 492. — Im 
Thierreiche I. 747. 

Fluorapatit und Chlorapatit I. 
488, 704, 707. 

Fluorcalcium, (s. Flufsspath). 
Auflöslichfceit im Wasser 1. 493. 
In fossilen Knochen und KoraU 
lenriffen 11. 1210— 1211. — Wa- 
tron - Bicarbonat dessen Auflö- 
sungsmittel I. 494. 

Fluorcerit, neutraler, basischer 
II. 202 t. 

Fluorcerium I. 486. 

Fluorh altige Mineralien 1. 479 
^483. — Bildung im Kalk I. 
516—518 u. 520. — In Horn- 
blende I. 521. — Im Kalkstein 
I. 516. 

Flnorkalinm und Thonerdesl- 
licat lersetzen sich 1. 501. 

Fluorkieselgas kommt nicht 
im Mineralreiche vor 1. 758. 

Fluorkieseikalium in Spru- 
delsteinen I. 889. 

Fluormagnesium nicht im 
Sprudel 1. 512. 

Fluormetalle II.2015ff. 

Ftuornatriu m,Zersetsung durch 
Basalt 1. 507—508. 

Fluorüre I. 478-529. -^ In 
Mineralien I. 478 ff. — Beglei- 
ten sehr häufig phosphorsaure 
Mineralien 1. 755. 

Fluorüre, alkalische, werden 
nicht durch Kalkbicarbonat zer- 
aetit I. 445, 498^ — Im Lepi- 
dolith I. 444—445. >- Zerset- 
zung durch Thonerdesilicat 1. 
501. 

Flnorverbindungen , der 
Flulsspath eine seeandftre 1. 489. 
primäre Fluorterbindungen 1. 
485. — Kesultate I. 523 ff. 

Flüsse , Absätze , mechanische 
in ihnen und ihren Umgebun- 
gen II. 1571. — Die aus Al- 

- penteen kommenden Flfisae sind 



blau oder dunkelgrün II. 1572. 

— Analysen II. 1510 ff., Resul- 
tate dieser Analysen in Bezie- 
hung auf die relativen Mengen 
der Bestandtheile der Flüsse 
II. 1523 ff. — Wann die Ana- 
lyse eines Flufswassers vorzu- 
nehmen ist II. 1510. — Ihre 
Bestandtheile unterliegen gra- 
fsen Schwankungen II. 1509, 
1528, geringeren, wenn sie sich 
in Seen ergiefsen II. 1529, be- 
tragen um so weniger, je hö- 
Jier der Wasserstand ist 11.1509, 
1574. — Die Brandung führt 
ebenso, wie die Fl., dem Meere 
das Material zu sedimentären 
Bildungen zu H. 1606. — Del- 
tabildung findet nicht Statt bei 
den Fl. an der östlichen Küste 
von Nordamerika und an der 
westlichen von Europa II. 1601. 

— Gefälle, dessen Verminderung 
11. 1616 , die Fl. wie sie jetzt 
sind, führen meist nur noch die 
feinsten Theileins Meer 11. 16l6, 
diefs kann sich nur durch He- 
bungen ändern II. 4617, -^ Ihre 
Geschiebe setzen sich da ab, 
wo sich ihre Strömung mindert 
II. 1571. — Im Granit und in 
krystallinischen Schiefern ent- 
springend, enthalten sehr we- 
nig kohlensauren Kalk II. 1623, 
und überhaupt wenig Bestand- 
theile II. 1529. — Glelscher- 
bäche, Bestandtheile in ihnen 
II. 1529. — Menge der dem 
Meere durch die Fl. zugeführ- 
ten aufgelösten Substanzen II. 
1531 ff. — Bewirken in quarz- 
haltigen Gesteinen eine Sonde- 
rang derGemengtheile II. 2351. 

— Die Salze durch sie dem 
Meere zugeführt K 573. — 
Schlamm der Fl. enthält Infu- 
sorien 11.1593. — Schwebende 
Theile der Fl. betragen um so 
mehr, je höher der Wasserstand 
istll. 1573, die feinsten schwe- 
benden Theile gelangen in das 
Meer II. 1571, 1605, schwe- 
bende Theile in Flüssen aus 
Gletschern, daher ihre graue 
Farbe II. 1572, Menge der auf- 
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gelöiten und der schwebenden 

V Theile, steht nahe in umgekehr- 
tem Verhältnirs 11,1574, in der 
sedimentären Periode nahmen 
die schwebenden Theile fort- 
während ab, und der Gehalt der 
Flüsse an kohlensaurem Kalk 
nahm fortwährend zu 11. 1625; 
zu verschiedenen Zeiten und in 
Terschiedenen Tiefen sehr ver- 
schieden iL 1573, die schwe- 
benden Theile entsprechen den 
verschiedenen Varietäten des 
Thonschiefer und der Grauwak- 
ke II. 1606. -. Zu sedimentä- 
ren Bildungen fahren die Fl. dem 
Meere und den Seen das Mate- 
rial zu 11. 1507. — GrofseSeen, 
die Analyse ihres Wassers giebt 
dasnocmaleVerhältnifsder durch 
sie strömenden Flusse 11. 1531, 
1533. — Stürzen an steilen 
Küsten in Eskaden in das Meer 
und führen grobes Gerülle in 
dasselbe II. 1618. — Tempera- 
tur-Veränderungen I. 95 ff. ~ 
Fl., welche vor der Bildung des 
Uebergangsgebirges strömten , 
erhielten ihren kohlensauren 
Kalk vom körnigen Kalk in den 
versteinerungsleeren Schichten 
II. 1624. 

Flufssaure Dämpfe ans dem 
Innern I. 525—528. 

Flufssaure, Verhallen zu ki«se- 
ligen Bildungen II. 1238. 

Fli|.i'sspath, (siehe Fluorcal- 
cium), seine Bildung im Mine- 
ralreiche I. 491, 505 ff:, 509. — 
In Drusenräumen der Granite II. 
625, vom Mandelstein II. 945. 
^— Bildung durch kohlensauren 
Kalk IL 1210. —Als Gangmasse 
1. 634. — In Kalksteinen I. 505 
u. IL 1211. — Im kömigen 
Kalk IL 1211. ,~ Wird durch 
Kohlensäure wahrscheinlich'zer- 
setzt I. 496, 497. — Seine 
Löslichkeit 1. 493; IL 1312.— 
Mineralien in seinen Krystall- 
Jormen 1. 491. — In Mineral- 
quellen L 492 u. 513. — Na- 
tronbicarboi^at sein LösangtmiU 
tel L 494. — Wird durch Salz- 
säure zersetzt I. 496, 407. — 



Mit gediegenem Silber IL 2064. 
— Umwandlungsprocesse : in 
Brauneisenstein IL 1337 , in 
Chalcedon IL 1309 — 1313, in 
Hornstein IL 1309—1313, nach 
Kalkspath IL 1210, in Kalkspath 
IL 12tl-.-1212, in Psilomelan 
I. 433 n. IL 1368, in Quarz I. 
607 u. IL 1309—1313, in Roth- 
eisenstein 11.1337, in Steinmark 
L 802; IL 1965, 1967. — Ver- 
steinerungsmittel 1. 490. — Vor- 
kommen 1. 490—498. — Wür- 
fel von F. von mehr als ein 
Kubikfufs Gröfse IL 1211. — 
Zersetzung durch Kalicarbonat 
I. 496—498. 

Flufsspatb, Barytspath- Blei- 
und Zink -Formation IL 1874, 
Flufsspath und Barytspath sind 
manchmal zum Theil fortgeführt 
worden IL 1875, Bleiglanz da- 
rin vielen Zersetzungen unter- 
worfen IL 1875. 

F 1 u t h und Ebbe,, ihr Einflufs auf 
artesische Brunnen I. 68—71. 

Flysch, Gneifs und Marmor auf 
ihm 11.^ 350 ff. 

Form, ihre Erhaltung bei der 
Umwandlung ist nicht nothwen- 
dig IL 275. — Organische F., 
ihr Verschwinden bei der Um- 
wandlung IL 1022. 

Formation, devonische , IL 
1610 ff. — Folge der mechani- 
schen imd der durch organische 
Thätigkeit bewirkten Absätze IL 
1600 ff. 

Formation, permische, Fol- 
ge der mechanischen und der 
durch organische Thätigkeit be- 
wirkten Absätze IL 1614. 

Formation, silnrische, Fol- 
ge der mechanischen und der 
durch organische Thätigkeit be- 
wirkten Absätze IL 1609. 

Formationen siehe auchBildnn- 
gen F. in Gängen, siehe Gang- 
formationen. 

Formationen, sedimentäre, II. 
1507 ff. — Beginnen im Allge- 
meinen mit dem Absätze von 
Conglomeraten und Sandsteinen 
IL I6l6. — Die Bestandtheile 
der Quellen I welche am den- 
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lelben eBtapringea I, 453* — 
Eisenoxydnl in denielben 1. 454 
-455. — Die FlüsBe führcB 
den Seen und dem Meere das 
Malerial zu den sed. Form, in 
11. 1^07 ff. -- In den jüns^eren 
Fucus- Resten 1. 929. ^ Kalk, 
pbosphorsaurer, in ihnen 1. 743, 
743, 744. — Kohiensfture-Ex- 
halationen finden sich überall 
unter ihnen 1. 398. — Je mäch- 
tiger, und verbreiteter sie sind, 
desto weniger können sie von 
Deltabildungen abgeleitet wer- 
den U. 1606. — Ueberreste, 
organische, in denselben 11. 
96^97. 

Formationen, versteinemngs- 
lose, geschichtet 11. 44. 

Fort Hall, Analyse des Absatz 
aus einem Flusse in der Nähe 
IL 1594. 

Fossilien siehe Mineralien. 

Fonrnet's Surf usions - Zustand 
11. 129a. •» Gegen ihn Schee- 
rer 11. 1394. 

Fowleril 1. 815. 

Franaensbad , Kohlensäure - 
Entwicklung 1. 274. 

Frauenkirchen, Kohlensäure- 
Entwicklung 1. 248. 

F r e d o n i a , Kohlenwasserstoff- 
Eshalationen IK 1750. 

Fruchtschiefer I. 449. 

Fuons- Arten, ihre Asche I. 
863. — Blei und Kupfer in ih- 
nen II. 1564. ^ Fossile F.-A.> 
in Steinkoblengebirgen II. 182t. 
— Liefern Material sum Eisen- 
kies 1. 925—926. — Phosphor, 
saurer Kalk in ihnen 1. 741. — 
Silber in ihnen II. 1564. — Jm 
Thonschiefer I. 927. — Liefern 
durch Zersetaung Kohlensäure 
und Schwefelwasserstoff 1. 769. 

Fncus-Reste in den jOngeroi 
sedimentären Formationen 1. 929. 

Fumaro len- Gase, weiche Tra- 
chyte sersetaen , Zwammenset- 
aung IL 2249. 

F B s c ji t scheint aus Wernerit ent- 
standen au sein II. 4l8. 

Gabbro» Piallag in ihn alswe. 



sentlieher Gemengthell IL 602. 

— Bei Ehrenbreitotein IL 6 10. 

— Ersreichtung der Gänge in 
ihm 11. 2113. — G. oder By- 
perith IL 614-616. — Ein G.- 
Gang im Thonschiefer ist sehr 
versetzt IL 6 10, 614 (?). — Der 
.Kalkspath in ihm ist ein Zer- 
setzungprodukt IL 611, 614 ff. 

— Magneteisen in ihn IL 575. 
-^ G. und Serpentin sind sich 
nahe verwandt IL 607» 610, 
1474. ^ Sein zersetzter Zn- 
stand 11.611. — Ein ZerseUungs. 
Produkt des Diallag If. 575. 

Gänge, (siehe auch Erzgänge, 
Gesteingänge, Basaltgänge, Gra- 
nitgänge u. s w.). In ihrem 
Ausgehenden werden viele Quel- 
len gefunden iL 796. — Bildung 
der Erze in ihnen L 9l6. — 
Eruptive Ausfüllungen IL 1028. 

— Gesteins-Gänge, Bildung aus 
zersetztem Nebengestein 11.2095 
—2096. — Mehr Fsendomör- 
phosen in ihnen als in Gestei- 
nen IL 244 9 vorzugsweise Ui 
Obern Teufen IL 245. — Dafs 
sie alle sedimentären Formatio- 
nen durchsetzen Ist noch nicht 
erwiesen IL 1191. 

Gaillonella L 946 ff. 

Gaize, todter Stein, ein ZerseV- 
Zungsprodukt 1. 768. 

Galmey Absatz aus Gewässern 
1. 939, ans herabfliefsenden Ge- 
wässern IL 1194. — Lager von 
G. im Dolomit IL 1191, jünger 
als dieser IL 1191, 1195. — 
LOslichkeit im kohlensauren 
Wasser IL 1203. -^ Umwand- 
lungsprocesse : des Bitterspath 
in G. IL 1197, des Dolomit U. 
1192, des Kalk IL 1191, des 
Kalkspath IL 1197. — Vorkom- 
men im Kalkgebirge IL 1206« 

Gang es I sein Delta im Meerbn- 
sen von Bengalen IL 1603* — 
Führt nur noch die feinsten 
Theile dem Meere zu II. 1604. — 
Sein Schlamm enthält Infuso- 
rien U. 1593. ^ Menge der 
schwebenden Theile IL 1574. — 
Seine Wassermenge in versefaie- 
denen Jakresieiten IL 1509. 
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Gangformationen 11. 1871 ff. 

— Antimon-F. II. 1874. — Au- 
git-F. 11. 1871 ff. ~ Barytspath- 
F. 1874-1875. — Blei- F. II. 
1872, 1874. — BlcBde-F. IL 
1874. — Eisen.F. II. 1874. — 
Eisenflpatli-F. II. 1874. - Flufs- 
spalfa-F. II. 1874. — Granat-F. 
II. 1871 ff.— Kies-F. II. 187lff. 

— Kobalt-F., jüngere, II. 1874. 

— Kupfer- F. II. 1874-1875. 

— Mangan-F. II. 1874. - Nik- 
kei -F., jüngere, II. 1874. — 
Silbcr-F. II. 1875. — Titan-F. 
II. 1872. — Wolframit-F. II. 
187Ö. — Zink -F. II. 1872, 
1874. — Zinn-F. II. 1872. 

Gtngglieder, Mächtigkeit II. 

797. 
Gangmassen, ihre Bildung durch 

herabsikernde Gewflsser 1. 632 

— 635. — Künnen nicht von 
aufsteigenden Quellen herrüh- 
ren I. 608, sondern yom Neben- 
gestein I. 634, 922. 

Gangspiegel II. 2094—2095. 
Ga rönne, Analyse II. 1513. 
Gas, absorbirtes, in Säuerlingen 

I. 307, im Heere II. 1131, Wir- 
kung des Druckes auf dasselbe 

II. 1030. 
Gasentwicklung (siehe Exha- 

lationen). Aus artesischen Brun- 
nen 1. 64—65. — Bei Erdbe- 
ben 1. 337. — Vor dem Wie- 
derstofsen eines Bohrlochs I. 
284—285. — Aus Quellen 1. 
154, 347. — Aus Steinkohlen 
1. 312. 

Famarole n-G a s e, "vr eiche Tra- 
chyte xersetzen, ihre Zusam- 
mensetzung II. 2249. 

Gasquellen I. 292. 

Gast ein, heifse Quellen I. 229 
— 2?2. 

Gaylussit 1. 853. 
- Gebirgsgestein, Bildungsart, 
deren Kennzeichen 11. 286 ff. — 
Ihre chemische und oryktogno- 
stische Kenntnifs 11. 285. — In- 
fusorien in den Spalten und Bis- 

• sen derselben II. 1254. — Me- 
tamorphosen II. 247 ff. — Durch 
Sondernng mit Hülfe der Kry- 
stallisation, so wie dnrch Zn- 



sammenhftufnng der üeberBleib- 
sel zerstörter Gesteine entstan- 
den gemengte Gesteine II. 285. 

— Ihre ursprüngliche Beschaf- 
fenheit bewahren sie nicht mehr 
II. 285. — Die yersteinerungs- 
leeren G. scheinen der Periode 
anzugehüren, in der die Vege- 
tation schon existirte II. 44 ff., 89. 

Gebirgsquellen I. 34 — 39, 
kalte im Siebengebirge u. s. w. 

I. 125—126, ihr Nutzen 1. 124, 
ihre Temperaturverhältnisse I. 
123. 

Gebirgsquellen, warme, I. 
127. 

Gehlenit II. 1902 Umwand- 
lungin eine serpentinartige Sub- 
stanz II. 1470, 1471. — Zer- 
setzter G. 1. 855 ; II. 1470 ff., 
Analysen II. 1472 ff. 

Gelbblei erz, kohlensauresBlei- 
oxy4 in kohlensaurem Wasser 
gelöst, wird von molybdänsan* 
rem Ammoniak zersetzt II. 1980, 
1984- — Umwandlungsprocefs 
nach Bleiglanz II. 1979. —Vor- 
kommen häufig mit kohlensau- 
rem Bleioxyd II. 1979, scheint 
aus diesem entstanden in sein 

II. 1979. 

Gel her- Strom, Menge seiner 

schwebenden Theile II. 1575. 
Genfersee,* Analyse II. 1513. 

— Ist azurblau II. 1572. — 
Tiefe 11. II. 1525. — Verändje- 
mngenim Wasserstande II. 1525. 

G e g e n i e , die Chemie griff erst 
spät in dieselbe ein II. 827 — 828. 

Geologie, Begriff derselben, 
und ihr Verhältnifs zu den an- 
deren Naturwissenschaften I. 1 
..3. — Chemische, ihre Basis 
II. 285. 

Gergogne, Analyse II. 1521. 

Gesteine, (siehe Gebirgsgestei- 
ne und Augit Basaltgesteine u. 
8. w.). Kein scharfer Abschnitt 
zwischen vollkommen massigen 
und ausgezeichnet schiefrigen 
G. 11.319. — Mit ihren Alka, 
lien scheidet sich Thonerde 
gleichzeitig aus II. 2157 ff. — 
G. , welche alkalische Sili- 
cate enthalten, ih^e umwand- 
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lang in Chlorit , Serpentin , 
Speckstein und Talk II. 1566. -- 
Brausen mit Säuren ein Zeichen 
ihrer Porosität I. 238. — Der 
Contakt je zweier G; befördert 
die Zersetzung durch den er- 
leichterten Zutritt der Gewäs- 
ser 11.2307. — Durchdringbar- 
keit und Veränderung der G. 
sind zwei unzertrennbare Er- 
scheinungen 11. 2150. — An 
Eisenoxydulsilicaten reiche G. 
werden durch Kohle aufgeschlos- 
sen 11. 62. _ Mit l>*eldspath. 
Ausscheidung II. 318. — G.- 
Gänge , welche, sich nach un- 
ten aaskeilen 11. 1091 ff. — Ge- 
mengte Massen in ihnen 11. 14. 

— Bei Ualle II. 937-940. — 
G. , welche keine kalksilicat- 
haltende Mineralien enthalten, 
brausen auch nicht mit Säuren 
IL 480. — Durch kieselsaures 
Eisenoxydul grün gefärbte G., 
ihre Farbenveränderung künst- 
lich nachzuweisen 11. 1482 ff« 

— Löslichkeit in reinem und 
. kohlensaurem Wasser 11. 978. 

— Umwandlungsprocesse gehen 
stets in ihnen yon Statten 1. 
38»,406 ; IL I3i9. — Ihre Um- 
wandlung beginnt mit Aufnahme 
von Wasser L 765. — Ursprüng- 
liche G. sind nicht nachzuwei- 
sen 11. 2175. — Bei ihrer ur- 
sprünglichen Bildung waren sie 
ganz anders beschaffen, als jetzt 
IL 368. — Ihre Veränderungen 
in tieferen Lagern sind ganz an- 
ders als in höheren IL 1438. — 
Entschieden vulkanische G. IL 
287, diesen ähnliche von wahr- 
scheinlich gleicher Entstehung 
IL 287. — Vom Wasser un. 
durchdringbar IL 385. — Zer- 
setzung in den Werkstätten der 
Mineralien 1. 2.42. 

Gesteine, amorphe , ihre 
Scfamelzbarkeit ändert sichbe^ 
deutend, wenn sie in krystalli- 
nische übergehen IL 2343. 

Gesteine, basaltis<?he, aus ihnen 
kohlensaures Natron extrahirt 1. 

. 367—368. 

Gesteine, Beller-G. scheinen 



an Ort nnd Stelle zersetzte Leu- 
citgesteine zn sein IL 2302. 

Gesteine, geschmolzene, ihr 
Eindringen in lagerartige Gänge 
mit hydrostatischen Gesetzen 
nicht im Widerspruch IL 706ff., 
1066. — Ihre Erstarrung in en- 
gen Spalten IL 793. 

Gesteine', glimmerhaltige IL 
1439 ff. 

Gesteine, grobkörnige, in ihnen 
finden sich die meisten Pseudo- 
morphosen IL 244. 

Gesteine, homogene, sind die 
undurchdringlichsten 1. 241. — G. 
in denen Hornblende als wesent- 
licher Gemengtheil 11.884—971. 

— Löslichkeit im Wasser IL 
978—980 u. 982. — Zersetzung 
durch Schwefelwasserstoff L652. 

Gesteine, krystallinische , IL 
2135 ff. — Ihre Bildung kann 
ursprünglich nicht so stattge- 
funden haben, wie sie jetzt sind 
IL 2138 , was dafür spricht IL 
2109—2110. — Chlorüre in ih- 
nen 1. 563—568 u. 591. — Ihre 
dichte Beschaffenheit steht nicht 
im Widerspruche mit der Fort- 
führung der Bestandtheile IL 
665. — Eisenkies in ihnen L 
930—931. — Ihre Erhebung IL 
767. — Die Gemengtheile ge- 
hören häufig verschiedenen Bil- 
dungsperioden anil.804,Schwie- 
rigkeiten über Gegenwart oder 
Abwesenheit mancher Gemeng- 
theile zu entscheiden 11. 2335. 

— In der Glühhitze, Verhalten 
L 589 — 590. — Die Grund- 
masse wird schneller zersetzt 
als die Krystalle II. 651. ^ 
Kein Gyps in ihnen I. 546. 

— G. , k. , Kieselsäure , freie, 
enthaltend sind zu vergleichen 
mit Zusammensetzungen aus 
schwefelsauren Salzen und freier 
Schwefelsäure IL 2323. — Ka- 
tronsilicate in ihnen 1. 641. — 
Phosphorsäure in ihnen 1. 695 
^700. — Plutonische Bildung, 
Beweise für sie 1. 717—718. — 
Die Salze im Meere rühren von 

. Ihnen her L 574 — 579. — 
Schichtung selbst bei gänzlicher 
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Serfetsiiiig manchmal noch sicht- 
bar IK 723. — Schwefelsanre 
Alkalien in ihnen 1, 545. — 
Schwefelsaure Salze 1. 530 u. 
564. — Silicate, aus jedem Ge- 
menge von denselben mit über- 
schässiger Kieselsäure können 
k. G. y welche ans zusammen- 
gesetzten Silicaten bestehen^sich 
bilden, und nur in seltenen Fäl- 
len bleiben • einfache Silicate 
, nbrig II. 2325. -^ Sind in der 
Regel strengflüssiger als die 
amorphen, aus denen sie ent- 
standen sind 11. 2343. — K6n. 
nen ursprünglich nicht so, wie 
sie jetzt sind, gebildet worden 
sein II. 2138. — Süfse Quellen 
aus denselben I. 548 u. 551 — 
552. — Ueberreste, organische 
in ihnen II. 117. — Verändern 
sich in der Tiefe anders, als 
auf der Oberfläche 1. 934. — 
Durch Verwitterung geben sie 
einen sehr fruchtbaren Boden 
11. 98, 99. — Metamorphosen 
in ihnen durch Kieselsäure- Aus- 
scheidung 11. 1296. — Die zeo- 
litlschen Gemengtheile in ihnen 
können sich in Feldspath nm- 

' wandeln II. 2175. — Zeigen 
nach ihrer Zersetzung häufig 
Schichtung oder Absonderung 
in Bänken U. 2302. -- Zink 
kommt in ihnen vor Ik 117. 

Gesteine, quarzhaltige, was 'in 
ihnen iu innigster Berührung 
war, sondert sich durch den 
groisen Schlämmprocefs der 
Klüsse iL 2351. 

Gesteine, sedimendäre, enthal- 
ten Kochsalz I. 170. — Haben 
sich aus dem Meere erhdiien 1. 

746. — Hatrongehalt 1. 657 

Phosphorsaurer Kalk in ihnen 
h 744. — Uebergang in Granite 
II. 2306. — Umwandlung eines 
Feldspathgestein in Granit II. 
1296. 

Gesteine, tertiäre, Zersetzung 
durch Schwefelwasserstoff I. 
765 ff, 829. 

Gesteine, ynlkanische, der jüng- 
sten Ernptions-Perioden am Ve- 
SOT md auf Island sind nicht 



reich an rein krystallinisehen 

Aggregaten II. 406, 2207, anch 
nicht die altem 11.2209, 2276, 
Feuerprodukt ist nicht Alles, 
was man in ihnen findet II. 406. 
— Erleiden spätere Verände- 
rungen auf nassem Wege II. 
2233. 
Gewältignng, durch sie Ver- 
minderung der Menge und des 
Gehaltes einer Soole 1. 208. 
Gewässer, Abscheidung , kry- 
stallinisch körnige , des kömi- 
gen Kalk um so mehr, je we- 
niger diese gleichzeitig £isen- 
oxydhydrat absetzen II. 1048, 
Magnesia hat keinen Einflnfs 11. 
1015, 1049. — Grofsartige Bil- 
dungen aus geringen Mengen 
derselben im Mineral- wie im 
Pfianzenreiche 1. 953 ; li. 895 ff., 
1391. — Von oben herabflie- 
fsendeG., Absätze aus denselben 
I. 907—915. — Kieselsäure in 
allen G. I. 761. - Ihr Lauf 
auf und unter der Erde I. 4 — 
76. — Phosphorsaurer Kalk in 
denselben I. 740, kann nicht 
neben kohlensauren Alkalien be- 
stehen 1. 709. — Viele Stoffe 
führen sie zu und ab II. 805. 

Gewässer, kohlensaure, Wir- 
kung derselben I. 765. 

Geys-er, grol'ser I. 192, 197, 
761. — Entstehung 1.- 19». — 
Temperatur I. 762. 

Gibbsit I. 501. 

Gieseckit, Analysen II. 2257— 
2258. - IstEläolith, welcher 
in der Umwandhing in Glimmer 
begriffen ist 11. 2*257. — Zu- 
sammensetzung ist der des Lie- 
benerit ähnlich U. 2258—2259. 

Gigantolith I. 487. — Fluor 
in ihm I. 487. — Umwandlangs- 
]Mrocefs nach Cordierü U. 376, 
in Glimmer II. ^76. 

Gilbertit 1. 802« 

Gi o be c tit, eine Verbindung von 
Magnesiacarbonat undMagneaia- 
silicat I. 7ö9. 

Glanz der Mineralien, seine VeTi* 
änderung II. 485. 

Glanzkohle, Analyse II. 1764. 
Mittel II. 1767. — Wird für 
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eine darcfa Hitze nmg^vrnnMXe 
Braunkohle gehalten II. 1768. 

Glas, alkalische Heakti<»n II. 979. 
_ Löslicfakeit II. 978. ^ Um- 
wandlung in Reaumur^s PerceU 
lan 11. 247. 

Glas er E, gediegenes Silber auf 
ihm IL 2063. — G. und gedie- 
genes Silber in verschiedenen 
Gestalten im ßarytspath und 
Flufsspath eingewachsen 11, 
2064. — Wird durch Wasser- 
dämpfe in den dem gediegenen 
Silber znkommenden,draht.haar' ' 
und moosartigen Formen redu- 
cirt II. 2067, 2068, im Mineral- 
reiche fand wahrscheinlich die- 
selbe Reductioa Statt il. 2070. 

Gl e es, Mineralquelle, deren Ana- 
lyse I. 358. 

Gletscher 1.31. -^ Beren Mo- 
räinen IL 1526. 

Gletscherbäclie, (si^e FlÄs- 
se). Bestandtheile IL 1529. 

Glimmer L 398; iL 13T3-1460. 
— In Abs&tzen ^es Rheines IL 
1440. _ Alkalien , Gehalt an 
ihnen IL 412 — Die alkalischen 
Doppelfluorare im G. I. 502. ^ 
Hit Amianth durchzogen IL 550. 
--• Mit Asbest IL 1400 ff. — Auf 
Au»würiingeti desVesuT 11.1409, 
I4l2, Analysen IL 1418. •- Im 
Basalt selten IL 1416, dagegen 
IL 1417, in zersetztem B. IL 
1418. — G. und Basalt^ Schmelz- 
versuche IL 1404. — Bildung 
IL 1458, unter dem Einflüsse 
der Atmosphärilien IL 1374, B. 
des G., weicher in^ dem körni- 
gen Kalk von £reby eingeschlos- 
sen sich findet L 520 j B. aus 
Hornblende IL 870 ff., aas Kalk- 
epidot IL 416, 1426 , B. durch 
metamorphische Froeesse «uf 
nassem Wege IL 334 ff. , 347, 
1426, gegen seine plutonische 
Bildung IL 1383 ff., 1393, 1401, 
1402, 1403, 1405, l406, 1407, 
1408, 1410, 1424, pseudomor- 
phe B. IL 379-384. — Auf 
Schlacken IL 1407« _ Biga- 
mische Substanzen in ihm IL 
1378 ff. — Im bunten Sandstein 
IL 144&. — In DrHaeiirAameD 
Bischof 6«olo|l« II. 



iL 1402* — In eigentibflnilichen 
Gebilden, mit Asbest IL 1400 ff., 
in Quarzkrystailen IL 1401, in 
zerstörten Feldspathmaasen IL 
1402. — Mit Eisenoxydhydrat 
überzogen IL 1396 ff. ^ Das 
Eisenoxydulsilicat im -G. kann 
auf K4>sien des Hydratwassers 
oxydirt werden IL 1381 ff. >- 
In Erzgängen IL 1402. -^ Hat 
dieselbe Farbe, wie das Mine- 
ral, an« dem er hervorgegan- 
gen ist li. 873 , 1382. — Far- 
benverinderong auf ntssem We- 
ge IL 1382, deren Ursachen IL 
1381. ^ Des Fluor Hauptquelle 
I. 482, 486^487. — In Formen 
anderer Mineralien IL 1426 ff,, 
lassen sich uirter Tierftabriken 
bringen IL 1427. — G. im Gra- 
nit,Umwandlangsprocesse 1. 850. 
<— Die Mineralien, welche sich 
durch aufgenommenes Kali in 

ihn umwandeln I. 847 Sieht 

in genetischer Beziehung dem 
Chlorit, Serpentin, Speclutein 
und Talk sehr nahe IL 1463. — 
Glühhitze, durch sie Verände- 
rangen IL 1380. -^ G. im Glim- 
merschiefer ist sehr eisenreich 
IL 1452. — Im Granit, Umwaikd- 
lungen in 6. L 850. — In gra- 
nitiscben Gesteinen, Verwach- 
sung des braunen G. mit dem 
weifsen IL 1388 ff. ^ Graue, 
wolkige ZeiehooBgen in ihm 
IL 1395. ^ Auf Höttenschlak- 
ken, Analyse IL 1423, Bil- 
dung IL 1424. ^ Im Kalkstein 
L 515. — Im Kaolin ist ein 
Zersetztmgsprodakt des Feld- 
spath IL 1400. — Kieselsäute- 
gehalt^ bedeutender, II. 564. — 
Auf zersetzten Krystatlflächen 
verschiedenerMineralienll. 1397, 
des Augit »nd der Homblemde 
IL -871, 872, 1397, 1421, 14113, 
des TurmaüaM. 411, 1398, des 
Chrysoberyll IL 1398, des Ko- 
rund IL 1399. >- Im Laacher- 
See in Blöcken, Ursprmig der. 
selben IL 1413. — Löslichkeit 
IL 978. — Oi^a»ische Ueber- 
reste meistens in ihm IL 1379. 
— - Orthaklas zersetzbarer aU 

163* 
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er II. 1 375. — 6. einePaftniiig 
II> 1376.W- Präexiftens In val- 
kanischen Produkten II. 1407» 
1410, 1411, 1412. — Der pseu- 
domörphe G. hat die Farbe 
des umgewandelten Minerals II. 
873, 877i *- In Quarzkrystal- 
len II. 1401. — Zwischen Ra- 
pilli IL 1384. — Die Sauer- 
stoffantheile seiner Basen zei- 
gen kein bestimmtes Verhältnifs 
IL 1450, 1477. — In schicht- 
weisen Absonderungen II. 276. 
— In sedimentären Gesteinen II. 
1439 ff. _ Seine Theilbarkeit 
H. 1217 , 1374 , und ünverän- 
derlichkeit stehen mit einander 
im Widerspruch II. 1374 ff. — 
Im Thon des Rheins II. 1439. 
-- Im Thonschiefer I. 850. — 
Uebergang, unmerklicher, in 
Talk 11. 1387. — Urawandlungs- 
produkt IL 498 u. 1216—1218, 
von Augit IL 1409* — Umwand- 
lungsprocesse IL 263 : nach An- 
dalusit L 846-^847; IL 260— 
261, Analysen IL 1436 ff., nach 
Augit 11.561 — 565, basaltischer 
Gesteine IL 1419 u. 1421, nach 
Beryll IL 1426 ff., nach Bons- 
dorffit IL 374, nach Chiastolith 
IL 363—364, nach Chlorophyl- 
lit 375, nach Cordierit IL 263, 
395 ff. u. 402, nach Cyanit II. 
1426 ff., nach Fahlunit IL 372 
-^373, nach Fahlunit- Varietäten 
II 372, nach Feldspath IL 252, 
303, 1296 ff., nach Epidot IL 
416, nach Gigantholit II. 376, 
Umwandlungen in G. im Granit 
1. 850, nach Giünerde IL 561 
-.565, nach Hornblende IL 870 
—873, nach llornstein IL 1322, 
1388, von Mineralien imG. durch 
aufgenommenes Kali 1.847, nach 
Orthoklas IL 1432, Analyse U. 
1431, diese Umwandlung beruht 
auf einem eigenthümlichen Pro- 
cefs IL 1432. 1438, nach Pinit 
IL 263, 377-378, 487 u. 1460, 
Analysen 11. 1461, in Serpentin 
IL 1387, 1470, nach Smaragd 
IL 1427, in Speckstein 11. 446, 
502, 552; IL 1387, nach Thon* 
fchiefer U, 1441 u, 1453» Mcb 



Turmalin I. 846, 847; IL 263, 
438—443 , Analysen IL 1428, 
1430 ff., nach Vesuvian IL 507, 
ist Kaliglimmer IL 1436, nach 
Wernerit L 846, 847; IL 409 
^412 und 1432^ Analysen IL 
1433 ff.— Die Umwandlungen be- 
ginnen zwischen Theilnngs - und 
Abiösungsflächen IL 383, 384. 
— G. das merkwürdigste Um- 
wandlungsprodukt, übertrifft im 
Glänze, in der Theilbarkeit alle 
anderen Mineralien, steht in der 
Beständigkeit und Un Veränder- 
lichkeit kaum einem anderen 
nach iL 12l6r.l217. ~ Unver- 
änderlichkeit IL 1374. — Ver- 
änderung nicht an ihm wahr- 
nehmbar IL 1373. — G. nicht 
als Verdrängungspseudomorpho- 
se nach aildern Mineralien IL 
239 , 1388, jedoch nach Stein- 
salz IL 1668. — Verhalten 
zu Säuren IL 1386. — Ver- 
wachsung des braunen G. mit 
dem weifsen IL 1388 ff. — 
Vorkommen L 846 — 847; IL 
1388 ff. — G. auf vulkanischen 
Gesteinen IL 1403. — In Wak- 
ke IL 1417. — Wassergehalt 
IL 90, 389, 1378 ^i. 1383. — 
Mit wasserhaltigen Mineralien IL 
1399 ff. — Zersetzung 1. 446, 
502. ^ In zerstörten Feismassen 
IL 1402 — Zusammensetzung IL 
391, 1375 ff. u. 1408, ist bei- 
nahe dieselbe wie beim verhär- 
teten Talk IL 381. 

Glimmerähnliche Gemeng- 
theile, dem Kaliglim'mer ähnlich 
IL 1458. — Im Thonschiefer IL 
1457. 

Glimmerarten, Eintheilung, 
Maximum und Minimum ihrer Be- 
standtheile IL 1377 Enthal- 
ten Katron , meist Wasser und 
bituminöse Substanzen IL 1378 ff. 
— Eisenozydul gegen fiisenozyd 
vorherrschend IL i380. — Un- 
ter eine allgemeine Formel kön- 
nen sie nicht gebracht werden 
IL 1377, 1463. — Durch Glü- 
hen verlieren sie meist ihren 

• Glanz und verändern ihre Farbe 
U» 1080, WM von entweicheiu 
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dem Flnörkiesclgfts herröhrcii 
soll IL 1380 ff. — WasserbaU-G. 
nicht auf AuswürfiiBgen desVesur 
IL 1413.— Zusammenhang zwi- 
schen optischen, krystallinischen 
nnd chemischen Eigenschaften 
der G.- Arten IL 1386, 1450. 
— Zwei Arten in Gesteinen im 
Laacher - See u. s. w. IL 1381— 
1382, Ursprung IL 1413. — Zu- 
sammensetzung IL 1376. 

Gl im merh ildn ngen, Aus- 
scheidungen bei denselben IL 
1396. 

Glimmerblättchen, Dicke, IL 
981, 1095, 1217, 1218,1219.- 
Die dünnsten entsprechen der 
Blattbildung in den Blumen IL 
1392^ — In sedimentären For- 
malionen L 480. — Auf Yer- 
änderten Krystallflächen IL 
1397. 

Glimmer - Gneifs, Magnetei- 
sen in ihm IL 578. 

Glimmerhaltige Gebirgsarten 
IL 1439. 

Glimmer, kalihaltiger, üeber- 
gang in Magnesia- G. IL 1390, 
1448—1449, und umgekehrt IL 
1449. — Gleichzeitige Bildung 
Beider Glimmerarten L 1449. — 
Kali-G. , reiner, warum er von 
Säuren schwierig s&ersetzt wird 
IL 1448. 

Glimmer, lithionhaltiger, L 437. 
-:l Yerhalten in der Hitze zu 
Säuren IL 1386. 

Glimmer, magnesiahalttger, Bil- 
dung aus Kalistlicate - haltenden 
Mineralien IL 502. — Scheint 
der krystallinischen Ausbildung 
mehr als der Kali-G. fähig zu 
sein IL 1389. — Uebergang des 
Kali-G. in Magnesia-G. IL 1390, 
1449 und umgekehrt IL 1449. 

Glimmerschiefer \}. 1442 ff., 
1445, Analyse IL 1660—1661. 
^ Bei Behandlung des Glimmer- 
schiefer bleibt die Kieselsäure 
kömig zurück, und enthält sil- 
berweifse, glänzende Blftttchen 
II. 1443. — Bildung aus icer- 
tteiaemiigsleereai Thonschiefer 



IL 1441, 1454, 1456. ^ Bildg. 
aus Ghlorischiefer IL 951 ff, — 
Bildg. aus Dachschiefer 11.1452. 

— Bildg. aus Hornblendeschie- 
fer II 951 ff. — Dolomit von 
jüngerer Bildung als Gl. IL 962. 

— Erzführend IL 954. — Erz- 
armuth der Gänge in ihm IL 
2111. — Gesteine, welche ihn 
durchsetzen IL 954. — Glim- 
mer in ihm sehr eisenreiöh IL 
1452. — Granaten in ihm IL 
1454. — Grünstein- oder kalk- 
steinartige Massen «ingelagert 
IL 961. — Mit bedeutendem 
Kalkgehalte IL 1446. — Kalk- 
stein von jüngerer Bildung als 
G. IL 962. — Magneteisen in 
ihm IL 586. — Nicht durch 
plutonische Metamorphose ent- 
standen IL 964, 1094. — Der 
Quarz, der lagerweise in ihm 
vorkommt, ist ein Zersetzungs- 
produkt von Silicaten IL 1442. 

— Schwefelsäure extrahirt um 
so mehr Basen, je mehr die 
Magnesia beträgt H. 1448, sie 
zersetzt viel schwieriger die 
alkalischen Silicate der Thon- 
erde, des Eisenoxydul und der 
Magnesia II. 1448. — Ueber- 
gang des Chlorit in ihn schwebt 
noch im Unklaren IL 952 ff. — 
Uebergang in Quarzfels und 
Quarzschiefer IL 1271 ff. — Um- 
wandlungsprocesse : nach Ohio, 
ritschiefer 11.953, inCordierlt- 
Gneifs IL 398, nach Hornblen- 
deschiefer IL 952, nachThon. 
schiefer IL 396—400 u. 1453. 

— Zur vollständigen Umwand- 
lung fehlt es meist an der dazu 
nöthigen Menge von Alkalien 
oder Eisenoxyd IL 1453. — Im 
Urschiefer II. 974. 

Glimmerschiefer, chlorithal- 
tiger, IL 1458. 

Glimmerschiefer, kalkhalti- 
ger, II. 999, 1425. — Aus Dach- 
schiefer hervorgegangen IL 1452 
(siehe Glimmerschiefer). — Die 
nicht plutonische Bildung des 
Glimmers in ihm ist evident IL 
1425. 

Glimmerschiefer, magneiia« 
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kaUiger, nichl aus Thonschiefer 
entstanden II. 1453. 
Gneifs, im G. der Alpen tritt 
Glimmer lehr zurück, fehlt auch 
ganz und wird durch grüne Cblo- 
riterde ersetzt II. 2348. ^ Bil- 
dung nnr durch eine Metamor- 
phose auf nassem Wegeil. 352, 
970. •— Braust nicht mit Säu- 
ren, wenta er nicht Kalksilicat- 
haltende Mineralien enthält IL 
480. — Erzreichthum der Gänge 
in ihm II, 2113—2114. — Auf 
Flysch II. 350. — Als ein Theil 
des Glimmerschiefer II. 394 fr. 

— Eine glühende Gneifsmasse 
kann nicht angenommen werden 
11. 2346. — Läfst sich nicht 
-vom Granit trennen II. 2345. '— 
G. y in welchein Kalkspatk den 
Feldspath vertritt II. 2348. — 
Hit Kalksteinen in inniger Ver- 
knüpfung II. 350, 2344 ff. ^ 
Kaoiinartig in der ^'ähe der 
Erzgänge II. 2110. — Löslich- 
keit 11. 978. — Ein metamor- 
phosirtes sedimentäres Gestein 
11. 247 ff., grofse Schwierigkei- 
ten , sich diese Metamorphose 
auf platonischem Wege zu den- 
ken II. 248 , sie kann nur auf 
nassem Wege gedacht werden 
II. 249. — Porphyr, in dessen 
Kähe ist der G.^ unverändert, 
aber verändert , wenn die Ge- 
wässer Zutritt hatten II. 2116. 
— Auf mächtigen Schieferschich- 
ten II. 350. — Aus Thonschie- 
fer hervorgegangen II. 396 ff. 

— Uebergang in Kieselschiefer 
II. 1272. — Umwandlung nach 
Thonschiefer II. 397^400. — 
Im Urschiefer II. 974. 

6 n e i f s , Cordierit - haltiger » IL 
397 , 402. ~ Verhältnifs zum 
Glimmerschiefer und Thonschie- 
fer II. 397 ff. 

G d e 1 h e i m , Kohlensäure-Ent- 
wicklung I. 286. 

Godesberg, Kohlensäure-Ent- 
wicklung I. 248, 307,308, 352. 

Güthit, Wassergehalt II. 1349. 

G • I d , gediegenes, die Alluvionen 
sind in der Regel reicher an G. 
•la die GehirfsgesidBa Ui 2Q82. 



— Im föäettkies vielleicht als 

Schwefelsalz II. 2053. — Mit 
Eisenoxyd und Eisenoxydhydrat 
häufig in Begleitung II. 2053-- 

2054. — In verschiedenen Er- 
zen II. 2053— 2054- — Erze, 
silberhaltige, wie bei ihrer Zer- 
setzung Gold ausgeschieden wird 
IL 2054. — Kieselsäure, un- 
verkennbare Beziehungen des 
G. zu ihr II. 2055. — Löslich- 
keit des Schwefelgoldes in rei- 
nem Wasser IL 2051. — Mit 
Quarz IL 2050, 2054. — Quarz- 
gänge, wie die Einführung des 
6. in sie gedacht werden kann 
11.2057. - Silberhaltig IL 2051, 
Analysen IL 2052, Silber stets 
ein Begleiter IL 2054. — Vor- 
kommen IL 2050, in Drusen- 
räumen und in drahtartigen For- 
men spricht für Absätze aus un- 
bekannten Gold Verbindungen IL 
2050-2051. — Zusammensetzung 
IL 25. 

.Goldamalgam IL 205!7. 

Goldoxyd, kieselsaures, künst- 
liches, Auflösung und Reduktion 
unter gewissen Umständen IL 

2055. -- Existirt wahrschein- 
lich im Mineralreiche IL 2055, 
ist jedoch nicht nachweisbar IL 
2056 ff. 

Goldstanb, seine Entstehung ist 
im aufgeschwemmten Lande de- 
sto leichter zu erklären, je fei- 
ner er ist, schwierig aber das 
Vorkommen des G. in »öfseren 
zusammenhängenden Massen IL 
2050, 2060. 

Gorkoi - Jerik , salzhaltiger 
Flpfs, der sich in den Elton-See 
ergiefst, Analyse IL 1734. — 
Ungewöhnlich grofser Gehalt an 
Chlorcalcium IL 1734 kann nicht 
von reinen Steinsalzlagern her- 
rühren IL 1734. 

Gosaa-See, sein Absatz ist 
kohlensaurer Kalk IL 1581. 

Gottesgabe, Kohlenwasserstoff- 
Exhalationen IL 1749. 

Grammatit (siehe Hornblende). 
Löslichkeit IL 978. 

Granat IL 451 ff., 574. —Ab- 
theilanltn dsüclben i Alamftdlni 
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GroMiilar, Heflsonit^Romansovit, 
Melanit, RothofBt, Uwarowit, 
11. 451—452. ^ Alkalien in 
ihm II. 482 , er scheint keine 
Neigung z\i haben die Alkalien 
aufzunehmen II. 497. — In 
Auswürftingen Mherer Erup- 
tionen vom Monte Somma II. 
464. — Ihre Begleiter IL 456, 
Hornblende, kohlensaurer Kalk 
H. 456 , Magneteisen II. 454, 
welches sie eingewachsen ent- 
halten II. 455 , Strahlstein u. s. 
w« II. 456. -^ Bildung ans Au- 
git II. 568,571, Bildg4 auf nas- 
sem Wege II. 457, mögliche B. 
II. 786« keine plutonische B. 
II. 473# -^ In Blöcken keine 
Tulkanische B. IL 466—468. — 
Brausen mit Sfturen II. 477« — 
Im Dolerit IL 469. ^ Bin- 
schlfisse IL 458-477. -^ Ei- 
senerz-Gange in einem Granat- 
lager IL 485« -^ Eisenkies im 
G. IL 458. ^ Eisenoxydul 
scheint aus G. fortgeführt zu 
werden IL 485, 497. — Epidot 
in ihm IL 477. — Auf Erzla- 
gern IL 459 flf. — Fftrbung, 
▼erschiedene, der 6. IL 453. — 
Gewisse Flächen werden von 
andern durch Verwitterung an- 
gegriffen 11.475.— GeglöhteG., 
.warum durch Säuren zersetzbar 
IL 470 u. 472, dieses spricht 
gegen die plutonische Bildung 
IL 471 ff. , Erklärung dieses 
Verhaltens IL 47 L — Geschmol- 
zene G. und Vesuviatte, Verhal- 
ten IL 474« — Aus Glimmer- 
schiefern , Analysen IL 1454 ff. 
— G. im Hornblendegestein IL 
463, sind wie alle Kai ksilicate- 
haltenden Mineralien, vorzugs- 
weise derZersetitung unterwor- 
fen IL 482. -. Kalksilicat im G., 
dessenZersetsung ein sehr wich- 
tiger Procefs IL 498 ff« — Kiesel- 
säure, überschüssige, in densel- 
ben IL 478 ff., 481. — G.-Kör- 
ner im Serpentin IL 495. — * 
Kohlensaurer Kalk in demsel- 
ben ein Zersetzungsprodukt IL 
479 und 481. ^ G. vom Laa- 
oh«ff.*Saü II» 469 tfiaä kerne tul- 



kanisehea Blldmigeii IL 466 ff., 
kommen in ihm mit Mineralien 
vor, wie sie sich so häuBg in 
Begleitung des G. finden 11.469. 
^ In Lava IL 465« — Magnet, 
eisen in denselben IL 455. , — 
Mitieralien seiner Art IL- 403. 
-~ Oxydatfonsstufe des Eisens 
in demselben IL 452—453. — 
Quarz in demselben IL 482. — 
6« und Sfturen, Verhalteli IL 
470 u. 471. — Durch Schmel- 
zen werden sie magnetisch IL 
455 ff. -*- Das spe<;ifische Ge- 
wicht des G« mindert sich durch 
Schmelzen 11.473. ^ Die Stoffe, 
welche sie den Quellen liefern 
I. 449. *- Umwandlungspro- 
cesse: IL 1505, nach Augit IL 568, 
572, in Chloril IL 90, 486-487, 
494—495 u. 498, in Fahlnnit(?) 
IL 486, in Glimmer ist nicht 
bekannt IL 497, in Magneteisen 
IL 490 ff., in Serpentin IL 268, 
490^-495, was bei dieser Um- 
wandlung aufgenommen und aus- 
geschieden wird IL 1490 ff., in 
Speckstein I. 449; IL 495 ff., 
in Talk IL 496, wie diese 
Umwandlung erfolgt iL 492. — 
Vorkommen IL 454 n. 458, des 
braunen IL 454, des grünen IL 
454, des rothen IL 453, des 
schwarzen G. IL 454. — Wer- 
nerit in ihm IL 477. — Zer- 
setzungen IL 475-^476 Und 
497, sind mit Ansscheidang des 
Kalk verknüpft IL 497. — Ein 
Zersetznngsprodukt desselben 
Helvin IL 488, dnrch Zerset- 
zung Verlust an Bestandtheilen 
IL 485. 

Grand Rond, Analyse deä Bodens 
IL 1594. 

Granit IL 2304 ff. ~ Die Alka- 
lien vom zersetzten Feldspath 
werden zu psendomorphen Pro- 
cessen in G. verwendet I. 849, 
850. ^ Im G. der Alpen tritt 
Glimmer sehr zurück, fehlt auch 
ganz und wird durch grüne 
Chloriterde ersetzt IL 2348. — 
Analysen IL 2305 ff. — Baryt, 
ein Gemengtheil desselben 1. 
Otlf G. imd BKMili) Scmderung 
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In Massen 'derselben II. 18. — . 
Bildang , plutoniscke , Beweise 
gegen sie II. 2023. — Bildung 
setner Gemengtheile, Snecession 
in derselben II. 1294. »Braust 
nicbt mit Säuren I. 413, wenn 
er nicbl Kalksilicate- haltende 
Mineralien enthalt II. 480. — 
Chlorit , G. - Fragmente in ihm 
II. 1480. — Chlorit, eisenhal- 
tiger, in Drusenrftumen des G. 
II. 625 , 653 , 833. — Contakt 
desselben mit Kalkstein II. 1014 
— 1015. — Einlagerungen von 
G. in Gneifs sind weder pluto- 
nisch-metamorphosirtnoch erup- 
tiv II. 1092. — Feinkörniger 
G. schiVerer lersetzbar als grob- 
körniger II. 284. — Kann aus 
reiner Feldspathmasse hervor- 
gehen II. 1297. — Flufsspath 
in seinen Drusenräumen II. 657. 
— Fragmente vom G. in Chlo- 
ritgängen II. 1476, 1480. — 
Eine sehr schwefelreiche Fu- 
marole in ihm H. 178. — Ge- 
mengtheile II. 2304, deren 
auch nur approximative quan- 
titative Bestimmung ist nicht 
möglich II. 2313, Bestimmung 
derselben auf mechanischem We- 
ge II. 2321, Maximum der bei- 
den Feldspathe, Minimum des 
Qnars, Maximum und Minimum 
des Magnesiaglimmer, wie sie 
zu enden sind II. 2314 ff.; Schät- 
zung des Kaliglimmer li. 2318 
-2319, die Ergebnisse der Bech- 
nung in Vergleichung mit der 
mineralogischen Beschreibungll. 
23l6ff. In manchen Graniten sind 
Mineralien vorhanden, welche 
mehr Thonerde als der Ortho- 
klas enthalten II. 2320, ihrWas- 
sergehalt zeigt , dafs sie alle 
mehr oder V^eniger kaolinisirt 
sind und entspricht der Qber- 
schfissigen Thonerde II. 2320. — 
Läfst sich nicht vom Gneifs tren- 
nen II. 2345. - Soll Grauwak- 
kenschiefer in Gneifs und Glim- 
merschiefer umgewandelt haben 
. IL 359, Einwendungen dagegen 
II. 359 ff. — Kali in gröfserer 
Menge in den G. nls Natron» in 



den trachytischen Gesteinen fyi^ 
det das tlm^rekehrte Statt. Da- 
rin ist die Ursache zu suchen, 
warum aus sonst ähnlichen Mas- 
sen bald G, , bald trachytische 
Gesteine entstehen können If. 
2339—2340. Es giebt aber G. 
und trachytische Gesteine, 'in 
denen diese Unterschiede nicht 
Statt finden, wodurch sich die 
Sache verwickelt II. 2340 ff. — 
Kalk, phosphorsaürer, durch G. 
in der Glühhitze nicht zersetzt 
I. 713. _ Kalkspath in den 
Drusenräumen des G. II. 657. 

— G. , in welchem Kalkspath 
den Feldspäth vertritt II. 2348. 

— G. und Kalksteine , innige 
Verknüpfung II. 2344 ff. —Mag- 
neteisen in ihm IL 578. — Die 
Mineralien im G. sfnd nicht in 
der Folge vorhanden , in wel- 
cher sie sich nach den ungrlei- 
chen Graden ihrer Schmelzbar- 
keit hätten bilden müssen IL 
924 , 2324. — Fseudomorphe 
Processe in demselben I. 846. 

— Seine Schmelzbarkeit IL 739. 

— Quarz , eine langsame Er- 
starrung kann nicht seine Aus- 
scheidung bewirkt haben IL 
2250—2251. — Silbergehalt, 
grofser, der Gänge in ihm IL 
2114. — Silicate, einfache, sel- 
ten in G. IL 2324. — Stoffe, 
welche derselbe den Quellen 
liefert 1. 447. — Sehr streng- 
flüssig iL 739, strengflüssiger 
als die Gesteine, aus denen sie 
hervorgegangen sind IL 2343. 

— G. und Thonschiefer, scharfe 
Grenze zwischen ihnen IL 349. 

— Auf Thonschiefer IL 349.— 
Aus Thonschiefer entstanden IL 
346.ff., 350, 2308. — üebergang 
in sedimentäre Gesteine IL 2308, 
2344, in Serpentin IL 1017, wie 
er möglicher Weise zu denken 
IL 1018. — Umwandlungspro- 
cesse 1.846, 848-849; IL 311. 
in Serpentin IL 1017, 1484, in 
Speckstein IL 1484, in Talk IL 
1480, nach Thonschiefer 11.346 
—348. — Seine Verzweigung 
kanm von Papierdicke im Ilom« 
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stein II. 347, solche Verzwei- 
gungen nicht auf pintonischem 
Wege gebildet 11. 348 ff. — G. 
der Yogesen von vielen Giengen 
eines lurmalin führenden Granit, 
auch von erzführendem durch- 
setzt II. 2307. ~ Wasserhaltige 
Mineralien in ihnen 11. 398. — G. 
zerfallen durch mechanische 
und chemische Zersetzung we- 
sentlich in Thon und Quarz, II. 
2351. — Zinnstein in ihm II. 
2034. — G., deren Zusammen- 
setzung nahe der der trachyti- 
schen Laven kommt und die 
deishalb von feuerflüssiger Ent- 
stehung sein können 11. 225 1, 
sie würden als amorphe Massen 
erstarrt sein IL 2342 ff. 
Gran.itgänge IL 1194, 2307. 

— Ganggranit, Analyse IL 2311, 
2313. — Im Granit, deren Ent- 
stehung IL 2096. 

Granitgesteine IL 2304 ff. — 

- Die Grundmasse kann das Ma- 
terial für dieselben Mineralien 
enthalten, welche in grölseren 
Krystallen ausgeschieden sind IL 
2325. — branitgesteine , horn- 
blendehaltige, brausen mit Säu- 
ren IL 846. 

Granitit IL 2305. 

G r a n u 1 i t IL 397-398, 2308, 2335 
ff.(Weil'sstein,Leputinit;. Analy- 
sen IL 2336-2337. — G.-Frag- 
mente in Chloritgängen IL 1476. 

— Gemengkheile IL 2335 , sind 
nicht zu berechnen 11.2337. — G. 
sind Granite mit greisem Quarz- 
gehalt IL 2344. — Uebergang 
in Chlorit IL 1484, 1489, in 
Eklogit (von oben nach unten) 
IL 1479, in Serpentin IL i47q 
u. 1479, in Speckstein IL 1484, 
1489, in Talk IL 1484, 1489, 
in Trapp-GranulitlL 1476, 1478, 
1484, 1485 ist mit einer Aus- 
scheidung von Quarz verknüpft 
IL 1484. — Verhaltnisse, die 
noch aufzuklären sind II, 2338. 
Zersetzung in Sand und Thon 
IL 2337. 

Graphit, Asche, stets in gerin- 
gen. Mengen in ihm IL 66. — 
;i»eine Bildung IL 59 S.^ 67 ^ 



im kömigen Kalk (IL 63—64, 
in krystallinischen Gesteinen IL 
62, auf nassem Wege IL 69. — 
Eisenerze durch ihn verdrängt 
IL 70, 1304, 1325. — Reben 
Eisenozydulsilicaten im feaer- 
flüssigen Zustande nicht 11. 61« 

— In Eisenschlacken IL 69. — 
Auf Gängen in krystallinischen 
Gesteinen IL 65. — Im Meteor- 
eisen IL 73, eine secundäre Bil- 
dung IL 74. -— , In Pseudomor- 
phosen nach Eisenkies in einer 
Meteormasse IL 62, 67, 70—72, 
Bildung dieser Pseudomorphose 
IL 71 ff'., 74. — In Roheisen IL 

; 67. — Vorkommen in krystal- 
linischen Gesteinen IL 60. 

Grausilber, kohlensaures Sil- 
beroxyd IL 2004—2005. 

Grauwacke, (siehe auch Ue- 
bergang8gebirge)Carbonate ent- 
haltend, Analysen IL 1653 ff. — 
Durchbrochene G. und Basalt- 
kegel, Höhe derselben IL 724 
—725. — Hat sich mehr ernie- 
drigt, als die Basaltkegel IL 730« 

— Erzarmuth der Gänge in ihr 
IL 2113-2114. — Keldspath- 
krystalle in ihr IL 343 ff., die 
wohl ausgebildet, meist aber 
schon etwas verwittert sind IL 
1652. — Feuerflüssige Massen 
unter derselben IL 729. — Frag- 
mente von ihr, ob auch im Ba- 
salt IL 732. — - Kann zu Glim- 
merschiefer das Material lie- 
fern 11.^1456, siehe Thonschie- 
fer. — Die Schiefermasse scheint 
erst nach der Petrificirung der 
Schalen eingedrungen zu sein 
IL 1656. — G. und Thonschie- 
fer eingeknetet in Lava IL 732 
u. 749. 

Grauwacke, devonische, Kalk- 
stein-Gerölle enthaltend IL 1 0ö6. 

Gr eat-Salt-Lake, hat keinen 
Ausfluis IL 1744. — Gesteine 
und Klippen längs der Küste 
einer Insel mit einer Salzkruste 
überzogen IL 1745. — Ist mit 
Kochsalz ganz gesättigt IL 1745. 

— Salz aus dem See, Analyse 
IL 1746. — Kein Salzabsatz auf 
dem Boden IL 1746» «^ SaU« 
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geMt, dessen llnproiig II. 1745 
*-1746. — <f. 11114 Todteg Meer, 
Parallele zwisehen ihne« IL 
1747. 

Greenockit IL 1932. 

Greenovit IL 1958. 

Grenelle, artesische Brunnen L 
403. — Das Wasserndes Bohr- 
loches entfaftU nmr Kalisalze L 
403; IL 413. 

Griesbach, Mineralquelle ent- 
hftlt kein Kuli I. 405. 

Grokronit IL 1940. 

Grossular siehe Granat. 

Grüneisenstein iL 2006. — 
Bildung «US Eisenbiau IL 2006. 

Grüne rde L 450, 805, 855, 949. 

— Beträchtlicher Alkaligehalt 
in ihr 1. 800. ~ Als Inültra. 
iionsprodukt 11.655. -^ Kommt 
mit Cblorophfiit , Cronstedtii, 
}lisingerit,SideroschiSolith über- 
ein 1. 455. — Umwandlungs- 
processe : nach Augtt L 806 ; IL 
561 — 565, in Glimmer 11. 561 — 
5Ö5. — Ursprung IL 566. — 
Vorkommen L 606, 809 ff., 815. 

— Zersetzung ist sehwierig 1. 
8ilff., wie dies künstlich näeh- 
zuweisen ist IL 1483.* 

Girunschiefer IL943. —Ana- 
lysen IL ^93 ff. -f- Das Brausen 
mit Säuren scheint ihnen eigen- 
thumlich zu sein iL 996. — 
Carbonate im ihnen IL 993 ff. — 
KalksiHcaie in ihnen iL 993 — 
994. ~ Sind sedimendftre Bil- 
dungen IL 998. — Uebergang 
des Angftporphyrs in>G. U.924 
-.926. — im Urschiefer IL 974. 
'-^ ficheiaen Zerset»mgsp«o- 
dukte von Silicaten zu sein iL 
995. 

Grünsteine IL 941^944. — 
Bildung iL 128S-1283. ~ Ob«, 
rakterisfri gröfsem Theils durch 
Angit, kleinem Theils durch 
Hornblende IL 944. '^ Nicht zu 
ciftssificiren, bilden eine Reihe 
zwischen Angitporphyr oder Me- 
laphyr und Diorrt «der Syenit 
IL 948, £ii|rfiodii, Gabbro «nd 
Uyperit sfad zu ihnen zu zäh- 
len IL 951, 1094. — Im Con- 



IL ^1, mit Uebergangskalk 
IL 1067 ff. — Kann keine ein- 
geschlossene piaionische Mas- 
se sein iL 1066 ff. — Keine 
. CoDtakt- Wirkungen IL 1067. — 
Erzarmuth der^iünge in ihm iL 
2113. -^ Erzführend IL 954, 
955. — Farbe, verschiedene IL 
943. -r G. und Hornblendege. 
steine, metaraorphischeProeesse 
auf nasse« Wege i« Aligemei- 
nen, Umwandlung sedimentärer 
Gesteine in Grünstein u. s. w., 
üiE. Verhalten zum Tbonschiefer 
IL 972-1009. — Von Kalkspath 
ganz durchdrungen IL 1067. — 
G. und angrenzender Kalkstein, 
Cattsalzasammenbang 4L 1012. 

— Labrador in ihnen IL 940. 

— Löslichkeit IL 978. — Man- 
delsteinarttgeG.^ enthalten Kalk- 
spatküraer IL <625. — Im Mas- 
sauischen, deren Bildnng jün- 
ger als die tiaupthdiung des 
ganzen Schief ergebirges 11. 1 059. 

— Keine platonische Bildung 
IL 1065. — Prehnitgänge in 
demselben IL 947. — Rotihei- 
sensteine und Sehalsteine, Ver- 
halten -zu Grfinsteinen, und zu 
den Gesteinen des Schieferge- 
gebirges, evidente Beweise för 
die neptunisehe Bildung IL 1059 
—1098. — Schwarzerb. M. 941. 
-^ Sogenannter G. IL 938. — 
Zum Thonschiefer in inniger Be- 
ziehung IL 972. — Tfaottschie- 

* fer nirgends vom G, durchbro- 
chen 11. 972. — Zusammenset- 
zeng IL 948. 

Grünsteinartiges Gesteinfaei 
Darm Stadt mit . Barytspatbadern 
und Kalkspalh IL 1073. 

Grünsteingäng eVerminderung 
der kohlensauren Magnesia im 
Kalkstein neben ihnen IL 1012. 

Grünstßinknollen und Kugeln 
im Thonschiefer IL 973. 

Grünsteiniager imGneifs mit 
CAsenerz imprägnirt IL 964, das 
Eisenerz stammt von UombUnde 
ab iL 906. 

Gnayaquil bildet keinDeltalL 
1601. 
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Pypa^ Absätze ^u^ l^eifflep Qi|el- 
len, 1.9.00.- $. /^bscheidaog aus 
dein Sieerwasser, siebe Stein- 
salz. — G. und Augite kommen 
auf Erzlagerstätten n^cbt selten 
Yor II. 781. — Bildupg I. 534, 
540 ff. , 553 und 570, wider- 
sinnige Ansichten über sie 11. ' 
I8ij'^. — B. aus kohlensaurem 
Kalk , warum' sie nicht in den 
ältesten sedimentären Kalkstei- 
nen vorkommen 11. 176, 177, 
ISO, B. im Tuff 11.173. — B. in * 
Splfataren II. 169—170, durch 
vulkanische Thätigkeit II. 176. 

— G. und Dolomit 1. 532. — 
Keine eruptive Bildung I. 541. 

— Gebrannter G. krystallisiri 
unter Wasser II. 333. — Dem 
kohlensauren Kalkabsatz ähnlich 
11. 174—175. — In Lagern als 
Zersetzungsprodukt II. 174, 276. 

— G. - Lösung soll sich ^urch 
kohlensaure Magnesia zersetzen 

I. 592. ~ laicht im Meere, in 
welchem sich die Grauwacke- 
Gruppe abgesetzt hatte II. 177, 
l7b. — Orts Veränderungen des- 
selben I. 53;3. — In Quellen aus 
krystallinischen Gesteinen sel- 
ten I. 548. '—' G. -Ringe, con- 
centrische , deren Dicke II. 
1055. — Warum er keine Schich- 
tung zeigt I. 543. — Schwe- 
fel wurde vorzugsweise aus ihm 
ausgeschieden II. 162. — Mit 
Schwefel 1. 534, nur aus Schwe- 
felwasserstoff jil. lÖl u. 177. — 
Gyps, Schwefel und Schwef;el- 
wassersto£f in ihren gegensei- 
tigen Beziehungen II. 164-^185. 

— reicht aus Schwefligsäuregas 

II. 182—185. ~ G. und Schwe- 
fel in Solfataren II. 171. — 
Upawandlungsprocesse: des An- 
hydrit in (i. I. 537, in Braun- 
eisenstein II. 1336, in kohlensau- 
ren K&lk I. 533, nach Steinsalz 
IL 1083 fif, desWiiherit in Ba- 
rytspath durch G. 1. 6 19— 023. 
Keine ursprüngliche Bildung I. 
53 j. — Vorkommen I. 532 i^nA 
571 , nicht in krystallinischen 
Gesteinen I. 546. — Weg Wa- 
schung des G. L 542 — 543. 

Bischof Gsolosi« IL 



2ersetfP9g djBSselben durch al- 
kalische Silicate I. 3H. 

Gypskrystalle, indenSchwe- 
fel()uellen Siciliens II. 151 ff., 
rühren vom Schwefelwasserstoff 
her IL 161. 

Gypslager, vor dessen Absatz 
W9r das Meer reicher an Chlor- 
n^trium und schwefelsauremKalk 
als jetzt II. 1566, nachdem Ab- 
satz sind die Magnesiasalze grö- 
fstentheils im M* zurückgeblie- 
bejn II. 1567. 

Gypsroßen auf Dornreifsern II. 
IQ^Q. -- GrofseZahl der Gyps- 
ringe II. 1Q54 ff. 

Gypsspath, Umwandlungspro- 
cefs n^ch Kalkspath IL 241, in 
Qaprz li. 1306. 

Gypssjtalaktiten, Bildung IL 
105' 
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Haar kies IL 1931. 

Habichtswald, Säuerlinge I. 
244. 

Härte der Mineralien, ihr Ver- 
lust 11. 485. 

H^lbla^urblei IL 2013. 

|lalbopale, Analysen derselben 
11. 1237. — Im Taunusschiefer IL 
1650. — Umwandlungsprocefs 
des Kalkspath in H. IL 1299- 
1304. — Veränderungen der 
H. IL 1238. — Verhalten zu 
Sauren IL 1233. 
alTs Versuche IL 1038. 
alloysit 1.800,801; 11.1902. 
rr- Vorkommen IL 1192. 

f^Iariponia praestabilita setzt 
häufig die pluton. Hypothesen 
voraus H. 447, 1407 ff. 

Harmotom, auf ihn Magneteisen 
in Lava IL 268, 289,586-587. 

Harnische IL 2094. 

H artin aus Braunkohle IL 1799. 

iöartit IL 1803. 

Hausmannit, Baryt in ihm I. 
^24. — Umwandlungsprocefs 
nach Bitterspath IL 1X80, nach 
Kalkspath IL 1179, 1207, 1208, 
i3ü7, nach Manganit IL 1368. 

H a ü y n , Schwefelsäure in ihm 
L 545. 

^ a y t p r i t » Giahverlust, IL i;^26. 

154 
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Hebnngen I.958-Q60» des Bo- 
dens durch artesische Brunnen 
I. 72—73. 

Heilbronn, Mineralwasser, des- 
sen Analyse II. 357 u. 373. 

Heliotrop in Prnsenrftnmen IL 
1277. 

H e 1 y i n ans Chlorit hervorgegan- 
gen II. 487. — Ein Zersetzungs- 
produht des Granat IL 488. — 
Zasammensetzung IL 488. 

H epatit 1. 625; IL 1309, 1700. 

Heppi ngen, Mineralwasser, 
dessen Analyse I. 389. 

Herculesbäder , Kohlenwas- 
serstoff-Exhalationen IL 1749. 

Herrerit IL 2002. 

Hessonit siehe Granat. 

Heu enthält 2 Proc. Kieselsftnre 
IL 891, nimmt, wie Stroh, wäh- 
rend des Wachsthums grofse 
Quantitäten Wasser auf IL 892. 

Hisingerit L 803 ff., 805. 

Höhlen im Dolomit, Bildung IL 
1171. — Im Kalkgebirge, Bil- 
düng IL 1171, 1187. 

Hof-Geismar , Kohlensäure - 
Entwicklung I. 286. 

HoheAcht war nicht ursprüng- 
lich von der Grauwacke gans 
umschlossen II. 730. 

Holland, Sandabsätze tm seinen 
Küsten IL 1601. 

iaolz, hohle Bäume, IL 1794. 
— Durch Barytspath versteinert 
~L 600; IL 1842. —Faulen des 
H , die bedeutende Abnahme bei 
demselben ist schwierig zu er- 
klären IL 1794. — Natron nur 
in sehr geringer Menge von 
ihm aufgenommen IL 7u3, 7l8, 
872. — Oxydation des H., Gren- 
zen derselben IL 1773, auch 
nnter Wasser IL 1774. — Phy- 
sikalische Eigenschaften des U., 
während sie sich sehr verän- 
dern , erleidet die chemische 
Zusammensetzung nur geringe 
Veränderungen IL 1793. .* H.- 
Substanz, die verschiedenartig- 
sten Produkte können aus ihr 
entstehen IL 1797. — Umwand- 
lungsprocesse IL 893, wie die 
Umwandlnng in Steinkohlen er- 
folffl U. 1778 ff», «!• kann naok 



ohne Mitwirkung des änfseren 
Sauerstoff erfolgen IL 1794 ff. 

— Vermodern des Holzes IL 
1775 , ist es dadurch, oder 
durch mechanische Zertheilung 
zu feinen Fartickelchen gewor- 
den, so sinkt es im Wasser un- 
ter IL 1810, jene setzen sich 
dann im ruhigep Wasser schnel- 
ler ab als schwebende unorga- 
nische Theile IL l8ll, I8l4, 
1816, 1819. - Unter Wasser 
faulendes U. verliert nur sehr 
wenig an seiner Masse IL 1794. 

— Zersetzung IL 1773 ff. — 
Mittlere Zusammensetzung IL 
1767. 

Holz, bituminöses , Umwand- 
lungsprocefs desselben in Pech- 
kohle iL 765. — Verkohlung 
auf trockenem und auf nassem 
Wege 11. 70. 

Holz, fossiles, wie es ans Holz 
entstanden ist IL 1785. 

Holz, versteinertes, aus den Um. 
gebungen des Lough - Neagh, 
Analyse IL 1547. 

Uonigsteinsänre IL 1803ff. 

Hopeit IL 1884. 

Hornblende L 399, 483; IL 
845—883. — Analyse frischer 
und zersetzter H. IL 8(i9. — 
H. oder Augit in Gesteinen IL 
91 6. — H. von Augit unter- 
schieden 11. 9lD, Zusammenset- 
zung beider IL 8 j6 — 857. -^ In 
Auswürflingen iL 846. — Bil- 
dung, mögliche, auf nassem 
Wege IL 786. — Mit Diallag 
verwachsen IL 538. — Im Do- 
lomit IL 860 ff. — In Drusen, 
räumen IL 863, 2183. — Im 
Erzgebirge selten IL i>58. — In 
Erzlagern IL 8ü0 , 965. — In 
Feldspatbgesteinen IL 936. — 
H. und Feldspath im Syenit IL 
922. — Fluorgehalt L 486, 
491, 514, 515, 521; IL 845. 

— In der Form von Werne- 
rit IL 419. — Gesteine, wel- 
che dieselbe als wesentlichen 
Gemengtheil enthalten IL 884 

— 971. — Glimmer auf zer- 
setzten Kryitallflftchen der H. 
U. 871^*07;^, 1397, i^2lf 1423. 
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^ Im Granat II. 86t. — Im 
Granit II. 861. ^ In Grand- 
massen IL 635-^646. ^ H. und 
Hornblendegesteine, Resultate 
II. 1092 ff. — Mit Hypersthen 
verwachsen II. 538. — H. 
nnd Kalk 11.915. — Kalk wird 
bei gänzlicher Zersetzang ez- 
trahirt I. 448. -^ In dem kör- 
nigen Kalk von Ersby einge- 
schlossene H. II. 860 ff. , Bil- 
dung derselben I. 520. — In 
Laven II. 544 ff., 863, 864. 

— Löslichkeit II. 978, 982 ff. 

— Kalk- Magnesia^ H. II. 847. 

— Magnesia wird bei gänzlicher 
Zersetzung extrahirt I. 448. — • 
Magneteisen ein Zersetzungspro- 
duktil. 746.— U. von Mineralien 
begleitet, welche Zersetzungs- 
produkte, derselben sind II. 966, 

— Nicht von plutonischer Bil- 
dung II. 863, 865, 966. — Quarz- 
kugel in Hornblende einge- 
schlossen IL 1490.— Als Rinde 
aufWernerit 11.865. — Sauer- 
stoffquotient II. 850. — Mit 
Smaragdit verwachsen II. 538. 
— Umwandlungsprocease derH. 
11.864, 1505, nicht so mannig- 
faltig als die der Augite II. 804, 
1092: in Asbest 11. 546 ff., 869, 
nach Augit IL 532, 539, 540 ff., 
568, 57'i, in Chabasit (?) II. 600, 
877-878, 880, in Chlorit IL 
90, 865, 959, mit Ausscheidung 
Von Quarz und Bildung von koh- 
lensaurem Kalk und Magneteisen 
IL 880,. in Glimmer IL 870-873, 
877, 88«, 951, 1093, in Jaspis 
II. 868 ff., in Serpentin IL 866, 
959, was bei dieser Umwand- 
lung aufgenommen und ausge- 
schieden wird IL 1490 ff. , in 
Speckstein IL 552, 867, in Talk 
IL 967. — Verhalten zu Säu- 
ren IL 845. — In einem mit 
Versteinerungen erffillten Ge- 
stein IL 973. — Verwachsung 
mit Diallag IL 606. — Verwit- 
terung, Unterschiede in ihr IL 
845 ff. — Verwittern schwie- 
riger als die Augite IL 846, 1092. 
^ Vorkommen IL 850 — 853. 
-^ Zer8.etxuD4fsprpce0se IL 272» 



879—883. «-JSttsammensetxung 
IL 845. 

Hornblende, alkalihaltige IL 
849, 877, 1092. 

Hornblende, fluorhaltige I. 514 
u. 52t. 

Hornblende, tbon erdefreie, IL 
847—849. — Zusammensetzung 
IL 847 ff. 

Hornblende, thonerdehaltige , 
IL 850^—854, — Berechnun- 
gen IL 852 ff. — Chemische 
Unterscheidung von den thon- 
erdehaltigen Augiten IL 856 ff., 
915. — Formel für^^die thon- 
erdehaltigen H. II. 855. — Ma- 
ximum nnd Minimum der Kalk- 
erde und der Magnesia IL 540. 
— . Vorkommen IL 859 ff. — 

, Zusammensetzung IL 852 — 855. 

Hornblendege steine IL 884 

— 8b9 , 925 ff. ; (siehe Horn- 
blendeschiefer). Mit Albit IL 
884. — Analyse IL 898-899 
u. 929. -^ Bildungsart IL 955. 

— Brausen selten mit Säuren 
IL 846, 952. — Eisenspath ein 
Zersetzungsprodukt IL 958. — 
Enthalten fast nur schwarzen, 
schwarzgrauen , grünen nnd 
tombakbraunen MagnesiagHm. 
mer IL I4l7, 1436. — Ffcld- 
spathe in denselben IL 912 
und* 917—918. — Fünf Species 
IL 941. — Formeln zur Be- 
rechnung derselben IL 902 ff. 
» Ihre Gemengtheile berech- 
net IL 903—905. — H. und 
Grünsteine, ihr Verhalten zum 
Thonschiefer IL 972—1009. — 
Von Magneteisen begleitet IL 
575, 585 ff. — MitOligoklasund 
Orthoklas IL 884. — Metamor- 
phische Processe auf nassem 
Wege im Allgemeinen, Umwand- 
lung sedimentärer Gesteine in 
Hornblendegesteine IL 972 — 
1009. — Mit Syeniten vergli- 
chen IL 925 ff. — Zum Thon- 
schiefer in inniger Beziehung 
IL 972,1095. —Im Thonschie- 
fer bildet untergeordnete Lager 
IL 974. — Uebergang in Chlo- 
rit- und Glimmerschiefer IL 951, 

. 952» ist mit einer Aasscheidang 
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von KalKerde verknüpft II. 953. 

— Umwandlungsprocessell.P&ly 
in Talkschiefer II. 967i — Was-^ 
sergehalt II. 904, ein sehr ge- 
ringer II. 931. — Zersetzung 
II. 9>1. 

Itornblend^gesteiiie, diciH- 
tische oder Albit-H.-Gesteine II. 
884. 

Hornblendcgesteifae , ^tza 
haltige, Flufsspath in ihnen II. 
944. '— Kommen mit kfertiigem 
Kalkstein nnd Dolomit tbr II. 
954. 

Hornbiehdegesteine , ge- 
b'eine, Wesentlicher Gemeng- 
theil des Syenit und DibHt, als 
zuffilliger in verschiedeüen kry- 
staliinischen Gesteitien II. 861, 
im Gneils in papierdicken Strei- 
fen nicht von plntottiSchet Bil- 
dung oder Metamorphose 11. 862. 

Ilornblendegesteine, qiiarz- 
freie, Analyse 11.929—935. — 
Einer braust mit Säuren 11. 931, 
sechs andere nicht 11. 996. — 
Folgerungen II. 932 ff, — Kie- 
setsfiuregehalt nahe übereinstim- 
mend II. 932. — Sehr wenig 
Wasser in ihnen II. 931. 

Hornblendegesteine, qnafz- 
haltige, Analysen II. 933ff. — 
Folgerungen II. 934 ff., 1Ö04. — 
Unterscheidung von Augitgestlei- 
neu II. 944. 

Hornbl end ekrystal le Und 
Augitkrystalle neben einander 
11. 859, letztere von alteret Bil- 
dung als erstere 11.860. -^ Mit 
welchen Fbldspathen beidls vor- 
kommen II. 660. -^ Hornbltn- 

• dekry stalle verschwinden tind 
Albit tritt an ibri^ iM\h 11. 
862. 

Hör nblendekrystallb ^ ei- 
senhaltige. Kalkspath in ihnen 
II. 536. 

Hornblendelager, Umwand- 
lung in Serpentinlager 11. 867. 

Hornblendeschiefer ^ Ana- 
lyse II. 895—696, 995. — 
LOSlichkeit IL 9^8; - Ein i^e- 
iamorphiAthes Gestein 11. 971. 

— lim Thonftchiefer IL 973— 
97«. ^ tJ^^b^i*!«)!! fSk bhhi. 



merschiefer iL 877^ ili Sye- 
nit IL 1003. — H. ein um- 
gewandelter thonschiefef IL 
976^977 und 997-998, - 
Umwandlubgsprocefs in Glim- 
merschiefer IL 952. — H. im 
Urschiefer IL 9^4, sifld keine 
gebaekenenthdnuchieferll 9?5, 
letztere wurden auf nädSem 
Wege metämörphosi« IL 976 ff, 
997 ff., 1095. 

Hornmangiin L 814. 

Hoirnstüin, fosenerzä dür^li Ihn 
verdrängt II. 70i 1304j 1325.— 
Glühverlust IL 12^6—1027. — 
Opal in ihht äiü^eschlossen IL 
1234. — Mit ^edieg^nem Silber 
IL 2064. — UttlWandlüii^Spro- 
cesse: nach Bdrytspath 11. 1307, 
nach Eisenspath IL 1304, nach 
Flufsspath IL 1309—1313» nach 
Glitnme^ IL 1322, ^ach Kalk- 
spath IL 1:399—1304. — Um- 
gewandelter Thonschiefdt IL 
348, ä51. — Ans verkieselten 
Pflanz ensubstafazen IL 1^41. 

fio-t-scheou, VülkfittvonTur-* 
fan und vom Pe-Schaü II. 120. 

Hüttenschläckiin j kryfttalli. 
nischfe IL ^73— 374. 

Humboldtit IL 2021. 

Hundsgrotte I. 250^ 331. 

Hungerquellen I. 37, t4i 

Huiisrücken, bedeutender Ab- 
satz vofa Mangäherzeh I. 90^. 

Huranlit H. 2006. - 

Hnronit L 802. 

H^alith, Bällen in ihih L 829. 
- Bilduni II. 1230, 12*19, 1242. 
-^ lii Drusöbrätimen und Klüf- 
ten u. s. W. IL 1277. — Auf 
Opal, Qtoarzfels nnd Serpebtin 
IL 1242. ^ Wassergehalt IL 
1230. 

äValbsiderit ti. 676, 67Bv — 
Kali in ihni II. 688. 

bydtargyllit, YorkomAien IL 
2165; siehb Thonerdehydrat; 

Hydrocerlt H 2004. 

aydrophan Ü. 1225, 1229. 
ydrophit L 777^814$ IL 1986. 
Hyi^erit II. öll, 613, 6l§i — 
AlsContaktknitKalkstetlilL 614. 
^H. oaerGabbt« IL 611-616. 
Al0 bftit (t) II. Qi4i ^ Kuh- 
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lensaurer Kalk in ihm als Zer- 
setzungsprodukt II. 615—616. 
Hypersthen, und ßrontit II. 
602 — 616. — Gemengtheil, we- 
sentlicher, des Hyperithlf. 6ll. 

— Mit Hornhlende verwachsen 
11.538. —Steht der Hornblende 
näher als dem Augit ll. 538, 
545, 613. — Löslichkeit n.9lS. 

— Maffneteisen ein ZerSetzungs- 
Produkt desselben ü. 574-:573. 

— Magnetische Eigenschaft II. 
6^6 — Reiht sich den thonerde- 
haltigen Augiten an li. 612. — 
Vorkommen II. 612. — Zusam- 
mensetzung II. 612. 

Hypothesen, Kriterien, gutet 
geologischer, II. 413. — H. Wel- 
. che geologische Erscheinungen 
aus bestehenden Verhältnissen 
erklären, sind allen andern Tor- 
zuziehen 11. 42. 

James onit Ü. 1939. 

Jaspis häuflg in augittschen La- 
bradorgesteinen li. 623. —Im 
Augitporphyr II. 623. >> fia^en 
in ihm I. 829. — Auf hängen 
II. 1276. — Im Melaphyr in 
kleinen Adern II 621 ff. — Po- 
lythalamien in ihm 11. i;i&3. — 
UmWandlungsprocefs nach Au- 
^it iL 622, nach tloirttblehde 
II. 868 tf. — Neben Verkiesel- 
tem Holze lt. 1242. -. Zusam- 
mensetzung iL 624. 

Jaspis, grüner , indischer , ihi- 
kroskopische Organismen in ihitt 

' IL 1252. 

Idbkfas stehe Vesutiah IL 502. 

Idrialin IL 1803. 

leFFer^önit, Zmkotyd in ihm 
iL 1884. 

Ile^, Steinsaltlager U. l?3l. 

Ilmenit II, 1956. 

Incrustationen vorweltlicher 
Manzen durch Kieselsäure, koh- 
lensanV'eh Kalk und durch sus- 
pehdirte Substanzen iL 1843. 

Indersk'schet Salzsee, ühd fein 
in ihü sich ergtefsender Salz, 
baeh, Analysen IL 1942. 

I B f u s o f i e n , allg'emeita teirbrei. 
M l m t -^ AHiittilifeta Ei. 



seüötyd I. 983. -^ tWiet üidft 
aus der im Meerwasser aufge- 
lösten Kieselsäure L 976. .«^ 
Bildung in der Nähe erloschener 

Krater IL 1252 Werden nicht 

infiltrirt IL 1254. — Meerwas- 
ser wird von ihnen in grofsen 
Quantitäten aufgenommen L 978. 

— Die öceanischen 1. sind übeiP.« 
Wiegend kieäelschalige 1. 975. 
>-. Ihre Panzer enthalten keine 
Magnesia I. 982. — In Rissen 
nnd Spalten des GebirgsgesteiA^ 
IL 1254. — Schälen von ihnen 
in Tuffen IL 1251. —Vorkom- 
men tn kieaeligen Bildungen IL 
1252 ff. 

Infusorien, kies eischalige, aus 
dem Infusorien-Lager der Lü- 
neburger Heide bestehen ana 
reiner Kieselsäure I. 982. -^ In 
süfsen Gewässern bilden diäeh« 
tige Lager L 977. 

Infusorien, polygastrische, ihre 
aul'serOrdentliche Vermehrung 1. 
980. 

Injfusorienlager, Umbildung in 
feste Gesteine IL 1250, 1257. 

tnfusörienBchaleii it Tuffeft 
IL 1251. 

Jod wahrseheinlich iü äeiiteinen I. 
475. — Im Jurakalk tl. 1683, 

— In Organismen I. 476» 
Jodmetalle IL 20151 
Jodnatrium iH Mlne^lqn eilen 

I. 477. 

Jodquecksilber IL 2020. — 
Vorkommen L 4t5< 

Jodsilber, Bildung IL 201^0.— 
Auf Gängen L 475. — Vorkom- 
men IL 2020. — tersettttng 
durch dehwefelmetalie nnt m 
geringem MaAe IL 202b. 

iödüte 1. 45t— 477. -- Ita Öö- 
steinen I. 475. — Im Mineral- 
wasser I. 476 Hf. — tn Quellen 
L 476—477. 

J p 1 M h. Wasserhaltiger, Umwand- 
lung nach Cerdierit 1. S45 \ IL 
263. 

}U r d ä fi , -^^Y Haüplflufä ^es töd. 
tfen m^t, Aüftlysfe IL 1*20 ff. 
^ Weicht in deiner ^u^ammen- 
itXtmg Vbn alUtt äfidefeüFlQfii 

^eü Hb it. 1731. 
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Jordan, bei Lippsprioge, dessen 
Quellen I. 15. 

Iridinm, gediegenes, Bildung II. 
2061. — Als Oxyd mit Eisen- 
oxydul und Chromoxyd im Irit II. 
2061. — Vorkommen II. 2057, 
wahrscbeinlich im Silber II. 
2060. • 

Irit siehe Iridium. 

Irtyscb, an ihm ist der Boden 
hfluflg salzhaltig II. 1731. 

Iserin II. 1956. 

Island, Ursprung der Kiesel- 
säure in den Quellen daselbst 

I. 763. 

Iflomorphilß, pQlymere,II. 253 
ff., Wasser soll Magnesia erset- 
zen II. 253 ff., dagegen II. 254 ff. 
u. 272 ff. 

Istrup, Kohlensäure - Entwick- 
lung I. 296, 297. 

Itacolpmit II. 1272—1273. — 
Diamanten in ihm II. 85. — Ein 
auf nassem Wege verändertes 

II. 89 --90 und kein pluto- 
niseb-metamorphosirtes Gestein 
II. 88. 

jatland, Absätze II. 1601. 
Jnra-Form a tion, warum an 

manchen Stellen Kalklager, an 

andern Thon- und Mergellager 

Torherrscben II. 1621. 
Juragobirge ein Werk derKo- 

rallenthiere I. 955, 960, 961, 

974, dagegen I. 962. 

14« 

Kacholongin Drusenräumen II. 
1277. 

Kadmium, Vorkommen in Stein- 
kohlen II. 1901. 

Karl ich, Mineralquelle, deren 
Analyse J. 360. 

Kais er quelle zu Aachen setzt 
Schwefel ab II. l40. 

Kakoxen II. 2006. 

Kalait I. 705. 

Kali, im Granit I. 841. — Wird 
in hoher Temperatur duch Kalk 
aus Mineralien verdrängt II. 
1424. — Mit Manganoxyd in 
chemischer Verbindung I. 434. 
— Im Meere .in geringer Menge 
I. 841. ^ In Meerespflanzen I. 
862. — K« nnd Ilatroncarbonal 



I. 402. — K..undNatrongehaU 
in Pflanzen 1. 861. — In Quel- 
len, dessen Ursprung I. 403 — 
409. — Umwandlung der Mi- 
neralien in Glimmer durch Auf- 
nahme von K. I. 844, 847. 

Kali, phosphorsaures, in Pflan- 
zen I. 748. 

Kali, salpetersaures, Vorkommen 
I. 841. 

Kalicarbonat und Silicat zer- 
setzen die Erdsalze im Meere 
I. 843. — Zersetzung desFIufs- 
spath durch dasselbe I.. 496— 
498, Z. des Kalksilicat II. 420 
—421 u. 809. 

Kaliglimmer, nach Magnesia- 
glimmer II. 1449. 

K a 1 i h a 1 1 i g e Mineralien von se- 
kundärer Bildung I. 851. 

Kalilauge, Auflöslichkeit der 
Chalcedone in ihr II. 1244, der 
Opale II. 1231-1232. 

Kalisalze in Mineralquellen I. 
402 ff. — K. - und Natronsalze, 
Beziehungen zwischen ihnen in 
Betreff ihres Vorkommens II. 
7l8ff. — Vorkommen I. 854. 

K a 1 i s i 1 i c a t e und Carbonate zer- 
setzen die Erdsalze im Meere 
L 843. — K. und Chlornatrium 
zersetzen sich 11. 985. — In 
Grasarten I. 772 ff. — Natron- 
silicate werden leichter als sie 
zersetzt I. 443 u. 450. — Zer- 
setzen Kalkbicarbonat II. 809. 

Kalium — Aluminiumflno- 
rür I. .499. 

Kalk, Absätze, kohlensaure , 
ähnlich dem Gyps II. 174 — 
175. — Abscheidung ohne or- 
ganische Thätigkeit 11. 1140.— 
In Augiten wird als Carbonat 
fortgeführt II. 832. — Ausge- 
laugter K. , wohin er gekom- 
men ist 11. 1181. — Fluorhal. 
tige Mineralien in ihm I. 5l6 
—518 u. 520. — Jura-K.-Uöh- 
ien II. 1171. — Kall in hoher 
Temperatur durch ihn aus Mi- 
neralien verdrängt 11. 1424 ff. 

— Labrador liefert ihn I. 380. 

— Den Mineralquellen vom Ba- 
salt geliefert I. 381 u. 384 

Ueberganfskalky Analysen, II. 
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1083, 1085, 1655 ff., Thonscbie- 
fer in ihm 11. 1072. — Um- 
wandlaDggprocefs in Dolomit U. 
1121, in Galmei 11. 1191. -^ 
Wird nur bei zwei Umwand- 
lungen aufgenommen I. 790. — 
Verminderung desselben beiZer- 
setzung der Melaphyre II. 647. 

— Wohin er gekommen II. 808. 
Kalk, borsaurer, Zersetzung durch 

kieselsaures I^atron 11. 947. 
Kalk, körniger, II. 1010-1058. 

— Ein Absatz aus Gewfissürn 
II. 1035. — Abscheidung, kry- 
stallinisch-körnige aus Gewäs- 
sern um so mehr, je weniger 
diese gleichzeitig Eisenoxydhy- 
drat absetzen 11. 1048, Magne- 
sia hat keinen Einfluis 11. 1015, 
1049. — Bei Auerbach IL 1018 
— 1019, Ursprung daselbst II. 
1036-1037. — Auftreten des- 
selben U. 1032. ^ Bildung 11. 
1053, der im k. K. vorkommen- 
den Mineralien 11.775. — Bildung 
aus dichtem Kalkstein an der 
Granitgrenze 11. 1014, Wider- 
sprüchen. 1016 ff. — Inüorn. 
steinen II. 1046. — In mäch- 
tigen Gängen im Gneils II. 
1018 ff. — Grammatit in ihm 
II. 860. — K. und Granit, Ver- 
halten , II. 1021. — Warum 
sich in ihm so viele Kalksili- 
cate - haltende Mineralien finden 
I. 784, 7o5, 787; U. 405, 785, 
und wie sich mit denselben 
gleichzeitig Eisenoxydulsilicate 
abscheiden können II. 786. — 
K. und Kalkspath, Unterschied 11. 
1032 ff. -- Lager von körnigem 
Kalk in versteinerungsleeren 
Schichten lieferten vot der Bil- 
dung des Uebergangsgebirges 
allein den Flüssen kohlensau- 
ren Kalk IL 1624. — Warum 
sich Mineralien, die im körnigen 
Kalk vorkommen, nicht in ae-. 
dimentären Kalksteinen gebildet 
haben 11. 7d7. — Magneteisen 
in ihm IL ö86. — In Massa Ca* 
rara IL 1021. — ist nur ein 
metamorphisches Gesteinll.lOlO. 

— Mineralien in demselben IL 
1031 y deren üriprung IL 775^ 



1035ff. — Organische Formen, de- 
renVerschwinden iL 1021, 1022, 
Erklärung II. 1022, 1023. — 
I^ach den Flutonisten soll er 
ein dutch Hitze veränderterKalk- 
stein sein I. 516, dagegen L 
521; IL 286,404, siehe ferner 
IL 1019-.1020, 1425. — Keine 
primitive Bildung IL 53. — 
Theila unrein IL 1033, theiU 
sehr rein 11. 1157. — Ein Yer- 
steinerungsmittel IL 1023.1024* 

— Versteinerungen in ihm IL 
1001, 1018, 1023, 1144. — 
Versuche Hall's und Anderer IL 
1038. — Vorkommen in dru- 
senartigen Stellen in Kaikab- 
sätzen auf Dornreifsern IL 1046, 
nicht auf allen IL 1046 ff. 

Kalk, kohlensaurer, (siehe Kalk- 
carbonat und Kalkspath). Ab« 
satz auf Dornreirsern IL 1045. 

— Absätz aus heifsen Quellen 
1. 882 ff., 892; IL 815. - Ab- 
scheidung aus dem Meere auf 
rein chemischem Wege schwie- 
rig begreifbar I. 962 ff. ; IL 1130, 
ll3i. — Abscheidung aus dem 
Meere durch organische Thä- 
tigkeit erhält ihn weit unter 
dem Sättigungspunkte IL 1134. 

— Das Aufsteigen geschmolze- 
nen k. K. ist eine gänzlich un- 
haltbare Hypothese 11. 963, 1067. 

— Durch Austausch abgesetzt 
IL 299. — Wie viel Austern 
ihre Schalen aus dem, dem Meere 
zugefübrtenliheinwasser bauen 
können IL 1524. — Die Bildung 
von Eisenkies wird durch ihn 
gehindert L 921. -> Bildung aus 
krystallinischen Gesteinen 1. 321 
u. 323. — Bildung aus kalten 
Quellen 1. 894 ff. ; iL 1153 von 
grofser Bedeutung und noch 
jetzt fortschreitend I. 895. — 
Bindemittel von Sandstein-Bil- 
dungen im Meere 1. 972 ff. — 
Seine bewunderungswerthe Cir- 
culation IL 1139. — Warum 
sich keine Bitterspathkrystalle 
in ihm gebildet haben IL 1161. 

— Bleiuzyd , kohlensaures, in 
ihm IL 2002. — Dolomitisirung 
durch »eineFortfabriiiigiiai6» 
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sphein^ durch il^i ai^fgefOst zu 
werden !.'87j «f., 1327. — Erd- 
ff^Wß hezpugßu ^eine Fortfüh- 
ypng il M70 — 1172. — Ein 
Füllpngdin.iUelli. 240 von Car- 
))09a|;ep 11. 1208, 12iD9; auch 
Sulpbat.enll. UOdunddeaFliifs- 
spath li. I2|b. — AJ# feuier- 
fifißsige llajfse pte^gt jcr nicht 
imf 1. 322. — In dpn Flüssen 
betrügt e.r viel melir fils im 
Meere ). 969 , 973 / fnehr als 
a)le an.dern Bestandtheile II. 
1523.. A Di^rch seine Fortfüh- 
rung ans Kalkstein -Lagern kom- 
jne^ flieyie ))edeckenden Sehich- 
ten «iv^ ihrer Lage 11. 1087. — 
ÜVird als pplpher fortgeführt, 
mei^ zerse^tz^ dnrc^ die Atmo- 
^ph^^iM.en 11. 1215. t- f^^ort- 
fahriipg II. Mß3, .durch Flüs. 
^e h 26. r- )n (Gfingen und 
verzweigt ip Adern im Iteben- 
gestein 11. 174. — In Granaten 
ßii^ Zerset^ungsprodukt 11. «^79 
^. 481. — Hitze , deren Wir- 
htang ßuS ihn unter hohem pruck 
11. 9Ö2. — )i;.ohlensäurerExha- 
Jlfi,tiopep aps demselben I. 320. 
-r- Wie viel Kohlensäure zu s.ei- 
IVer Lösung erforderlich ist 11. 
1126. —Kohlensäure und Was- 
ser si|id Träger und Führer der 
gVöTsten blassen k. K. 11. 1129. 
TT Vit kphlensaurer Magnesia 
im Gemisch nnd im Gemeng, 
yerschiedenes Verhalten zu koh. 
l.enpauren Wassern 11. 1121^ 1136. 
r— Eine krystallinische Beschaf- 
fenheit hat keinen wesentlichen 
Einfluls auf ^eine Löslichkeit 11. 
M37. — Seine Krystallisation 
wird durch Eisenozydhydrat ge- 
stört Ijl. I0o3. ^ Als künstli- 
cher Niederschlag geht er in 
den krystallisirten Zustand über 
li. 332. — In Lava 1. 3^5. — 
Wslichkeit 1. 378 — 498; 11. 
lU4d. — K. K. in Bleeresabsät- 
zen wir^ durch eine Reihe von 
Zersetzungsprocessen in kie- 
selsauren Kalk umgewandelt 
M, 2169. — Im Melaphyr II. 
$20f ^ MetMQOrpbische Pro« 



fiesse fn grofser Anzahl von 
ihm bedingt II. 12Q9. - I|i Mi- 
neralquellen 1. 377,453. — Der 
kohlensaure Kalk der Muschel- 
schalen wird durch Eisenoxyd- 
hydrat u^d Eisenglanz verdrängt 
IL 11|^2. — l^ann sich auf nas- 
aem wie auf feuerfljussigein Wi^ge 
krysmiinisch aiisbildeb 11. 1039. 
r Ortsveränderung.ep durch Fort^ 
führung desselben iL 1086 — 
1087. — Aus Salzsoolen set- 
zen sich grofsiß Quantitäten k. 
|[. ab. 11.1053. —In derSied- 
hitze des Wassers durch Kie- 
selsäure und durch Quarz theil- 
weise zersetzt ll. 789. — In 
Spalten und Urusenr^umen, reich 
an kohlensaurer Magnesia IL 
1161. — Ip süssen Quellen L 
377,453. — ümyvandlung in 
Gyps I. 533. — Verdrängung 
in Versteinerungen IL ll52. — 
Purch Vjßrdrängungs - Pseudo- 
morphosen nachKalkspath wer- 
den kalkfreie Gewässer kalk- 
haltig 11. 1319. — Verhalten zu 
andern Carbonaten IL 1206 ff. 
—Versteinerungsmittel in Baum- 
stämmei^ 11. 1827. — Versuche 
1. 963. — Wanderungen des k. 
K. bei Zersetzung augitischer 
Labradorgesteine 11. 8U9 ff. — 
Wasserhaltiger k. K. L 897. — 

. Zersetzungsprodukt von Augit 
und Uornblende 1. 520. 

]ji[al k, kohlensaurer (Bicarbonat) 
zesetzt kieselsaures Alkali lU 
8U9. — Versetzung der Sulphate 
durch ihn IL 1200- 12ü2. — 
JSin kräftiges Zersetzungsmittel 
vieler Mineralien 11.80^, 1 144^*9 
1202, 1318 ff. 

Kalk, molybdänsanrer, beim Ab- 
dampfen des Lösung merkwür- 
dige concentrische Hinge IL 
iJ^bO — 1981. — Vorkommen im 
GeLbbleierz IL 1980. — Zer- 
setzt Silber-, Quecksilber-, Ku- 
pfer- und Mickelsalze IL 1981. 

Kalk, phosphorsaurer, Absatz aus 
(leilsen Quellen 1.691. — Che- 
misches Verhalten zu andern 
Salzen 1. 7u8— 711. — In den 
£xcrefflentenL75L — Fällung 
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in der Damm^rde dirdi koh- 
lensaureg Ammoniak I. 7tO. — 
In fossilen Knochen 1. 742. — 
In den Fucns- Arten I. 741. -^ 
In Gewftssern 1. 740 , kann er 
nicht neben kohlensauren Al- 
kalien bestehen I. 709. — In 
der Glühhitze wird er durch kie- 
selselsaure Alkalien nicht ler- 
setzt I. 713, auch nicht durch 
Granit I. 713. — Sein Kreislauf 
in den drei Naturreichen i. 733 
u. 753. — LösHchkeit I. 722, 
des natürlichen und künstlichen 
phosphorsanren K. I. 72^1 ff., 734. 
— Im Meere 1. 745. — In Or- 
ganismen I. 743, .— Wird dem 
Menschen durch das Brod in 
geringerer Menge als phosphor- 
saure Magnesia zugeführt i. 751. 
«^ Die Pflanzen nehmen ihn in 
grdfserer Menge auf als phos- 
phorsanre Magnesia I. 730. -^ 
Durch kieselsaure Thonerde , 
nicht auf nassem Wege zersetzt 
I. 720. — Vorkommen in der 
Asche der Seegräser 1. 741 u. 

743, in fossilen Fiftchrestcn I. 
742, in Infusorien I. 745, in 
Kalkkorallen I. 745, in fossilen 
Landthieren 1. 743, in sedimen- 
tären Formationen I. 742, 743, 

744. — Zersetzung durch Ei- 
senvitriol 1. 724, 726, durch 
Fluornatrfum I. 708, in kohlen- 
saurem Was9er gelöst, dnrch 

, kohlensaure und kieselsaure Al- 
kalien 1. 709, 748 , durch Ku- 
pfervitriol I. 724 n. 726, und 
durch schwefelsaure und saure, 
kohlensaure Metaüöxyde 11. 

, 2005. 

Kalk, saurer, kohlensaurer, si«he 
Kalkbicarbonat. 

Kalk, schwefelsanrer, (s. Gyps). 
In Flüssen, das Vorherrschen 
des schv«re feisauren K. setoi ein 
Vorherrschen desselben in Ge- 
steinen TorauB II. 2129. -^ In 
Flufswassem, welche sich un- 
mittelbar in dag M«er erglefsen, 
beträgt er naeh dem ko4llensau- 
ren Kalk am meiaten ih 1524, 
1706 , fii anderen Flüsflei^ II. 

" 1525-1526* -^ hn Meer« J*- 
Biadiof CItologi« II« ' 



wirk! er die Verstein«rmig Ton 

Baumstämmen IL 1828. — Im 
Meer wassert Processe , wodurch 
er zersetzt wird 11. 1556, 2168. 
— Verhalten zu einer gemein- 
schaftlichen Lösung von Chlor- 
magneaium und Chlornatrium 
IL 1743. — Zersetzung durch 
Thonerdesilicate und Bildung 
von Kalksilicaten U. 261 ff., 
ferner durch alkalische Silicate 
IL 779, 2160. 
Kalk, wolframsaurer, künstlicher, 

siehe Scheelit. 
Kalk, zinnsaurer, künstlicher, 
Löslichkeit IL 2031. — Verbal- 
ten zur Kohlensäure IL 2031. 
>~ Verhalten zu Schwefelwas- 
serstoff IL 2032. 
Kalkbicarbonat, Auflöslich- 
keit L 378, Zersetzung durch 
schwefelsaures EisenoxyduF IL 
1201, durch schwefelsaure» Ku- 
pferoxyd 11. 1202, durch schwe- 
felsaures Zinkoxyd IL 1200 und 
durch Kalisilicat IL 809. 
Kalkcarbonat, (siehe koh- 
lensaurer Kalk). Absätze ans 
kalten Quellen 1. 894-^896. .— 
Partielle Absätze aus dem Hier 
I. 972-^974. -^ Absätze durch 
Verdunstung des Wassers 1. 96$ 
— 965. ^ — Als Absatz durch 
Korallenthiere I. 9ö2. -—Kalk- 
carbonat und alkaliache SiH.» 
cate zersetzen sich nicJit L 
835—836. ^ Elsenoxydulcnr.. 
bonat fetzt sich später ab als 
K. 11.814. — In Flüssen L 377. 
-^ Neben Kalksilicat in Quel- 
len I. 346. >~ K. und Magne- 
siacarbonat, Folge der Absätze 
IL 1122—1123. — K, in Quel- 
len Maximum und Minimum L 
376 u. 379. _ Verhältnifs zum 
Tiatroncarbonat in Mineralqud- 
len I. 375. — Wandefung des- 
selben IL 810. 
Ka l k -^ Eisenoxydul . Aügittf ll< 

518—520. 
Kalkgebirge, sedimentäre, ob 
sie vor dem Erseheinen des or- 
gMiischen Reiches exisyrt h«- 
\^u 1. 42 ff. 
K « 1 k g 0b Ir g e, serklflfletiei, gM« ' 
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fte Waffer^Dgammliingeii in ih- 
nen L 108—110. 

Kalkglimmerschiefer, des- 
sen mögliche Bildung ans den 
Rheinahsfttsen im Bodensee II. 
1582. 

K a I k 1 a g e r , Bleiglani durch und 
durch fahrend II. 2096. ~ In 
der Grauwacken - Gruppe , ihre 
Entstehung II. 52. — nicht aus 
Kaikschlamm gebildet iL 1623. 

— Können von Kieselsfture yer- 
drftngt werden II. 1303, diefs 
ist oft in Erigängen der Fall 
li. 1304. — Ihre AI enge nimmt 
Ten der Grauwacke bis zur 
Kreide SU f.967; II. 521, 1625. 

— Ihre Reinheit 1.961. ^ Sind 
in jeder sediroentftren Forma- 
tion spfttere Bildungen als Con«. 
glomerate und Sandsteine II. 
1620 ff. ^ Warum auf Sedimen- 
ten von mechanischer Bildung 
I. 960. — Theils thierische, 
theils vegetabilische Ueberreste 
enthaltend II. 1621, jene ge- 
bildet durch Pflanzen, welche, 
wie die Chara - Arten , bedeu- 
tende Menge von kohlensaurem 
Kalk abscheiden II. 1621. 

Kalkmalachit II. 1209. 

Kalkoligoklas ist Andesin IL 
921. — Zusammensetzung IL 
917 ff. 

Kalkoligoklas - Diorite IL 
942. 

Kalksalze, lösliche, werden von 
alkalischen Silicaten zersetzt I. 
832. — K. und Magnesiasalze im 
Meerwasser spielen eine aktive 
Rolle IL 2170, deren Vermin- 
derung IL 2170. 

Kalkschalen, ihre Erhaltung 
und Zerstömng im Gestein iL 
1141. 

Kalksedimente vor dem Er- 
scheinen des organischen Rei- 
ches IL 43. 

Kalksilicate L 783-784. ^ 
Abscheidungaus Gewässern nur 
bei Abwesenheit von Kohlen- 
säure IL 785. — Bildung in 
den Thonmassen auf dem Grunde 
des Meeres IL 2169. — B» auf 
MätenWegolL 770..78O, 2l65ff. 



— In Gesteinen I. 347 , K. auf 
dem Grunde des Meeres, werden 
durch die kohlensaure Magne- 

. sia des Meerwassers in Magno- 
siasilicate zersetzt 11. 500. — 
Im grünen Schiefer 11.993-994. 

— Neben Kalkcarbonat in Quel- 
len I. 346. — Kohlensäure-Ent- 
wicklung eine Folge der Bildg. 
derselben I. 331. ^ Löslichkeit 
L 788. <— K. und Magnesiasili- 
cate, Bildung unter verschiede- 
nen Bedingungen L 785—786. 

— Magnesiasilicate mehr ' ver- 
breitet als K. L 512. — Dem 
Meere nur in sehr geringer Men- 
ge zugeführt IL 775 ff. — In 
Quellen I. 348; IL 781. -- In 
süfsen Quellen I 771. — laicht 
in Säuerlingen 1. 510, 511. — 
In Zeolithen, Absätze aus Ge- 
wässei'u IL 775. — Zersetzung 
durch kohlensaures Kali 11.420 
—421 u. 809, durch Lösung 
eines alkalischen Fluorürs in 
ein alkalisches Silicat und in 
FluGispath I 505—508, durch 
kohlensaures Eisenoxydul und 
Kisenoxydulsilicate gebildet IL 
783 ff., durch Magnesiabicarbo- 
nat IL 489. 

Kalksilicate, einfache, Bil- 
dung L 786. — Löslichkeit I. 
788. —Wenig verbreitet 1. 776, 
783, 785. — Zersetzung durch 
Säuren bei ihnen leichter als 
bei den zusammengesetzten K. 

' IL 423. >- Zersetzung durch' 
Kohlensäure IL 423. 

Kalksinter, ausArragonit und 
Kalkspalh bestehend li. 1043. 

— Kohlensaure Magnesia selten 
in ihnen I. 897. — Auf Rhein- 
geschieben, Analyse IL 1189. 

— Zusammensetzung 1. 897. 
Kalkspath, (siehe kohlensau- 
rer Kalk), Letzter Absatz aus 
Gewässern IL 619—821. — Hat 
die gröiste Affinität zu Wasser 
IL 240. — K. und Arragonit, 
Bedingungen und verschiedene 
Umstände bei der Bildung iL 
1034. 1040. —Bildung in Dru- 
senräumen L 641, in Spalten 
J, 033 ff, - BUdg. von Kalk« 
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gpatb-Gingen L 883 ff. — In 
Drusenräumen vdn Dolomit II. 

1178, von GraoU II. 657. — 
Feldspath in Graniten durch K. 
vertreten II. 2348. — Durch 
Feldspath verdrängt II. 3l3ff. 

— In den Formen von K. Kwanzig 
Mineralien II. 239, 1144—1145, 
ist ein Fällungsmittel dieser Mi- 
neralien 11. 240, 1144. — In 
Kalkstefnen II. 1196. — K. und 
körniger Kalk, Unterschied zwi-' 
sehen ihnen II. 1033. — In 
krystallinischen Gesteinen ist 
von sekundärer Bildung I, 933. 

— In der Lava des Vesuv II. 
1039. — Feriklin existirte erst 
später als K. II. 2348-2349. —Bfit 
gediegenem Silber II. 2063^2064. 

— Silicate nicht in ihm II. 1033 
ff., — Umwandlungsprocesse I. 
932-933; H. 239, 1144; in 
Adular II. 2347, nach Arrago- 
nit II. 1040—1041, in Bitter- 
spath II. 1116—1119, 1147 u. 
1149, 1501, in Brauneisenstein 
H. 1328—1333, in Carbonate II. 
1207, fn Chalcedon II. 1299-- 
1304, in £isen?1immer H. 169, 

— in Eisenkies I. 932-933; 
1328—1333, in Eisenkiesel II. 
1299—1304, in Eisenoxyd II. 
1328 — 1333 , in Eisenoxydul, 
kohlensaures , li. 1328 ff. , in 
Eisenspath II. 824, 1150 u. 1328 
_ 1333, in Feldstein II. 314-^ 
315, in Feuerstein II. 1299— 
1304, in Fiufsspath II. 1210- 
1212, in Galmey II. 1497, nach 
Gypsspath II. 240, in Halb- 
opal II. 1Q99, inHausmannitll. 

1179, 1207 ff., in dornstein 11. 
1299 — 1304, in Karneol II. 
1299, in Malachit 11. 1208, 
1999, in Manganit 11. 1179, 
1207 ff., in Prasem II. 1299— 
1304, inPyrolusit II. 1179, 1207 
ff., in Quart II. 1146—1147, 
1299—1304, in Speckstein 11. 
1115, 1149, 1501, in Strahlkies 
II. 1328—1333, in Zinkoxyd, 
kieselsaures und kohlensaures, 
II. 1196 ff. -. UäuBges Zusam- 
menvorkommen mit Manganer- 
sen 1370 ff. 



Kalkstein, Bildnng II. 961, 
nach Steinsalz II. 1686 ff., Ana- 
lysen 11.1687. — Contakt des- 
selben mit Granit 11.1014-1015, 
innige Yerknüipfang beider II. 
2344 ff. — Die dichtesten K. 
zeigen eine krystallinisch - kör- 
nige Struktur II. 1012. — Do- 
lomit in demselben II* 1 196. — 
Cararischer Marmor aus ihnen 
entstanden 11.^1021, — K. miU 
ten im Granit zeigen keine 
Spur plutoftiseher Einwirkun- 
gen 11 2346. — K. an Grünstein 

. angrenzend, Causalzusammen- 
hang II. 1012. — Hebung durch 
Augitporpbyre II. 768. — Kie- 
selk. stark mit Kieselsäure im- 
prägnirt II. 1278. — K. aus 
Korallen- und Conchylien-Re- 
, sten, Apatit und Chondodrit ent- 
> haltend II. 121 U — Magnesia, 

^ kohlensaure, in ihnen II. 1 160, 
derenVerminderung nebenGrfin- 
Steingängen 11. 1012, dagegen 
Vermehrung neben Basalt II« 
1155 ff — Muschel ..K. enthält 
viel Kieselsäure II. 1114* — 
Mnschel-K., denen sehr verän- 
derliche Mengen Dolomit beige- 
mengt sind 11. 1162. — Rauhk., 
Analysen II. 1176. — Sflsswas- 
ser-K., kohlensaure Magn«sia 
in ihm 11. 1161. — K. in Tyrol 
enthalten fast durchgängig Mag- 
nesia II. 1186. — Uebergang 
des Schalstein in K. 11. 1061. 
"•^ Uebergangsk. Analyse, ge- 
hen in eine thonige Masse aber 
II. 1175. — Umwandlungspro- 
eesse I. 519 und II. 1182: in 
Chondodrit 1. 515, in Dolomit 
11. 279, 1 120, neben einem gold- 
führenden Quarzgange 11.1158, 
in Fiufsspath 1. 515; II. 124, 
in Glimmer I. 515. — Werden 
verdrängt und Feldspath, Quarz 
und Glimmer treten an ihre Stelle 
II. 2349. — Ein Zersetzungs- 
produkt des Diorit IL 963. 

Kalkstein, blauer, unter den 
Ausv^flrflingen des Vesuv II. 1031 , 
1032. 

Kalkstein, körniger, Analysen 
U. 999. ^ Bildung bub Kalk^ 



84M 



Saekregister. 



Silicat - hfthenden Mineralien , 
fegen seine eruptive Bildung 
II. lOOt, KUOff. ~ Flysch auf 
ihm II 350 ff. -* Ein Gemenge 
mit Glimmerscbi^er (Kalkglim- 
merschiefer) 11. Ö99. t- Beim 
Glühen giebt er Kohlenoxydgas 
H. 54, 64, 1019. ^ Graphit in 
ihm 11. lOOt. — Ma^netiue3 in 
ihm H. 64. — Organische Sub- 
stansen als fftrbende Principien 
iD ihm IL 54. -^ Keine pluto. 
nische Bildung IL 962. 

Kalksteine, sedimentäre, die 
Mächtigkeit ihrer Bildung ist 
auf das VerhftUnifs gegrfkndet, 
dafs die Seethiere den kohlen- 
sauren Kalk in Gefftfsen ab- 
scheiden IL 1139. -. Urkalk. 
lager können Absätze ohne or- 
ganische Thätigkeit sein iL 1140. 

Kalkvolborthit IL 1986. — 
Ist ein Zersetzungsprodukt des 
Mangankupfererz iL 1986. 

Kaolin L 796." — Alkalien bei 
seiner Bildung ^ aus Feldspath 
fortgeführt L407. ^ Die Ana- 
lysen des Feldspath zeigen um 
so mehr Kieselsäure, je mehr 

■ noch Alkalien gegenwärtig sind 
IL 2295. — Bestimmung seiner 
Menge und des Kieselsäure-Ver- 
lustes aus dem Wassergehalte 
IL 914, 920. ~ Bildung im 
Feldspath steht in geradem Ver- 
hältnisse mit der Wasseranf- 
nahme II. 9l3. -- K.-Bildung 
ein ihr entgegengesetzter Pro. 
cel's IL 143S. ^ Häufig eisen- 
frei L 411. — Kohlensaures 
Kali manchmal in ihm L 412. 
— Umwandlungsprocesse: nach 
Albitll. 355, nachBeryll stim- 
men sehr nahe mit K. nach 
Feldspath 1. 764 ; IL 2295, eben- 
so die von K. nach Topas, nach 
Labrador IL 617, nach Leacit 
U. 2294, nach Porzellanspath 1. 

819. -- Vorkommen L 797 ; IL 

820, der Thonerdeailicaie (Kao- 
lin) in Feldsteinporphyren IL 
2334. — Zersetzung des Feld- 

' spath in denselben 1. 816. — 
ZttsamneBf etftUBg , normale» I. 



816, enthält manebnal Alka, 
lien L 816. 

Karneol, Basen in ihm I. 828, 
829. — In Drusenräumen IL 
J277. — Glühverlusl IL 1226. 
» Umwandlung nach Kalkspath 
IL 1299—1304. 

Karpholith L 485. >. Ist ver- 
änderter Wolframit und geht in 
Steinmark über IL 1965, wo- 
bei sich Eisen und Mangan aus- 
scheiden IL 1966. 

Karphosiderit IL 2006. 

Kashum Usdum, SteinsaU am 
Todten Meere IL 1721. 

Katabothra 1. 67. 

K ata pl eilt im Syenit Ik 886, 
887. 

Kaukasus, Mineralquellen ent- 
halten Kali 1. 405. 

Kegel, steile, konnten sich nicht 
aus feuerflüssigen Massen bilden 
IL 1,097. 

Kerolith steht dem Serpentin 
nahe IL 1493. 

Keupersandstein enthält T(a- 
tron L 449. 

Kibdelophan IL 1956. 

Kieselfi norcalcium weder 
in Gewässern noch im Mineral- 
reiche 1.495, 509. 

Kiesel fluornatrinm in Spru- 
delsteinen I. 494. — Zerset- 
zung durch kohlensaures Katron 
I. 483. 

Kieseiguhr, ans Schalen der 
Panzer-Infttsorien bestehend I. 
977. 

Kiesel ige Bildungen, (siehe 
auch Quarz und Kieselsäure), 
Alkalien in ihnen IL 1224. — 
Basen in ihnen I. 838. — Berg- 
krystall und Opal sind die End- 
' punkte kieseliger Bildungen IL 
1225. — Gewicht, specinsches, 
IL1228.— Glühverlust 11.1226 
_1227. -T- Wasserfreie kiesel. 
Bildg. IL 1228. — Wie sie 
durch Wirkung organischer Sub- 
stanzen erfolgen IL 1225, 11249 
ff. ^ Verhalten au Flufssäuro 
IL 1232. — Verkieselung von 
Pflanzensttbatanzen IL 1241 ff., 
1248. 

KiaselinfosorieD 1. 976«977* 
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^ Das Material fflr den Feuer- 
•tein 11. 1248. 

Kieselkalkstein, wie die Bil- 
dung von Chaleedon und Hörn* 
•tein zu denlien ist 11. 1145. 

Kieselkupf er, Bildung 11.1885, 
1925. — Umwandlungsprocefs 
nach kohlensaurem Bleioxyd II. 
1885$ 1889. 2001, nach Kupfer* 
glänz nnd Kupferkies II. 1924, 
nach Libethenitll. 1885, 1889, 
2009. — Vorkommen IL 1884. 
— Zersetzung durch Kohlen- 
säure 11. 1887 und durch Schwe- 
felwasserstoff II. 1896. 

Kieselmangan 1. 813. 

Kieselmagnesit geht durch 
Verwitterung in die lösliche 
Modifikation über 1. 759. 

Kieselsäure 1. 758ff. -^ Ab- 
sätze von ihr aus Brunnenwas- 
ser durch theil weise Verdun- 
stung 1. 964, 981 , K. aus hei. 
fsen Quellen 1. 762, 877—879, 
aus kalten Quellen I. 877-.881, 
durch organische Tbätigkeit 1. 
975. — Absätze der Kieselsäure 
und des kohlensauren Kalk, 
im Meere, Unterschiede zwi- 
schen ihnen II. 1256. — Als 
Absatz aus einem Mineralwas- 
ser, mit Eisenkies 1. 9 18. — 
Absätze, verschiedene, aus den- 
selben Gewässern, Erklärung II. 
1222, 1225. — Abscheidung 
aus Silicaten durch Salzsäure 
II. 1221-1225. - Alkalische 
Carbonate beim Kochen von 
ihr zersetzt I. 822 — 823. — 
Aafl6sung durch kohlensaure 
Alkalien befördert 11. 1267. — 
Ausscheidung aus einer I^a^on- 
silicat-Lösuttg U. 1224. — Ba- 
sen durch Gewässer in gröfse- 
rer Menge als K. fortgeführt II. 
II. 650. — Mit Basen in Dorn- 
sUinen U. 1050—1053. _ Chal. 
oedoD- ähnliche Absätze 1.879. 
-— K. und Eisenoxyd, constan- 
.tes Verhältnifs zwischen ihnen 
II. 11^0. -- In allen Flulswas- 
sern II. 1527. — Fortfahrung 
derselben II. 807. -^ Scheidet 
sieh theils gallertartig, theils 
kernig aos I. 759. — In Ge- 



irätfsera 1. 761, rührt in solchen 
nicht vom Quarz her I. 827, 
als Silicat in Gewässern 1.509 
^513 U.826--827. — Kann in 
heifsen Quellen im kohlensau- 
renNatron aufgelöst seinl.770.— 
K. in der Hitze treibt alle flüch- 
tige Säure aus I. 760. — Wird 
nicht aus dem Innern der Erde 
sublimirt I. 761. «^ In Islands 
heifsen Quellen I. 761, Ur« 
Sprung I. 763. -* K. und Kalk- 
erde, wohin sie gekommen II. 
808. — Ganze Kalklager kön- 
nen von ihr verdrängt werden 
II. 1303 ff. ^ Löslichkeit L 
875. — Im Meere ist wahr- 
scheinlich an Magnesia ge- 
bunden I. 843. " Mineralkör- 
per, eine grofse Zahl derselben 
kann durch K. verdrängt wer.« 
den II. 1288, 1295. — In ver- 
schiedenen Modifikationen in 
wässriger Lösung 11. 1222, 1302, 
1303. ^ In Muscheln setzt sich 
K. gerne da ab, wo Gallerte 
verschwand II. 1143. — Bc- 
sultate 1.867 ff. — Die Silicifi- 
cate zerfallen in zwei Abthei- 
lungen II. 1249-1250. — Ver- 
bindung mit organischen Sub«. 
stanzen IL 1256. — Verflüch- 
tigt sich mit Wasstrdämpfen I. 

. 759—760. — Ein Versteine«. 
rungsmittel IL 1 249, von Baum- 
stämmen IL 1827, 1830. — 
Wanderung der Kieselsäure in 
Gesteinen 11 1295 ff. ^ Durch 
Verwitterung des Feuerstein 
geht die K. aus der unlösliche« 
Modifikation in die lösliche über 
IL 1267. — Aus wasserfreien 
kieseligen Bildungen entstehen 
wasserhaltige iL 1266. ^ Bü 
Zersetzung des Feldspath >chei. 
det sie sich meist aus IL 302. 

Kieselsäure, amorphe, Um- 
wandlung in krystallisirte IL 
1235. 

Kieselsäure , pul verförmige 
oder schleimige IL 1222. 

Kieselsäure, überschüssige, In 
Granaten IL 47& 

Kieselsäurehydcftt nioht in 
b«sliiMiU& MifchungsirefbAlt- 
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Bissen I. 760. — Pteudomor- 
phose nach Aagit II. 556. 
Kies elgchiefer,mitAlbit ver- 
wachsen II. 1652. — Carbonate 
enthaltend, Analysen II. 1653. 

— Kalait in ihnen II. 1276.— 
Aus Thonschiefer hervorgegan- 
gen II. 1276. — Umwandlung 
nach Schieferthon II. 753. — 
l/VavelUt in ihnen II. 1276. 

Kieselsinter, Abs&tse I. 761. 

— In Drusenräumen von der 
Auslaugung von Zeolithen her- 
rührend II. 1320 ff. 

Kieseltuff 1. 877. 

Kieselwismuth II. 1892. 

Kieselsink, (siehe auch kie- 
selsaures Zinkoxyd). Im Augit 
(Jelfersonit) und andern Mine- 
ralien II. 1884. — BLeiglanz 
von ihm umhüllt 11. 1880. — 
Ans kohlensaurem Zinkoxyd, 
spätere durch Wirkung kohlen- 
saurer Gew&sser auf dichten 
Galmei entstandene Bildung II. 
1204, (siehe auch Galmei). Um- 
wandlungsprocefs nach Blei- 
glanz II. 1931, nach Pyromor- 
phit II. 1881, 2010, in Quarz 
II. 1305, in Willamit II. 1884. 

Kilbrikenit II. 1940. 

Killinit scheint aus Wemerit 
entstanden zu sein II. 418. 

Kistiar, viele Salzseen II. 1730. 

Klein-Saros (in Siebenbürgen) 
Kohl enwasserstoff-Ezhalationen 
II. 1748. - 

Klosterbrunnen', Analyse!. 
357. 

Knistersalz (siehe Steinsalz). 
Kohlenwasserstoff-Ezhalationen 
in ihm II. 1672, 1677, 1751, 
Analysen II. 1751-1752. 

Knochen, Anhäufungen dersel- 
ben 1. 736. — Ihre Auflösung 
durch Kohlensäure I. 733. -~ 
In Hohlen erhalten sie sich sehr 
lange I. 737. — Löslicher als 
der Apatit 1. 723. — Umwand- 
lung in Apatit I. 754. ^ \Yi* 
derstehen lange der Zerstörung 
1. 734. 

Knochen, fossile, Fluor in grö- 
fserer Menge in ihnen als in 
frischen !• 708. — Fluorcaloiam 



in Ihnen L 493, dessen Bil- 
dung II. 1210. — Phosphorsau- 
rer Kalk in ihnen 1. 743. 
Knollenstein I. 933. — Voll- 
kommen zersetzte Feldspathe 
aus ihnen , Analysen II. 2330. 

— Zersetzungsprodukt der Feld- 
steinporphyre II. 2329. 

Kobalt, im Brauneisenstein 11.^ 
1901. — Im Psilomelan II. 1901. 

— In Quellen II. 2080 ff. 
Kobalt, Speifs - K. , Analysen 

II. 1952. — Wickel fast immer 
in ihm II. 1952. — Umwand- 
lung durch Oxydation s«hr häufig 
in arseniksa'ures Kobaltoxyd II. 
1952, das erste Oxydations- Pro- 
dukt scheint Kobaltbeschlag zu 
sein, woraus sich erst später 
durch Auslangung der arsenigen 
Säure Kobaltblüthe bilden mag 
II. 1954. — Zersetzungspro- 
dukte der an feuchten Orten 
aufbewahrten Sp. 11. 1954. ~ 
Zersetzt eine gewisse Menge 
Brom - und Chlorsilber II. 20 i 9. 

Kobaltblüthe, arseniksaures 
Kobaltoxyd II. 1989. — Mit Kalk 
II. 1988. — liickel gar nicht, 
oder nur in Spuren in ihm 11. 
1955. — Umwandlungsprocefi 
nach Speifskobalt II. 1952. 

Kobalterze, Zersetzbarkeit s. 
Wickelerze II. 1959, 

Kobaltglanz, Vorkommen und 
Zusammensetzung II. l943ff. 

Kobaltkies 11. 1931 ff. 

Kobaltozyd, kieselsaures, nicht 
bekannt II. 1892. 

Kobaltoxydul, kohlensaures, 
kommt nicht vor, künstliche 
Löslichkeit II. 2003. — Vom 
yiMser suspendirt, wird von 
Schwefelwasserstoff zersetzt II. 
2123. 

Kobaltvitriol 11. 2015. 

Kochsalz (siehe auch Chlorna- 
trium und Steinsalz). Abschei- 
dung aus dem Meere sieh<> Stein- 
salz. Aus Chlorcalcium und 
Chlormagnesium gebildet 1. 565* 

— Als Oüngungsmittel 1. 865. 

— Aus dem Elton-See, Analyse 
II. 1679, 1744. — Mit feuchtem 
Kalksteine giebt Effloretcensen 
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von kohleüsaurem Natron 1. 864. 

— Wird durch Glühen mit Feld- 
steioporphyr oder Granit theiU 
weise in Chlorcaicium umge- 
wandelt 1. 569, 591. — Im 
Meere entsteht zum Theil durch 
Zersetzungsprocesse 1. 852, 854. 

— In Mineralien I. 474. -^ K., 
welches demM. durch die Flüsse 
zugeführt wird, kann kein Ae- 
quivalent für die Steinsalzlager 
sein IL 1566. — In Mineralien 

• I. 474. 

Königswart , Mineralquellen 
enthalten sehr wenig Kali I. 
405. 

KOnlit IL 1803. 

Iiürpe,r , elementare, kommen 
selten vor II. 10. — Zusammen- 
gesetzte K. existirten früher als 
einfache II. 6. 

KOsen, Soolquellen nehmen bei 
Wältigung ab L 218. 

Kohle (siehe Kohlenstoff). Im 
Kalk IL 968. — Im Meteorsteine 
von Alais IL 75-76. — In dem 
Meteorsteine ist secnnd&r IL 77 

— 79. — Eine der unzerslür. 
barsten Substanzen IL 1807. 

Kohienbrandell. 122 Keine 

krystallinischen Umwandlungen 
von ihnen bewirkt IL 354. — 
Ihre Wirkung auf das Gestein 
IL 352-353. 

Kohlengebirge der Nahe und 
Saar, Tropfsteine in ihm IL 769 
-77L 

Kohlenkalkstein, Spirifer 
Mosquensis enthaltend IL 778. 

Kohlenoxydgas nicht in den 
Ezhalationen brennbaren Gases 
IL 1754. 

Kohlensftuerlinge, (s. Säu- 
erlinge). Kein Kalksilicat in ih- 
nen, vielleicht aber Magnesia- 
Silicat 1. 769. — Kieselsäure ist 
in ihnen wahrscheinlich als aN 
kaiisches Silicat (I^atronsilicat) 
enthalten L 509u. 5l0. —Vor- 
kommen L 244. — Zeolithe, d. 
h. Mineralien, welche kalksili- 
cate enthalten , können nicht 
von ihnen gebildet werden L 
610. 



Kohlensäure, ihre Absorption 
durch Gewässer 1. 265—266, in 
der Tiefe 1. 287—288 u. 291— 
292. — Alkalische Silicate durch 
sie zerlegt L 824. •— Wird 
der Atmosphäre zugeführt IL 
3t. — Auflösung der Knochen 
durch dieselbe 1. 733. — Bil- 
dung L 944, durch Fäulnifspro* 
cesse 1. 339—345. — Auf Car- 
bonate wirkt die K. auflösend 
I. 279. — Aus zersetzten Car* 
bonaten I. 349. — Entweichung 
in Blasen I. 268—270, aus Ge- 
wässern 1. 267. — Feldspath, 
dessen Zersetzung vorzüglich 
durch K. bewirkt L 821. — In 
Gewässern wirkt sie selbst noch 
in geringsten Mengen IL 2032. 

— In horizontalen Kanälen 1.370« 

— Im Kalk- und Magnesiacar- 
bonat, Bestimmung IL 1126. — 
K., freie, und kohlensaure Er- 
den im Meer L 9ö7; IL 1130. 

— In Mineralwassern reichen 
sehr geringe Mengen zur Lö- 
sung kohlensaurer Kalkerde bis 
zur Sättigung hin IL 1128, kann 
Berge versetzen IL 1129.— Mi- 
neral vi asser , K.- Gehalt L 258, 
280. — Kohlensäuregas und Sau- 
erstoff variiren wenig in der 
Atmosphäre IL 27. — Saner- 
stofl'gas und Stickstoffgas be. 
gleiten sie 1. 308-309. — Quel- 
len des Kohlensäuregas L 281. 

— Silicate, die geringe Menge 
K. in destilii^tem Wasser und in 
Meteorwassem reicht zu deren 
Zersetzung hin L 765 ; IL 1&89, 
1892, 21ü4. — K. und Stickgas 
mit Schwefelwasserstoff 1. 662 
—663. —Thonerdesilicate nicht 
durch sie zersetzt IL 1214. — 
Bei Umwandlungs - Fseudomor- 
phosen wichtig IL 243. — Ur- 
sprung in gewöhnlichen Quel- 
len und Brunnen 1.338. — Die 
Verflüchtigung ist ein Kreislauf 
L 966. - Vorkommen IL 26. 
K.-Wirkung auf die Vegetation 
L 246. — Im WoUastonit IL 
422. >- Ein Uauptzersetzungs- 
mittel vor allen andern Säuren 
1.2^0. •«•Zertetzung diurcli Pflmi« 
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■enll. SQflr, 98 ff. -«--Im Meere 
II. 1129, mit dergelben, wer- 
den die schwefeUanren Salze 
im Meere durch organische Sub- 
atansen aersetzt II. 1569. 

Kohlenainre, atmosphärische, 
II. 46. — Liefert den Pflanzen 
den Kablenstoff 11. 100. 

Kohlensäure, liquide, in ge- 
schlossenen Höhlenrftumeai. 332 
—336. 

Kohlensfture . Exhalatio- 
nen I 243-352, (siehe Exha- 
lationen). Ein allgemeines Phä- 
nomen I. 319. — Ans artesi- 
schen BruBBeB I. 66. •— At- 
mosphärische Luft enthalten sie 
meistens sehr wesig 1. 304— 
306. — Bildung nicht durch 
Fäulnifs-Processe I. 317. — 
Aus dem hunten Sandstein 1. 

297. — K. und BrauoLohlen ste- 
hen in keiner Beiiehung L313 
^ 3l6. — Durchbräche nicht 
^on ihnen veranlafst I. 299— 
300. — Entstehung mancher 
Kohlens.-Exh. II. 18^4. -- In 
Erhebungsthälern L 296—296. 

— Aus dem Innern t. 350—352. 

— Dnrpb KalksilicaUBildung I, 
331. — Aus dem kohlensauren 
Kalk I. 320. — In den Umge- 
hangen des Laacher-See 1. 246 
—248. — Aus des Lara unter 
80<»R. 1.529^530. ~ Mess«uig 
I. 274-27» u. 282-283. - Aus 
Mineralquelien 1. 343, welche 
tiefer liegen I. 289—290. — 
Pressung 1. 2dt--2J2 n. 261. 

— Reinheit 1.303 in Geschmack 
und Geni«h. I. 310. — Stag. 
nation derselh«n in VortiefuBgen 
I. 264. •*. Unter alleu sedimen- 
tären Formationen ihrHecrd I. 

298. — In jeder sedimenlären 
Periode i. öUt. — Ans dem 
Uehergangsgefoirge L 299, 300, 
302—318. — Urspningl. 311; 
IL 45, 5t, U. m liefern Bohr, 
kichern II. 791—792, Verän- 
derlichkeit in denselben I. 253 
—257, 259 u. 262. — Die Ve- 
getation kann dieselben nicht 
▼erbranchen 1.324. — Verbrei- 

' Ing, MhDfiUe, 1« dor Lofl L 



263w ^ Verwendung der K. ist 
doppelt 11. 39, 42. — Vorkom- 
men I. 244—245 u. 249-250. 

— An der Weser aahlreich I. 
286. 

Kohlensandstein, die Haupt- 
niederlage der thierischen Ue- 
berreste II. 1613. 

Kohlenstoff 11.59-104. (siehe 
Kohle). Bildung aus Kohlen- 
wasserstoifgas 11. 65. — Auf 
und in der Erde II. 32—33. — 
Kein primärer Bestandtheil kry- 
stallinischer Gesteine II. 27. — 

" Einen kosmischen K. giebt es 
nicht II. 79. — In Meteormas- 
sen II. 72 ff. — K. des* organi- 
schen Reiches stammt aus den 
Kohlen'säure-Exhalationen 11.40. 

— Der Sauerstoff wird durch 
ihn aus dem Mineralreiche in 
die Atmosphäre geführt IL 56* 

— War in der Schöpfnngspe- 
riode nicht vorhanden IL 95. 

— Die Schwefelwasserstoff-Ex- 
halationen durch ihn bedingt IL 
ISO. — In der Steinkohlenfor- 
mation tritt er in ungeheurer 
Menge auf IL 98. — Ursprung 
IL 26, 96 ff. — Vorkommen IL 
59 ff. -- ZersetBter Kohlenstoff, 
seine Quelle IL 103; 

Kohlen w as s er Stoff- Exha- 
lationen IL 1748 ff. — Aus 
artesischen Brunnen I. 65. — 
Aus bituminösen Lagern 11.1749'. 

— Ob auch aus Braunkohlen- 
gruben ist nicht bestrmnrt IL 
1749, 1778. — Auf der Haihin* 
sei Abscberon, kommen nur aus 
raäfsigen Tiefen IL 1748. — Im 
KnistersaU IL 1672, 1677,1751, 
Analysen 11. 17J1 — 1752. — 
Kehlenoxydgas nicht in den £x- 
halationeu brennbaren Gases 11. 
1754. — Oel einengendes Gas 
ein Bestandtheil IL 1753. — 
In den letzten Perioden des 
ßteinkoii^on- Btldongs^Processes 
scheinen sie vorzuwalten IL 
1769. -* Aus Quellen iL 1749. 

— Auf dem Scbagdag und an 
vielen anderen Stellen IL 1748 
ff. — Aus Steinkohlen um so 
mehr, je mehr Wasser vorhaii- 
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den II. 1777 ff. — In Steinkoh- 
lengruben II. 91, 1748-1749. 

— Im Steinsalzgebirge U. 1749. 

— Dem Sumpfgas älintich II« 
1754. — Ein ZerseUungspro- 
dukt organischer Substanzen II. 
1754. 

K okkolith (sieher Augit) Lös- 
lichkeit 11. 978. 
Kollyrit I. 801. 
Komptonit, Umwandlungspro- 
cefs in Brauneisenstein 11. 1340. 
Kopaischer 8ee(s. See, Ko. 

paischer) I. 68. 
Kppeolithen, Analysen II. 1758. 

Vorkommen II. 1757. 
Korallen, Eisenoxyd in ihnen 
11. 1151. — Kieselnadeln (?) 
in ihnen IL 1252 ff. ,— Kohlen- 
saure Magnesia in ihnen IL 
1154.' 
Korallenbänke (siehe Koral- 
lenriffe). I. 956—957. 
Koralleninselnl. 952. ~ Sen- 
kung derselben L 958-959. -^ 
Wachsen I. 959. 
Kor allen kalk, Absatz durch 
Korallenthiere L 952 n. 954. -^ 
Viel kohlensaure Magnesia in 
ihm 11. 1155. — Umwandlung 
in Kalkspath-Individuen 11.1012. 
Korallenkalkstein geht nach 
und nach in ein Aggregat von 
Kalkspath-Individuen über IL 
1012. 
Korallenriffe (siebe Korallen^ 
bänke) L 956—957. — Fluor- 
calcium in ihn«n iL 1211. 
Korallenthiere bauen in kla- 
rem Wasser I. 954, 960 nicht 
über dem Meere 1. 957 und nicht 
in grol'ser liefe 1. 955, 9o8. — 
Gedeihen am besten im offenen 
Meere 1. 959. — Das Jurage- 
birge ist ein Werk derselben 1. 
961. — Scheiden bedeutende 
Mengen Kalk aus dem Meere 
ab 1. 972 , auch Fluorcalcium 
und phosphorsauren Kalk 1. 977. 
Korund, Bildung IL 216(5, 2ld7. 
— Im Gneifs und Granit IL 
2166. ^Glimmer auf zersetzten 
Krystallflächen des Korund iL 
1399. 
Krater 9 Basaltfttröme ohne die- 
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selben IL 736. — SchwefeUäure 
in denselben L 650 — 651. — Zu- 
sammenhang basaltischer Ströme 
mit K. IL 734—735. 
Kreide, Bildung ans mikros- 
kopischen Korall enthierchen L 
954,977. —Enthält Kali1.450.— 
Zersetzung durch alkalische Si- 
licate findet nicht statt 1. 835 ff. 
Kreide formation, von Däne- 
mark, Erdfälle in ihr 1. 29. 
Kreidelager und Feaerstein IL 

1255. 
Kreide mergelgebirge im 
Teutoburger Walde, Hohlen in 
demselben I. 27—28. 
Kreislauf im Mineralreiche IL 
1220. — In der unorganischen 
^'atur überhaupt ist zweifelhaft 
IL 13, dagegen iL 2351. 
K r e i 1 1 o n i t ( siehe schwarzer 

Spinell) II. 1902. 
Kreolith L 777. 
Kreuzbrunnen I. 373. 
Kreuznach, die Soolqaellen 
enthalten keine schwefelsauren 
Salze I. 477. — Extrahiren ih- 
ren Salzgehalt aus dem Por- 
phyr L 557. 
Krokydolith L 855. 
Kryolith ist Natrium - AI uraini- 
umflorür I. 500. — Umwand- 
lungsprocesse in Pyknit und To- 
pas 1. 503. 
Kryptolith IL 2011. 
K ir y s t a 1 1 e, Analyse ihrer Bruch- 
stucke von greisem Interesse IL 
516 ff.^ 525, 857, zeigen oft 
chemische Veränderungen, ehe 
sie das mineralogische Auge er- 
kennt IL 857 ff. — Bildung aus 
amorphen Massen IL 332. — 
J!vlit ihrer Bildung ist aucb ihre 
Härte, Sprödigkeit u. s. w. ge- 
geben IL 1285. ^ Bildungsart, 
platonische, grofser K. IL 1058. 

— Eingeschlossene K. dieGrund- 
masse zersetzt sich leichter als 
dieselben IL 651. — Entstehen 
durch Juxtaposition IL 2283, 
sie icbaffen sich Platz IL 2287. 

— Freistehende K. unterlie- 
gen am meisten den pseudooior« 
pbeB Processen IL 245. — 
Grofse IC in Spaitea and Pro- 
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seBränmeii, ein Bild ihrer Ent- 
stehung II. 1054. — Kennzei- 
chen ihrer Veränderung II. 1U92. 
Krystallform, Annahme der 
eigenen K. bei Umwandlungen IL 
276—277. — • Erhalten durch 
einen Ueberzug II. 203—204. 

— Die K. eines Körpers kann 
sich ändern, ohne dafs ein flüs- 
siger Zustand eintritt II. 332. 

— Grofse K. plutonische Bil- 
. dungsart derselben II. t058. 
Krystallisation, amorpher 

Niederschläge I. 630 — Wo- 
durch sie befördert wird II. 
2285. — Erfolgt sie auf feaer- 
flüssigem Wege , so kann nur 
das minder strengflüssige Mine- 
ral auf dem strengflüssigeren 
krystallisiren II. 876. — Das 
Ungleichartige wird durch sie 
ausgeschieden II. ^74 ff. 

Krystallwasser, Salze, welche 
mit und ohne dasselbe krystal- 
lisiren I. 538 — 540. — Von 
verschiedener Zusammensetzung 
II. 858. 

Sugeldiorit auf Corsica II. 
906—907. 

Kugelgestein II. 2094. 

Kupfer, in Absätzen aus Quel- 
len 1.659 ff., 874; 11.20.— Im 
Brauneisenstein 11.1769,2101.— 
In jedem Eisenerz II. 2079. — 
In Fucus- Arten II. 1564. — 
In Gesteinenil. 1900 ff. — Aus 
Kupfervitriol durch Holz auf 
nassem Wege redncirt IL 2046, 
aus Kupferoxydhydrat durch 
Zuckerlösung IL 2046. — In 
Ocherlagern IL 1769, 1931, 
2082 ff. — Im Phonolith und 
Psilomelan IL 1769, 1901. — 
In Quellen I. 874 ; iL 2079 ff. 
Im Basen eis enstein IL 20. — 
In Steinkohlen IL 1769, 1901. 

— In Stollenwassem IL 1930. 

— Im Thonschiefer II. 1769, 
1901. — Umwand lungsprocefs 
in Kothkupfererz an der Atmo- 
sphäre II. 277, nach Kupfererz IL 
2045. ^ 

Knpfer, gediegenes, imAnalcim 

, IL 1890, 2073. — Kalkspath 

mil K. erfüllt IL 2073. --. Re« 



dnktion auf nassem Wege durch 
das als Ueberzug von Fisch- 
resten und einem Holzspan im 
alten Mann einschliefsende K. 
gezeigt II. 2073. — Im Serpen- 
tin IL 2073. — Umwandlung 
nach Arragonit II. 2073, mög- 
liche U. in kohlensaures Ku- 
pferoxyd und in Rothkupfererz 
IL 2046. — Als Vererzungsmit- 
tel IL 235. — Vorkommen zum 
Theil in grofsen Massen 11.461, 
702, 2072 ff. — In zersetztem 
Basalt II. 702. 

KupferantimonglanzII. 1939. 

Kupferblau II. 1885. 

Kupfererze im Diorit IL 971, 
1094. — In Gängen rühren vom 
Nebengestein her 1. 9l6. — 
Oxydirte K. mehrfach am Aus- 
gehenden der Gänge, geschwe- 
felte in gröl'seren Teufen IL 
1926. -^ Nicht im Schiefer IL 
971, 1094. 

Kupferformation IL 1874. 

Kupferglanz , Um wandlungs- 
processe nach Bleiglanz IL 1931, 
in Buntkupfererz II. 1911 ff., 
in Kieselkupfer IL 1924, in 
Kupferkies IL 1911 ff.j nach 
Kupferkies IL 1922 ff., in Ku- 
pferschwärze IL 2044. — Ein 
Vererzungsmittel IL 233, 2129. 
— Vorkommen iL 1911 ff. — 
Zusammensetzung IL l9U ff. 

Kupferglimmer II. 1990. 

Kupferindig, Umwandlungs- 
procefs nach Kupferkies 11. l9it 
ff. — Vorkommen und Zusam- 
mensetzung IL 1911. 

Kupferkies, Eisenspath von 
ihm begleitet U. 2131. — Um- 
wandlungsprocefs in Eisenkies 
IL 1921 ff., ein merkwürdiger 
Procefs IL 1923, nach Fahlerz 
II. 411, in Kieselkupfer iL 1924, 
nach Kupferglanz II. 19U ff., 
1922 ff., in Kupferindig IL 1921 
ff., sind beides merkwürdige Pro- 
cesse IL 1923, in Kupferpech- 
erz und Kupferschwärze IL 1921 
ff., in Malachit 11. 1921 ff., 1996, 
nach Nadelerz IL 1920. — Ein 
VererzungsmiUel 11.233,2129.^ 
Vorkommen U. 1911, 1913. -* 
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U% ein Zersetonngprodukt von 
Fahlerz II. 1914 ff. — Zasam- 
mensetzung II. 1911, 1913. 

Knpferlasur, Bildang bleibt 
ein Rftihsel 11. 1996. — Dar- 
stellung, künstliche, ist bis jetzt 
noch nicht geglückt II. 1995. 
— Eisenspath manchmal von 
ihr begleitet II. 2131. — Um- 
wandlungsprocesse : nach koh- 
lensaurem Bleioxyd II. 1999,, in 
Malachit II. 1996, nach Roth- 
kupTerers 11.2046. — Vorkom- 
men II. 1992. — Als ein Zer- 
setz ungsprodnkt von Fahlerz II. 
1998. 

Knpferoxyd in den meisten 
AUophanen ^. 1889 ff. —Im 
Analcim II. 1890. — Im Es- 
markit II. 1890. -^ Im Faya- 
lit II. 1891. -^ Im FeldspaVh 
II. 1891, 2098. — la wasser- 
serhaltigen Silicaten II. 1689. 

Knpferoxyd, kieselsaures , 
künstliches, Lüslichkeit in rei- 
nem und kohlensaurem Wasser 
II. 1886- 1887. — Sehr un- 
gleiche Löslichkeit in verschie- 
denen Aggregatzuatänden II. 
1888. — Durch Schwefelwas- 
serstoff wird künstliches wie 
natürliches K. zersetzt 11. 1895 
ff. und ist in Schwefelwasser- 
stoff-Wasser nicht unbedeutend 
auflöslich II. 1896 ff. -. Theil- 
weise Zersetzung durch Koh- 
lensäure II. 1887. 

K u p f e T X y d , kohlensaures, 
kommt mit andern Carbonaten 
in Doppelsalzen vor II. 1999. — 
In Grubenwassern gelöst 11.235. 

Kupferoxyd,, phosphorsäures , 
Bildung und Vorkommen I. 726. 

Knpferoxyd, wolframsaures , 
Vorkommen als solches , nicht 
aber in Verbindung mit wolf- 
ramsaurem Kalk U. 1972, 1978. 

Kupfer oxydh y dr ai , durch 
eine Zuckerlösung reducirt II. 
2046. 

Kupferoxydttl, Datholit wird 
durch daüselbe blafsroth gefärbt 
II. 1890. — Im Prehnit II. 1890. 

Knpferm«nf taeri IK 2047» 



Kupferpecherz II. 2044. 
— Umwandlung^processe nach 
Buntkupfererz II. 1924, nach 
Fahlerz II. 2044-2045, nach 
Kupferkies II. 1921, 2044-- 
2045. 

Kupfersammterz.il. 2013« 

Kupferscbaum U. 1990. 

Kupferschiefer, Vanadin in 
kleinen Mengen in ihm II. 1985. 

Kupferschwärze, Umwand- 
lungsprocefs nach Kupferglanz 
II. 2044. — Vorkommen II. 2043. 

Kupfersilicate werden in ih- 
Ten Lösungen durch Kohlen- 
säure zersetzt II. 2122, ebenso 
durch Schwefelwasserstoff, lö- 
sen sich aber im Schw efel Was- 
serstoff - Wasser auf, uud erst 
nach längerer Zeit setzen sich 
Schwefelmetalle ab li. 2123. 

Kupfervitriol, Kalk, phos. 
phorsaurer, durch K. zersetzt I. 
724 tt. 726. — Auf Kaikspath, 
auf Silberfftden II. 2064. — Re- 
duktion durch Holz auf nassem 
Wege n. 2046. 

Kupfervitriol, eisenfraier^ 11. 
2012. 

• !*•... . 

Laacher-See, die Gruppe der 
Mineralquellen im Gebiete des- 
selben I. 244, 357-359 u. 361 
^364. ~ Kohlensäure -Ent- 
wicklungen I. 244, 246, 247, 
248, 249, 250, 251 , 252, 253, 
•ß6l, 282, 291, 293, 299,/ 302, 305, 
312, 317, 318, 319, 327, 351, 
352,355,367,369,373,374.— 
Keine Solfataren in den Kratern 
desselben II. 181. — Ursprung 
der Blöcke mit Glimmer u. s. w. 
an seinen Ufern II. 1413 ff. — 
Laacher . See -Wasser, Analyse 
desselben I. 359. 
Labrador, Analyse von frischem 
- und verwittertem L. II. 1077 — 
1080| 1461. — Ausscheidung der 
Kieselsäure in ihm durch Salz- 
säure II. 1221, 1222. — Bildg. an£ 
nassemWegell. 1082. -^ Bran-x 
sen mit Säuren Ü. 1078. — Im< 
Diorit II. 912. -^ In Qrüostei- 
n^n lL948y t^62»1063. -^.Kfli 
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in bedeutenden Mengen in ihm 
II. 650. — Der Kalkgehalt ver- 
mindert sich mit der Zersetzung 
II. 650. — Kalk und Katron 
Yon ihm geliefert I. 380. — 
Material für Zcolithe I. 615. — 
In Porphyr-Varietftten II. 1062 

— 1063. — In Scbalsteinen 11. 
1062—1063. — Umwandlungs. 
procetse : in Analcim ist zu den- 
ken II. 580, wohl nie in Mag- 
nesiflglimmer II. 1436, 1462, in 
Pinit II. 1460. — Wassergehalt 
IL 642, 648—649. — Zerset- 
snngsprocefs , dessen Gang II. 
f 081^ 1082, in Kaolin 11. 573, 
581. — Z. ist mit Kieselsfture- 
Aossefaeidung verknüpft 11. 655, 

' 833, dagegen U. 1082. — Z. 
durch Salssfture und Schwefel- 
sfture 11. 355. 

Labrador, wasserhaltiger, ist 
Alesolith I. 831. 

Labrad org est ei ne,aogitische, 
Absatz ihrer Zersetsungspro- 
dnkie IL 834. — Analysen 11. 
640, vereinfacht IL 637. --> Be- 
stimmung ihrer Gemengtheil e 
II. 630—632. — Beweise für 
ihre Erhebung IL 767. — Bil- 
dung, mögliche, auf nassem 
Wege IL 793. — Eiscnerzlager- 
stitten verdanken ihnen ihren 
' Ursprung IL 835. — Die ersten 
Glieder die frischesten Augit- 
perphyre, Melaphyre oder Ba- 
salte, Uebergang durch Um- 
wandlungsprocesse in zahllo- 
sen Varietftten von Grfinstein, 
Mandelstein, Gabbro, Hyperith 
n. s. w. , letzte Glieder g&nz- 
lich zersetzte eisensaltige Ihon- 
massen 11.626. — Magneteisen 
in denselben IL 630. — Man- 
gan er zlagerst&tten verdanken 
ihnen ihren Ursprung IL 835. — 
Umwandlungsprocesse iL 828 ff. 

— Nepheiin und OHvin in den- 
selben IL 635. » Begonnene 
Zersetzung, Merkmale 11.830 ff. 

Labradorkrystalle, nur klei- 
ne in mächtigen Massen iL 
2279. — Aus Melaphyren IL 
643. — l}w L. aus einem Por- 
pbyr i»t wabfsclieinli^ Oü- 



goklas, wenn nicht LozoUas 

iL 841. 
Labradorporphyr IL 1063. 

— Gemengtheile IL 1063. — 
Verhalten zu Kotheisenstein-La- 
gern 11. 568 ff., 806, 1083. 

Lac Glacj6 d'Oo, Quellen aus 
ihm L 30. 

Lac Superior, der gröfste Sflss- 
wasser-See II. 1534. 

Lager erscheinen häufig bei Zer- 
setzung krystall inischer Gesteine 
IL 173 ff. 

Lahn. Gegenden, Verhältnis- 
se in denselben IL 1179--1180. 

Lampscheid , Mineralquelle , 
deren Analyse I. 3o0. — EnU 
hält Kali I. 408. 

Landskron, Mineralwasser Ana- 
lyse L 389. 

Landwirthschaft, auf siebe- 
zagliche Bemerkungen 1.596 ff.' 

Lanthanoxyd siehe Cerozyd 
und Cerozydul. 

Lasurstein, Schwefelsäure in 
ihm I. 545. 

La t e r a, Kohlensäure - Entwick- 
lung L 250. 

Laugafall L 194, 196, 197. 

Lanmontit, Analysen. 2171. — 
Umwandlungsprocefs in Prehnit 
IL 2159, in Feldspath (Ortho- 
klas) IL 2170. 

Lava, ihre langsame Abkühlung 
IL 734. — L. vom Aetna IL 
597, ihre Armuth an Alkalien 
und die vorwaltende Kalkerde 
bedingt die Bildung des Labra. 
dor iL 23u3, Gemengtheile 
IL 629, Zusammensetzung IL 
669, besteht aus Labrador und 
thonerdehaltigem Augit IL 670, 
ähnlich den Gesteinen des Val 
di Bove 11.671 ff. ^ Arragonit 
in der L. iL 1040. ^ Durch die 
Atmosphärilien zersetzt IL 1373. 
— Ausfliefsen in Strömen 11.1065. 

— Bergöl in ihr IL 99. ^ Ein- 
schlflsse in Drusenräumen zei« 
gen, dais bei ihnen schon Zer- 
setzungsprocesse begonnen ha- 
ben IL 831. -- Erstarrung, Ver* 
halten bei derselben IL 2278.— 
Glasige L., Saalbänder von ihr 
IL 7ö9. -* Gcioniin 
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II. 465. — Grau'w^acke einge« 
knelet II. 732 u. 749. — Die 
liitze der L. kann nicht Feld- 
spath schmelzen, und bildet mit 
Qüarzkörnchen keine Silicate 
II. 743. — Höhlungen voll Was- 
ser in ihnen IL 2'i76. — Koh- 
lensäure-Entwicklung aus ihr 
unter SO« R. I. 329-330. — 
Kohlensaurer Kalk in ihr 1.325. 

— Ihr Labrador wird von Salz- 
säure gänzlich zersetzt IL 629. 
-~ Löslichkeit IL 978. — Mag- 
neteisen auf Harmotöm in ihr 
IL 586-587. — Olrgoklas in 
ihr IL 634. — Olivin in ihr 
IL 678, 680—683. ^ Präexi- 
stenz IL 681 fr. — Schweflig- 
sfturegas aus derselben I. 648. 

— Schmelzbarkeit IL 739. — 
Beim Schmelzen dringt sie in 
Spränge in Quarz ein IL 739. 

— In Spalten aufsteigend IL 
727, 737. — Thonschiefer ein- 
geknetet IL 732 u. 749. — In 
welcher Tiefe sie geschmolzen 
ist IL 729. — ~ Titaneisen aus 
derselben ausgeschieden iL 597. 
-- Uebergang in Basalt IL 731. 
*- Umwandlung desLeucit In gla- 
sigen Felgspath zeigt von Statten 
gehendeVeränderungenlL 2294. 

— Verhältnifs der Mo fetten zn 
ihr I. 326. — Durch Verwitte- 
rung giebtsie einen sehr frucht- 
baren Boden IL 98. — Wasser, 
hydroskopisches , in geringen 
Mengen in ihnen 11.830. — L. 

-^om Vesuv fordert nach Aus- 
sonderung desLeucit eine stär- 
kere Hitze , als die war , mit 
welcher sie aus dem Krater 
ausflofs IL2300, 2343, ihr Reich- 
thum an Alkalien bedingt die 
Bildung des Leucit IL 2303. — 
Durch Wasserdämpfe gehoben 
IL 728. — Ist wasserfrei 11. 
673. — Ihre ursprüngliche Zu- 
sammensetzung bewahrt sie 
noch II. 673. 
Lava, augitische, vom Aetna, 
die alten wie die neusten L. ent- 
halten durch Säuren zersetzhare 
Theile IL 2S0l. — Alkalien, 
GehtH In ibiwA IL 640. -- Ei. 



aen in grAfserer Menge in ih« 
nen als in den Melaphyren IL 

840. — Eisenhaltige Minera« 
lien herrschen bei ihnen vor IL 

841. — Sind wasserfrei IL 673» 
2200- 

Lava, leucitische , Analysen IL 
2295 ff. ~ Schmelzhitze der 
der Lava dea Vesuv IL 2300. 

— Sind nicht so strengflüssig, 
als man von ihrem bedeutenden 
Leuciigehalt erwarten sollte IL 
2299. 

Lava, trachytische, von den Cam- 
pt Flegraei, von Ischia und vom 
Monte Nuovo, Analysen 11.2195 
ff. — Hohes Aller IL 2196» — 
Gemengthelle 11. 2200. — Sind 
die einzigen Gesteine mit Kie- 
selsäure - Ueberschufs, von de- 
nen die feuerflflssige Entate. 
hung erwiesen ist 11. 2250. — 
Auf Island , Analyse IL 2208. 

— Dem Fhonolith ähnlich iL 
2200. -- Auf Teneriffa IL 2204 
— 2205, Obsidian ans ihr her- 
vorgegangen iL 2205. — Sind 
in ihrer Zusammensetzung man- 
chen Graniten ähnlich tf. 2251, 
enthalten aber mehr Matron ala 
Kali, während in diesen Kali 
gegen Tiatron vorherrschend ist 
iL 2339, wie hieraua za er- 
klären ist, dafs aich aus übri- 
gens ähnlichen Massen bald 
Trachytporphyre , bald Granite 
bilden können, Schwierigkei- 
ten , welche jedoch entgegen 
treten iL 2339 ff. 

Lava, wasserhaltige, II. 2200— 
2201. 

Lavaströme, Kohlensäure-Ent- 
wicklung I. 250. 

Lavendnlan, Bildung , wahr- 
scheinliche , aus zersetitem 
Speifskobalt IL 2049. 

Lazulith L 705. 

Leadhillit ist eine noch nicht 
vollendete Umwandlung des 
Bleivitriol in kohlensanres Blei- 
oxyd 11.2013* — Umwandlungs- 
procefs in kohlensanres Blei- 
oxyd IL 1317, 2000. 

Lehuntit 1. 8544 

Lensinit L 801. 



l^%o»IkaEYdit, iiaeb ibmPrehnit 

UL 943s S^ 2160. 
^^ptt^Qkrokit , Wassergehalt 

i^^idolilh, alkalische Fluorfir e 

iia demselben I. 445 Liefert 

dM Qaellen Lithion 1. 443. 

Le^j^linit siebe Granulit. 

Lallen II. 2094—2095. — Auf. 
feldste SobstanEen werden ih- 
nen zugeführt II. 2095. ^ Re- 
generation des ursprünglichen 
oder eines ihnen ähnlichen Ge- 
steins 11. 2095. 

Lettsonit II. 2013. 

Leucit II. 2265 ff. — Analy- 
sen II. 2287 ff. — Die Augite 
betragen viel wenige, als die 
Leucite II. 2272, sie sind in L , 
wie in andern Gesteinen, früher 
gebildet worden,, als die L. II. 
2273, 2275. - Augitkrystalle, inL. 
eingeschlossene , Widersprüche 
hinsichtlich derselben II. 2274 

—2275 Bildung von L. durch 

einen grofsen Reichthum an Al- 
kalien und Thonerde in Laven 
bedingt II. 2279, Bildg. auf 
nassem Wege II. 2276^2277, 
2280, fenerflüssige und wäfsri. 
ge Bildung der L. II. 2282. — 
L. enthalten fast immer einen 
schwarzen Punkt , manchmal 
auc!h einen Augitkrystall II. 2265 
— 2266. — Geschmolzene Mas- 
sen, Verhalten bei der Erstar- 
rung II. 2278-2279. — Kry- 
- Stallbildung, der Anfang der- 
selben ist sichtbar II. 2269, 
Krystallisation der L. II. 2283 ff., 
wie sich ihre Einschlüsse er- 
klären lassen 11.2286, krystal- 
lisiren die L. aus .flüssiger Lava, 
so sind sie die ersten, welche 
. crsUrren II. 2274, 2278. — In 
den neueren Laven finden sie 
sich nicht von gleicher Grölse 
und Schönheit als in den alten 
II. 2267. — Löslichkeit 11.978. 
-— Natron scheint durchgängig 
in L. vorzukommen II 2291, 
2300. >- Präexistenz in der Lava 
II. 2277, 2281. — L. sind äu- 
fserst strengflüssig II. 2273. — 
Umwandlung iä glasigen Feld^ 



spath n. 2293, die Abnahme 
der Alkalien und der Thonerde 
weiset auf eine solche Verän- 
derung hin II. 2293, U. in Kaolin 
II. 2294. — L. des Vesuv sol- 
len sich nach v. Buch nicht im 
Innern desselben , sondern erst 

- durch einen Stoff bilden, der 
vielleicht in Berührung mit der 
Luft zugeführt wird IL 2267. 
— Vorkommen, in Auswürflin- 
gen IL 2268, in neueren Laven 
IL 2267 ff. 

Lencitg esteine IL 2265 ff. , 
(siehe auch Laven, leucitische). 
Analysen IL 2295 ff. — Die 
Leucitporphyf« sind jünger als 
die Augitlaven IL 2302. — L. bei 
Rieden, reihen sich den basal- 
tischen Laven und den Phono- 
litheü an IL 2301 ff., enthalten 
glasigen Feldspath II. 2301. — 
Sehr selten IL 2279. — Vor- 
kommen II. 2279—2280. 

L e u c k , warme Quellen 1. 128 — 
129. 

Leucöphan I. 483. 

Liebenerit ist eine Pseudo- 
mprphose nach Nephelin 11.2258. 
^ Die Zusammensetzung ist der 
des Gieseckit ähnlich U. 2258 
2259. 

Libethenit IL 2008—2009.— 
Umwandlungsproceis in Kiesel- 
kupfer IL 1885, 2009. 

L i c h e n e n unter Hyalith II. 1243« 

Lievrit L 805. 

Lignit, Analysen 'IL 1763 ff., 
Älittel IL 1767. — Wie seine 
Biildung aus Holz zu denken ist 
IL 1764, 1786, 1795. 

Lim ans, Landseen an der Bes- 
arabischen huste IL 1718. 

Linsenerz IL 1990. 

Li pari sehe Inseln, Wasser- 
dampf-Entwicklung 1. 293. 

Lippe, Kalkgehalt L 377, 1528. 
— Quellen I. 16, sehr ergiebig 
L 153. 

Lippspring, aufsteigende Quel- 
len I. 153. — Quellen des Jor- 
dan L 15. 

Lissitchif^- Balk a -Stein- 
kohlenformation, dieMu- 
IcbeUcfaalen in dep ober^len 
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und untersten Lagern sind ans- 
schliefslich marine IL 1819. — 
nicht aus einer Vegetation anf 
sinkendem Boden entstanden IL 
1819. 

L i t h i o n in Basalt L 439. — Ge- 
halt in Mineralien L 438. — In 
Mineralque)lenL439.— In sflfsen 
Quellen I. 439-440, durch Le- 
pidolith geliefert I. 443. — Vor- 
kommen im Mineralreiche 1.436. 

L i t h i o n , kohlensaures, Bildung 
L 513, Löslichkeit I. 441. 

Lithionglimmer I. 437. -* 
Geglühter, zersetsbar durch Säu- 
ren IL 1386. 

Lithionhaltige Mineralien I. 
436-438. 

Lithionsalze, Vorkommen I. 
867. 

Löfs, wie sein Absatz zu den- 
ken ist IL 1584-1585. —Ana- 
lysen IL 1583 ff. , besteht aus 
zermalmten, quarzhaltigenTht)n- 
schiefertheilchen und Carbona- 
ten, und kommt der Zusammen- 
setzung des Rheinabsatzes im 
Bodensee sehr nahe IL 1584. 

— Sein kohlensaurer Kalk kann 
nicht ein Absatz stagnirender 
Wasser sein IL 1585. 

Löfsmännchen IL 1385. 

LöTspAppchen IL 1385. 

Loire, Analyse IL 1514. 

Long b-N e a g h , versteinert Holz 
oder durchdringt es mit Eisen- 
theilchen iL 1544. — Zeichnet 
sich durch einen sehr geringen 
Gehalt an erdigen Bestandthei- 
len ans IL 1546. 

L tt d V i c i, Steinsalzgrube, Koh- 
lenwasserstoff- £zhalationen iL 
1749. 

Lütschine, Analyse IL 1518. 

Luft, atmosphärische, 11.28— 58. 

— Absorbirt durch Gewässer 
IL 106. ~ In den Kohlensäu. 
re-Ezhalationen ist meist sehr 
wenig enthalten L 304-306. — 
Menge des Kohlenstoff in ihr 
IL 31, dieser kann nicht ein 
Aequivalent für allen Kohlen- 
stoff im organischen Reiche sein 
IL 31 ff. — Kohlenwasserstoff- 
Verbiodangen in ihr IL 1775* 



— Processe, dnrch die ibr Sau- 
erstoff entzogen und zugeführt 
wird IL 29. _ Sauerstoff in 
ihr, Schwankungen IL 29, 58 ff. 

— In der . Schöpfnngsperiode 
war das Kohlensänregas in grö- 
fserer Menge in ihr vorhanden, 
als jetzt IL 44, 57 ff. -. Was- 
sergas in ihr, Schwankungen iL 
29. — Die Zersetzung der Ge- 
steine wird vorzugsweise von 
ihr bewirkt IL 28, 48. ^ Ihre 
Zusammensetzung vor dem Er- 
scheinen des Pflanzen- und 
Ihierreiches IL 31, 44. 

M. 

Maas, Analyse IL 1512. — Men- 
ge ihrer schwebenden Theile iL 
1575. 

Mackenzie - Flufs führt sehr 
viel Treibholz IL 1809. 

Magnesia, Absätze, die reich 
an ihr sind IL 1161. — In Apa- 
titen I. 731. — Aufgenommen 
,am häufigsten als Silicat 1.790. 

— In Augiten , wird theilweise 
als Carbonat fortgeführt iL 832. 

— Entstanden aus zerstörten 
Magnesia - haltenden krystallini- 
schen Gesteinen I. 796. — In 
den Fucus- Arten in bedeuten- 
der Menge I. 749, 983. — M. 
und Kalk, ihr Ursprung in Quel- 
len L 412 — 413. — M. und 
Kalksilicate, Bildung unter ver. 
schiedenen Bedingungen I. 785 
—786. ^ Im Korallenkatk IL 
1155. ^ Im Muschelkalk neben 
Basalt IL 1156. — Zu Panzern 
untauglich L 983. — • Nicht in 
Panzern der Infusorien I. 982. 

— Im Pflanzenreiche in viel 
gröfserer Menge als im Thier. 
reiche I. 748. ^ Bei Pseudo- 
morphosen wird sie häuflg auf- 
genommen I. 789—790 u. iL 
243, 312. -~ Kommt in Samen.» . 
körnern in gröfserer Menge , 
als in holzigen Theilen der 
Pflanzen vor I. 749. ~ Ans dem 
thierischen Körper mufs sieb 
viel M. ausscheiden I. 751. — 
In ZeoUthen kommt 9ie nicht 
vor L 787, 
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Magnesia, kohlensaare, in Ab- 
sfttaen tob kohlensanrem Kalk 
in Spalten und Drusenrftumen 
11. Il6l. --Absatz aus warmen 
Quellen I. 892. _ In Gewäs- 
sern sehr verbreitet I. 778; II. 
498. ~ Die Bildungen des Chlo- 
rit, Serpentin und Speckstein 
sind nothwendige Processe zum 
Verbrauche derselben II. 502, 
1155. — Abscheidung aus dem 
Meerwasser nur durch organi- 
sche Thätigkeit II. 1135, 1153. 
— Eisehoxydhydrat scheint von 
ihr aufgelöst zu werden 1. 875 ff.; 
II. 1327. ^ M. und Kalkcar- 
bonat, Folge der Absitze II. 
1123. — Kalkcarbonat schwer- 
löslicher alsM. II. 1122. -~ M. 
in fast allen Kalksteinen in Ty- 
rol IL 1 186. —Löslichkeit 1.387 ; 
IL 1127. — Wird dem Meere in 
ungeheuren Mengen zugeführt 
IL 499. — In Flufswassern 
kommt sie nur in geringer Men- 
ge vor IL 1524, in etwas grö- 
fserer, wenn die Flüsse Dolo- 
mit und dolomitische Kalksteine 
durchströmen IL 1524. — Im 
Meerwasser aus Chlormagnesium 
durch den Einflnfs der Meeres- 
pllanzen entstanden IL 1556.—- 
Menge des Dolomit, die vom 
Bheine dem Meere zugeführte M. 
liefern kann IL 1154. — In 
mergeligen Schichten in sehr 
bedeutenden Mengen IL 1158 — 
• 1160. — In Mineralquellen L 
377 u. 453. — Processe , die 
dieselbe in Gewissem verbrau- 
chen IL 499—501, 1154. — In 
Quellenabsfttzen wenige M. IL 
1153. — Wird in der Sied- 
hitze des Wassers durch Kie- 
selsäure und durch Quarz zer- 
setzt IL 790. — In sOfsen 
Quellen I. 377 n. 453. 
Magnesia, kohl ensaure , was- 
serfreie, kommt selten in Quel- 
lenabsfttzen vor L 899. ~ Mit 
kohlensaurem Natron als Dop- 
pelsalz 1. 899. 
Magnesia, kohlensaure, was- 
•erhallige, kommt Im Mineral- 
reiche nicht vor L 898, 



Magnesia, phosphorsanre, Ab- 
satz aus heifsen Quellen 1.891. 
^ Im Apatit L 731. — ßildg. 
I. 729—730. — Bildg. ans phos- 
phorsauren Alkalien und Mag- 
nesiasalzen I. 731. -> in den 
Excrementen I. 751. — Den 
Blenschen wird durch das Brod 
mehr phosphorsaure Magnesia 
als phosphorsaurer Kalk zuge- 
führt I. 751. — Im Mineral- 
reiche selten I. 729. — Im or- 
ganischen Keiche L 749—752. 

— Die Pflanzen nehmen mehr 
phosphorsanreKalkerde als phos- 
phorsanre Magnesia auf I. 750. 

— Im Thierreiche häufig 1.729. 
Magnesia, schwefelsaure, Ab- 
scheidung aus dem Meerwasser 
siehe Steinsalz; Auflösung ei- 
ner mit Kochsalz gesättigten 
Chlormagnesium - Lösung findet 
nur in sehr geringem Blaafse 
Statt IL 1737. — Bildung I. 
592 ff. — Im Flufswasser IL 
1526. — Das Vorherrschen der 
schwefeis. M. in Flüssen setzt ein 
Vorherrschen derselben in Ge- 
steinen voraus 11. 2129. — Im 
Meerwasser vermindert sie sich, 
wird aber durch die Flüsse 
in nicht unbedeutender Menge 
zugeführt IL 1557. — In Quel. 
len IL 1526. — Vorkommen L 
591. 

Magnesia, wolframsaure, kommt 
wegen ihrer grofsen Leichtlös- 
lichkeit als solche nicht vor, 
aber in geringer Menge mit 
wolframsaurer Kalkerde iL 1972, 
1978. 

Magnesiabi carbonat. Lös- 
lichkeit I. 787. — Zersetzung 
des Kalksilicat 'durch' dasselbe 
11. 489. 

M agnesiacarbonat s. Mag- 
nesia, kehlensaure. 

Magnesiaglimm er kann von 
Säuren aufgeschlossen werden 
IL ,1450. — Umwand langspro- 
cefs in Kaliglimmer iL 1449. 

Magnesia kalk, kohlensaurer, 
Wirkung der kohlensauren Was- 
sers auf denselben IL 1177. 

Magnefiaaalie und Kaikwbe 



SttöhregUtei". 



B4tf 



- im Meerwasger spielen eine 
aktive Rolle IL 2170. -^ Ihre 
VerminderuDg IL 170. ^ 

Magnesiasilicat. Absatz ans 
Gewissem IL 1050 , nnr bei 

• Abwesenheit vonKohlens&nre II. 
785. — Bildung auf nassem We- 
ge IL 780, 2165 ff. — Bildg. in 
den Thonmassen auf dem Grunde 
des Meeres IL 2167 , 2l69. — 
Kalisilicate viel v^entger ver- • 
breitet als M. L 512. — Kann 
nicht neben freier Kohlensfture 
existiren I. 510, 769 u. 826. — 
In Gewässern IL 231. _ Im 

. Uagneteisen L 779-782. ^ Im 
Meere L 844. ^ In Quellen IL 
781. — Kicht in Säuerlingen L 
510—511. ~ Gehört xu den 
unveränderlicbstenMineralien IL 
1220. — Verdrängungen durch 
dasselbe IL 366—067. — Zer. 

• Setzung im aufgelösten Zustande 
durch Kohlensäure I. 510, nicht 
durch kohlensaure Alkalien IL 
1429, schwieriger als Kalksili- 
cat durch alkalische Fluorüre 

. IL 512. 

Magnesia Silicate, einfache, 
Bildung I. 786. —In Gewässern 
1.770, 778. — M. und einfache 
Kalksilicate I. 776 ff. — Lös- 
lichkeit I. 778. — Im Blagnesit 
I. 779. — . Sehr verbreitet L 
776, 785, 789. 

Magnesiasilicate , wasser- 
haltige 1. 776—778. 

Magnesit, L 779 ff. — Kiesel- 
säurehaltiger M. im Gemenge 
1. 782. — Magnesiasilicat in ihm 

I. 779—782. — Im Serpentin 
L 782- 

Magneteisen, Absatz aus Ge- 
wässern IL 584. — Mit Anal- 
cim 11. 573, 582. — Kann keine 
plutonische Ausscheidung sein 
IL 576, 598, das Zusammen^ 
vorkommen mit Quarz wider- 
spricht einer solchen Annahme 

II. 576 ff. — Ausscheidung nach 
der säulenförmigen Absonderung 
des Basalt IL 591. -^ Ausschei- 
dnng ans Trappgesteinen IL 578, 
ans sedimentären Gesteinen IL 
591. — Ansscheidangsprodnkt 

Bischof Gsolotls IL 



ans Basalt IL 595. — Bildung 
aus Augit IL 568 ff., 571, 572, 
578 ff., 862, aus Basalt IL 588 
—590, auf nassem Wege IL 493. 

— Bildg. , kfinstliche, IL 598. 
_ Im Basalt IL 588 ff., ob al- 
les M. in ihm Titaneisen ist 
U. 594. — Bildg. durch eine 
Zersetzung des Epidot IL 415, 

. der Hypersthen IL 574—575. — 
Brauneisenstein auf Kluftflächen 
des M. IL 582. — In Drusen, 
räumen der Lava IL 587. — In 
Drusenräumen von derbem Mag- 
neteisen 11.^ 588. — Mit Eisen- 
kies IL 572-573 , 588. — In 
Formen von Granat IL 491 ff. 

— Im Granit IL 578. — Auf 
Harmotom in der Lava IL 586. 
Mit einem Kern von spirifer 
speciosus IL 588. — Mit Kalk- 
spath IL 569. — Mit körnigem 
Kalk IL 574. — In nachbarli. 
eben Säulen IL 591. — Mit 
Quarzkörnchen und einem spi- 
rifer speciosus IL 269. — Ser. 
pentin in ihm IL 578. — Im 
Taunusschiefer IL 1650. — Ti. 
taneiscn in ihm IL 591 , ohne 
Titangehalt IL 595. — Um- 
wandlungsprocesse : nach Augit 
IL 573 , nach Augitporphyr 
IL 579-583, in Chlorit IL 
1326 ff., in Eisenoxyd IL 598 
—599, 1353, nach Eisenspath 
IL 583, 1341 ff., 1352, entschie. 
den auf nassem Wege gebildet aus 
Eisenspath IL 1348 u. 1353, nach 
Granat IL 490 ff., nach Strahl, 
kies und Strahfstein IL 1272. 

— Vorkommen IL 584—585: 
In augitischen Labradorgestei- 
nen IL 636, im Chloritschiefer 
IL 584, im Dolerit IL 584, in 
Drusenräumen IL 573, im Bette 
der FlQsse IL 596, im Gabbro 
IL 575, im Glimmer iL 578, 
im Glimmerschiefer IL 586, im 
Gneifs IL 578, im Granat IL 
455, 574, in granitischen Mas- 
sen IL 578, auf Harmotom in 
Lava IL 288, 289, 586, 587, in 
Uornblendegesteinen IL 575, im 
Hyperit IL 574, im kömigen 
Kalk II. 586, im MandeUtein 
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IL 984» im läene IL S96t auf 
QnarzgäDf en IL 584, im Q«ar. 
Sit IL 5789 IM Schalslein n. in 
Seen IL 596, in Serpentin und 
Speckstein IL 584» im Talk IL 
584» in Talkftckiefer IL 584, im 
TliOBtehiefer IL 584, in Trapp- 
gesleinen IL 5789 in Tulkani- 
schcm Sand IL 596. , 

Magneteisenlager, Ursprung 
IL 5T«. 

Magneleisenstöcke IL 968. 

Magnetkies IL 1907. -. Um- 
wandlung in Eisenkies IL 1329, 
1360 ff., beide ein Gemeng IL 

1361. — Zusammensetzung IL 

1362, 1908, Arsenik, Blei, Ku- 
pfer, Nickel in Ihm IL 1908. 

Malachit, Bildung ans gediesre- 
naDK«pferiLl992, ansschwe- 
f«kaaren Kupferozyd nitlelst 
Kalkhtcarbonat IL 1992, aus 
zersetzten FaUeraen IL 1997 ff. 
— Kiten,dctscii gtaalicha Aus- 
scheidung IL 19i>7. ^ Eisen. 
Späth manchmal vam ihn he- 
gleitet IL 2131. •«* M. in sei- 
ner Entotebung hegriffenll. 240. 
-^ Lösung von kahiensaurem 
Knpleraxyd in kohlensaurem 
Wasser, Hftckstand vom Abdam- 
pfe» IL 1994, Leicbtldslichkeil 
desaelheo enllerni jede Schwie- 
ligkeit d«n Absatz des M. auf 
aolche Weise zu eikJAren IL 
1995. -« Mysorin ein wasser- 
haltiger M. IL 199^. -« IL in 
Qnarzdrasen II. 1925. — Auf 

. Schwefelkupict enthielt keine 
Spur von SchwefeUAuielL 1997, 
wie di«ae fortgeffthrt werden 
kann IL 1997. ^ Umwand, 
long in Bleioxyd, kohlensanies, 
IL 1999, 2001, nach Kalkspnth 
IL 12«tt, 1999, nach Kupfer- 
kiea 11. 1921, 1996, nach Ku. 
plerhisnr iL 1992, Versuche 
hiei«her IL 1993^1994, 4iePseu. 
domorpboac» sinA mit Braun- 
eis^nateiii oder mit Ziegekerz 
etfAllt IL 1996, nach Bothku- 
pfererz U. 204d» uacii Waifs- 
bleierz iL 1999. ^ Ein Ver- 
•icuBgsnitlei II. 233^ — Im 



Weehsel mit Sehalen von Xie. 
•elkupfer II. 192&. 

M a l a% o l i t h siehe AugiL 

Mandelsteine, hei Darmstadl 
IL 1073—1074. - Drusenrftu- 
men von ihnen in tiefen Thal- 
einschnitten rail Kalkspath er. 
füllt, in h6heren Punkten leer 
804. — • Magneteisen in ihnen 
IL 584. — Quarz nnd l^idot 
in Drusen derselben 11. 855.— 
M. und Rotheisehsteine, Ver. 
halten IL 1083. — Im Trapp, 
gestein im Kohlengehirge II. 
771. -^ Verballen a« Rothei- 
senstein«Xagern IL 568 ff.» 806, 
1083. 

Mandelsteingebirge, in den 
Drusen eisenhaltige Chioritell. 
625, 653, 933, femer Quarz mit 
nnd ohne Epidot iL 651, 655. •* 
Die Gewässer aus ihnen ent. 
halten mehr kc^ensauren Kalk, 
als Kieselsaure U. 650. 

Mandelstein porphyr, 
Quat zftderchen , die sich beim 
Calciairen des M. zeigen, sind 
die Reste des zersetzten Kalk- 
silicat iL 647, »33. 

Mandolsteintrapp, zwiachen 
Schichten vom Uebergangskalk 
•ad rothen Sandstein eine Stande 
weit zu verfolgen iL 7^ 

Mangan in Dolomiten II. 1166. 
— - Eisen scheidet sich froher 
idi, als M. IL 1370. -* M. W 
Eisen, setzen sich auerst'ah IL 
823» deren Ursprung in QoaUan 
L 410—411. ~ Eisenspsith in 
ihm IL 826. ^ Im Meere IL 
1563. .— Seine Superoxydation 
auf nassem Wege 1.422^423; 
M. 558y 797, 8IU ff. , 1369. 

Mangan- und Eisen ^Fovnalion 
IL lb.74. 

Manganera IL 1325 u« 1366. 
— Absatz aus kalten Quellen 
L 906ff., nicht aus aufateigenden 
I. 967 ff. , 944 ff. — Ahslam- 
nmng au» TJianschlofef L 910. 
-« IMdung L 9d»ff.; M. 1180, 
1366^ auf nassem \lleg* 1. 
424 n. 42a ^ In IMaauten 
IL 1166, entspricht dam Man. 
gnngehnUe de» Uebergangakalk 
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*« H. 1^83, i<^» 1175^ 1179. — 
Den Eisenefsen entoprecliend 
II. 1368^ ^ M. und Eisenerze 
Icdnoen sich aus denselben Ge- 
wissem an verschiedenen Or- 
ten absetzenll.SiO, 1370^ hfiu- 
fig auch fleichzeilig U. 825. 
.^ fil. in Gänj^en rühren von 
Mangansilicaten im rYebengestein 
her 11« 18^7. — Kein Mineral 
verdrängt sie 11. 1366 ff. *- In 
Formen verschiedener Minera- 
Uen U. 1367 ff. -.JA. im pla- 
stischen Thon sind , wie der 
Uebergangsktflk, der Rdekstand 
von der Auslaagung de# Kalk- 
stein II. 1179. — H&uBgePseu- 
domorphosen derM. nach Kalk- 
spfith U. 1371. ^ Umwandlungs- 
Pseudomorphosen nach Mangan- 
spath sind nicht bekannt 11. 

* 1371 ff. — Vorkommen I. 427, 
908 ff. ; 1366. — Zersetztes Ne. 
bengestein 11. 432. — Zusam- 
menvorkommen mit Kalkspath 
II. 1370 ff. 
Mmnganerse« Baryt - baltige , 

I. 424—426. — Vorkommen 1. 
427. - 

Manganglanz 11. 1908. 

Mang an it, Umwandlungsprocefs 
in Braunit und Hausmannit II. 
1368 ff.» nach K«lkspath 41. 1179, 
1207, 1207, 1367, in Pyrölysit 

II. 1368 ff. 

-Mangan kies ej, rother, 1.813. 
-^ M. schwarzer 1. 814» 

t Manganknpfererz lU 1247, 
2047. 
Mnnganocalcit II. 1371. 
Ma n g an o X y d, AbsAtze 1. 906 ; II. 
806. — M. und Eisenoxyd« meist 
in Gesellschaft U.3043. — Aus 
Gewissem scheadet sich vor- 
zngsweiae xuerst Eisenoxyilhy- 
drat ab und später M. mit den 
Carb«nat«n d«r alkalischen Er- 
den 11.^06, 824, S2^, 1370 

Mit Bary4 in eliemiacher Ver- 
biadung 1. 433. -^ Mit Kali in 
chamischfer Verfadndnng i» 434. 
MangaAoxyd*. und Baryte hal- 

iige Mineralien 1. 429r-430. 
Maaganoxydliydrat, Absatz 
■OS üfMUi iimMm L 422, 909. 



-^ UmwaiidIm»g«pro«a4 nach 
Zinkspath IL U05. 

Maugituozydul und Mangan» 
ozyduUilicate 1. 813 ff. ; II. 1877. 
— M. wird durch Oxydation auf 
Kosten des atmosphärischen Sau- 
erstoff zu Mangaasuperoxyd II* 
558» 

Mangnoxydul, kohlensaures, 
(siehe auch Manganspath). Setzt 
sich aus Gewässern . später als 
Eisenoxydhydrat ab U. 1370, 
und nicht durch Oxydation wie 
das kohlensaure Eisenoxydul 
II. 1369. — Umwandlungsprp. 
cefs nach Kalkspath 11. 1207, 
1367. «^ M. im Wasser suspen. 
dirt wird von Schwefelwasser- 
stoff zersetzt II. 2123. 

Ma n g-an o X y d u 1, phosphorsau- 
res, Absatz aus heifsen Quellen 
1. 891. 

Mangan oxy du 1 - S iUcate, 
einfache« 1. 813 ff. ^ Aus Au- 
git hervorgegangen I. 813, 814, 
815. ~ Mit k<^lensaurero Man- 
gaaojtydul 11. 500. 

Manganoxydul .- Silicate, 
wasserhaltige, I.. 813-^815. 

Manganspath II. 1991; (siehe 
kohlensaures Manganoxydul). 
Mit viel kohlensaurem Eisen- 
oi^ydul and wenig kohlensaurem 
Kalk II. 1371. 

Mangaasaperoxyd U. ^11. 
In Absätzen aus Quellen 1. 422. 
^ In Achatdrasen L 423. — 
Mit Baryt alz Quellen - Absatz 
I. 422. -- Bildung II. 5^ — 
In Pnwenrfiamen U 815» — 
Giebt ein Hydrat II. 559. — Als 
Quellenabsatz überhaupt I» 423. 

Manganzinkspatb U» ^2>Q5. 

Marcelin L 814. 

Ma-r^kanlt, Analysen, II, 21^25, 

Mar i«nbad, Gangbildangea, !• 
P14 ff., rährea vom Gneifs her 
1. 915. -^ Kohlaasäure^Eatwick. 
Ung L 2U» 283, 291. — Mi- 
nenilqueUfn enthaHen k^ Kali 
L 405* ^ V4>rki>mmen der dor- 
tigen Minwalqnellen L 9U. 

M ax i e t ta « IUkUnwn9etr$U>ft - 
Exhalationan U. 1750. 

ÜArmof (sidM k/Oniger Kalk). 



C4S0 



-Sachregister, 



Hm carariücher 9 Ui nrogevan- 
deller Kalkstein II. 103t. 

Marne, Analyse II. 1520. 

MassaCarara, körniger Kalk 
in ihr II. 1020. 

Massen, fen erflüssige, Ausschei- 
dung von Mineralien II. 684. — 
Welche Kräfte sie in Spalten 
auftreiben lll 17. — Wirkung 
auf. das Nebengestein II. 75t. 

Massen, gemengte, in Gesteinen 
II. 14. 

Massen, wasserhaltige, eruptive 
II. 1088. 

Matlockit II. 2016. 

Meer II. 1548 ff. ~ Absätze in 
demselben durch organiscbeThft- 
tigkeit I. 951. — Absätze an 
den Kästen II. 1601. >- Alka- 
lische Saice durch Pflanzen in 
ihjn zersetzt 1.865. ^ Ammo- 
niak im M. II. 1563. — Ana- 
lyse des M. , Vereinfachung II, 
1557^1558. — Arsenik im M. 
II. 1564. — Baryt im M. II. 
1563. — Bestandtheile des M., 
Wiederherstellung des ursprüng- 
lichen Verhältnisses zwischen 
ihnen II. 156S. — Nur in Bin- 
nenmeeren findet eine Zunahme 
des Salzgehaltes statt IL 1716 ff. 
— Chlorcalcium nicht in ihm II. 
1550.— Der Chlorgehalt ist nahe 
übereinstimmend ii. 1555 ff. — 
Ghlormagnesium ist das einzige 
im M. vorkommende zerfliefs- 
liche Salz 11. 1550. ~ Chlor- 
natrium und Ghlormagnesium, 
deren Summen stimmen sehr 
nahe mit einander überein II. 
1555. — Dolomit, Menge, die 
aus dem Meere gebildet werden 
kann II. 1154. — £isen im M. 
II. 978, 844. — Die Flüsse 
führen ihm das Material zu den 
sedimentären Bildungen zu 11. 
1507. — Fluor im M. I. 493 ; 
11.1563. --Gase imM. 11.1130 
-*1132, 1568, und die Zusam- 
mensetzung der Luft über dem 
M. II. 1568. — Gypslager, vor 
dessen Absatz war das M. rei- 
cher an Cblomatriumnnd schwe- 
felsaurem Kalk als jetzt II. 15669 
nach 4em Absätze »ind dieMag- 



ne»iasalze gröfstentheils im M^ 
zurückgeblieben II. 1567. — Jod 
noch -nicht im M. gefunden I. 
493 ; II. 1563. — Kali ist in 
geringer Menge im M. vorhan- 
den 1. 841; II. 1553, 1554, 
1563—1564. — Halkcarbonat in 
ihm I. 962. — Kalkcarbonat- 
Absfrtze, partielle, aus demsel- 
ben 1. 972—973. — Kalk, phos. 
phorsaurer, in ihm I. 745. — 
Kalksilicate in Gesteinen auf 
dem Grunde desselben, werden 
durch die kohlensaure Magne- 
sia des Meerwassers in Magne- 
siäsilicate zersetzt II. 500. — 
Kieselsäure im M. I. 978, 844. 

— Kochsalz, welches dem M. 
durch die Flüsse zugeführt wird^ 
kann keid Aequivalent der Stein- 
salzlager sein U. 1566. — Koh- 
lensäure in ihm II. 1129, mi« 
der Zersetzung derselben durch 
die Pflanzen werden die schwe- 
felsauren Salze im M. durch die 
organischen Substanzen zersetzt 
II. 1569. — Magnesiasilicat in 
ihm I. 844. — Mangan im M. 
II. 1563. — Phosphorsäure im 
M. II. 1553-1554, 1563—1564. 

— Salze, deren Ursprung im M. 
II. 1564, warum sie seit der 
Schöpfungsperiode keinem be- 
ständigen Kreislauf unterworfen 
sind 11. 1568. — Der Salzgehalt, 
(siehe auch Salze), ist wenig- 
stens ebenso alt als die Abla. 
gernng des Uebergangsgebirges 
11. 1563, nimmt an den Küsten 
merklich ab II. 1555 ff., Maximum 
und Minimum desselben IL 1558, 
Ursachen des ungleichen Salz- 
gehaltes II. 1558-1559, Zu- 
nahme des Salzgehaltes mit der 
Tiefe II. 1710, Folgerungen II. 
1714. — Schlamm- und Sand, 
proben, mikroskopische Unter- 
suchungen im Golfstrom 11. 1629, 
enthalten hauptsächlich Poly- 
thalamien II. 1630. — Schwe. 
felmetalle bilden sich im Meere 
II. 1557. — Sein fchwefelsan- 
rer Kalk bewirkt Versteinerun- 
gen der Baumstämme II. 1828, 
1329. . SohwofeUttBrea Natron 
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nicht im M. IL 1550. - Die 
Schwefehftnre variirt mehr als 
das Chlor II. 1556, Ursache da^ 
von II. 1556—1557, 2168. — 
Senkrechte Strömungen II. 1712. 
_ Silber im H. II. 1564. — 
Silicate I. 978, 844. — Stein- 
sais, durch dessen Absatz aus 
dem Meere, wurden demselben 
ungeheureQuantititen von Koch- 

' salz entzogen II. 1565. — Stein- 
salzlager, * vor dessen Absatz 
war das M. reicher' an Chlor- 
natrinm und schwefelsaurem 
Kalk, als jetzt II. 1568, nach 
dem Absätze sind die Magne- 
siasalze gröfstentheils im M. 
zurflckgeblieben 11. 1569. — 
Strömungen, periodische, und 
Deltabildungen sind unverein- 
bar II. 1600 ff. — Strömungen, 
lYirkungen derselben II. 1600. 
— Strontian im M. II. 1563. — 
Alle Substanzen, welche die 
Gewisser aus Steinen auflösen, 
mfissen sich im M. finden 11. 
1563. — Systeme, rotatorische, 
der Wellen der Ebbe und Fluth 
II* 1601. — Temperatur, deren 
Abnahme mit der Tiefe II. 17 12. 
-^ Thiere und Pflanzen sind 
die Sammler der Bestandthcile 
des M. 1. 984. — Tiefe bis zu 
weicher die Bewegung der Wel- 
len reicht, 11. 1715. — Durch 
Verdunstung des Meerwassers 
concentrirt sich der Salzgehalt 
auf derOberflÄche IL I7l5. — 
Zusammensetzung , Ansichten 
Aber sie IL 1550. -. Mittlere 
Zusammensetzung IL 1702-1703. 

Meer, Adriatisches , Absfttze IL 
1599 ff., wodurch sie veranlafst 
werden IL 1599. 

Meer, Asowisches, Analyse IL 
1537, 1561. — Ist zu betrach- 
ten als ein mit sflfsem Wasser 
verdAnntes Schwarzes IL 1538, 
und mittellflndisches Meer iL 
1561. 

Meer, Atlantisches, Analysen IL 
1553-1554. 

Meer, Kaspisches, IL 1534. — 
Analysen IL 1537 ff. *- Aus- 
dehnung war . frflher eine grO- 



fsere, Ursachen davon II. 1541« 
— Seine Bestandthcile betragen 
nur ^ von den des Schwarzen 
Meer 11. 1540. — Der Boden 
längs desselben von der Wolga 

f. bis zum Terek ist stark mit Salz 
imprägnirt IL 1730. — Salzge- 
halt, bedeutender, an manchen 
Stellen IL 1540. — Mit dem 
Schwarzen Meere stand es nicht 
in Communication IL 1539, da- 

g gegen IL 1540. — Erscheint 
als ein ehemaliger Sfifswasser- 
See IL 1541. — Wolga -Was- 
ser, dessen Einflufs auf seine 
Zusammensetzung IL 1537. 

Meer, Mittelländisches, Analy- 
sen IL 1559. — Concentration 
durch Verdunstung IL 1561. — 
Sein Kalkgehalt beträgt mehr 
als der des atlantischen Ocean 
11. 1560. — Am reichsten an 
Magnesiasalzen IL 1110. — Bei 
Malta am reichsten an Chlor IL 
1560. — Ist ein grofser Meer- 
busen IL 1603. — Sein Spie- 
gel liegt höher als der desTod- 
ten Meer 11.1722. — Steinsalz ' 
hat sich in ihm noch nicht ab- 
gesetzt IL 1717. — Strömung 
aus dem Atlantischen in das Mit- 
telländische Meer IL 1715, ent- 
gegengesetzter unterer Strom 
IL 1715. — Verliert durch Ver- 
dunstung mehr Wasser, als es 
zurückerhält IL 1561, 1715. 

Meer, rYordsee, Analyse IL 1551, 
1554. — Identische Zusammen. 
Setzung IL 1552. — Strömun- 
gen aus der Nordsee in die Ost- 
see und umgekehrt IL 1562. 

Meer, Rothes, oder der persi- 
. sehe Meerbusen , Salzgehalt IL 
1559. —Wie in ihm Steinsalz- 
lager entstehen können IL 
1718 ff. 

Meer, Schwarzes, Analyse IL 
1537, 1561. — Salzabsätze an 
der Bessarabischen Käste IL 
1717 ff. — Ob sein gröfserer 
Gehalt an schwefelsaurer Mag- 
nesia der Donau zuzuschreiben 
ist 11. 1538. i- Ist als ein durch 
sOTses Wasser verdOnntes Mit« 
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«ellAAdkchef Meer iU betnch- 
len II. 1561. 
Meer, Stilles, Analysen, IL 1553 

—1554. 

Heer, Todtes, U. 1534. *— Ab- 
satz von Kochsalz anf seinem 
Gründe If. 1724, 1728, wech- 
selt mit mechanischen Sedimen- 
ten II. 1724 ff., ^ieht ein Bild 
Ton der Entstehung des Salz- 
thon II. 1725. — Analysen 
II. 1541 ff. — Es bedeckt den 
ehemaligen Boden von Sodom 
und Gomorra II. 1722. — Sein 
Boden ist mit mftchtigen Sedi- 
menten bedeckt H. 1723 ff. — 
Chlorflre im T. M., deren quan- 
titative Verhältnisse II. 1727, 
1738. -. Organismen im Boden 
des T. M. II. 1823 beweisen 
nicht, dass es ein brackischer 
SürsWBssersee sei II. 1723. — 
Rothes Meer, sein Bassin nnd 
das des T. M. waren ursprüng- 
lich getrennt II. 1722 ff., 1724. 
— Sein Spiegel liegt tiefer als 
4er des Mittelländischen Meer 
II. 1722. — Zeichnet sich dorch 
einen ausserordentlich hohen 
Salzgehalt aus 11. 1542, der 
von den Salzbächen des Thaies 
Waddi el Chlor herrflhren soll 
II. 1722 , Schwankungen in 
demselben II. 1738. — Salz- 
wfiste Zeph, Erden ans ihr, de- 
ren Salzgehalt II. 1726. ,— 
Schwefelsaurer Kalk, warum er 
in T. M. aufgelöst ist II. 1744. 
^ Die Ufer sind voll von Salz 
II, 1721. -- T. M. ist eine durch 
Verdunstung entstandene Mutter- 
lauffe II. 1719. — Vulkanische 
Ausorüche , keine Spuren von 
ihnen in oder um das T. M. II. 
l722. — Sein Wasser ist einem 
bedeutenden jährlichen Steigen 
und Fallen unterworfen II. 1719 
ff. — Wird durch Wasser des 
Jordan verdünnt JI. 1542. 

Meer, Weltmeer, in ihm findet 
keine Zunahme mit der Tiefe 
des Salzgehaltes Statt II. 1716. 

Meersehanm I. 777; II. 1498. 
Bnt >t a n 4on dimk ektva Um. 



wandlnngsprocefs aas Fener- 
stein 11.1268 ff., ans Ka]kspatb(?) 
II. 1269.— KohlensAnrein ihm 
II. 1498. 
Meerwasser, liefert die Al- 
kalien den Pflanzen I. 863. — 
Die Annahme, dass sein koh- 
saurer Kalk früher mehr be- 
tragen habe als jetzt ist nicht 
statthaft I. 968. -- Austern- 
schalen , deren LösHchkeit II. 
1 137. — Bestandtheile 1. 353. — 
Chlormagnesium des M. kann 
sich nicht im festen Zustande 
abscheiden, und kommt auch 
nur in wässriger Ldsnng vor II. 
1682,, die sehwefelsaure Mag- 
nesiakommt aber manchmal zur 
Krystallisation II. 1682 ff., 1706. 
—. Gehalt an Gasen II. 1131 ff., 
nimmt mit der Tiefe zu II. 1133. 
^ Die Infusorien nehmen gro- 
fse Quantitäten desselben auf I. 
978. -— An Kalkerdo reicher und 
ärmer an Magnesia, wo der Mee- 
resgrund aus Thonmergel be- 
steht und gleichzeitig Thoner- 
desilicat und kohlensauren Kalk 
enthält II. 2167. — Kohlensäure 
in gröfserer Menge vorhanden 
als zur Auflösung der Carbona- 
te erforderlich 11. 1134, unter- 
liegt nur einer äufserst geringen 
Schwankung IL 1135. — Koh- 
lensaures Eisenozydul in ihm 
II. 1151. — Kohlensänre, freie, 
in demselben I. 967. — Koh- 
lensaurer Kalk von ihm abge- 
schieden 1. 953 ; II.l621ff.— Spe. 
cifisches Gericht des Meerwas- 
sers II. 1548<.lö^9, vermindert 
sieh, wo grofie Ströme münden 
II. 1549, kann nicht über den 
ungleichen Salzgehalt entochei- 
den li. 1550. ^ Steinsais ist 
ein unmittelbarer Absatz aus 
dem Meerwasser II. 1507, 1508, 
1672 ff., dieser AbsaU fiuid wäh- 
rend der gannen sedimentären 
Periode Statt II. 1689, und nach 
dem Absätze des reinen Stein- 
salz setzte er aich auch noch 
fort, als die mechanischen Ab- 
sätze von Statten gingen II. 
1704. -* Darch Vnrdnaftnng 
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^•9 M. Salfl0 erlmUeB 11. 1679, 
Folgeningem literavs 11. 1681 ff. 

Mtinhergf Kohlensfture - Eni- 
wicklmig I. 252, 253, 260, 284, 
287, 294, 296, 305. 

Mejonit «iebe Wernerit. 

Meifsner, Säuerlinge I. 244. 

Melanit siebe Granal. 

Melanoehroit ii. 1983. 

MeUpliyr II. 618 ff. _ AlMSUe, 
deren Folgenreihe in kleinen 
Spalten II. 622. — Adern aus 

• Jaspis II. 621, braasen mit Sau- 
ren II. 62t, 810. — Analysen 
II. 641-643 u. 658—660. — 
Angit allein in ilm 11. 659 ff., 
und Hornblende gleiehseitig U. 
646. -^ M. von bedeutendem 
AugHgehalt II. 663, 708, 836. — 
AugH scbritt bei der Zersetzung 
nicht dem Labrador vor 11.647. 
^ Von Basalt durch sein ge- 
ringeres speciBsches. Gewicht II. 
83e5 und durch seinen geringen 
Eisengebalt unterschied enll .2^9, 
hinsicäUich des letatem auch 
v^ den Doleriten und Augit- 
laven II. 840. — Braunstein- 
Gftage in ibml.427ff. ; 11.810. 

— Brausen um so mehr mit 
Säuren, je mehr sie zersetzt 
sind I1.4b0,6i8, 619. —Nicht 
brausende AI. 11. 619, 620, 623. 

— Chlorit, eisenhaltiger, in 
Drusenräumen desM. 11.652,713, 
833, ein Zersetzungsprodukt der 
Grundmasse desselben 11. 654. 

— Im Contakt mit demselben ma- 
terielle Veränderungen II. 1012. 
-^ Contaktwirkungen II. lOll. 
-«- (H» die von Delesse analy- 
sirten JU. wirklich solche sind 
IL 914 ff. — £is«likies im Ge- 
stein 11. 657. — Epidot in Gän- 
gen IL 656, im Gestein IL 656, 
657. — Farben-Veränderungen 
11. 621. -. Folgerungen II. 622, 
833. — Dieaelben aufiHfgen 
Mineralien in verschiedenen M. 
iL 656-^657. ^ Kin Gang von 
M. braust sehr stark mit Spu- 
ren It. 619. -^ Ein mächtiger 
Gang von Kalkspath im M. IL 
620» 66*. ^ ««halt an Alka- 
lien II. 840. -«. Geao<UBoli«ne 



M. weiden von Salzsäure voll, 
ständig zersetzt IL 642. — 
GrAnerde, Aehnlicfakeit mit M. 
II. 621. — Die Gmndmasse 
magnetisch II. 636, 639. — Hom- 
blendekrystalle in der Grund- 
masse IL 644 ff. — Hornblende 
schritt in der Zersetzung nicht 
dem Labrador vor IL 647. — 
Kalkerde, deren Verminderung 
bei der Zersetzung IL 646 ff. 

— Kalk, kohlensaurer, in ihm 
IL 620. -> Kalkspath u. ». w. 
in Drusenräuroen II. 652, 713, 
833. ^ Karneol manchmal in 
der Grundmasse IL 65t , sie 
schwankt am meisten IL 647. 

— Kieselige Bildungen in gro- 
Tser Anzahl in Drusenräunen 
und Spalten 11.663. — Kiesel, 
säure in grOfsererMeng« in ih- 
nen, als in den Basalten IL 841. 

— Die Kieselsäure bewirkt in 
benachbarten Gesteinen Verkie- 
selungen IL 626 ff. — Kugeln 
von ihm IL 6l9. — Labrador 
herrscht in ihnen vor IL 840. 

— Labradorkrystalle in der 
Grundmasse IL 644 ff. — Mag. 
neteisen keine ursprüngliche 
Bildung IL 652. — Im Neben, 
gestein keine Veränderungen IL 
1013. — Organische Substan- 
zen in demselben IL 664 — 665. 

— Dem Pechstein ähnlich II. 
661. — Quarz in Gängen IL 65fi, 
in der Grundmasse desselben IL 
651 — 652. — Quarzädercben, 
welche sich beim Calciniren des 
Mandelsteinporphyr zeigen^ sind 
die Reste des zersetzten Kalk. 
Silicat IL 647, 833. — Qnarz- 
bildungen scheinen nicht vom 
zersetzten Augit herzurühren 
IL 713. — Quarz im M. keina 
ursprüngliche Bildung IL 652. 
-> InKheinbaiernU. 618-*619. 

— M. am Sattel, rothes Feld, 
spatbgestein in ihm IL 935, 
schlieist klein« Trümmer von 
Matolidi ein, «nd ist ein fut 
^anfreier Syenit IL 937. — 
Schieferthon im Contakt mit M. 
aeigt keine Veränderung 11» 611^, 
brtttil ebettlatls mit Mnren IL 
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619,620. — M. vonTyrol, aus- 
gezeichnet durch Zeolithe IL 
657. — Unterschiede in der 
Verwitterharkeit 11. 338. — Ue- 
bergang der blauen Farbe in die 
grüne, gelblichgrüne , ocher- 
gelbe und ocherbraune bei den 
Terschiedenen Stadien der Zer- 
setzung II. 832. — Veränder- 
ter AI. von Gnettstadt H. 673— 
675. — Wass«r, chemisch ge- 
bundenes, in ihm II. 589, 618, 
641, 649. — Weifselberg, wie 
dessen Gestein entstanden sein 
mag II. 808. — Zersetzung II. 
621—622. — M. liefert nach 
gänzlicher Zersetzung quarz - 
und eisenhaltige Thooe 11. 654. 
Zersetzung, alle Grade dersel- 
ben wahrzunehmen 11. 620. — 
Bei Z. der Grundmasse in Epi- 
dot wird aller Kalk von diesem 
aufgenommen , und es bildet 
sich kein Kalkspathll. 656. — 
Zersetzungsprodukte,haupt8äch- 
liebste, der M. 11.623, sie kön- 
nen von Gewässern weit fort- 
geführt werden 11. 623. — Bei 
Zersetzung des M.Verminderung 
des Kalk 11. 647. — Vollstän- 
dige Zersetzung von Quarzadern 
11. 619, 620. ^ Zinkerz in ihm 
II. 1206. — Zusammensetzung 
II. 641., Folgerungen 634 ff., 
658 ff., 661 ff. 835, 836, 837. 

Itfembrane in den Austemscha- 
len schützen gegen Auflösung 
II. 1139. 

Menakanit II. 1956. 

Hendigit 11. 2016. 

Mennige 11.2047. — Umwand- 
Inngsprocefs nach Bleiglanz II. 
19i6 ff , 2047, nach kohlensau- 
rem Bleiozyd 11. 1928, 2047. 

Menschen knocken, Schich- 
ten in denselben gebildet 1. 739. 

.Henschenschädel, petrificir- 
ter, 1. 906. — Der Kalk wurde 
durch Eisen - und Manganoxyd . 
verdrängt 1. 906. 

Mergel, entstanden aus verwit. 
tertem Basalt , kohlens. Kalk 
und Quarzsand I. 473. 

Mergel-Schichten, Bildung 
II. Ilö9ff. — ZwiiM^hen Muschel. 



kalk sehr viel kohlensaure Hag. 
nesia enthaltend 11.1158. 

M e s 1 i t h I. 854. — Ist wasser- 
haltiger Labradt)r I. 831. 

Mesotyp in Drusenräumen von 
Basalt II. 593. — Löslichkeil 
II. 978. 

Metalle in Gebirgsgesteinen II. 
20. — Im Meerwasser, Schwe- 
felwasserstoff ein Fällungsmit- 
tel derselben I. 658 ff. — In 
Mineralien II. 20, 1866, 190L. 

— In Quellen und deren Ab- 
sätzen II. 2078 ff. , Mazima und 
Minima II. 2086, die Metalle in 
kalten Quellen und ^ in deren 
Absätzen stammen nur aus dem 
Gebirgsgesteine II. 2086, in hei. 
fsen Quellen haben, denselben 
Ursprung, oder können auch von 

, Erzgängen herrühren II. 2086. 

— Schwefelwasserstoff-Ezhala- 
tionen wirken noch als Minima 
auf die M. 11. 2124. 

Metalle, edle, (Gold, Platin 
und Silber) scheinen stets ge. 
genseitge Begleiter zu sdta II. 
2060. 

Metalle, gediegene, II. 2050 ff. 

— Welche blois Reduktionspro- 
dukte sind II. 1865. 1869. 

Metalloxydeli. 2021 ff. — Ver- 
bindungen mit einander 11.2021 ff. 

Metallozyde, antimonsaure, II. 
1986. 

Metallozyde, arseniksaure U. 
1'987 ff. — Bildung II. 2l33. — 
Deren Metalle kommen auch 
als Arsenikmetalle vor II. 2132. 

Metallozyde, chromsaure, II. 
1982 ff. 

Metallozyde, kieselsaure, II. 
1876 ff. 

Metallozyde, kohlensaure, II. 
1990 ff. — Bildung in Gängen 
II. 2122. — Von Kieselsäure mit 
wenigen Ausnahmen verdrängt 
II. 1306. 

Metallozyde, molybdänsaure, 
II. 1979 ff. 

Metallozyde, niobsaure, IL 
1959 ff. 

Metallozyde, pelopaanre» IL 
2005 ff. 
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Metalloxyde, pkogplionaiir e. 

IL 2005 ff. 
M etall oxyde, gchwefelgaare, 

il. 2011 ff. 
MeUiloxyde, tantalfanre , II. 

1959 ff. 
Metall oxyde, titansanre , IL 

1959 ff. 
Metalloxyde, Tanadintanrei IL 

1980 ff. 
Metalloxyde, wolframsaore , 

IL 1962 ff. 
Metalloxydale fordem grofse 
Quantitäten Sauerstoff tor Oxy- 
dation IL 34. 
Metallsalze, phosphorsalire, ih- 
re Bildung I. 726^728. 
Metamorphosen, in den Alpen 
grofsartige M. IL 2349 ff. — 
Entstehung der männichfaltig-. 
sten Formen und Umbiegungen 
IL 2350. ^ Y^ Gebtrgsmas- 
sen IL 247—249. _ Geschieh, 
teter Gebirgsarten II 51 —52. — 
Gesteine, sedimentäre und kry- 
stallinische , die gansq Reibe 
derselben unterliegt fortwähren- 
den Metamorphosen IL 2352. — 
Nur auf nassem Wege IL 247-^ 
249, 342,976 ff,, 1006 ff., 1095, 
Einwendungen gegen sie IL 989, 
Berichtigung derselben IL 990 ff., 
die krystallinische Beschaffen- 
heit des Taunusschiefer ist für 
sie von besonderer Beweiskraft 
IL 1651. — Keine auf plutoni- 
schem Wege IL 325 ~ 3i>6 , 
350-351, 368,*1456, Erschei- 
nungen dafür IL 733 ff., dage- 
gen IL 733, plutonische M , sol- 
len einmal nicht in unmittel- 
barer Berührung, ein andermal 
bis 3000 F. lyeit wirken IL 351 
ff. ,298 ff., 89 1, durch Subli. 
mation unbegreiflich IL 400, 
407. — Kein Stillstand in ihnen 
II. 335. ^ Nicht durch Was- 
serdämpfe IL 354. — Ungleich- 
artige Wirkung 11. 842. 
Metaxit L 777. 
Meteorsteine, Geraenge von 
Augit, Labrador und OÜTin 11. 
773. 
Met«orwasser , Einflu/s d^r 
Temperatur derselben anf die 
Bischof Gcolofl« II« 



Efdsditchten L it^ -* Koh. 
lensäure braucht nur in sehr ge- 
ringen Mengen in ihnen au sein, 
um kohlensauren Kalk bis zur 
Sättigung aufxulösen IL 1128. 
^Temperatnrverhältnissel. 115. 
— Ungleiche Temperatur der 
von denselben durchdrungenen 
Erdschichten I. 117—118. 

Miargyrit IL 1939. 

Miascit L 833. 

Micarell IL 410, 438. 

Mikrolith iL 1962. 

Milo, Inael I. 765, 800, 801. 

Miloschin I. 802. 

Mineralien, welche alkalische 
Silicate enthalten, ihre Um. 
Wandlungen in XJblorit, Ser- 
pentin, Speckstein und Talk 
IL 1506. — Ausfüllungsmassen, 
in ihren Rissen sind spätere 
Bildungen IL 286. — Chlorüre 
in denselben 1. 466—474. -, M., 
welche in Formen eines andern 
erscheinen, Folgerungen hieraus 
IL 239. — Formlose und fein 
zertheilte M. unterliegen der 
Zersetzung mehr als krystalli- 
sirte IL 2262. — Fortführung 
aus mächtigen Gangzugen IL 
278. — -Aus ihrem frischen An- 
sehen ist nie auf völlige Un-, 
aersetzbarkeit zu schlieisen IL 
1081. — In Gebirgsgesteine , 
ihre Bildungsfolge widerspricht 
einer plutonischen Entstehung 
IL 924, 1093. — Härte, deren 
Verlust iL 485. — AL einge- 
wachsene als Zersetzungspro- 
dukte IL 480. ^ Eisenoxydul. 
Silicate in ihnen werden durch 
Hydratwasser beim Glühen oxy- 
dirt IL 1381. *- Granatar. 
tige M. IL 403-408. ^ Be- 
stimmte Mischungsverhältnisse in 
ihnen IL 483. -. M. , welche 
die Bestandtheile den Quellen 
liefern 1. 393. — Die in ge- 
ringen Mengen in ihnen vorkom. 
menden Stoffe sind von Bedeu- 
tung IL 259 ff. ^ Je leichtlösli. 
eher sie sind, desto gröfser ist 
ihre Affinität sn Wasser IL 229, 
1144, 1684. — Löslichkeit in 
relAam und in kohlensaurem 
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Wasser II. <)7d ff. — Löslich- 
keit In reinem Wasser erklärt 
die Biidang der H. in Spalten 
und Drnsenrftumen II. 961. — 
Metaroorphosirte M. enthalten 
mehr organische Ueberreste als 
frische II. 1472. — Mineralo- 
gisch einfache M., welche die 
Gebirgsgesteine cusaromenset- 
zen II. 284 ff. — Die schwer- 
löslicheren verdrängen die 
leichtlöslicheren II. 229, U44, 
1684. — : Schwefelsaure Salze 
In ihnen I« 531. — Theilbar- 
keit nimmt mit zunehmender 
Magnesia zu II. 1374, bei den 
M. Hn hohen Grade, welche 
reich an Magnesia sind II. 1219, 
1374. —Bis zu solchen Tiefen, 
bis SU welchen Gewässer drin- 
gen, stehen alle Mineralien un- 
ter dem Einflüsse der Atmosphä- 
rilien II. 1373. — Umwandlun- 
gen, bei oft Wiederholtem Wech- 
sel derselben werden dieM. in 
einem Gesteine bald wasserhal- 
tig bald wasserfrei II. 2201— 
2202. — Umwandlungsprocesse 
II. 286. — M. der letzten Um- 
wandlungsprocesse II. 1213 — 
1220, zerfallen in vier Klassen 
II. 1216. — Die verdrängenden 
sind schwerlöslicher als die 
verdrängten II. 1144, 1198, 1205, 
1238, 1260, 1261 , 1308. — In 
ihrem nrsprdnglichen Zustande 
selten II. 259. — Ursprüngli- 
che M. sind nicht nachzuwei- 
sen II. 2175« — Varietäten der- 
selben haben keine Geltung, 
wenn sie durch anfangende Zer- 
setzung entstanden sind U. 1964. 
— Veränderungen in ihnen kön- 
nen durch das Experiment nie 
vollständig verfolgt werden II. 
1390. —Veränderung der Härte, 
Porosität , des Glanzes , der 
Durchsichtigkeit oder Undurch. 
sichtigkeit sind unträgliche 
Kennzeichen ihrer Mischungs- . 
Veränderungen II. 485. — Die 
Verwandtschaft ihrer Bestand- 
theile nimmt mit dem Alter zu 
II. 1995. — Verdrängung IL 
223 f wie sie zu denken II. 



1144, 1145, die verdrängenden 
M. sind schwerlöslicher als die 
verdrängten II. 1144, 1198, 
1205, 1238, 1260, 1261, 1308. 
. — Verhalten zu Säuren II. 
510 ff. — Verwachsene M. II. 
874 — 876. — Ihre Verwitte- 
rung , ist wohl zu unterschei- 
den' von ihren Umwandlungen 
II. 1081, 2261. — Vorkommen, 
relatives, leitet auf ihre Ent- 
stehungsart II. 286. — Wasser, 
dessen Angriff verhält sich um. 
gekehrt wie die Berührungs- 
flächen n. 982. — Zellenbil- 
dung aus dem verdrängenden 
Mineral II. 1149, 1198. — Zer. 
setzungsproccsse II. 286. — Zu- 
sammenvorkommen, Schlässe II. 
287—290. — Ihre Znsammen- 
setzung, chemische, bedingt und 
schafft die A>rm II. 276. 

Mineralien, Alkali -hältige I. 
851. 

Mineralien, Baryt- haltige I. 
429-430 u. 435. 

Mineralien, Borsäure-haltige, 
I. 682—683. — Vorkommen I. 
684. — Eingewachsene als Zer- 
setzungsprodukte II. 480. 

Mineralien, Fluor- haltige, I. 
479-483. 

Mineralien, Granatartige, II. 
403 ff. 

Mineralien, Kall - haltige, von 
sekundärer Bildung I. 851, ver- 
wittern leicht I. 812. 

Mineralien, Kalisilicate ent- 
haltende, ihre leichte Zersetz- 
barkeit durch reines und koh- 
lensaures Wasser chemisch nach- 
gewiesen II, 980. — Sind vor- 
zugsweise der Zersetzung un- 
terworfen II. 482, 1374. 

Mineralien, Lithion - haltige , 
I. 436—438. — Mineralogisch 
einfache, welche die Gebirgs- 
gesteine zusammensetzen II* 
284 ff. 

Mineralien, Manganozyd - hal- 
tige I. 429—430. 

Mineralien, Magnesia - haltige, 
verwittern schwierig I. 812. 

Mineralien^ phosphorsanre^ die 
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meisten haben ihren Kreislauf 
durch das Pflanzen - und Thier- 
reich genommen I. 753. 

Mineralien , Phosphorsäure- 
haltige, 1. 693—694. — Bildung 
1. 701—707. 

Mineralieui primfire und se- 
kundäre untersehleden II. 2. 

Mineralien, sekundäre phos- 
phorsaure, Apatit ist die'Haupt- 
queile für ihre Bildung I. 705. 

Mineralien, zusammengesetz- 
te, ezistirten frQher als einfa- 
che 1.584; II. 6, 1298. — Un- 
ter dentlmwandlungspseudomor- 
phosen IL 239. 

Mineralquellen, (Siehe auch 
Mineralwasser). Ihr ^ Ausflufs 
durch eisenhaltige Quellen ver- 
stopft I. 312. — Erschärfen I. 
371. — M. des Kamillenberges 
I. 360. — Gehalt L 364, Tem- 
peratur u. s. w. und Beziehun- 
gen dazwischen 1. 355 — 356. — 
Kalk und IVatiron erhalten sie 
vom Basalt (?) 1. 381—384. - 
Kalk und Natroncarbonat, deren 
Yerhältnirs in den M. 1. 375. 

— Kieselsäure in gr6fster Men- 
ge in den an kohlensaurem Ka- 
tron reichsten M. II. 1268. — 
Kohlensäure - Exhalationen aus 
tiefer liegenden M. I. 289—290. 

— M< des Laacher^ See- Gebie- 
tes I. 361— 364. — Tempera- 
tur und Vorkommen 1. 364. — 
Lage und Bestandtheile, Be- 
ziehungen!. 389—391. —Lage 
und Wassermenge, Beziehungen 
1. 385—386. — Schwefel aus 
denselben II. l4l. — Völlige 
Zersetzung der Gesteine durch 
dieselben 1. 392. 

Mineralreich, der kohl ensan. 
re Baryt in demselben !• 417. 

— Die Kohlensäure wird in 
Pflanzen gegen Pflanzensäure, 
in Gesteinen gegen Kieselsäure 
ausgetauscht II. 894. — Kreis- 
lauf in ihm II. 1220. — Die 
Proeesse in ihm verlangen ein 
gewisses Maafs von Wärme II. 
1213 ff. , sind denen im Pflan- 
zenreiche ähnlich II. 892 ff. — 
Bei denProcesien in ihm kann 



ein Mifsverhältnifs tswiechen der 
Gröfse einer Wirkung und ihrer 
Ursache einen Causalnezus nicht 
bezweifeln lassen II. 786. — 
Die Silicate, welche die Pflan- 
zen aufnehmen, spielen auch 
eine wichtige Rolle im Mine- 
ralreiche II. 894. — Der Stron- 
tian in demselben I. 415. — 
liichts im M. ist unwandelbar 
II. 983. 

Mineralwasser, (Siehe auch 
Mineralquellen). Nie völlig frei 
von Kali I. 409. — Kohlen- 
säure-Gehalt derselben I. 258, 

. Sitz der Bildung I. 365. . 

Mischungsverhältnisse,, be- 
stimmte, bieten Mittel dar, Um- 
wandlungsprocessen auf die Spnr 
zu kommen II. 483. 

Missi ssippi, sein Delta II. 1600, 
im Meerbusen von Mexiko II. 
1603, Mächtigkeii II. 1604, bil- 
det jetzt nur noch Thonabsätze 
II. 1603. — Menge jeiner schwe- 
benden ThelleH. 1575. — Sein 
Schlamm enthlklt Infusorien II. 
1593. — Umwandlung seines 
Holzes in Braunkohlen II. 1778. 

.M611, Analyse If. 1518, enthält 
sehr wenig kohlensauren Kalk 
II. 1623. 

Mörtel, hydraulischer, I. 83!^. 

Mo fetten I. 250. — Ihr Ver- 
hältnis zur Lava I. 326. ^ 
Temperatur I. 294. — M. des 
Vesuv L 327—328. 

Molybdänglanz, Vorkommen 
und Zusammensetzung II. 1935. 

Molybdänocher (Molybdän- 

. säure) Löslichkeit II. 2038. — 
Vorkommen II. 2038. 

Monazit L 705, 706, 708; IL 
2011. 

Monradit steht dem Serpentin 
nahe II. 1493* 

Monte riuovo, seine merkwür- 
dige Entstehung II. 2198—2199. 

Moos auf Gesteinen befördert ihre 
Zersetzung I. 239. 

Moosachat von Oberstein, mi- 
kroskopische Organiamen darin 
IL 1252. 

Morpholithe IL 1255 ff. 

MQnster a. St.» die Sool^iellen 
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- enthtlten keine fcbiwefehaiiren 
Salze 1. 477. -^ Extrahiren ih- 
ren Salagehalt au0 dem Por- 
phyr I. 557. 

Muschelkalk, enthält eine 
schwache Spur Alkali I. 449— 
450. -» Dolomit in demselben 
II. 1162-1164. — Neben Basalt 
Magnesia im M.II. 1156. ^— Erz- 
lagerstätten in demselben II. 
1190. 

Muschelkalksteine enthaU 
ten viel Kieselsäure II. 1114. 

Muschelschalen, ihre Erhal- 
tung und Zerstörung in Ge- 
steinen II. 1141 ff. — Ihr koh- 
lensaurer Kalk verdrängt durch 
Eisenocber, Brauneisenstein Und 
Eisenglanz II. 1152. — Wer- 
den im Meere wenig aufgelöst 
11. 1141. — Wandeln sich im 
Meerwasser in ein Aggregat von 
Kalkspathindi viduen um 11.988, 
1024. — Zerstörung im Dolo- 
mit und Erhaltung in Kalkstei- 
nen II. 1143. 

Muschel thiere, Eisengehalt in 
ihren Schalen II. 1151. — Schei- 
den viel Kalkearbonat aus dem 
Meere ab 1. 970— 971, wovon 
sie ihre Kalkgerüste bilden 1. 
953 ff. 

Mysorin IL 1999. 

Üadeleisener f , Wassergehalt 
11. 1349. 

N a d e 1 e r z ^ (siehe Wismuth. 
ocher) Umwandlungsprocefs in 
Kupferkies II. 1920 ff., in Wis. 
muthochor 11. 2018. 

Ifaphta-Quellenll. 1748.-- Sind 
Zersetzungsprodukte vegetabi« 
lischer Substanzen II. 1801. 

Katrium - Aluminiu'mflno- 
Tür istKryolith I. 500. 

Natrolith, Analyse II. 2156 ff. 
In Drusenräumen von Basalten 
und Mandelsteinen und im Pho- 
nolith ist von Bedeutung II. 2263. 
Umwandlungsproeefs in Elfto^ 
lith scheint nicht selten zu sein 
II. 2157, 2160, nach Rephelin 
II. 2155 1 2157, in Frehnit IL 
M5«^9^6| 2160. 



Ifatron, die tiewäsaer fähren 
es fort, die Pftanzen ergreifen 
das Kali I. 860. — IN. . und Kali- 
gehalt, in Landpflanzen I. 861, 
in Meerpflanzen I. 862. — N. 
und Kali, Ursprung in Quellen 
I. 403 — 409. - N. wird durch 
Kali verdrängt I. 847; II. 413, 
565. ^ N. und Kalicarbonat, 
Verhalten 1. 402. - N. und Kalk 
erhalten vom Labrador I. 380. 
If. und Kalkcarbonat , Verhält.^ 
nifs in Mineralquellen I. 375. 
' — In Landpflanzen L 855 ff. , 
858, 859, deren mittlerer Kali - 
und Natrongehalt 1.857, 866. — 
. N. der Quellen wird nicht von 
sedimentären Formationen er- 
halten L 450— 452. — ImThon- 
^chiefer wird es vermindert IL 
986. — Zeolithe, die N. enU 
halten I. 855. 

Natron, kohlensaures,, wird aus 

' basaltischen Steinen eztrahirt I. 
367—368 und nicht vom Thon- 
schicfer geliefert (?) 1. 366. — 
Fehlt im Meere 11.851. — Thon- 
erde durch N. aufgelöst II. 1438. 
— Vorkommen I. 853. 

Natron, salpetersaures, als Dün- 
gungsmittel IL 127. — Vor- 
kommen IL 853. 

Natronfeldspath liefert durch 
Zersetzung bedeutende Mengen 
Natron I. 851. 

Natron-Mesotyp 1.854. 

Natronsalze in gröfserer Men- 
ge als Kalisalze I. 852. — Ue- 
berwiegend im Meere I. «51. — 
Ni kommen häufig, Kalisalze 
selten tor I. 854. — In Mine- 
ralquellen I. 402. — Im Mine, 
ralreiche I. 853. — Von zer- 
setztem Feldspath I. 852. 

Natronsilicate im Geyser I. 
772. ^ Kalkbicarbonat durch 
N. als neutraler kohlensaurer 
Kalk gefällt,» wobei eine Ver- 
bindung aus jenem und aus N. 
entsteht I. 833. — Werden leich- 
ter als Kalisilicate aerseiit I. 
443 tt. 450. 

Natur, aie verfährt wieder ana- 
lytische Chemiker II. 826 ff. — 
1^9 orgaiiiacliei ihr Biaflnlli tuf 
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BiMunfen des Qnorganigeheii 
Reiches 1. 753—754. — Den 
syntiietischen Weg verfolgt die 
Ifatur nichl II. 9. -^ "H, dner- 
ganische, dafs ein KreislaBf in 
ihr Statt findet ist aufser allem 
Zweifel II. 13, 793, 2351. — 
Sondernngen in derselben II. 21 , 
das Wendelbare in ihr 11. 12. 

n a u b e i m , Dom|^eine daselbst 
II. t04d. -^ Kohlensaur«.£Bt- 
wicklung II. 250, 282, 283, 
290, 319. 

Nebengestein, Veränderun|^en 
desselben 11.752-758. 

H e c k a r, Kalkgebalt I.377;ll. 1 523. 

St. Nectaire, Mineralquelle I. 
373. 

I9enndorf, Kohlenwasserstoff- 
Exhalatienen II. 1749. 

Heolith II.. 308. -*. Bildung IL 
310, ans zersetstem Feldspath 
II. 308 ff. 

9 ep hei in L 834. -> Die alka- 
lischen TIreile in der Grundmasse 
mancher basaltischer Gesteine 
können dem N. zugehOrcn II. 

2257. — Analysen 11. 2156 ff., 

2258. — Davyn ist ein in Zer- 
setzung begriffener N. 11. 2259. 
>— Kali wird bis^ auf eine Spur 
ausgeschieden und dagegen Was- 
ser aufgenommen II. 2156^2157. 

— In Labradorgesteinen, augi- 
tischen, IL 635. >~ Umwlmd- 
lungsprocefs in Gieseckit IL 

2258, in Liebenerit IL 2258— 

2259, in Natrolith IL 2155, in 
Zeolithe, Pi. ist ganz besonders 
zu dieser Umwandlung geneigt 
IL 2262. —Vorkommen 11.2257. 

Nephelinfels IL 635, 2256. — 
Die Alkalien enthaltenden Theile 
können nicht ausschliefslicb dem 
Nephelin zugetheilt werden IL 
2262. — Analysen IL 2260. — 
Gemengtheiie IL 2260--2261. 

üenffen, Bohrloch^ ungewöhn- 
HcheTemperatur-Znnahme 1.139. 

Ifensalzwerk^ keine Absftlze im 
Bohrloche L 632 u. 883^-886. 

— Aufsteigende Soole aus dem 
Bobrloche dMelbst L 155^-160, 
deren Geschwindigkeit I. 156, 
093* ^ Kohlehsftore-Entwick» 



long h 25a, 25d> 367, 27^, 278, 
284, 287, 288» 289, 307, 319. 

Ifiagara-Fall, vermindert sich 
IL 1619. 

Nickel in Quellen IL 2080 ff. — 
In Steinkohlen IL 1901. 

N i c k e 1 e r z e , zersetzen sich an 
feuchter Luft leichter und schnei« 
1er als Kobalterse iL 1950, wo. 
bei sich basische Salze bilden 
IL 1951. 

If i ck el gl an s , Vorkemmen,Zev^ 
Setzung und ZutfammensetzungIL 
1944. 

If i c k e 1 ch er , arseniksaurei 
Wickeloxyd IL 1989. -^ Ein 
Zersetzungsprodukt des Anti« 
' monkupf erglänz IL 1944. 

Nickeloxyd, kieselsaurcf, 
kommt nicht als einfaches Si- 
licat vor IL 1891. — Zerset- 
zung durch Kohlensäure IL 1892 
und Schwefelwasserstoff, und 
löst sich in Schwefelwasserstoff- 
Wasser auf IL 1899. 

K i e k e 1 o z y d , kieselsaures, 
künstliches. Löslichkeit IL 1891. 
Zersetzung durch Kohlenafture 
IL 1892, durch Schwefelwas- 
serstoff, löst sich aber nicht in 
Schwefelwasserstoff- Wasser auf 
IL 1899. 

Nickeloxyd, kieselsaures, 
wasserhaltiges, mit Magnesiasi- 
licat im Pimelith IL 1891. 

Nickeloxyd, koblensaureg , im 
Wasser siispendirt wird von 
Schwefelwasserstoff zersetzt IL 
2123. 

Nickeloxyd ttl, kohlensaures, 
künstliches. Löslichkeit und Zn- 
sammensetzung IL 2003. 

Nickelsmaraffd IL 2002. 

Nickelvitriol IL 2015. 

NickelwismuthglanzlLl937. 

Niederkirchen, kohlensaurer 
Kalk in Gingen IL 174. 

Niederlangenau, Kohlenwas- 
serstoff.Exbalationen IL 1749. 

Niederschläge, amorphe, Kry« 
stallisation 1. 630. 

Niger bildet ein Delta IL 1604. 

Nigrin IL 1956. 

Nil, Analysen seines Schlammes 
IL 19^2. ^ Groffe Aehülich. 
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keit mit den schwebenden Thei- 
len des Rhein II. 1593. — 
Delta II. 1600. — Enthält In- 
fasorien II. 1593. — Erhebung 
Beines Bettes nnd des Landes 
von Aegypten II. 1 596. — Scheint 
schwebende Kalktheile mit sich 
zn fähren II. 1594. 

Kiobit II. 1959. 

Niobsänre II. i960. 

Kontronit I. 801, 805. 

ifordsee siehe unter Meer. 

IVorthumberland, Kohlenfor- 
mation, rein marinisch II. 1819. 

Norwegen, arm an warmen 
Quellen I. 188. 

Nosean, Schwefelsäure in ihm 

I. 545. 
Hussierit II. 2010. 

b s i d i a n , Aehnlicbkeit mit 
künstlich geschmolzenen Tra- 
chyten nnd Basalten spricht für 
dieselbe Bildungsart im Mine- 
ralreiche , ihr Vorkommen in 
Körnern im Perlstein nnd des 
Sphärulith ist* aber nicht auf 
gleiche Weise zu begreifen II. 
2222-2223 — Alkalien, Ge- 
halt an ihnen im Vergleiche mit 
dem in Bimssteinen II. 2232. — 
Analysen II. 2205, 2206, 2208, 
2225 ff. — Entstehung ans Lava 

II. 2205. — 0., der durch Er- 
hitzung leicht zu Bimsstein wird 

I. 2205. — Feldspathkrystalle 
in wirklichen O.-Strömen, ihre 
Präexistenz in strengflfissigen 0. 
ist nicht denkbar II. 2223. — 
Löslichkeit II. 978. — Sauer- 
stoffquotient IL 2246. — Jedes 
trachytische Gestein kann un- 
ter günstigen Umständen in O. 
«hergehen II. 2231. — 0. und 
Trachytporphyre , Beziehungen 

II. 2202-2203, 2213. - üm- 
wandlungsprocefs des 0. inBims- 
Bteine II. 2205. 

c e a n , atlantischer , Analysen 
IL 1553—1554. 

Och er ab Sätze, in ihnen im All- 
gemeinen Yiel weniger Kupfer 
und viel mehr Arsenik als in 
Qnellwaääeni IL 2069. 



Odessa, Bessarabische Limän^ 
IL 1718. 

Oelerzeugendes Gas, ein Be- 
standtheil der Kohlenwasserstoff- 
Exhalationen IL 1753. 

Oerstedtit IL 1959. 

Oetz, Analyse IL 1518, enthält 
sehr wenig kohlensauren Kalk 
IL 1623. 

Okenit L 7^. 

Oligoklas 7n augitischen Ge- 
steinen IL 632—634. _ In dio- 
ritischen Gesteinen IL 912, 920, 
(s. Kalkoligoklas). — Au» Gra- 
nit, Analyse IL 2313. — Kalk- 
gehalt IL 2315. — Aus Por- 
phyren, Analyse IL 2331. -~ 
Uebergang , vollkommener , in 
Kaolin IL 920. 

Olivenit IL 1990. 

Olivin IL 672—692. — In au- 
gitischen Labradorgesteinen IL 
635. — In Auswürflingen IL 678. 
— Ein charakteristischer Ge- 
mengtheil der Basalte, weniger 
in den Doleriten IL 677 ff., 
selten in Wacke , aber in ba- 
saltischen Conglomeraten und 
in Lava IL 678. — In Hom- 
blendegesteinen IL 1495. — Auf 
Hüttenschlacken IL 684. — Ku- 
geln vom Dreiser Weiher, Ana- 
lyse IL 1495, enthalten neben 
0. ein Augit - artiges Mineral, 
Bronzit,iI. 1496. — In der Lava 
war er im festen Zustande vor- 
handen IL 680—683. — Lös- 
lichkeit IL 978. — In Meteor- 
massen IL 772. — Nickel ein 
constanter Bestandtheil IL 677. 
— Im Porphyr von Chageg IL 
927. — 0. und Titaneisen in be- 
nachbarten Basaltsäulen IL 592. 
— Umwandlungsprocesse IL 685 
ff.: Ob eine Umwandlung in 
Glimmer stattfinden kann IL 
691, in Serpentin IL 255, 256, 
266 ff. , 279 , 289 ff. und 1468, 
was bei dieser Umwandlung auf- 
genommen und abgeschieden 
wird IL 267, 1494. •- Ist streng- 
flüssig IL 679 ff. — Im Syenit 
IL 684. — Ursprung IL 678— 
679. — Verhalten zu Säuren IL 
677, 21 75. — Verwitterter 0. IL 
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687-688. — Bei der Verwit- 
terung wird Magnesia fortge- 
führt 11. 688. — Vorkommen II. 
617. '-^ Zersetzungen II. 685 AT., 
sind stets mit Ausscheidung von 
Magnesia verlinäpft III 1494. — 
— Zusammensetzung II. 676. 

Olivindiorite II. 942. 

OliTinkrystallyonungewöhn. 
licher Gröfse IL 1469. 

Onkosin I. 845. 

Onofrit 11. 2021. 

Oolithenkalk enthält Infuso- 
rien I. 955. 

Oolithische Formation , Folge 
der mechanischen und der dtf^ch 
organische Thätigkeit bewirkten 
Absätze II. 1615 ff. 

o s i t, Umwandlungsprocefs nach 
Cordierit (?) I. 845; II. 263. 

Opal II. 1229. — In Adern II. 
1276. — In den Agatkugeln 
bildet er die erste Lage II. 
1234. — Alkalien und alkali. 
sehe Erden in ihm L 777, 828; 
IL 1236. — Analysen zersetz- 
ter 0. IL 1236, 1237 ff. — Auf- 
löslichkeit in Kalilauge IL 1231 
1232. — Die Basen im 0. 1. 
828-829. — Bildung IL 1230, 
1239. — Bindemittel mancher 
Sandsteine IL 1244. ^ In Drn- 
senräumen IL 1277. -- In Gän- 
gen IL 1276. — Im Hornstein 
IL 1234, — In kieseligen Bil- 
dungen bildet er den Endpunkt 
der Reihe II. 1225. — Kiesel- 
säure und Eisenoxyd imO. con- 
stantesVerhältnifs zwischen ih- 
nen IL 1240. — Magnesia in 
ihm IL 777, 828. — Mikrosko- 
pische Organismen in ihm IL 
1252. — Mit Quarz IL 1233— 
1234; — Von Quarz unterschie- 
den IL 1231. — Umwandlungs- 
processe: nach Augit IL 556, 
nach Feldspath IL 302, in kry- 
stallinische Kieselsäure IL 1235.. 
^- Veränderungen IL 1236. — 
Verhältnifs des zersetzten 0. zu 
Salzsäure IL 1232 ff. — Ver- 
steinerungsmittel IL 1230« — 
Wassergehalt, abweichender, IL 
1229-1230. —Zersetzung, wo. 
durch sie erfolgt IL U38« — 



Zersetzbarkeit IL 1236. — Zu- 
sammensetzung des Holzopal IL 
1231, 1289 ff. 

Orbe, deren Quelle I. 22. 

Organismen (siehe auch Sub- 
stanzen , organische). In den 
grünen indischen Jaspissen IL 
1252. -— Kalk, phosphorsaurer, 
in ihnen I. 743. — Mikroskopi- 
sche 0., in mehreren kieseligen 
Bildungen II. 1252, deren Wir. 
kung 1. 979. — In den Moos- 
achaten von Oberst^in IL 1262. 
— Phosphorsaurer Kalk in ih- 
nen I. 743. — Vorkommen in 
allen, Zersetzungsprocessen un- 
terworfenen Gesteinen II. 802— 
803. 

Organismus, er kann keine nn- 
organischen Stoffe erzeugen I. 
732. 

Orinoko, sein Delta IL 1600. 

Oroomiah, Salzsee in Persien, 
Analyse IL 1728. — Kochsalz, 
warum im O.-See mehr aufge- 
löst ist, als im Todten Meere 
IL 1728. — Salzbänke wech- 
seln mit Sand- und Erdschich- 
ten im überflutheten Sande IL 
1729. — Ungemein grofser Salz- 
gehalt, Ursprung desselben IL 
1729. — Steigen und Fallen des 
O.-See IL 1729. — Das Stein- 
salz in der Umgebung ist das 
reinste Kochsalz IL 1730. — 
Die Zusammensetzung ist ganz 
verschieden von der des Todten 
Meer II. 1728. 

r s V a , Kohlenwasserstoff- Ex« 
halationen iL 1749. 

Orthit, Allanit und Cerit von 
derselben Zusammensetzung II. 
1878. — Wechselnder Wasser- 
gehalt IL 1878. 

Orthoklas (siehe auch Feld- 
spath) die alkalischen Silicate 
werden nicht vollständig zer- 
setzt L82Ö. — In Graniten sind 
kalkhaltig IL 2314. — Kali und 
Katron in gleicher Menge in 
ihm IL 9l9. — Kohlensäure und 
Wasser die Uauptzersetzungs- 
mittel I. 8l9ff. ~ Umwändlungs- 
procel's nach Albit II. 314, in 
Glimmer IL 1432* — Zersetsunfp 
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in Kaolin I. 618, weitere Zer- 
setynngen I. 826. 

OrtBverä ndernngen nur 
durch GewAeser II. 224. 

g m i u m , gedieg«nei , Bildnog 
II. 206 t. -. AU Oxyd mit Ei. 
aenoxydul imd Ohromoxyd im 
Iritll. 2061. ^ Vorkommen II. 
2057, 2061, wabrtclieinUcli aoch 
im Silber II. 2060. 

Oalgee, (gtehe Meer) Analyse 
II. 1561. —Der geringe Gehalt 
an festen Bestandtheiien liann 
nieht befremden II. 1561. — 
Strömung ans der 0. in die 
Nordsee and umgekehrt 11. 1562. 

Oxyde, welche eidi nicht höher 
oxydiren können II. 122 1-> 1372. 
— Mineratische O. sind selten 
abfolat unlöslich I. 875-876. 

Oxokerit 11. 1801, 1803. 



Paderquellen I. 16, 147 ff. — 
Kalkgehalt 1.377; 11. 1533. ~ 
Temperalurrerhältnisse 1. 111^ 
113 u. 149. 

Fälagonit IL 1025. 

Palladium, gediegenes, Bildung 
IL 2061. — Mit Eisenglans ge- 
mengt IL 2061. — Alit gedie- 
genem Gold in BiUerspathgän- 
gen und TrÖmmern im Grünstein 
IL 2061. — Silbererze, welche 
aufserordentlich geringe Men- 
gen P. in ihnen enthalten sein 
mögen 11.2071. -> Vorkommen 
IL :i057, 2058, 2060, 2061, 
wahrscheinlich auch im Silber 
IL 2060. 

Farn buk Kalessi L 896. 

Panserthierchen, grofsartige 
Absfttze durch dieselben hervor- 
gebracht I. 981. 

Paraguay bildet kein Delta IL 
1601. 

Pargasit IL 867. -> Seine Be- 
atandtheile theilweise Ursache 
der Bildung des Chondodrit 1. 
515. Fiuor in ihm L 514. — P. 
welcher sich in dem kömigen 
Kalk von Ersby eingeschlossen 
findet, Bildung L 520. ^ Vor- 
JLpmmea L 514« 



Paris! t IL 2004. 

Pechkohle, Umwandlnngspro- 
cefs des bituminösen Hole es in 
dieselbe IL 765. 

Pec fast ein I. 855. — Analysen 
IL 2220 ff. — Bttuminöae Sub- 
stanzen im P. IL 2220«-2221. 
— GemengtheilelL2217, 2246. 
^ PAanzenüherreste, verkohlte 
im P. IL 2220-^2221, ^ Um- 
wandlung, wahrscheinliche, der 
Kalisilicate in MatronsiÜeate IL 
2222. -^ Ihr bedentender W«s.p 
sergehalt und ihre organischen 
Ueberreste zeigen bedeutende 
flersetzungsprocesse an 11. 2221 
*^2222. ^ Tritt bei ZersetsungS"- 
processen auf IL 168. — In ih- 
rer Zusammensetzung sind sie 
den Trachytporphyren ihnlich 
IL 2221. 

Pektoiith L 854, 

Pelopjäure IL i960» 

P e r i k 1 i n , Kalkspaih existirte vor 
ihm IL 2348—2349. 

Perioden, geologische , ihre 
Gröfse IL 983. 

Perlst ein I. 855. — Analysen 
IL 2218 ff. — Gemengtheile IL 
2217. ^- Schliefsen sich den 
Feldsteinporphyren an 11.2222. 

— P. und Trachytporphyre, Be- 
ziehungen IL 220i-220i, 2246. 

— Ein Zersetzungsprodukt I. 
766. — Sind in ihrer Zusam- 
mensetzung den Trachytporphy- 
ren Ähnlich 11. 2221. 

Petersthal, Mineralquelle ent- 
hält kein Kali 1. 405. 

Petrefacten siehe Versteine- 
rungen. 

Petroleum, Quellen IL 1748. 

— Zersetzungsprodukt! vegeta- 
bilischer Substanzen IL 1801, 
1803. 

Pf&ffers, heifse Quellen L 229 
—232. 

Pfähle, versteinerte , in der 
Themse IL 18C7. 

Pfeifenstein L 802, 855. 

Pflanzen, Alkalien werden von 
ihnen gesammelt 1. 7j4. — Auf 
basaltischem Boden gewachse- 
ne PA. enthalten eben 00 viel 



Sachregister. 



M«9 



Kali, als solche, Yon einem ka* 
lireichen Boden ir. 703. -> Fau. 
lende Pfl. entwickeln nur we- 
nig von ihrem Schwefel II. 2128. 

— Das Fluor in denselben 1. 
747. — Auf Gesteinen ohne or- 
ganische Ueberreste II. 98; — 
Kali wird 'von ihnen mehr als 
Ifatron aufgenommen!. 860» 863, 
866. ~ Kaligehalt L 861., -- 
'Kali, phosphorsanres , in ihnen 
I. 748. -^ Kohlenstoff wOrde 
ohne sie auf Krden nicht exi- 
stiren II. 72. — I^trongehalt 
I. 861. -> Fbosphorsftnre wird 
Yon ihnen gesammelt I. 754. 

— Salpetersäure scheint yon ih- 
nen zetsetst au werden II. 129. 

— Silicate in ihnen I. 772- 
773. — Pfl. und Thiere sind die 
Sammler der Bestandtheile des 
Meeres L 984. — Unorganische 
Bestandtheile, deren Menge ist 
in den verschiedenen Vegeta- 
tionsperioden qualitativ und 
quantitativ verschieden II. 1390 
—1391. — Zersetien Kohlen- 
säure ll.29ff., 98ff. (Siehe Land- 
und Meerpflansen). 

Pflanzen, Meerpfl., Alkalige- 
halt 1. 862. — Binflufs auf Bil- 
dung und Umänderung der Ab- 
sätze I. 865. — Chlormaghesium 
wandelt sich durch ihren Ein- 
flufs in kohlensaure Magnesia 

um II. 1 556 Kali - und Natron- 

gebaU 1. 862. — Zersetzte 
Meerpfl. liefern den sedimentä- 
ren Formationen wenig Alka- 
lien I. 866. 

Pflanzen, vorweltliche, (siehe 
auch Substanzen y vegetabili- 
sche). Incrustirt durch Kiesel- 
säure und kohlensauren Kalk II. 
1843. 

F flanzenabdrücke in Eisen- 
erzen, Analyse IJ. 1832. — Im 
Schieferthon U. 1814. 

Pflanzenreich, Circulation der 
Alkalien in demselben I. 856 — 
859. — Processe in ihm for<- 
dem ein gewisses Maafs von 
VVärme II. 1213ff., sind denen 
im Mineralreiche fifanlicb 11* 892 

Bischof G«oIofi«U. 



ff., 1391. — Pfl. - imd Thier- 
reich, welches früher auf Erden 
erschienen ist II. 1002. — Ue- 
bergang* der Bestandtheile des 
Apatit in dasselbe I. 746. 

Pflanzensttbstanaen, Yer- 
kiaselnngen II. 1241 ff. 

P h a rmakolit h , Bildung II. 
1354, 1987 ff. - Umwandlungs- 
procefs nach Realgar II. 1988 
—1989. — Vorkommen II. 1354, 
1987 ff. 

Phiripsit I. 844. 

Pholcrit I. 801. 

Phonolith II. 2136ff. — Al- 
kalien in frischem und zersetz- 
tem Fh. I. 406. — Analysen II. 
2139 ff. ~ Braust nicbt mit Säu- 
ren I. 239. -- Feldspatbkrystalle, 
glasige, im Fh. sind ebenso zu. 
samm engesetzt wie der durch 
Säuren uniersetzbare Theil des 
Ph. IL 2141. — Glasiger Feld- 
spath (?), in einem Ph. IL 2147, 
2200 — Feldspathiger Theil der 
Fh., Analysen IL 2U2 ff. — Fh.- 
Fragmente in Basalten und Tuf- 
fen IL 2138. — Gemengtheile 
11.2136-2137. ~ Kieselsäure- 
gehalt des unveränderten und 
veränderten Ph. 1.763. — Lava 
ähnlich dem Fh. IL 2200 ff. — 
Mit Leueitgesteinen in inniger 
Verknüpfung IL 2301—2302.— 
Mineralien, wasserhaltige, aus 
denen der feldspathige Theil der 
Ph. hervorgegangen ist, früher 
können sie ganz aus ihnen be- 
standen haben IL 2174— 2175« 

— Oligoklas in einigen Ph. II. 
2146. — Salze enthaltend I. 
474. — Sauerstoffqnotient IL 
2247. — Mit Thonschiefer, der 
unverändert ist, in Berührung 
IL 2303. — Ph. , als Trachyte 
gemengt mit zeolitischen Sub- 
stanzen zu betrachten IL 2247. 

— Uebergang der Ph. in Tra- 
chyte IL 2247. — Verwittern 
schwierig IL 2137. — Vorkt^. 
men der Ph. auf der Rbün IL 
2138. — Zeolithischer Theil der 
Ph., Analysen IL 2142 ff. , ist 
ein Gemeng mehrerer Zeolithe 
IL 2147, 2148, 2160. ~ Zeo. 
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lithische Substanzen, eine ei- 
genthümliche aber nicht wahr- 
scheinliche Bildungsart 11. 2152 
ff., ihre nni weif el hafte Bildung 
und ihr Vorkommen in Drusen- 
rftumen von Ph. 11.2147, 2155. 

— Ihr seolithischer Theil ist 
dem Natrolith ähnlich 11. 2155. 

— Zersetzung der Ph , wie sie 
erfolgt 11. 214^ ff., ist mit Zu- 
nahme der Kieselsäure und des 
Kali und mit Abnahme der Thon- 
erde und des Natron verknüpft 
II« 2148, der ZersetzungSprocefs 
in verschiedenen Stadien IL 
2149, scheint in einer theil- 
weisen Umwandlung des seo- 
lithischen Theiles in den feld* 
spathigen zu bestehen 11. 2150. 

F-honolith, trachytischer , Ge- 
mengtheile II. 2137 , verwit- 
tern schneller als die Ph. 11.2138. 

Phosphate, jüngste Gaiigbildung 
11. 1875. 

Fhosphorochalcit II. 2008~ 
20ü9. 

Phosphorsfture in Gesteinen 

I. 695-700. — Mineralien, wel- 
che sie enthalten 1. 693—694, 
deren Bildung I. 701— 707« — 
Prüfung auf sie 1. 699 ff. — 
Findet sich am häufigsten mit 
Thonerde verbunden 1. 705, sel- 
ten mit Magnesia 1. 706. — 
Verwandtschaften I. 712— *713. 

Photlcit I. 814. 

Pietra mala, Kohlenwasserstoff- 

Exhalationen 11. 1748. 
Pikrophyll I. 777. 
Pikrosmin 1. 777^ — Steht dem 

Serpentin nahe 11. 1493. 
Pilatusberg 11. 1809. 
Pimelith II. 1891. 
Pinguit I. 804, 805. 
Pinit I. 487, 488. — Analysen 

II. 1461—1462. — Kann keine 
ursprüngliche Bildung sein IL 
382 ff. — Umwandlungspröces- 
se: nach Augit II. 600, nach 
Cordierit IL 377—378, in Glim- 
mer IL 263, 377-378, 1460, 
nach Labrador IL 1460. — Vor- 
kommen 1. 849. — Zusammen- 
setzung IL 391, Schwankungen 
in derselben IL 378« — Seine 



Zusammensetzung kommt mit 
der des Glimmer nahe über- 
ein IL 379, 391, lYachtheil vor- 
gefafster Meinung IL 380. 

Plagionit IL 1939. 

Planorbis in Schwefel umge- 
wandelt IL 154. 

Platin, die Alluviönen sind in 
der Regel reicher an P. als die 
Gebirgsgesteine IL 2062. — 
Eisen , Vorkommen mit F. ist 
' bemerkenswerth IL 2059. — 
Gold und P. gleich verbreitet 
11. 2058. — Gold und P. wa- 
ren in löslichen Verbindungen 
vorhanden IL 2058. — Gold, 
Silber und P. erscheinen als 
gegenseitige Begleiter 11.2060. 
-^ Silber ist immer platinhaltig 
IL 2058. ^ Kommt nicht in 
feinem Staube, sondern in Kör- 
nern im aufgeschwemmten Lande 
vor, was sehr schwierig zu er- 
klären ist 11. 2060. — Verbin- 
dungen, lösliche, des P., Winke 
zur Anstellung von Versuchen 
zur Entdeckung derselben IL 
2059. — Vorkommen in Ver- 
bindung mit Palladium , Rho- 
dium, Iridium, Osmium,. Ei- 
sen, Kupfer, Blei und Silber IL 
2057, gemengt mit Osmiumiri- 
dium, Gold, Titaneisen, Chrom- 
eisen, Hyacinth, Spinell und 
Quarz IL 2057 , meist im auf- 
geschwemmten Lande, selten auf 
Brauneisenstein und Quarzgän- 
gen IL 2057, noch seltener in 
Grflnstein und Serpentin einge- 
sprengt IL 2057, nie in Gängen 
11. 20, in verschiedenen Mine- 
ralien und Gesteinen IL 2058. 

Platin, gediegenes, in Silberer- 
zen in aufserordentlich gerin- 
gen Mengen enthalten 11. 2071* 

Platinerz, grofse Klumpen IL 
2061. 

Plinthit L 801. 

Plumbo c alci t , kohlensaurer 
Kalk mit kohlensaurem Bleioxyd 
IL 2002. 

Plutonische Ansichten, Wi- 
dersprüche in ihnen L 603 ff. 

Po, sein Delta IL 1600, Verlan. 
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gemng II. 1604. — Datch ihn 
werden ausgedehnte Seen und 
Sampfe ausgefflllt IL 1536. ; 

Pol] r schief er aus Schalen 
der Panser-Infusorien bestehend 
I. 977. 

Polyargit I. 802. 

Polybasit II. 1947. — Mit ge- 
diegenem Silber IL 2066, wird 
nicht durch Wasserdämpfe re- 
ducirt IL 2069. 

Polyhalit L 841. — Umwand- 
lung nach SVeinsaU IL 1683 ff* 
r- Das einzige zusammenge- 
setzte Sals als Verdrängungs- 
Pseudomorphose IL 238. 

Polykras IL 1962. 

Polymignit IL 1959. 

Polythalamien oder Nautili- 
ten, ihre schnelle Entwicklung 
und Gröfse L 978. — Inder 
Kreide L 977. — Nehmen grö- 
fse Mengen Wasser auf L- 978. 

Pont natif de St. AMyre L 
891. 

Poonahlit L 854. 

Porcellanspath, Umwand-» 
lungsprocefs in Kaolin I. 819. 

P r 1 a, Quellwasser, dessen Ana- 
lyse 1. 402. 

Porosität durch Brausen auf- 
gegossener Säuren kennbar I. 
236. — P. der Gesteine, eine 
sehr allgemeine Eigenschaft I. 
242. — Durch, eine i'eiche Ve- 
getation Hennbar 1. 239. — P. 
der Mineralien, ihre Verände- 
rung IL 485. — Versuche die- 
selbe in einem Gesteine wahr- 
zunehmen I. 240. — Verwitte- 
rung ein Kennzeichen derselben 
L 237. 

Porphyr, (siehe auch Feldstein- 
P. und Schalstein-P.). Bildung, 
eruptive, Bedenken gegen sie 
IL 321, 346. -> Braust nicht 
mit Säuren, wenn er nicht Kalk- 
silicat- haltende Mineralien ent- 
hält IL 480. — Von Chagey IL 
926—928, dessen Feldspath ist 
nicht Andesin, sondern Oligo- 
klas II. 927. — Chlorcalcium 
in ihm L 565. — Feldspathkry- 
stalle in ihm IL 318* -~ Ge- 



wicht, specifitfches , IL 943. — 
Glimmer imP.,durch metamorphi- 
sche Processe auf nassem Wege 
gebildet IL 335, GlahverlustelL 
928. — Grundmasse, deren Zu- 
sammensetzung IL 927 ff. — 
Geht in Mandelstein über IL 
928. — Feldsteinp. der Lenne- 
Gegenden II. 317. — Massige 
P. aus gröfseren Erdtiefen ab- 
stammend IL 320, aber nicht 
die schiefrigen IL 320. — Keine 
plutonische Metamorphose IL 
325^326. Bedenken dagegen IL 

337 und ihre Beseitigung . IL 

338 ff. — Metamorphose und 
Ausscheidung des Feldspath auf 
nassem Wege IL 327 ff., 331 ff. 

— Mikroskopische Organismen 
in ihm IL. 1252. — Quarzaus. 
Scheidung erfolgt nicht durch 
Hitze IL 326, 330. -^ Quarz- 
krystalle in ihm IL 318. — 
Schalstein.P. IL 336 ff. — Schie- 
ferlreste in ihm IL 319. ^ P. 
des thüringer Wald gehoben 
IL 768. — Uebergang in Ser- 
pentin IL 928, vom Syenit 
zum Diorit IL 928. — Verstei- 
nerungen in demselben IL 321 
—322 zugleich mit Feldspath 
IL 322. — P. mit einer Ver- 
steinerung nicht eruptiv IL 323. 

— Zersetzter P. L 432. ^ Zinn- 
steitt in ihm IL 2032. 

Porphyr, antiker, grüner, IL 
641. 

Porphyr , quarz führender , IL 
1297^ in einem zersprungenen 
Quarz neue Quarzmassen IL 1322 
-1323. 

Porphyr, schiefriger, Feldspathe 
und Quarze in demselben IL 
320. — Deren Mächtigkeit ist 
gering IL 324. — Eine Um- 
wandlung desThonschiefer, oder 
von gleichzeitiger Entstehung 
IL 317, 323, dagegen IL 323, 
324. 

Porphyrartige sGesteinSchich- 
ten im Thonschiefer bildend IL 
344. 

Powder-Flufs, Analyse seines 
Absatzes IL 1594. 
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Frasem, Glähverlnal II. 1226. 

-> Umwandlung naph Kalkspath 

II. 1299-1304. 
Praseolith, (Jmwan^lniig nach 

Cordierit II. 374. 
Prasilit steht dem Serpenlm 

nahe II. 1493. 
Predaaeit II. 1014 ff. — Viel 

Magnesia in ihm II. 104£^^ Gu. 

Tofian? II. 1015. 
P r e h n i t, Fundorte II. 945. — 

Kupferoxydul in ihm II. 1890. 

— LöslichkeH II. 978. — Im 
Helaphyr II. 657. — Umwand- 
lungsprocesse nach Anaicim II. 
945, nach Laumontitll.2159, nach 
Leonhardit und Natrolith 11. 945» 
setit die Aufnahme von Kalk- 
ailicaten voraus II. 946, 2160. 
-~ Vorkommen in Brnsenrftu- 
men von Hornblendegestein II. 
945, in Gängen im Grünstein II. 
947. 

Prehnit, pseüdomorpher, 11.9^46. 
Prehnitgänge in Grünsteinen 

II. 947. 
Processe der Auflösung und 

Ausscheidung I. 254. 

Processen chemische, von kur- 
ier Dauer, können unmöglich 
erscheinen, aber möglich wer- 
den, wenn sie sehr lange an- 
halten 11.2070. — In der Erd- 
kruste auf nassem Wege I. 353 
—401. — Im organischen und 
unorganischen Reiche II. 1214. 

— Mit Quarzausscheidungen II. 
1297. 

Pro cesse, metamorphe und 
hydrometamorphe , Beweise für 
die Bildung des Dolomit durch 
dieselben II. 1143. — P. , me- 
tamorphe, die nicht fortschrei- 
ten II. 335. — Der kohlen- 
saure Kalk bedingt viele II. 
1209. — Auf nassem Wege II. 
984 u. 9&7^9&8. 

Processe, plutoniache und plu- 
tonisch - metamorphische , ihre 
Annahme artet bis in das Lä- 
cherliche aus II. 334. — Unab- 
hängig von den Atmosphärilien 
11. 1373. 

Processe, proadomorphe, be- 



ginnen mi4 Anlhahme von Was- 
ser I. 848. — Im Granit 1. 846. 

Processe, umwandelnde , mit 
oder ohne Verlust der Form II« 
200-202. 

Produkte, gallertartige, I. 759. 

Produkte, verdrängende , me« 
chanische, II. 1688. 

Protogyn, Analyse II. 2309. 

Pseudomorphosen , Affini- 
täts-Verhalten II. 241—242. — 
Ansichten über ihre Entstehung 

' II. 250 ff, 282 ff, — Aufnahme 
des Wassers bildet ihren Anfang 

I. 830. — Sie gehen theils von 
aussen nach innen, theils um- 
gekehrt von Statten II. 190, 
226, 340. ^Bedeutung für die 
Geologien. 7j, 257 ff., 274.- 
Bildung fl. 187—256. — Bil- 
dungsart II. 209. — Classifika- 
tion II. 236 ff. -^ Eintheilung 
in Umwandlungs - und Ver- 
drängungs - Ps. II. 187 — 266, 
ist eine naturgemäfse II. 242. — 
Wie man ermitteln kann , ob 
eine Aufnahme oder ein Ver- 
lust von Stoffen stattgefunden 
habe II. 266. — Die Ps. des 
Feldspath nach Keolithen sei- 
gen eine Umwandlung wasser* 
haltiger Mineralien in wasser- 
freie 11.2170. — Ps. häufig das 
einzige Hülfsmittel cur Erfor- 
schung der Umwandlungs- und 
Verdrängungs-Processe II. 273, 
278, 279. — Kalksilicate wer- 
den aufgenommen^ und Was- 
ser theilweise abgeschieden nur 
bei den Ps. des Prehnit nach 
Anaicim , Leonhardit und Na- 
trolithll.946, 2160. ^ KünsU 
lichß Ps. II. 198—199. — Sind 
mit künstlichen , chemischen 
Processen KU vergleichenlI.191ff. 
*-> Sie gehen langsam vor sich 

II. 192. — Magnesia wird häufig 
bei ihnen aufgenommen 1. 789 
—790. — Ps, des Mineralreiches 
II. 186ff., deren Bedeutung II. 
3_5. _ Erfolgen nur auf nas- 
sem Wege I. 635, 789; II. 209, 
224. — Das neue Mioeral hat 
sein« eigene Form oder nicht 
11.208 (Zahl 4er Fälle) 11,208, 
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209. — Erfdlgen nicht auf pla- 
tonischem Wege II. 211 u. 216 
-219, 1259, 1329, 1330, 1365. 
_ Poröser Zustand der Pseu. 
domorphosen II. 228. — Ihre 
Processe und Bezeichnung durch 
chemische Formeln II. 256. — 
Verschiedene Processe neben 
einander II. 368. — Ihre Pro- 
cesse sind chemische II. 191. 
Quantitative Verhältnisse , de- 
ren schwierige Ermittelung II. 
271. — Stöchiometrische Yer- 
hftltnisse II. 257—283. — Ps. 
nicht durch Sublimation 11.220 
—222. 
Pseu domorphosen, Umwand- 
lungs-Ps. (siehe Proce«se, me- 
tamorpbe u. s. w. und Umwand- 
lungen) 11. 196-197. — An- 
sichten, frfihere , widerlegt II. 
213—2151 — ü. dimorpher Sub- 
stanzen in einander II. 1039 ff*, 
1363. — Mineralien, lusamm en- 
gesetzte , unter ihnen II. 239. 
— Die Processe, wodurch sie 
entstehen , sind zusammenge- 
setzter als die, welche Verdr&n- 
gungs - Pseudomorpiiosen her- 
vorrufen II. 238, Folgerungen 
hieraus U. 239. — Stoffe, wel- 
che bei ihnen eine wichtige 
Rolle spielen II. 243. — Fremde 
Stoffe treten bei ihnen zu II. 
260. — Vorkommen II. 243. — 
Der üralit bietet das erste Bei- 
spiel dar, dafs Afterkry stalle 
Spaltungsfläcben haben II. 537, 
dagegen II. 537. — Ihr Vor- 
kommen II. 187—256, wo die 
meisten Gewässer cirduliren IL 
244—245. — Wasser wichtig 
bei ihnen l\, 243 , Wasserauf- 
nahme bei denselben II. 225, 
255, schon vorhandener Was- 
sergehalt II. 225. — Wo und wie 
die Ps. erfolgen II. 268 u. 270. 
^. Je melir Zersetzungsprocesse 
erkannt werden , desto mehr 
können Verdrfingungs - Pseudo- 
morphosen in die Klasse der 
Umwandlungs-Ps. übergehen II. 
1501. — Unter ihnen finden sich 
mehrfach zusammengesetzte Si- 
lldite 11,238. - Zell^BbiUnng 



IL 1198. — Enge captUare Zwi- 
schenräume IL 227. 
Pseudomorphos en , Ver- 
drängungs-Ps. IL 194—195. — 
In schwer zu durchdringenden 
Gesteinen weil langsamer als in 
Gangspalten u. s. w. von Stat- 
ten 11.983. — Eisenoxydhydrat 
auf solchen IL 205—207. — 
Sind Mineralien ^ welche meist 
ans sehr wenigen Bestandthei- 
len bestehen, und gröfstentheils 
in Gewässern vorkommen IL 
238, 313 ff. — Wie die Ver- 
drängung zu denken ist IL 1 144, 
1145. — Lassen sich auf Wir- 
kungen der einfachen Wahlver- 
wandtschaft zurtkckführen IL 
194, 237. — Warum bei ihnen 
mehr fort- als zugeführt wird 
IL 229.— Völlige Verdrängung 
von MiUeralien, so des Kalk- 
und Flufsspath iL 223, 278. — 
Vorkommen IL 24i, mitten im 
Gestein IL 245. 

Pseudotriplit IL 2006. 

pBil^melan, Baryt nicht immer 
in ihpi I. 420. — Scheint in 
Baryt - haltigen Manganerzen 
vorzukommen 1. 433. — Bildung 
1. 421. — Viel Mangansuperoxyd 
in ihm 1.422. — Umwandlungs- 
procefs nach Barytspath 1. 433^ 
635; IL 1367, nach Flufsspath 
L 433; IL 1368, nach WürfcU 
er» I. 433; IL 1325 ff., 1368. 
— Vorkommen L 421. 

Puits de Weyrac L 250. 

Pults de la ponte L.250. 

Punt erbrunnen , Analyse!. 
359. 

Puzzolane IL 2241 ff. — Zu- 
sammensetzung zweifelhaft IL 
2242. 

P y k n i t 1. 503 u. 505. — Bildung 
L 505. — Umwandlungspro Cefa 
nach Kryolith I. 503. 

Pyknotrop IL 494-495. — 
Bildung aus Feldspath IL 1480» 
aus Serpentin IL 1483, 1486. 

Pyk^opharmakolith IL 1988. 

Pyrallolit L 516 ff. — Kohlen- 
saurer Kalk bildet sich dntcK 
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iha L 5d0. — UmwtndlaDgspro- 
dakt des Augit I. 517—518. 

Pyrargillit, Umwandlangspro- 
cefs nach Cordierit II. 375. 

Pyrmont, Erhebangslhal 1.295. 

— Kohlensäore.£niwicklang I. 
261, 283, 287, 296, 298, 299, 
304, 305, 319. 

Pyrochlor 1.483,486. — Vor- 
kommen und Znaammensetsung 

I. 1961 ff. 

P y r o 1 u s i t (fliehe Braunstein und 
Mangansnperoxyd). Alkalien in 
ihm 11.81 1, von zeaetztem Spfaä- 
rosiderit herrührend II. 825. — 
Bildung ans Buitanit II. 559. 

— Bildg. au r Kosten atmosphftri- 
schen Sauerstoffs 11. 558, 811, 
durch Zersetzung ven Man- 
ganoxydulsilicaten und Oxyda- 
tion des Manganoxydul , auch 
aus kohlensaurem Manganoxydul 

II. 558. — Umwandiungspro- 
cesse nach Bitterspath II. 1180, 
1367, nach Kalkspath II. 1179, 
1207—1208, 1367, nach Man. 
ganit 11. 1368, nach Zinkspath 
11. 1991, wie diese Pseudomor- 
phose erfolgt ist II. 1991. -, 
Vorkommen in Drusenräumen I. 
815; II. 558. — Zersetzung des 
Rhodanit in denselben 11. 557 
—558. 

Pyrolusit, wasserhaltiger, I. 
426. 

Pyromorphit, Umwandlungs. 
processe: in Apatit 11. 2012, 
nach Bleiglanz II. 242, 1928, 
2009, in Bleiglanz II. 1931, 
2009 , wie diese Umwandlung 
zu denken ist II. 2010, nach 
Bleioxyd, kohlensaurem, 11.1930, 

2009, in Brauneisenstein 11^ 1338 
—1339, in Chalcedon 11.1319, 

2010, in Kieselzink II. 1881, 
2010. — Vorkommen und Zu- 
sammensetzung II. 2009. 

Pyrop (rother Granat) umge- 
wandelt in Talk I. 793; II. 89 
u. 496. 

Pyrosiderit, Wassergehalt II. 
1349. 

Pyrosklerit, steht dem Ser- 
pentin nahe 11. 1493. 

Pyrrhit II, 1884. 



Quadersandstein, ungleich- 
artige Verwitterung II. &1. 

Quarz, (siehe kieselige Bildun- 
gen). Q. in den Agatkugeln der 
Drnsenrfturae krystallisirte nach 
dem Schliefsen derselben II. 
1234. — Die Atmosphärilien 
haben keine Wirkung auf ihn 
II. 1215 u. 1220. — Die Aus- 
scheidung II. 336, durchläuft 
alle Bildungsperioden II. 1322ff., 
in allen Gang - Formationen II. 
.1323. — Ausscheidung aus Ge- 
steinen auf feuerflflssigem Wege 
nicht möglich II. 2250 ff. — 
Ausscheidung, deren Processe, 
II. 1297. — Die Berührung mit 
anderen Mineralien befördert die 
Verwitterung II. 1267. — Bil- 
dungen II. 1269—1299 dessel- 
ben schreiten noch fort II. 1296. 

— Seine Bildungsart ist stets 
eine gleiche II. 1294. — Bil- 
düng ist meist ^ie letzte II. 
1294 ff. — Bildungen sind blofa 
Ton zersetzten Gesteinen abzu- 
leiten II. 2352. .— Den Blei- 
glanz verdrängend, das Geneti- 
sche hierin II. 1316. — Wie er 
chemisch nachzuweisen ist II. 
1270. — Geht in ein Conglo- 
merat Aber II. 1271. — Eisen- 
erze durch ihn verdrängt U. 70» 
1304, 1325. — Eisenerze und 
Quarz, eine Parallele zwischen 
ihnen II. 1341. — Eisenkiea 
in Pseudomorphosen II. 1308. 

— Q. und Epidot in Drusen 
der Mandelsteine II. 655. — 
Kann kein Erstarrungsprodukt 
sein II. 1298. — Tritt in Erz. 
gangen in grofsem Maafsstabe 
auf II. 1307. — Q. und Feld^ 
spathe im schiefrigen Porphyr 
II. 320.— Feldspathe, wie viel 
Q. durch ihre Zersetung aus- 
geschieden wird 11.1287.— Flufs- 
spath-Oktaöder, spätere Bildun- 
gen auf ihnen mit Quarz II. 
1311. — In Formen verschie- 
dener Mineralien II. 1299. — 
In Gängen des Q. Magneteisen 
IL 584. — In Gängen II. 1276, 
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am h&afigsten in der Granwacke 
und im Thonschiefer II. 1276, 
in Krystallkelleni II. 1277. — 
Ein Zersetznngiprodakt von 
Feldspath II. 302 und feldapa- 
Ihiger Masse II. 335 ff. -^' In 
Gebirgsgegteinen II. 1270. — 
In Gesteinen, welche Silicate 
als wesentliche Bestandtheile 
enthalten II. 1278. — Ragt über 
Glimmerschiefer 'hoch hervor II. 
1271. — Im Granat II. 482. — 
Im Granit, später als Feldspath 
gebildet II. 1291 / keine pyro- 
genetische Bildung II. 1290. — 
In der Grauwacke II. 1276. — 
In der Grundmasse der Mela- 
phyre II. 652. — Hanbenquarz, 
Bildung IL 1284 ff. ^ üicht in 
Hüttenschlacken II. 1290. — 
Die Krystallisation der anderen 
Mineralien nie durch Q. be- 
schränkt II. 1292. — Krystal- 
linischer Q. in Sandsteinen II. 
1273 ff. — Nicht in Lava, nur 
Rollsteine darin IL 731 , 733, 
753, 1290. — Luftblasen in ihm 
IL 1146. — In verschiedenen 
Modifikationen IL 1223. — La- 
ger von demselben und Thon- 
lager sind Aequivalente IL 1288. 

— Mineralien in Formen des- 
selben IL 1258 ff. -^Rflhrt vom 
Kebengestein her IL 1277. — 
Mit dem Nebengestein verwach- 
sen IL 1323. — Mit Opal IL 
1234. ^ Q. und Opal, Gemeng, 
theile des Chalcedon IL 1243. 

— Fseudomorphosen IL 1245, 
nach Kalkspath IL 1146, nach 
Scheelit IL 1319. — Salse in 
ihnen IL 1310. — Im Schiefer- 
thon IL 1276. — Surfusionszu- 
atand zur Rettung der plutoni« 
sehen Hypothesen IL 1293 ff. — 
Im Thonschiefer IL 1276. — 
Umwandlungsprocesse IL 1245 : 
nach Baryte - Calcit IL 1309, 
nach BaryUpath I. 635 n. IL 
1307, nach Bitterspath IL 1148, 
1304, nach Bleiglanz IL 1313 
_1319, 1931, nach Bleioxyd, 
kohlensaurem, IL 1305,2001, in 
Brauneisenstein IL 1259 u. 1337, 
nach Eisenglanz IL 1260 und 



I 1319 ff., ,nach Eisenkies L 932; 
IL 1259, 1260 u. 1319 ff., nach 
Eisenspath IL 1260 u. 1304, 
nach Flufsspath 1.607 ; IL 1309 
— 1313, ein grofsartiger Pro« 
cerslL223, I310ff., 1313, nach 
Gypsspath IL 1306, nach Hen- 
landit IL 1320, nach Kalkspath 
IL 1146 u. 1299—1304, diese 
Pseudomorphose kann nur. auf 
nassem Wege von Statten ge- 
gegangen sein IL 1146, nach 
Kieselzinkerz IL 1305, 1880, 
nach Scheelit IL 1319 ff., 1977, 
in Speckstein IL 1114, 1261— 
1269, 1480, 1501, nach Stilbit 
IL 1320, in Wemerit (?) IL 
418, nach Wolframit IL 1971, 
nach Zinkspath IL 1305, 1880. 

— Die Vegetation befördert die 
Verwitterung IL 1267. — Ein 
Versteinerungsmittel IL 230. — 
Seine Verwitterung IL 1266, Ur- 
sache derselben IL 1267. — 
Vorkommen IL 1269—1299. — 
Wasserblasen in ihm IL 1146. 

— Ein ZersetKungsprodnkt von 
Silicaten IL 1295, 1298. 

Quarz, derber, Faser- undRa« 
senquarz Gltihverlust IL 1225 -* 
1226. 

Quarz, farbiger, IL 1290. 

QuarSy'mdrber, IL 753. 

Quarz, opalhaltiger und opal- 
freier U. 1241. 

Quarz brocken mit dünnen, 
verglasten Ueberzügen IL 757. 

Quarzbrockenfels 11. 1272. 

Quarzfels mit Glimmer IL 1270. 

Quarzformation, edle, IL 
1872. 

Quarzgänge auf nassem Wege 
entstandeti I. 607, 881, 882. — 
Ragen oft hoch über die Grau- 
wacke hervor IL 730. 

Quarzit IL 1273, mit Kalkstei- 
nen in inniger Verknflpfung IL 
2345. 

Quarz kry stalle, Bildung aua 
Flüssigkeiten IL 1278-1282, Be- 
dingungen 11.1280 ff. — Bildung, 
künstliche, IL 1279-1282.— BiU 
düng, pyrogenetische, nicht mög- 
lich IL 1267, dieBildg.schreitel 
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nnimterbrocheii forllt. 1285. — 
Chlorit zwischen zwei Q.-Kry- 
stallen II. 1285. —Einschlüsse 
in Q. - Krystallen IL 1287 ff., 
Beweise ihrer Bildung anf nas- 
sem Wege II. 1288. — Gebo- 
gene Q.-Krystalle IL 1285 -« 
1286. — Der kleinste Q.^Kry- 
stall ist nie auf pyrochemischem 
Wege entstanden IL 1287. — 
Verwachsung mit anderen Mi- 
neralien IL 1289. -- Vorkom- 
men grofser Q.-Krystalle in 
Gftngen nnd Dmsen, und klei- 
ner in Gebirgsgesteinen , Gon- 
trast in Beziehung auf diesel- 
ben IL 1286. 

(Juarzlnger, mächtige Bildun- 
gen von ihnen IL 1324. 

Quarzschiefer geht in Glim- 
merschiefer und in Gneifs über 
IL 1272, 1456. 

Quecksilber, gediegenes,wahr- 
scheinlich meist aus Zinnober 
hervorgegangen IL 2072. 

QttecksilberhornerzILl933 
IT., 2020. 

Quecksilberoxyd, antimon- 
saures IL 1987. 

Qnecksilberozydnli aalpe- 
tersaures, seine Existenz zwei- 
felhaft IL 1934. 

Quellen, Absatz« «ns 'denselben 
L 874 u. 905. — Im Ahrthal 
I. 144. — Allgemeines Aber 
dieselben L 697—899. — Ar- 
senik in ihnen 1.659; U. 2079, 
das hflufige Vorkommen dessel. 
ben ist von Bedeutung IL 2042, 
Ursprung IL 2090. — An dem 
Ausgehenden der Gänge werden 
sie häufig gefunden iL 796. -^ 
Q. aus Bächen und Flüssen, 
welche versinken L 10. — Ba- 
ryt in ihnen L 416 u. 422, Ba- 
rytsalze IL 2103, 2104, 2105. 
— Bestandtheile I. 227—232 u. 
353, betragen in ihnen nie so 
viel als in den Salzsoolen I. 
231, feste und gasförmige Best. 
I. 227—243, sind theils in Ge- 
steinen schon vorhanden, theils 
werden sie durch deren Zer* 

' Setzung gebildet I. 230 ff. und 
369. — Q. nnd Brunnen, tlr- 



Sprung der K#blen8i«re I. 338. 
^ Chloräre in denselben L 458 
_46l. — Q. des Donnersberg, 
Armuth derselben L 560, sflfse 
Q. I. 558-^559. — Eisen nnd 
Mangan, ihr Ursprung in den- 
selben L 410—411. — Eisen- 
kies, dessen Ursprung 1. 917 — 
919. — Eis enocher- Absätze in 
grofsen Quantitäten I. 904. — 
Ihre Entstehung I. 7 n. 227. — 
In Erhebungsthälem L 49—50. 

— Q., welche die Erze abge- 
setzt haben, scheinen nicht wie 
unsere dermaligen Arsenik als 

* prädominirendes Metall enthal- 
ten zu haben IL 2089. — Flnor- 
calcium in denselben L 492. — 
Q., welche aus Flüssen entste- 
hen 1. 8—9, deren Temperatur- 
verhältnisse L 105— 107. — Am 
Fusse des Teutoburger Waldes 
L 11—24. — Gasentwicklung 
aus denselben I. 154. — Nicht 
auf dem Gipfel der Berge 1. 38. 
^ Q. von Gletschern L 31 — 
33 , deren ' Temp eratur Verhält- 
nisse L 121—122. ^ Die Gra- 
naten liefern denselben verschie- 
dene Stoffe I. 449, der Granit 
ebenfalls L 447. — Hervorkom- 
men I. 7. -^ Q. Islands , Ur- 
sprung der Kieselsäure L 763. 

— Kali, Ursprung desselben in 
ihnen 1. 403- 409. - Kalk, Ur- 
sprung in ihnen 1. 412—413. — 
Kalkoarbonat, Maximum in den- 
selben I. 376 n. 379, Minimum 
L 376. — Neben Kalkcarbonat 
Kalksilicat in denselben I. 346. 

— Der Kohlensäuregehalt be- 
dingt nicht allein die Menge der 
flxen Bestandtheile I. 229. — 
Kohlenwasserstoffe Exhalationen 
aus ihnen IL 1748. — Q. aus 
krystallinischen Gebirgsarten , 
nur in ihnen Alkalien L 456. 

— Für die Landwirtl^schaft ist 
ihre Untersi^hnng von sehr gro- 
fsem Werthe I. 597—598. — 
Lithion^ in denselben I. 439— 
440. — Magnesia, Ursprung in 
denselben 1. 412—413, kohlen- 
saure M. in geringer Menge in 
denselben L 453 -^ Mangan, des. 
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gen ürfpirnng in denMlben I. 410 
— 4tl — MangaiMuperoxyd iikht 
al8 solches in Q. I. 421^—423. 

— Metalle enthaltend II. 2078 ff., 
2090. — Mineralien, welche die 
Bestandtheile denselben liefern 
1.393.401. —Natron, Ursprung 
in ihnen I. 403-409. — Natron- 
salze gegen Kalisalse Torherr- 
sehend IL 985. — Salpetersäure 
Salie inQ. IL t25. — O.aus se- 
dimentären Formationen, deren 
Bestandtheile L 453. ^ Q. yon 
Seen herrührend 1. 30, . deren 
Temperaturverhaltnisse 1. 121 — 

122 Stickgas-Entwicklungen 

ans denselben IL 105 u. iOl. — 
Strontian in ' denselben I. 414% 

— Temperaturverhaltnisse Ober- 
haupt I. 83—84 u. 561 ff. — Aur 
Teneriffa, deren Temperatur I. 
39. — Turmalin liefert densel- 
ben yerschiedene Stoffe L 448. 

— Unterirdischer Lauf I. 7. — 
Zu Upsprung , überaus mächtige 
Q. 1, 144, 148, — Um so wärmer, 
je tiefer ihr Ursprung 1. 136. 

Quellen, aufsteigende , I. 40. 

— Absätze ia Spalten können 
nicht yon ihnen gebildet wer- 
den I. 608 , 630 ff. — Absätze 
in den Kanälen können nicht 
durch sie bewirkt werden, nur 
ein einziger Fall ist denkbar IL 
1027. — Allgemeine Bedingun- 
gen für dieselben I. 54. — Krze 
werden von ihnen nicht abge- 
setzt I. 907. ^ im Flötzgebirge 
I. 41 U.43— 44. — Gangraassen 
können sie nur unter selten vor- 
kommenden Bedingungen bilden 
I. 887 ; IL 814 ff. ^ Zwischen 
geschichtetem und ungeschich- 
tetem Gebirge I. 45—48. — 
Grofse Geschwindigkeit ihres 
Aufsteigens I. 156. — Kalte 
neben wannen I. 140. — Zu 
Lippspring i. 153. — Tempe- 
raturverhältnisse L 134—137. 
~ In ungeschichteten Gebirgen 
I. 51—53. — Unterirdische Com- 
munication zwischen verschie- 
denen aufsteigenden Quellen 1. 
144. 

Quellen, eisenhaltig« y verslo. 
Bischof Geologie IL 



pfen den Ausflufs von Mineral- 
quellen L 372. 

Quellen, Gebirgsqnellen , siehe 
Gebirgsquellen. 

Quellen, heifs^ Entstehung in 
den Alpen 1. 130—1^. — Kie- 
selsäure-Absätze aus denselben 
L 877—878. 

Quellen, incmstirende L 872, 
873, 896. 

Quellen, intermittirettde, I. 74 
-76. 

Quellen, kalte, Absätze ans den- 
selben IL 815, von Kalkcarbo- 
nat 1.894-896, yon Kieselsäure 
I. 879—881. — In den Umge- 
bungen des Laacher-See I. 53. 

Quellen, periodische, 1. 18, 32, 
33,74-76. 

Quellen, Schwefel -Q., siehe 
Schwefelquellen. 

Quellen, siedend heifse, Kie- 
selsäure in denselben I. 762. 

Quellen, sflfse, alkalische Sili- 
cate in ihnen I. 771 ff. — Aus 
Basalt und aus der Braunkoh- 
lenformation I. 549^550* — 
Ihre Bestandtheile lassen die 
löslichen Salze in den Gesteinen 
erkennen I. 597. Des Don- 
nersberg I. 558—559. — Erdige 
Silicate in ihnen I. 771 ff. — 
Gasentwicklung aus ihnen 1. 344. 

— Kieselsäure in ihnen vor- 
zugsweise an Kalk und Magne- 
sia gebunden L 510, 781. -> Wa- 
rum sie nicht selten eben so 
viel kohlensauren Kalk als Säu- 
erlinge enthalte» IL 1128. — 
Aus krystallinischen Gesteinen 
I. 548 u. 551—552. — Quali- 
tative Präfung L 541. 

Quellen, Warme, (siehe Ther- 
men), I. 83 u. 186—187. — Ab- 
sätze aus denselben I. 891-893. 

— Die Chlorüre nehmen mit 
der Temperatur zu I. 147. ~ 
Definition 1. 186. — Entstehung 
I. 189. — Temp.-Zunahme nach 
dem Innern, normales Verhält« 
nil's 1. 157. — Sind ganz all- 
gemein verbreitet I. 188. — 
Veränderliche 1. 190 ff. — Zeich- 
nen sich keineswegs durchReich* 
haltigkeit an Bestandtheilen «uf 

157 
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I. 232. ^- Zu AberdeeA I. 52, 
Aiz les bains , Baden , Brida , 
Couraiayear , St. Didier 1. 48^ 
Driburg I. 49, Gastein K 229 
—232, St. Gervaise, Grenoble, 
Herrenalb I. 48, Lavey I. 48, 
132, Lenck I. 47, 48, 127, 129 
ff., Liebenxell, Marienbad I. 48, 
Meinberg I. 49, Montiers 1. 48, 
Münster am Stein I. 54 , Natera 
I. 48, in den penninischen Al- 
pen L 47, Pfäffers 1.229—232, 
in den Pyrenften 1. 45, zu Pyr- 
mont I. 49, Rotbenfels, Saute 
de Pncelle I. 48, ^'ildbad 1. 48 

- n. 52. — Ursprung warmer Q. 
I. 130 ff. 

Quellwasser aus buntem Sand- 
stein sehr rein I. 561. 

Räderthier c hen , aufseror- 
dentliche Vermehrung 1. 980. 

Ragozi - Brunnen, Kohlen- 
sfture-Entwicklung 1. 253. 

R a p i 1 1 i , deren rasche Zerset- 
zung 11. 1385. 

Raseneisenstein, Absatz aus 
Gewissem 1. 940 ff. — Bildung 
I. 455, 940 ff. — Gehört zn den 
jüngsten Bildungen 1. 947. — 
Infusorien in ihm I. 946, deren 
Entwicklung ist eine coordintrte 
Erscheinung I. 947. — Vorkom- 
men 1. 940 ff. 

Ranchtopas, Glfihverlnst, IL 
1226. 

R e a 1 g a r , Umwandlungsprocefa 
in Pharmakolith II. 1988-1989. 

Reaumur's Porcellan ans Glas 
entstanden II. 247. 

Re eisen, Kohlensäure-Entwick- 
lung I. 296, 297. 

Remalit I. 777. — Steht dem 
Serpentin nahe 11. 1493. 

R e s i n a , Kohl ensAure-Ent Wick- 
lung I. 294. 

Retinalith 1.777. — Steht dem 
Serpentin nahe II. 1493. 

R e t i n i t seltener als Bernstein in 
Braunkohlen II. 1799. - Wie 
er sich aus Holz gebildet haben 
kann II. 1789, mit bedentendem 
Verluste IL 1797. 

Rhein, die Absfttse oberhalb def 



Bodenaee enthalten kohlennanre 

Salze IL 1581-- 1582, sie enU 
halten das Material zur Bildung 
des Kalkglimm erschiefer IL 1 582, 
frühere Absfttze des Rh., der 
Löfs IL 1582, Zusammensetzung 
IL 1583 ff., siehe L^. — Letzte 
AbsAtzedes Rh., der Thon. braust 
manchmal mit Säuren IL 1585, 
Analysen IL 1586, seine Ab- 
sätze im Rheinthal IL 1619 ff. 
würden, nach ihrer Erhebung 
durch ein Bindemittel Conglo- 
merate, Sandsteine und eine 
dünne Thonschieferschicht lie- 
fern IL 1620. — Die Absfttze 
in allen Perioden sind einiinder 
fthnlich IL 1586. — Analyse 
IL 1511. — Wie viel Austern- 
schalen von dem durch den Rhein 
dem Meere zugeführten kohlen- 
sauren Kalk gebildet werden 
künnen IL 1524. «- Sein Ge- 
rolle stürzte in das damalige 
Meer II. 1619. — Rhein -Ge- 
schiebe, Kalksinter auf densel- 
ben IL 1189. ~ Wie viel koh- 
lensaure Magnesia er dem Meere 
zuführt IL 500, 1154. ~ Be- 
deutende jahrliche Schwankun- 

. gen im Gehalte oberhalb des 
Bodensee IL 1530. — Der Lauf 
des Rhein in früherer Zeit IL 
1585, 1598. — Seine Mündung 
in das Meer nach der Erhebung 
des Schiefergebirges IL 1619. 
— Schwebende Theile, die Car- 
bonate, welche in ihnen feh- 
len, finden sich im aufgelösten 
Zustand II. 1579, sind einem 
Dachschiefer in der Znsammen- 
setzung Ahnlich IL 1578, er- 
scheinen als eine aeoUthartige 
Masse IL 1577, nur die fein- 
sten gelangen in das Meer IL 
1617, Menge derselben IL 1575 
—1576, die suspendirten Kalk- 
theilchen in den Bächen aus 
dem Kalkgebirge werden vom 
Rheinwasser aufgelöst IL 1579 
—1580, sie kommen nicht in 
das Meer, und können nicht im 
offenen Meere gedacht werden 
IL 1580, wie Thonschiefer ans 

ibaeii enutehen kann U, 1578^ 
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ihr Vriptnng ist iii den Gebir- 
gen unterhalb der Schweizer- 
Seen %VL Sachen II. 1581. — 
Vergleichnng der schwebenden 
mit den aufgelösten Theilen des 
Rbein II. 1579» Zertheilung , 
aufserordentlich fein«» II. 1577» 
Zusammensetzung derselben hei 
ßonn uud oberhalb des Boden, 
see II. 1576—1577. —Wasser- 
menge bei Basel im Verbal tnifs 
zn der des Bodensee II. 1030» 
bei Emmerich iL 1524. 

Rheinbaiern» die Melaphyre 
daselbst II. 618—619. 

Rhodalit I. 801. 

R h d 1 um » gediegenes , Bildung 
IL 2061. — Vorkommen IL 2057» 
1261» wahrscheinlich auch im 
Silber IL 12060. 

Rhodonit L814.— R.nndBusta- 
mit» zersetzter» 11.871. — Zer- 
setzung in Braunit IL 560 » in 
Pyrolusit IL 557—558. 

RJiöngebirge » Säuerlinge L 
244. 

Rhone» Analyse IL 1513. ^ Ihr 
Delta IL 1600. — Von wie vie- 
len Gletschern sie Wasser auf- 
nimmt 11.1530. — Ihre bedeu- 
tenden jährlichen Schwankun- 
gen im Gehulte oberhalb des 
Genfersee IL 1530. 

Riepoltsau, Mineralquelle, 
enthftit eine , Spur von Chlarka. 
iium L 405. 

Ri es enge birg e» Säuerlinge L 
244. 

R i V e r R e d» Erhöhung seines Bet- 
tes IL 1535. 

Roccanionfina» sein Krater ist 
einer der gröfsten IL 2284. 

Rocky Hill» Kohlenwassers toff- 
Exhatationen iL 1750. 

Ro i s d r f » Kohlensäure - Ent- 
wicklung L 249, 260» 307» 352. 
— Mineralwasser» dessen Ana- 
lyse I. 38], enthält Kali 1. 408. 

Romeit IL 1987. 

Roselan L 802. 

Roselit IL 1988. 

Roth - Arsenik - Nickel 11. 
1951» oxydirt sich zu IHickel- 
ocher IL 1951. 

Rothbleierzy Bildung» wahr« 



scheinliche» II. 1983^1984. — 
Chromsaures Kali bewirkt in 
einer Lösung von kohlensaurem 
Bleioxyd in kohlensaurem Was- 
ser eine intensiv gelbe Färbung 
IL 1984. -r- Ursprung von ^er- 
setztem Bleiglanz IL 1983. -^ 
Vorkommen IL 1982 ff.» warum 
ein SP seltenes IL 1985. 

Rothbraunstein erz I. 813. 

Rotheisen steine» (siehe auch 
Eisenoxyd). Entstehung IL 1084. 
Feldspathkrystalle in ihnen IL 
1 063. ' — Hydratwasser » dessen 
Fortführung in gewöhnlicher 
Temperatur IL 1349. — Labra- 
dorporphyr, Verhalten zu R. IL 
568 ff.» 806» 1083. -^ Mandel- 
steine» Verhalten zu R. IL 1083. 

— Die rothe Farbe des R. läfst 
nicht unbedingt auf Abwesen- 
heit des Wassers schliefsen IL 
1349. _ R. und Schalsteine» 
ihr Verhalten zu Grünsteinen 
und zu den Gesteinen des Schie- 
fergebirges » evidente Beweise 
für die neptunische Bildungen 
IL 1059 ~- 1098. — Umwand- 
lungsprocesse : nach Braunei- 
senstein IL 1345 ff.» nach Eisen- 
kies IL 1355» nach Eisenspath 
IL 1341 ff.» 1344» ob die Um- 
wandlang unmittelbar erfolgt IL 

. 1345» nach Flufsspath IL 1337» 
nach Würfelerz.II. 1353 ff. — Ein 
Vererzungsmiltel IL 232. — Ob 
R. noch Wasser enthalten kann 
11.1345. — Zweimaliger Wech- 
sel der Substanz von braunem 
Glaskopf zu rothem und selbst 
zu Eisenglanz und von diesem 
wieder zn^ Eisenspath IL 1348. 

— Verhalten IL 2023. 
Rotheis enst e in gänge und 

Zinnerzgänge» Verhatten 11.2023. 

Rothgültigerz, Umwandlungs- 
procefs in Eisenkies IL 1339 ff» 
1938. in Silber IL 2065» in Sil- 
berglanz IL 1934» 1938» in 
Slrahlkies IL 1339 ff» 1938. — 
Vorkommen und Zusammenset- 
zung IL 1937 ff. 

Rothkupfererz» Umwand- 
lungsprocefs in Brauneisenstein 
IL 1338 ff., 2047» nach Buntku- 
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pferers H. 1924 9 - nach Kupfer 
an der Atmosphäre il. 277, in 
Kupfer II. 2045, in Kapferlasnr 
II. 2046, in Malachit II. 2045, 
in Stilpnosiderit II. 1339, 2047. 
-> Vorkommen II. 2045. 

Rothliegendes, Folge der me- 
chanischen »und der durch or- 
ganische Thätigkeit gebildeten 
Absjfttze II. 1614. 

Rothspiersglanser? 11.204t. 

'Rothzinkerz , Umwandlungs- 
procefs nach Zinkblende II. 2043. 
— Vorkommen II. 2043. 

Rubellan. 1L1422. 

Rnbinglimmer, Waasergehalt 
II. 1349. 

Rntherfordit II. 1958. . 

Rutil, (siehe Titansäure). Dero 

. Titaneisen beigemengt II. 1957. 
Vorkommen und Zusammenset- 
zung II. 2036^-2037. 

Rntscbflächen 11.2094. 

ßaalbänder im Basaltgang II. 
762. — Von glasiger Lava II. 
759. 

S a a t z e n, .Kohlensäure-Entwick- 
lung I. 296, 297. 

Sachsen, Turmalinfels daselbst 
II. 444. 

Säuerlinge, (s. Kohlensäuer- 
linge). Bildung I. 271-273.— 
Gas, absorbirtes, in denselben 
I. 307. — Kalk, oder Magne- 
siastlicat kann nicht in ihnen 
existiren, wohl aber, in süfsen 
Quellen I. 510—511. — Tem- 
peratur derselben keine Folge 
von absorbirter Kohlensäure 1. 
293—294. 

Säuren, und Granaten, Verhal- 
ten II. 470. — S. und Halpo. 
pale, Verhalten II. 1233. — Nur 
Magnesiaglimmer wird von ih- 
nen aufgeschlossen II. 1450 — 
S. des Schwefels I. 646—668. 

Sahlit siehe Augit^ in Speck- 
stein umgewandelt II. 517, 518, 
552. 

Salmiak am Aetna U. 119. — 
In Central. Asien II. 120. ^ Am 
Uekla 11. 119. — Im Kochsalz 
11* 116| 117. — Aaf Lancerote 



U, 119. — Ans dem SalzHIek. 

Stande des Meerwassers subli- 
mirt II. 1 16 , 121. — In den 
Solfataren von Pnzzuoli II. 119. 

— In Volcano II. 119. — Aus 
Vulkanen überhaupt II. 119. ^ 
Aus Vulk. Asiens iL 120. 

Salmiak-Sublimate bei Erd- 
bränden II. 122. 

Salpetersäure aus der atmos- 
phärischen Luft durch elektri- 
sche Funken IL 123. ^ Deren 
Bildung auf Ceylon IL 111—112. 
^ Im Hagel IL 111. — ImRe. 
genwasser nach Gewittern IL 
110. — Wird nicht im Wasser 
von Seen, Flüssen und Qtrellen 
gefunden iL 123 ff., dagegen IL 
125, 126, 1511 ff. 

Salzbilder, Chlor, Brom und 
Jod scheinen stets gegenseitige 
Begleiter zu sein II. 1949. 

Salze, in der Ackererde , Zer- 
setzung I. 596. — S. und de- 
ren Aiäösung im Salzthon 1. 166 
— 168. — Gesteine imprägnirt 
mit denselben L 146—147. — 
S. , welche mit und ohne Kry- 
stallwasser krystallisiren I. 538 
—540. — S. von ungleicher 
Löslichkeit im Wasser L 442. 

— S. im Meere, (siehe unter 
Meere), I. 571—572, ältere An- 
sichten über ihre Entstehung I. 
5b0 , neuere darüber I. 581 — 
588, werden dem Meere durch 
Flüsse zugeführt I. 573, rüh- 
ren in ihm von krystalliniachen 
Gesteinen her 1. 574—579. 

Salze, alkalische, ihre Zerset« 

zung im Meere durch Pflanzen 

L 864—865. 
Salze, antimonsaure, IL 1986 ff. 

>' Wie sie entstehen können 

IL 2041. 
Salze, arseniksaure, IL 1987 ff. 

— Sind vielleicht in KalkabsäU 
zen der Quellen zu finden II. 
2091, 

Salze, borsanre, und Borsäure 
I. 669-691. - Der Borsäure 
Verflüchtigung aus denselben 1. 
674. — Im Meere wahrsch^n- 
lich I. 688—689. 

Salze» cbromMnre» IL 1083 ff« 
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5 « 1 B e , kiesehtnre, siehe Silictie. 

6 a l z e , kohlensaure, I. 402^456 ; 

II. 1990 ff. — AbsÄtze II. 812— 
813. — Anflösung durch Koh- 
lensäure I. 279. — Bildung II. 
1990ff. — Gebirge,aus Garbonaten 
bestehend, der gröfste Theil der 
Garbonate kehrt wieder aus ih- 
nen im löslichen Zustande in 
das Meer zurück , nicht so aus 
den aus Thonschiefer bestehen- 
den II. 1172, 1173. — In Ge- 
wässern I. 842, kohlensaurer 
Kalk ein Fällungsmittel dersel- 
ben IL 1208, ^ In krystalli- 
nischen Gesteinen sind Zerset- 
zungsprodukte I. 238. -^ Pseu- 
domorphosen nach Kalkspath II. 
1207. — Umwandlung in Silicate 
auf nassem Wege II. 789—790. 
— Verbunden mit einem Silicat 
I. 833. — Zersetzte kohlens. 
Salze , aus denselben Kohlen- 
säure I. 349. 

Salze, kohlensaure , alkalische ; 
neben ihnen können alkalische 
Silicate existiren I. 825. — Von 
Kieselsäure beim Kochen zer- 
setzt I. 822—823. 

Salze, kohlensaure, metallische, 
werden durch Schwefelwasser- 
stoff zersetzt, selbst diejenigen, 
deren Metalloxyde aus ihren 
Verbindungen mit stärkeren Säu- 
ren durch Schwefelwasserstoff 
nicht gefällt werden II. 2123. 

Salze, lösliche, in Dornsteinen 
wenige enthalten II. 1049. 

Salze, molybdänsaure, II. 1975ff. 

Salze, niobsaure, II. 1959 ff. 

Salze, pelopsaure, U. 1959 ff. 

Salze, phosphorsaure, f. 692 ff. 
Bildung I. 724, II. 2005 ff. — 
In den £xcrementen 1. 751. — 
Werden häufig von Fluorüren 
begleitet I. 707. ~ In allen 
Gewässern I. 740. —Menge der 
phosphors. Salze, welche Quel- 
len auf die Erdoberfläche brin- 
gen I. 739. — Im organ. Rei- 
che I. 708. — Resultate 1. 755 
ff. — Vorkommen im Mineral- 
reiche I. 692 ff. — In vielen 
Gebirgsarten 1. 695 ff., indirek. 
ter Beweis dafOr L 696t 



Salze, mlpetertanre , Bildung 
II. 111 auch aus Ammoniak und 
Ozon II. 112. — In Flassen If. 
126. — In Gewässern über- 
haupt II. 124. — Im Meere II. 
126. — In Pflanzen IL 128. — 
Pflanzen scheinen sie zu zer- 
setzen II. 129. -^ In Quellen 
II. 125. — IVicht in Salzsoolen 
und im Steinsalz II. 129. — 
Liefern den Pflanzen Stickstoff 
II. 128. — Vorkommen II. lU. 

Salze, schwefelsaure, I. 529 — 
645; II.2011ff> — Barytsilicat, 
Verhalten zu denselben I. 6 13. 
~ Bildung in Solfataren II. 167, 
sind meistens die ältesten Bil- 
dungen unter den Metallsalzen 
11.2011. —Fällung durch koh- 
lensanreö Kalk II. 1209. ^ In 
krystallinischen Gesteinen über- 
haupt I. 530 u. 564, in solchen 
in der Glühhitze I. 589-590. — 
In Lava I. 648. -^ Löslichkeit, 
sind meist leichtlöslich und kom- 
men defshalb selten im festen 
Zustande vor IL 2011. — Me- 
talloxyde , schwefelsaure , Bil- 
dung aus Schwefelmetallen II. 
2011. — In Mineralien l. 531. 

— In dem Nebengesteine eines 
Barytspathganges 1. 609. — Wicht 
ans dem Porphyr des Rheingra- 
fenstein und in Quellen aus Sye- 
nit des Felsberg, aber in der 
Asche des auf ersterem gewach- 
senen Buchenholzes II. 177, 
178. — Ihre Redoktion ist ein 
Akt der Vegetation IL 2127 ff. 

— Resultate L 641 ff. —In Sol- 
fataren II. 168. — Zersetzung 
durch sauren, kohlensauren Kalk 
II. 1300—1202. —Zersetznngs- 
processe derGarbonate und Phos- 
phate der Alkalien und alkali- 
schen Erden u. s. w. II. 2011. 

Salze, tantalsaure IL 1959 ff. 

Salze, vanadinsaure IL 1985. 

Salze, wolframsaure IL 1962 ff. 

Salzgebirge, Wasserzunahme 
in denselben 1. 323—326. 

Salzquellen genährt durch Bä- 
che L 200. — Aufsteigende S. 
in Westphalen , Temperaturver. 
htltDisie L 141. 



N76 



Sachregister« 



Salzsee am Anargar , Analyse 
II. 1742. 

Salzsee, BiUersalzsee , am Ki- 
gatsch II. 1740. 

Salzsee, Bogdo-See, IL 1741. 

Salzsee, Elton-. See, siehe El- 
ton-See. 

Salzsee, Great Sah Lake, IL 
1744—1747. 

Salzsee, Indersk'scher Salzsee, 
11. 1742. 

Salzsee, Oroomiab-See , siehe 
Oroomiah-See. 

Salzsee, Rother, bei Perekop, 
Analyse IL 1740. 

Salzsee, JSi wasch oder das Faale 
Meer IL 1742. 

Salzsee, Todtes Meer, siehe 
Todtes Meer. 

Salzsee, Tschakrakskoi , Ana- 
lyse IL 1742. 

Salzsee, Tasly Analyse IL 1741. 

Salzsee n,steigt Chlornatrium ond 
Chlormagnesinm bis zu einem 
gewissen Maximum: so kann 
kein schwefelsaurer ^alk auf- 
gelöst sein IL 1742. — In der 
Kirgisen.Steppe und in der Krym 
IL 1739, Analysen IL 1740 ff. 
in Russland, grofse Zahl, liegen 
tiefer als der Ocean oder in glei- 
chem Niveau mit ihm IL 1730, 
der Salzgehalt rührt von salz- 
haltigen Flüssen und Bächen her 
II. 1730, mehr oder weniger 
dicke Salzlager am Boden IL 
1731. 

Salzsoolen, Analysen IL 1690 
ff., Resultate dieser Analysen IL 
1703 ff. — Chlormagnesium be- 
tragt in nur wenigen Salzsoo- 
len mehr als im Meerwasser IL 
1704. — Der Kochsalzgehalt 
sinkt sehr selten bedeutend un- 
ter den im Meerwasser herab 
IL 17U4. — Dem Sättigungs- 
punkte nahe Salzsoolen kom- 
men der Zusammensetzung des 
Steinsalz sehr nähe IL 1708. 
— Die Salzsoolen , welche die 
gröfste Menge Ton Salzen ent- 
halten, enthalten auch die grö- 
fste Menge Kochsalz IL 1703. 
^ Salzsoolen aus demSalzthone 
I. 169. — S.| schwache^ kom- 



men nicht ans Steinsalzlageni 
1. 172 ff. ; IL 1703. - Der schwe- 
felsaure Kalk beträgt meist we- 
niger als im Meerwasser IL 
1706. — Die schwefelsaure Mag- 
nesia beträgt in nur wenigen S. 
mehr als im Meerwasser IL 1 704. 

— S. in reinem Steinsalz ent- 
standen, nehmen beim Aufstei- 
gen noch Salze auf IL 1709.— 
S., welche mehr als das Steine 
salz von anderen Salzen halten, 
können nicht durch blofses Auf- 
lösen desselben entstehen IL 
1708. -^ Vorkommen : in Ame- 
rika IL 1699, diese enthalten 
keine Spur von schwefelsauren 
Salzen, aber Chlorbaryutn IL 
1700, in Baiem IL 1697, in 
England IL 1698, in Hannover 
und Hessen IL 1694, in Prev- 
fsen IL 1690, in Sachsen- Wei- 
mar II. 1694, in 1/Vflrtemberg 
IL 1696. — Zusammensetzung, 
Einflufs pseudomorpher Processe 
auf dieselbe IL 1684. 

Salzthon, Analysen IL 1725 ff. 
^ Auflösung des Salzes in dem- 
selben I. 166^168. 

Salzwasser Säule, unten sam- 
melt sich eine stärkere Lösung 
als oben IL 1711. 

Sand enthält wenig oder gar kein 
Eisenoxydul I. 946. 

Sandstein von Fontainebleau, 
Braunkohlen-Sandstein IL 1640. 

— Krystallisirter, wie seine Bil- 
dung zu denken ist IL 1145. 

Sandstein, Fucoidensandstein IL 
1635. 

Sandstein, Grauwacken - S., 
Bindemittel IL^ 1630, 1641, 

Sandstein, Grünsandstein, Ana- 
lyse IL 1638 ff. 

Sandstein in der Jura -Forma- 
tion, Analyse IL l635. 

Sandstein der Keuperformation 
IL 1634. — Gehen allmälig in 
die mittleren Liasscbichten über 
IL 1635. 

Sandstein, Quader -S. (siehe 
Kreideformation}. Analysen IL 
1636—1637. 

Sandstein, säulenförmiger, in 
Berührnng mit Basalt IL 754 ff. 
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Sandstein, Steinkohlen ^ S. II. 
1630, 1631, 1641. — Analyse 
II. 1631. 

Sandstein, tertiärer , (Melas- 
sen -S.}. Analysen H. 1639. 

Sandsteine durch Augitporphy- 
re gehoben II. 768. — l^inde- 
mittel II. 1274, 1630 ff. , wie 
sie dem Sande zugeführt wer- 
den II. 1641 ff. , kieseliges Ce- 
ment U. 303, 1324. S., deren 
Bindemittel sich herausschläm- 
men läfst, werden leicht zer- 
stört II. 1637-1638. - Koh- 
lensaurer Kalk als Bindemittel 
II. 1641. — Künstlich gebildet 
II. 1274. — Sogenannte krystal- 
lisirte S. 11. 1685 ff., sind Pseu- 
domorphosen nach Steinsalz , 
meist verschobene Würfel 11. 
1686, Analyse II. 1686. — Opal 
ein Bindemittel II. 1244. — S. 
der permischen Formation,^ Ver- 
irrungen in Betreff ihresUrsprun- 
ges 11. 1614. — Quarz, krystal- 
linischer, in ihnen II. 1273 ff. 
Quarzkörner, eckige, in ihnen 
II. 1275. — Aus dem Rothlie- 
genden 11. 1631, 1641. — Der 
Sand zu ihrer Bildung konnte 
nur durch Störung und Fluth 
auf dem Grunde der Flüsse und 
des Meeres fortgeführt werden 
II. 1827. — Veränderter und 
unveränderter S. Verhalten zu 
Säuren II. 755. — Verbleichen 
der rothen Farbe der S. II. 753, 
ein Reductionsprocefs II. 754. 
->- Im Wasser weichen fast alle 
Sandsteine etwas auf II. 1640. 

Sandsteine, bunte, U. 1631. 
— Analysen II. 1632, Folge- 
rungen 11. 1633. — Bindemittel 
U. 1324. — Bindemittel, thoni- 
ges , der bunten Sandsteine 
wird leicht durch Regenwasser 
fortgeführt II. 1634. — Folge 
der mechanischen und der durch 
organische Thätigkeit gebildeten 
Absätze II. 1615. — tiimmer in 
ihnen II. 1459. — Bunter, grOb 
gepulverter S. , Analyse eines 
aus ihnen abgeschlämmten wei- 
ffen, zarten Pulveri II. 1334. 



— Organische Ueberreste in ih- 
nen 11. 755. 

Saphir im Basalt IL 2166. ^ 
Bildung II. 2166. 

Sauer 1. 15. 

Sauerstoff, absorbirter, Quel- 
len II. 38. — In der Atmos- 
phäre , Schwankungen U. 29, 
56 ff. — Wird der Atmosphäre 
fortwährend entzogen 11.29. — 
In Feldspathen, Verhältnifse II. 
900—901. — S. und Kohlen- 
säuregas variiren wenig in der 
Atmosphäre II. 30. — S. ist ein 
permanentes Gas II. 47. — S. 
und Stickgas in Begleitung von 
Kohlensäure 1.308-309. — S.- 
Yerbindung mit Stickstoff II. HO. 

— Bei Umwandlungsprocessen 
wichtig IL 243. 

Saugschieier aus Schalen der 
Panzer -Infusorien bestehend I. 
977. 

Saussuri/t IL 949, 950, 1094. 

Scarbroil L 801. 

Schagdag, die ewigen Feuer 
M. 1748.. 

Schalsteine IL 1060 u. 1064. 

_ Analysen IL 1069—1070 

Bildung U. 1071-1072, llSl — 
1182. — Chlorit in ihm iL 1062. 
— . Gemengtheile IL 1059 ff. — 
Mit Grünsteinen in inniger Ver- 
knüpfung IL 1064. — Am Hars 
IL 1064. — Hornstein in ihm 
IL 1062. _ Mit Kalkspath er. 
füllt IL 1061. — Geht in Kalk, 
stein über iL 1060, 1061, 1073. 

— Kieselschiefer in ihm IL 1062. 

— Labradorkrystalle in ihm IL 
1062. — Magneteisen in ihm IL 
584. — Im liassauischen, deren 
Bildung jünger als die Haupt, 
erhebung des ganzen Schiefer, 
gebirges 11. 1059. — Gegen die 
plutonische Bildung IL 1064.— 
Seh. und Rotheis ensteine, Ver. 
halten zu Grünsteinen und zu 
den Gesteinen des Schieferge. 
birges , evidente Beweise für 
die neptunische Bildung iL 1059 

— 1098. — Mögliche Umwand, 
lung aus Thonschiefer und Grün- 
stein IL 1071 ff., 1086. ~ Mit 
Ve»teinenuigeii IL 1072. 
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SehaUteiaporphyr II.336ff. 
— Feldspathkrystftlle id feUier 
Gnindmasse IL 1062—1063. 

Scheelity Bildang in Dmseii- 
rftumen II. 1965. — Seh. ud 
Kalksilicale II. 1973. — Un- 
wandlimgsproceMe in Qaan II. 
1319, 1977, te WolframH II. 
1976, Yennehe, diesen piendo- 
morpiien Proeeii naehsaweisen 
IL 1976—1977, n«eh Wolframit 
IL 1969 ff., der diese Pseado- 
morphose begleitende Brannei- 
senstein and Eisenocher wahr- 
seheinlich ein Zendsongspfo- 
dnkt des Wolfnunit IL 1970, 
wie dieser Proeefs an begreifen 
ist IL 1970. — Vorkommen U. 

1971. — Wasser, koehendes, 
entaieht dem kAnsdicken wolf- 
ramsanren EalkWolframsinre IL 

. 1973. — Wolframsiore, Aber- 
sckfissige, in welcher Verbin- 
dnng sie yorkanden ist II. 1971 
ff., Analysen nnd Bereeknnngen 
der nbersehflasigen Sinre IL 

1972, Ansscbeidung TonWolf- 
ramaore IL 1973. — Wolfram, 
saurer Kalk, kOnstlicker, Bil- 
dnng ans schwefelsanrem Kalk 
nnd ans Kalkbicarbonat II. 1774 
--1975, Analyse IL 1976. — 
Znsanunensetsang IL 1971. 

Sckeererit IL 1803. 

Schichten in den ältesten si- 
lorischen Alannschiefem I. 927 
—928. —Seh., welche dieMen- 
schenknocben bilden I. 739. — 
Verrflckong derselben durch 
FortfAhmng Ton kohlensaurem 
Kalk IL 1087. 

Schichten, mergelige, in den. 
selben Magnesiacarbonat IL 1 158 
—1160. 

Schichtung kann durch UId- 
wandlongsprocesse yerloren ge- 
hen oder erhalten werden IL 
319, UOO, 1191. 

Schiede r,KohlensAnre-Entwick- 
lung I. 286, 293. 

Schiefer, grAne, siehe GrAn- 
schiefer. 

Schiefer, kalkiger, Umwand- 
inHomfels kann nicht TomMe. 
lapbyr anf plotonifchom Wege 



bewirkt wteden stm U. 1013, 
1014, durch Verdrättgiing des 
kohlensauren Kalk durch Qnara 
IL 1013, Umwandlungsprocefs 
in festen Homstein U. 1011, 
1349. 

Schiefer, Uebergangs -Schiefer, 
Analyse IL 2306. 

Schieferreste im Porphyr IL 
319. 

Schi ef erthön, seine Alkalien 
I. 857 , 858. -. Analysen IL 
1662. — Ausfüllungsmasse Ton 
BaumstAmmen IL l{ä3 — In der 
Ausfullungsmasse der Calamiten 
IL 1832. — Baumstämme in ihm 
IL 1826. — Eisenoxydui in ihm 
I. 951. — Die Uauptniederla- 
gen der schönsten Pflanzenreste 
nnd des Sphärosiderit IL 1613. 
— Wenig Kalksilicate in ihm 
IL 778. — Umwandlung in Kie- 
selschiefer IL 753. — Ver- 
schiedenartige Schichten in ihm 
IL 1826. — Seine Znsammen- 
setzung kommt mit der der erdi- 
gen Bestandtheile der Steinkohle 
uberein IL 1771, 1861. 

Schilfglaserz IL 1941. 

Schillerspath 1. 777. ^ Als 
Serpentin angeführt IL 1473. 

Schlacken, vom Eisenschiefer, 
ihre Krystallform nicht die des 
Angit, sie ist nicht zu bestim- 
men IL 773. — Von der Insel 
Ferdinandia , Zusammensetzung 
IL 669. — Deren rasche Zer- 
setzung IL 1385. 

Schlac ken - Hassen , Feld- 
spath . Bruchstücke in ihnen II. 
731. — Deren mürbe Beschaf- 
fenheit 11. 733. — Mit Quarsen 
IL 733. — Hit eingeschlosse- 
nen Thonschiefer- Brocken, de- 
ren Veränderung 11. 731 ff., 761. 

Schmelzbarkeit äildert sich 
bedeutend, wenn amorphe Mas- 
sen in krystallinische überge- 
hen IL 2343. 

Schmirgel, Vorkommen II. 
2167. 

Schönebeck, Abnahme der Er- 
giebigkeit des Gehaltes L 219. 
— Soolen und BohrTera uche L 
219— 220« 
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SchöBberf, Kohlens&vf e-p£liU 

wicklong f. 2dd, 297. 
Schorlamit II. 1958. 
Schrifterz U. 1956. 
Schrötterit I. 802, . 
Schwarsgultigerz, üm- 
wandluDggproGeffl^ in Eiienkies 
II. 1339 ff., 1938, in StmUkie» 
II. 1339 ff., 1938. — Vorkom- 
men und Zusammensetzung II. 
1938. 
Schweden arm nn warmen Qnel- 

ren I. 1^. 
Schwefel U, 139-164. - Ab- 
satz ans Schwefelwasserstof 1. 
767. -> Bildung, gleichzeitige, 
Yon Schwefel und tiyps im koh- 
lensauren Kalk dnreh Schwe- 
felwasserstoff II. 143. — BUdg. 
aus «ersetztem Schwefelwasser- 
stoff 1. 65t ; II. 142, 144, 148 ff., 
154, 158 ff., 161 n. 171, B. aus 
Schweiigsäuregas II. 148. — 
Seh. mit Bitumen U. 154. — 
In Braunkolilen 11. 142. — In 
Drusenröümen II.' 148. " — In 
dem nördlichen Europa II. 153.— 
Existirte nicht vor dem Ersebei« 
nen des organisck^ Reiches H« 
162. ^ In Gängen U. 147, 148 
u. 153. — Gediegener Seh. I. 
534 enthfilt Bitumen II. 141. — 
Mit Gyps II. 154. — S^h. von 
zersetztem Gyps 11.-156. — In 
Kratern I. 651. — Aus Mine- 
ralquellen II. 141. — Organi- 
sche Substanzen bedingen die 
Bildung des Seh. U. 163, — 
Keine primäre Bildung II. 149 
u. 164. — Säuren desselben I. 
646-668. — In Sicilien II. 152. 

— In Solfataren II. 140, 171. 

— In Spanien II. 153. — Mit 
Steinsalz 11. 154. — Im Vesuv 
II. 143 Versuche in den Sol- 
fataren von Pttzzttoli II. 140, 
166. ^ Vorkommen II. 27, als 
Absatz von Mineralquellen II. 
139 ff. — In Vulkane II. 147. 

SrhwefeU Absätze undWas- 

serdämpCe U. 157. 
Schwefelarsenikme tall^, 

welche Silbererze begleiten , 

enthalte» Silber II. ^063. 
Schwefelblei, zersetst eine 

Bischof GeoJof ic II* 



gewisse Menge Brom- und Chlor- 
silber IL 2Qt9. 

SchwefeUCalcium II. 156 ff. 
-? Versuche IL 157. — Zer- 
setzung IL 156. 

Sc h w efe le i sen , Umwandlung 
ip Eisenoxyd mit Beibehaltung 
der Form dnrch einen Strom 
von Luft und Wasserdampf IL 
2068. 

Schwefelgold komnit nicht vor 
IL 2051. 

Schwefelkadmium, zersetzt 
ein« gewisse Menge Brom «. und 
Chlorsilber. IL 2019. 

Schweif elku|if er, Bildung im 
Meerwasser aus Kupfermünzen 
U. 1557. — Aus löslichen Ku«. 
pfersalzen IL 234. — Wird 
durdi Oxydation leicht fortge« 
führt IL 1912. _ Umwandlungs- 
pdTOcefs in Kupferoxyd mit Bei- 
behaltung der Form durch ei- 
nen Strom von Luft und Was- 
serdampf IL 2068. ^Zersetzt 
eine gewisse Menge Chlor - und 
ßromsilber IL 2Q19. 

Schwefel metalle, Alter, ver« 
schiedenes, IL 1903 ff. Bildung 
IL 960, 1094» ob sie primäre 
Bildungen sind IL 54. — In £i- 
senspath eingesprengt sind spä- 
ter als dieser gebildet II. 2130 ff. 
^ In Gingen IL 2123, sind 
nicht als solche in dieselben ge- 
fährt werden IL 1Ö67, 1905, 
ein organisches Reich pAufste 
ihr vorhergegangen sein IL 2126. 

— Kunstliche Schwefelmetalle 
mit Metallglanz 11.1^06-1907. 

— natärliche Seh. decrepitirea 
beim Erhitzen, künstliche nicht 
IL 1905. — Können nur durch 
Oxydation ihrer Bestandtheile 
fortgeführt werden 11. 1923 ff. 
^* Nur eine einzige Pseudo- 
domorphose eines Schwefelme- 
tall nach oxydirton Verbindun- 
gen seines Metalls , Bleiglanz 
nach Pyromorphit, ist bekannt 
IL 1904, Folgerungen hieraus 

' IL 1904 ---1905,' solche Pseu- 
domorphosen auf künstlichem 
Wege in erhöhter Temperatur 
IL 198| würden im Mineralrei« 

157* 



im 
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che zu finden sein, vrenn darin 
pseudomorphose Processe durch 
Hitze von Statten gingen II. 
1364—1904. — Silber kann in 
ihnen nicht mit Brom oder Chlor 
verbunden sein II. 2019. — r 
Seh., welche Silbererze beglei- 
ten, enthalten Silber Ifi 2063. 
Seh. in Spalten im Sohlenge- 
stein eines Flammofens H. 1£H)5. 

Schwefelmetalle, zusammen- 
gesetzte., Bildung in Ueberein- 
Stimmung mit ihrem Vorkommen 
in Quellen II. 2126 siehe auch 
Erze. 

Schwefel platin, Ldslichkeit 
in reinem Wasser 11. 2058. — 
Vorkommen nicht nachgewiesen 
II. 2059. 

Schwefelquellen, Entstehung 

I. 654—655. — Kur in jünge- 
ren sedimentftren Formationen 

II. 178—179. — In den Pyre- 
näen, ausströmende Gase 1.309. 

— Enthalten Verbindungen von 
Schwefellebem und Schwefel- 
wasserstoff II. 1702. 

Schwefelsäure, Bildung 1.650« 

— Im Feldspath 1. 473. — In 
Gewftssern der Krater I. 650 — 
657. 

Schwefelsilber, Bildung im 
Meerwasser aus Silbermünzen U. 
1557. — Wird durch Wasser- 
dftmpfe reducirt I. 235, und das 

' Silber erscheint im künstlichen 
Schwefelsilber in denselben 
bäum-, moos- und drathförmi- 
gen Gestalten, wie das gedie- 
gene II. a067 ff. 

Schwefelwasserstoff, Bil- 
dung aus Schwefelquellen und 
faulenden organischen Substan- 
zen 1.653. — Bildung in Sici- 
lien II. 158. — Ein Fällungs- 
mittel der Metalle im Meerwas- 
ser I. 658 ff. — Seh. und Gyps 
in ihren gegenseitigen Bezie- 
hungen II. 164—185, Gyps von 
Seh. geliefert II. 140. — Kalk, 
kohlensaurer, Umwandlung durch 
Scb. in schwefelsauren I. 652. 

— Seh. mit Kohlensäure- und 
Kohlenwasserstoffgas I. 662 — 

' ^, — Jn Kohl6Dsiure.Ezha« 



lationen 1.305. — LangsameOzy- 
dation desselben liefert Schwe- 
felsäure II. 166. — Schwefel 
von ihm geliefert II. 140. — 
Mit Stickgas I. 662-663. ~ 
Wirkt auf Trachyt und andere 

Gesteine zesetzend II. 2249 

Verbrennung II. 166. -^ Um- 
wandlung in Schwefelsäure 11. 
165. -^ Vorkommen nie rein 
1. 664. — Seh. und vukanische Er- 
scheinungen II. 159. — Seh. wird 
vom Wasser absorbirt, Schwefel 
scheidet sich ab IL 166. — 
Mit Wasserdampf I. 662 ff. , in 
den Wasserdämpfen sehr we- 
nig Seh. II. 160. — Wirkung 
poröser Körper If. l66. — Wir- 
kungsart auf Silicate I. 766— 
768, auf metallische S. II. 1895. 

— Zersetzung von Gesteinen 
durch denselben I. 652 , 677 ; 
II. 167 ff. , 181 , ähnlich der 
durch Kohlensäure II. 172. — 
Die Zersetzungsprodukte 11. 167, 
scheiden sich lagerförmig aus 
II. 173. 

Schwefelwasserstoff.Ez- 
halationen I.661;JI 2123. 

— Alter, Sie reichen bis zu 
den ältesten organische Ueber- 
reste entbaltepden sedimentä- 
ren Formationen II. 2130. — 
Aus artesischen Brunnen 1. 64. 

— In Gängen 11. 2124—2125. 

— In den Gas- und Dampfez- 
halationen Islands sollen sie nicht 
organischen Ursprungs sein II. 
2126, dagegen II. 2127. — Sch.- 
und Kohlensäure -Exhalationen 
I. 664. — Von Kohlenstoff be. 
dingt II. 180. — Mitten im kry- 
stallinischen Gebirge II. 179. — 
Minima der Schwefelwasserstoff- 
Exhalat. wirken noch auf Me- 
talle und metallische Verbindun- 
gen II. 2124. — In Sicilien II. 
158, beim Emporsteigen einer 
neuen Insel II, 144, würden die 
mächtigsten Erzgänge gebildet 
haben II. 2124. — Aus Solfa- 

• taren 1.648,660,665^666; II. 
144 ff. — Aus zersetzten See- 
gräsern I. 925. — tjrorse Ver- 
breitung derselben II. 2123 ff. 
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«^ Anf valkanischen Inseln II. 

180, 181 , 182. -r- Vorkommen 

II. 145. 
Schwefel wi sjnuth zersetzt 

eine gewisse Menge Brom « und 

Chlorsilber II. 2019. 
Schwefel zink (siehe Blende) 

zersetzt eine gewisse Menge 

Brom-- und Chlorsilber II. 2019. 
Schwefelzinn, zersetzt eine 

gewisse Menge Brom- undChlor- 

silber U. 2019. 
Schwefligsänregas IL 166. 

— Gyps nicht ans demselben IL 
182-^185. — Die glühende Lava 
liefert das Material I. 648. — 
In den Rauchsäulen des Vesuv 
L 647. — Seh. und SchwefeU 
Wasserstoff, Resultate I. 667 ff. 

— I¥nr bei vulkanischen Wir- 
kungen I. 649 ff., 665 ff. 

Schwerbleierz IL 2048. 

Sohwimmstc^in , Analyse IL 
1266. — Aus Feuerstein ent- 
standen IL 1265. 

S c i a c c a , Kohlensäure* Entwick- 
lung I. 250. — Aul'serordent- 
lich vieleSchwefelquellenll.144. 

Sedimente, siehe Absätze. 

See, südöstlich des kleinen Ara- 
rat, Analyse IL 1544. 

See, Fuciner, IL 1534. 

See yon Görarmer IL 1533. 

See, Kopaischer, 1.68; IL 1534. 

See,^ Phonia, IL 1534. 

S e e bei Taschburun, ein Nätron- 
see, Analyse IL 1544. 

See Tiberias giebt dem Jordan 
Ursprung IL 1721. — Liegt un- 
ter dem Mittelländischen Meer 
IL 1723. 

V a n - S e e, ein Natronsee IL 1543, 
Analyse IL 1544. 

See, Zirknitzer, IL 1533. 

Seen ll. 1533 ff. — Welche keine 
Abflüsse haben IL 1534. — S. 
der Alpen, sind blau, wenn sie 
ganz frei von schwebenden Thei- 
len sind, grün, wenn nicht ganz 
frei davon U. 1572, sedimen- 
täre Bildungen in ihnen IL 1598 
ff., siehe Deltas, Braunkohlen- 
Bildungen in ihnen IL 1809. — 
Bildung grofserSeen IL 1535 — 
1536. — S., durch welche Flüsse 



strömen IL 1533,. die Antlyse 
des Wassers solcher S. giebt 
das normaleVerhältnifs der durch 
sie strömenden Flüsse IL 1531. 
T- Die Flüsse führen ihnen das 
Material zu den sedimentären 
Bildungen zu IL 1507, 1535. ~ 
Hochgelegene S., Quellen der- 
selben L 30. — Die, S. aind 
Kläranstalten und Regulatoren 
der Flüsse, welche durch sie 
strömen IL 1535. *~ Natron- 
seen IL 1542 ff. , Bildung IL 
1544. — S. des Salzkamm erguty 
ihre verschiedene Farbe in ver- 
schiedenen Jahreszeiten und un- 
ter verschiedenen Umständen 
11.1573. — Seakr echte Strömun- 
gen IL 1712. — Temperatur, 
deren Abnahme mit der Tiefe IL 
1712. -~ S., welche Zuflüsse, 
aber blofs unterirdische Abflüsse 
haben IL 1533. 

Seesalz siehe Steinsalz. 

Seethiere scheiden keinen Do- 
lomit ab IL 1136. 

Seine, Analyse IL 1514. 

Selen IL 1948* — Schwefelse- 
len IL 1948. — S. und Schwe- 
fel scheinen stets Begleiter zu 
sein IL 1949. — Verbindungen 
zu Cnlebras IL 1948. 

Selenblei IL 1947. 

Selenbleikupfer IL 1948. 

Selenkupfer IL 1947. 

S e 1 e n m et alle, Bildung wahr- 
scheinlich durch Fällung metal- 
lischer Lösungen mittelst Se- 
lenwasserstoff IL 2132. 

Selenmolybdänglanz IL 
1948. 

Selenqu ecksilber IL 1948. 

Selenquecksilberblei IL 
1948. 

S elen -Schwefel qn ecksil- 
ber IL 1948. 

Selensilber IL 1947. 

Selensilberblei IL 1947. 

Selensilberkupfer IL 1948. 

Senkbrunnen, inCöln, dessen 
Veränderungen im Wasserstande 
und in der Temperatur im Ver- 
hältnifs zu Rhein I. 88. — Von 
Meteorwasser herrührend, ihre 
Temperaturverhältnisse I. 114 u. 
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llP-120. — Temperatiirverbftlu 
niflse der S. überhaupt II. 85-95. 

SeriGit II. 1649—1650. — Im 
Taunusschiefer II. 1441. — Näh- 
ert ftich in seiner Zusammenset- 
knDg dem Glimmer IL 1454. 

Serpentin 11. 1466ff. — Bil- 
dtittg auf dem Meeresgründe IL 
459 , aus Mineralien oder Ge- 
steinen , welche alkalische Si- 
licate enthalten IL 1506, seine 
Bildg. ist ein nothwendiger Pro- 
cefs zum Verbrauche der in den 
Gewftssern enthaltenen kohlen- 
sauren Magnesia 11.5029 1 155, B. 
durch pseudomorphose Procefse 
L 794; II. 502, Bildung^ mögli- 
che, aus den verschiedenstenGe- 
steinen, er ist nie ein ursprfing- 
liches Gestein und kann kein 
eruptives sein IL 1467. — ^^ Braun- 
eisensteinlager in ihm IL 1485. 
Ifimmt den Charakter einer ge- 
mengten Gebtrgsart an IL 1^7. 

— Ist Chlorit minus Thonerde 
IL 1478. — Chlorilgänge im S. 
IL 1476 ff. , nicht eruptiv IL 
1477, darin Bruchstücke frem- 
der Gesteine und Mineralien IL 
1476. — Chrysotil als S. ange- 
führt IL 1473. — Eisenkiesel 
im S. IL 1488, dessen Ursprung 
IL 1490. — Erzarmuth der 
Gänge In ihm IL 2113. -* In 
Formen anderer Mineralien IL 
1468ff. — S.-FragmenteinChlo. 
ritgängen IL 1476. — S. und 
Gabbro sind sich nahe verwandt 
IL 607. — Steht in genetischer 
Beaiehnng dem Glimmer, Chlo- 
rit, Speckstein und Talk sehr 
nahe IL 1463. — Glimmer im 
S. IL 1486, nimmt in unteren 
Tiefen ab IL J487 und ist ein 
UmwandUungspraddkt , wahr« 
scheinlich des Keldspath IL 1487. 

— Granaten mitten im S. IL 
1492.— Gleicht der Grnndmasse 
eines Augitporphyr IL 609. — * 
Homblendegesteine im Wechsel 
mit Kalk^ welcher Serpentm, 
Eklogit , Quarz , Glimmer oder 
Granaten führt IL 1492. -^ S.- 
Hügel aua Granat entstanden 
IL 494 ff. «^ LösUcbkeit U. 978. 



— Magneteisen in ihm IL 584. ' 

— Im Magneteisen IL 578. — 
Zwischen Magneteisen und Kok- 
koUth IL 578. — Mikroskopi- 
sche Organismen in ihm IL 
1252. — Mineralien, welche 
dem S. nahe stehen, und Thon- 
erdesilicatc enthalten IL 1493. 

— Pseudomorpher S. IL 1469. 

— Schillerspath als S. ange« 
führt IL 1473. — An Thoner- 
desilicaten reich IL 1493. ^- 
Uebergang in Chlorit IL 495, 
1478, in eine ehioritische Masse 
IL 1477, in Chloritschiefer IL 
1474, von Diorit in S. IL 867, 
1474, von Eklogit in S. IL 1475, 
1478, des S. in Talk IL 495, 
talkige Masse IL 1477 , Talk- 
schiefer IL 1474. — Umwand- 
lungsprocesse I. 794 ; IL 490 ff., 
498, 550, 866, 1470 : nach Au- 
git IL 490, 494, 550, 866, übeiu 
zeugend dargetfaan IL 1469, 
1470, 1473, und daran» wieder 
Augit entstanden, der gleich- 
falls als. Serpentin erscheint IL 
1470, was bei dieser Umwand, 
lung aufgenommen und ausge- 
schieden wird IL 1490 ff., nach 
Bronzit IL 608—609, in Chlo- 
rit-Letten IL 1489, nach Chon^ 
dodrit IL 1469 , nach Diallag 
angedeutet IL 607, 609« wirk- 
lich beobachtet IL 1470, nach 
Eklogit IL 272, 1475, Gehlenit 
in Serpentin - artige Substanz 
IL 1470 , Analysen IL 1471 ff., 
nach Glimmer IL 1470, 1506, 
nach Granat IL 268, 490, 494 ff., 
550, 866, 1469, was bei dieser 
Umwandlung aufgenommen und 
ausgeschieden wird IL 1490 ff., 
nach Granit IL 1017, nach Gra« 
nulit IL 1475 u. 1479, nach 
Hornblende IL 490, 494, 550, 
866, überzeugend dargethan IL 
146i^, was bei dieser Umwand, 
lung aufgenommen und ausge- 
schieden wird IL 1490 ff., nach 
Olivin IL 255, 256^ 266 ff., 274, 
279, 1468, Analysen dieser Pseu- 
domorphose IL 1469, Was bei 
ihr aufgenommen und abgeschie- 
den wifd IL Wy 1494 ff. , in 
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Pyknotrop IL 1483, weh Spi- 
nell II. 1470. — Yerhftltnirs, 
nngleiches, im Serpentin und 
Granultt II. 1487. _ Die Ter. 
schietmitgen und Verwerfungen 
Bind eine Folge von Senkan- 

fen II. 1468 ,. heryorgerufen 
urch Fortführung von Stoffen 
U. 149t. -^ mhe Verwandt- 
schaft mit Gabbro 11.607, 1474. 

— Vorkommen I. 777 ; 11. 1466 
ff., im Dolomit II. 1474, oft an 
der Grenze zweier Gesteine 11. 
1474. ^ Ein Z ersetz angspro- 
dukt 11. 1467. — Zusammen- 
setzung- II. 1463. 

Serpentinlager von Snernm, 
von Bitterspath, Qnarz und Gneifs 
umgeben 11. 1493. — Sind zer- 
setzte Horttiil ende- oderDiorit- 
lager U. 867. 

Serpentintuff 11.1488.— Nicht 
aas zersetztem Serpeiitin her- 
vorgegangen 11. 1489. 

Sicilien, der Schwefel daselbst 
II. 1512. 

Siderosehisoiith 1. 804 — 
805. 

Silber II. 1340. — Aestchen von 
gediegenera Silber erseheinen 
durch Uornsteinniasse verdrftngt 
II. 2067. — Arsenikmetalle, 
welche Silbererze begleiten, ent> 
halten S. II. 2063. -- Im Ba- 
rytspath II. 2064. -> Auf Blei- 
glanz IL 2035, kann ans diesem 
hervorgehen II. 2066. — In 
Drusen einer quarzigen Gang, 
masse II. 2066. — Im Erzge- 
birge das meiste S. auf Glaserz 
II. 2063, 2065. — S.-Ffiden, 
Barytspath<iiid Bleiganz werden 
von ihnen getragen II. 2066, 
nicht selten sehr kleine Kalk- 
spath oder Baryrspathkrystalle 
II. 2063. — In Faku8.Arten II. 
1564. -- S. und Glaserz in ver- 
sehledenen Gestalten im Baryt- 
spath und Flufsspath eingewach- 
sen 11. 2064 Kann ans Glas- 
erz hervorgehen II. 2066. — 
S. stets goldhaltig 11. 2054, 2058. 

— In Ilomsteinplatten II. 2064. 

— Kalkspath scheint sich tor 
und nach dem Silber abgesetzt 



tu iiOSet H. 20&4. — 5. ii^ 
Md^rwa^Se^ när in abfserordent- 
lich geringen Mengen II. 1564, 
2072. — Metalle, gediegene, 
nnd Metallöxf de , welche Sil- 
bererze b^gfeiten, enthalten Sil- 
ber II. 2063 — S. im Neben, 
gestein 11.2110. — Mit organi. 
sehen Ueberre^ten II. 235. — 
S. scheint zu Platin keine so 
grofse Verwandtschaft zu ha. 
ben, als zum Gold II. 2060. 
» Mit Polybasit U 2066, kann 
aus ihm hervorgehen II. 2066. 
•— Beduktion, kflnstlicjie, des S. 
aus Schwefelsilber und Glaserz 
durch Wasserdämpfe in den 
dem gediegenen S. zukommen- 
den draht-, haar- und moos- 
artigen Formen II. 2067 ff. , im 
Mineralreiche fand wahrschein- 
lich dieselbe Reduktion Statt IL 
2070. — S. auf Rothgaitigerz 
IL 2065, S., in dem Rothgfiltig- 
erz vorkommt IL 2065, kann 
aus diesem bervorgehcri iL 2066. 

— Schwefel- und Schwefelar- 
senikmetalle, welche Silbererze 
begleiten^ enthalten S. IL 2063. 

— fn Schwefclmetallen kann 
S. tiieht mit Brom oder Chlor 
verbunden sein 11. 2019. — 
Scheint inSchwefelmetallen nicht 
gedieseilzu sein IL 2063. — Auf 
Spr&dglaserz IL 2063, kann 
aus ihm hervorgehen IL 2066. 
-^ Als starrer Körper hei Ver- 
lust des Schwefels kann S. in 
feine Fäden ausgezogen wer. 
den, eine merkwürdige Ersckei- 
nung IL 2070. — Umwandlangs- 
processe: nach Bromsilber IL 
2018 ff., nach Glaserz IL 2063, 
nach Rothgaitigerz IL 2066. — 
Verbreitung des S. eine der 
gröfsten unter den Metallen II. 
2Ö63. — Vorkommen 11. 2062, 
mit gediegenem Kupfer ohne 
gegenseitige chemische Verbin- 
dung IL 2062. 

Silberblech zwischen Baryt. 

spath nnd Bleiglanz IL 2066. 
Silberforiüation IL 1875.— 

Gediegeneil S. das jfingsle Glied 

IL 1875. 
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seBränmen, ein Bild ihrer EnU 
stehnng II. 1054. — Hennzei- 
chen ihrer Veränderung 11. tu92. 
Krystallform, Annahme der 
eigenen K. bei Umwandlungen II. 
276—277. — Erhalten durch 
einen Ueberzug IT. 203—304. 

— Die K. eines Körpers kann 
sich ändern, ohne dafs ein flüs. 
siger Zustand eintritt IL 332. 

— Grofse K. platonische BiU 
• dungsart derselben 11. 1058. 
Krystallisation, amorpher 

Niederschläge 1. 630 — Wo* 
durch sie befördert wird IL 
2285. — Erfolgt sie auf feaer- 
fiüssigem Wege , so kann nur 
das minder strengflüssige Mine- 
ral auf dem strengflüssigeren 
krystallisiren IL 876. — Das 
Ungleichartige wird durch sie 
ausgeschieden IL bl^ff, 

Krystallwasser, Salze, welche 
mit und ohne dasselbe krystal- 
lisiren L 538 — 540. — Von 
verschiedener Zusammensetzung 
IL 858. 

Kugeldiorit auf Corsica IL 
906-907. 

Kngelgestein IL 2094. 

Kupfer, in Absätzen aus Quel- 
len L 659 ff., 874; IL 20. -- Im 
Brauneisenstein IL! 769,2 101.— 
In jedem Eisenerz IL 2079. — 
In Fucus- Arten IL 1564. — 
In Gesteinen IL 1900 ff. — Aus 
Kupfervitriol durch Holz auf 
nassem Wege reducirt IL 2046, 
aus Kupferoxydhydrat durch 
Zackerlösung IL 2046. — - In 
Ocherlagern IL 1769, 1931, 
2082 ff. — Im Phonolith und 
Psilomelan IL 1769, 190 L — 
In Quellen 1. 874; IL 2079 ff. 
Im Kaseneisenstein IL 20. — 
In Steinkohlen IL 1769, 1901. 

— In Stollenwassern IL 1930. 
^ Im Thonscbiefer IL 17«9, 
1901. — Umwand lungsprocefs 
in Kothkupfererz an der Atmo- 
sphäre IL 277, nach Kupfererz IL 
2045. ' 

' Kupfer, gediegenes, imAnalcim 

, IL 1890, 2073. — Kalkspath 

mil K. erfallt IL 2073. - Re. 



duktion auf nassem Wege durch 
das als Ueberzug von Fisch- 
resten und einem Holzspan im 
alten Mann einschliefsende K. 
gezeigt IL 2073. — Im Serpen. 
tin IL 2073. — Umwandlung 
nach Arragonit IL 2073, mög- 
liche U. in kohlensaures Ku« 
pferoxyd und in Rothkupfererz 
IL 2046. — Als Vererzungsmit- 
tel IL 235. — Vorkommen zum 
Theil in grofsen Massen 11.461, 
702, 2072 ff. — In zersetztem 
Basalt IL 702. 

KupferantimonglanzII. 1939. 

Kupferblau 11. 1885. 

Kupfererze im Diorit IL 971, 
1094. — In Gängen rühren vom 
IVebengestein her 1. 916. — 
Oxydirte K. mehrfach am Aus- 
gehenden der Gänge, geschwe- 
felte in grölseren Teufen IL 
1926. ^ Nicht im Schiefer IL 
971, 1094. 

Kupferformation IL 1874. 

Kupferglanz, Umwandlungs- 
processe nach Bleiglanz IL 1931, 
in Buntkupfererz IL 1911 ff., 
in Kieselkupfer IL 1924, in 
Kupferkies IL 1911 ff., nach 
Kupferkies 11. 1922 ff., in Ku- 
pferschwärze IL 2044. — Ein 
Vererzungsmittel IL 233, 2129. 
— Vorkommen 11. 1911 ff. — 
Zusammensetzung IL l9ll ff, 

Kupferglimmer IL 1990. 

Kupferindig, Umwandlnngs- 
proceCs nach Kupferkies 11. i9il 
ff. — Vorkommen und Zusam- 
mensetzung IL 1911. 

Kupferkies , Eisenspath von 
ihm begleitet IL 2131. — Um- 
wandlungsprocefs in Eisenkies 
IL 1921 ff., ein merkwürdiger 
Procefs 11. 1923, nach Fahlerz 
IL 411, in Kieselkupfer 11. 1924, 
nach Kupferglanz IL 1911 ff., 
1922 ff., in Kupferindig IL 1921 
ff., sind beides merkwürdige Pro- 
cesse 11. 1923, in Knpferpech- 
erz und Kupferschwärze IL 1921 
ff., in Malachit IL 1921 ff., 1996, 
nach Nadelerz IL I9i0. — Ein 
Vererzungsmittel 11.233,2129.^ 
Vorkommen il. 1911» 1913. -* 
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Ux ein Zeraetonngproduki Ton 
Fahlerz IL 1914 ff. -* Zusam- 
mensetzung IL 1911, 1913. 

Knpferlasur, Bildung bleibt 
ein Rftthsel IL 1996. — Dar- 
stellung, känstlicbe, ist bis jetzt 
nocb nicht geglfickt IL 1995. 
— Eisenspath manchmal Ton 
ihr begleitet IL 2131. — Um. 
wandlungsprocesse : nach koh- 
lensaurem Bleioxyd IL 1999,. in 
Malachit IL 1996, nach Roth, 
kupfererz 11.2046. — Vorkom- 
men iL 1992. — Als ein Zer. 
setzungsprodukt von Fahlerz IL 
1998. 

Kupferozyd in den meisten 
AUophanen ^L 1889 ff. —Im 
Analcim IL 1890. — Im Es- 
markit IL 1890. — Im Fay«. 
lit IL 1891. ^ Im Feidspath 
IL 1891, 2098. — In wasser- 
serhaltigen Silicaten IL 1889. 

Kupferoxyd, kieselsaures , 
kanstliches, Löslicbkeit in rei- 
nem und kohlensaurem Wasser 
IL 1886-1887. — Sehr un- 
gleiche Löslichkeit in verachte, 
denen Aggregatzustftnden IL 
1888. — Durch Schwefelwas- 
serstoff wird künstliches wie 
natürliches K. zersetzt IL 1895 
ff. und ist in Schwefelwasser. 
Stoff- Wasser nicht unbedeutend 
auflüslich IL 1896 ff. — Theil- 
weise Zersetzung durch Koh- 
lensfture IL 1887. 

Eupferoxyd, kohlensaures, 
kommt mit andern Carbonaten 
in Doppelsalzen vor IL 1999. — 
In Grubenwassern gelöst IL 235. 

Kupfer oxyd, phosphorsaures, 
Bildung und Vorkommen I. 726. 

Knpferoxyd , woKramsaures , 
Vorkommen als solches, nicht 
aber in Verbindung mit wolf- 
ramsaurem Kalk iL 1972, 1978. 

Knpf er oxydhy d r at , durch 
eine Zuckerlösung reducirt IL 
2046. 

Knpferoxydul, Datholit wird 
durch dasselbe blafsroth gefärbt 
IL 1890. — Im Prehnit IL 1890. 

Knprerm«ng«iieri IL 2047*. 



Knpferpecherz IL 2044. 
— Umwandlungsprocesse nach 
Buntkupfererz IL 1924 , nach 
Fahlerz IL 2044-2045, nach 
Kupferkies IL 1921, 2044— 
2045. 

Knpfersammterz. IL 2013« 

Kupfer schäum IL 1990. 

Kupferschiefer, Vanadin in 
kleinen Mengen in ihm IL 1985. 

Knpferschwärze, Umwand- 
lungsprocefs nach Kupferglanz 
IL 2044. — Vorkommen IL 2043. 

Kupf ersilicate werden in ih. 
Ten Lösungen durch Kohlen, 
säure zersetzt IL 2122, ebenso 
durch Schwefelwasserstoff, lö. 
sen sich aber im Schwefel was. 
serstoff - Wasser auf, und erst 
nach längerer Zeit setzen sich 
Schwefelmetalle ab 11. 2123. 

Kupfervitriol, Kalk, phos« 
phorsaurer, durch K. zersetzt I. 
724 u. 726. — Auf Kalkspath, 
auf Silberfiden IL 2064. — Re- 
duktion durch Holz änf nassem 
Wego IL 2046. 

Kupfervitriol, eisenfreier, IL 
2012. 

Laacher-See, die Gruppe der 
Mineralquellen im Gebiete des- 
selben L 244, 357^ 359 u, 361 
^ 564. — Kohlensäure - Ent- 
wicklungen I. 244, 246» 247, 
248, 249, 250, 251 , 252, 253, 
261,282,291,293, 299,302,305, 
312, 317, 318, 319, 327, 351, 
352, 355, 367, 369,373,374.— 
Keine Solfataren in den Kratern 
desselben IL 181. — Ursprung 
der Blöcke mit Glimmer u. s. w. 
an seinen Ufern IL 1413 ff. — 
Laacher-See -Wasser, Analyse 
desselben L* 359. 
Labrador, Analyse von frischem 
- und verwittertem L. IL 1077— 
10S0| 1461. — Ausscheidung der 
Kieselsäure in ihm durch Salz- 
säure IL 1221, 1222. — Bildg. anf 
nassemWegeILl082. -<- ISraB.> 
sen mit Säuren IL 1078. — Im. 
Diorit IL 912. — In Qrüostei. 
n^n 1L948, 1062,1063. «^.Ktli 
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in bedeutenden Mengen in ibm 
IK 650. ~ Der Kalkgebalt ver- 
mindert sich mit der Zersetzung 
II. 650. — Kalk und Katron 
von ibm geliefert I. 380. — 
Material fürZcolitbe I. 615. — • 
In Porphyr-Variet&ten II. 1062 
^1063. — In Schalsteinen II. 
1062—1063. ~ Umwandlungs. 
processe : in Analcim ist bu den- 
ken II. 580, -wohl nie in Mag- 
nesiaglimmer II. 1436, 1462, in 
PInit II. 1460. —Wassergehalt 
IL 642, 648—649. — Zerset- 
zungsprocefs , dessen Gang II. 
1081^1082, in Kaolin II. 573, 

^ 581. — Z. ist mit Kieselsfture- 
Aosscfaeidung verknüpft J 1.655, 

' 833, dagegen 11. 1082. — Z. 
dnrch Salzsfinre und Schwefel- 
sAure II. 355. 

Labrador, wasserhaltiger, ist 
Mesolith I. 831. 

Lnbr ad orgefit eine, augitische, 
Absatz ihrer ZersetzuDgspro- 
dnkte U. 834. — Analysen II. 
640, vereinfacht II. 637. — Be- 
stimmung ihrer Gemengtheile 
II. 630—632. — Beweise für 
ihre Erhebung II. 767. — Bil- 
dung , mögliche , auf nassem 
Wege II. 793. — Eisenerzlager- 
8t&tten verdanken ihnen ihren 
Ursprung 11. 835. — Die ersten 
Glieder die frischesten Augit- 
porphyre, Melaphyre oder Ba- 
salte, Uebergang durch Um- 
wandlungsprocesse in zahllo- 
sen Variet&ten von Grünstein, 
Mandelstein, Gabbro, Hyperith 
n. 8. w. , letzte Glieder g&nz- 
lich zersetzte eisensaltige Thon- 
massen II. 626. — Magneteisen 
in. denselben II. 636. — Man- 
ganerzlagerstfttten verdanken 
ihnen ihren Ursprung II. 835. — 
UmwandlungspröceBse 11. 828 ff. 
— lüephelin und Olivin in den- 
selben II. 635. — Begonnene 
Zersetzung, Merkmale 11.830 ff. 

Labradorkrystalle, nurklei- 
ne in mAchtigen Massen II. 
2279. — Aus Melaphyren 11. 
643. — Der L. aus einem Por- 
pliyr Ul wAhrscbeinUcii 0|i- 



goklas, we^n nicht Loxoklas 
II. 841. 
Labradorporphyr IL 1063. 

— Gemengtheile IL 1063. — 
Verhalten zu Uotheisenstein-La- 
gern IL 568 ff., 806, 1083. 

Lac tilaci6 d'Oo, Quellen aus 
ihm L 30. 

Lac Super ior, der gröfste Sflss- 
wasser-Se.e IL 1534. 

Lager erscheinen häufig bei Zer- 
setzung krystal|inischer Gesteine 
IL 173 ff. 

Lahn-Gegenden , Verhältnis- 
se in denselben IL 1 179- 1180. 

Lampscheid , Mineralquelle , 
deren Analyse I. 3öO. -* £nt« 
hält Kali I. 408. 

Landskron, Mineralwasser Ana- 
lyse L 389. 

Landwirthschaft , auf sie be- 
zügliche Bemerkungen 1.596 ff.' 

Lanthano.xyd siehe Ceroxyd 
und Ceroxydul. 

Lasurstein, Schwefelsäure in 
ihm 1. 545. 

Latera, Kohlensäure- Entwick- 
lung L 250. 

Laugafall L 194, 196, 197. 

Laumontit, Analyse IL 2171. — 
Umwandlungspro cefs in Prehnit 
IL 2159» in Feldspath (Ortho- 
klas) IL 2170. 

Lava, ihre langsame Abkühlung 
IL 734. — L. vom Aetna IL 
597 , ihre Armuth an Alkalien 
und die vorwaltende Kalkerde 
bedingt die Bildung des Labra- 
dor iL 23U3, Gemengtheile 
IL 629, Zusammensetzung IL 
669, besteht aus Labrador und 
thonerdehaltigem Augit 11.670, 
Ahnlich den Gesteinen des Val 
di Bove 11.671 ff. — Arragonit 
in der L. iL 1040. — Durch die 
Atmosphärilien zersetzt IL 1373. 
—Ausfliefsen in Strömen 11.1065. 

— Bergöl in ihr IL 99. — Ein- 
schlüsse in Drusenräumen zei- 
gen, dais bei ihnen schon Zer- 
setzungsprocesse begonnen ha- 
ben 11. 831. ^ Erstarrung, Ver« 
halten bei derselben U. 2278.— 
Glasige L., Saalbänder von ihr 
IL 7ö9. ^ GcABM im dvmUwB 
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II. 465. — Granwacke ein^e- 
knetet II. 732 u. 749. — Die 
Hitze der L. kann nicht Feld, 
spath schmelzen, und bildet mit 
Quarzkörnchen keine Silicate 
II. 743. — Höhlungen voll Was- 
ser in ihnen II. 2'i76. ~ Koh- 
lensäure - Entwicklung aus ihr 
unter 80» R. I. 329-330. — 
Kohlensaurer Kalk in ihr 1.325. 

— Ihr Labrador wird von Salz- 
sfture gänzlich zersetzt II. 629. 
_ Löslichkeit II. 978. — Mag- 
neteisen auf Harmotom in ihr 
II. 586-587. -^ Olfgoklas in 
ihr IL 634. — Olivin in ihr 
II. 678, 680—683. — Prftexi- 
stenz IL 681 (F. — Schweflig- 
sfturegas aus derselben I. 648. 

— Schmelzbarkeit IL 739. — 
Beim Schmelzen dringt sie in 
Sprünge in Quarz ein IL 739. 

— In Spalten aufsteigend II. 
727, 737. — Thonschiefer ein- 
geknetet IL 732 u. 749. ^ In 
welcher Tiefe sie geschmolzen 
ist IL 729. — ^ Titaneisen aus 
derselben ausgeschieden IL 597. 

— Uebergang in Basalt IL 731. 
" Umwandlung desLeucit in gla- 
sigen Felgspath zeigt von Statten 
gehendeVeränderungenll. 2294. 

— Verhältnifs der Mofetten zu 
ihr I. 326. — Durch Verwitte- 
rung giebtsie einen sehr frucht- 
baren Boden 11. 98. — Wasser, 
hydroskopisches , in geringen 
Mengen in ihnen 11.830. — L. 

-^om Vesuv fordert nach Aus- 
sonderung desLeucit eine stär- 
kere Hitze , als die war , mit 
welcher sie aus d^n Krater 
ausBofs 11.2300, 2343, ihr Reich, 
thum an Alkalien bedingt die 
Bildung des Leucit IL 12303. — 
Durch Wasserdämpfe gehoben 
iL 728. — Ist wasserfrei IL 
673. *— Ihre ursprüngliche Zu. 
•ammensetzung bewahrt sie 
noch IL 673. 
Lava, augitische , vom Aetna, 
die alten wie die neusten L. ent. 
halten durch Säuren zersetzliare 
Theile IL 2301. -. Alkalien, 
OeliiH hl ibneii iL 940. ^ Ei- 



9en In grftfiierer Meii(|^ in ili« 
nen als in den Melaphyren IL 

840. — Eisenhaltige Minenu 
lien herrschen bei ihnen vor IL 

841. — Sind wasserfrei H. 673, 
2200. 

Lava, leucitische, Analysen IL 
2295 ff. — Schmelzhitze der 
der Lava des Vesuv IL 2300* 

— Sind nicht so strengflüssig, 
als man von ihrem bedeutenden 
Leucitgehalt erwarten sollte IL 
2299. 

Lava, trachy tische, von den Cnm- 
pi Flegraei, von Ischia und vom 
Monte Nuovo, Analysen II. 2195 
ff. ~ Hohes Alter IL 2196. — 
Gemengtheile 11. 2200. — Sind 
die einzigen Gesteine mit Kie*. 
seisäure . Ueberschufs, von de- 
nen die feuerflflssige Entste- 
hung erwiesen ist 11. 2250. — 
Auf Island , Analyse iL 2208. 

— Dem Phonolith ähnlich iL 
2200. ^ Auf Teneriffa 11.2204 
— 2205, Obsidian aus ihr her- 
vorgegangen IL 2205. — Sind 
in ihrer Zusammensetzung man- 
chen Graniten ähnlich IL 2251, 
enthalten aber mehr Natron als 
Kali, während in diesen Kali 

^ gegen Natron vorherrschend ist 
IL 2339, wie hieraus zu er- 
klären ist, dafs sich aus übri- 
gens ähnlichen Massen bald 
Trachytporphyre , bald Granite 
bilden können, Schwierigkei- 
ten , welche jedoch entgegen 
treten iL 2339 ff. 

Lava, wasserhaltige, U. 2200— 
2201. 

Lavaströme, Kohlensäure-Ent- 
wicklung I. 250. 

Lavendulan, Bildung, wahr- 
scheinliche , aus zersetztem 
Speifskobalt II. 2049. 

Lazulith L 705. 

L e a d h i 1 1 i t ist eine noch niebt 
vollendete Umwandlung des 
Blei vitriol in kohlensaures Blei- 
oxyd 11.2013. — Umwandlungs. 
procefs in kohlensaures Blei- 
oxyd IL 1317, 2000. 

Lehunt^it L 854( 

Lensinit U 801. 
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Leonhardit, nach ihm Prehnit 
II. 945, 946, 2160. 

Lepidokrokit , WassergehaU 
II. 1349. 

L e p i d 1 i t h , alkalische Fluorüre 
in demselben I. 445. — Liefert 
den Qaellen Lithion 1. 443. 

Leptinit siehe Granulit. 

Letten IL 2094—2095. — Auf- 
gelöste Sobstancen werden ih- 
nen zngefahrt IL 2095. — Re- 
generation des nrsprüngliGhen 
oder eines ihnen ähnlichen Ge- 
steins IL 2095. 

Lettsonit IL 2013. 

Leucit IL 2265 ff. — Analy- 
sen IL 2287 ff. — Die Augite 
betragen yiel wenige, als die 
Lenctte IL 2272, sie sind in L , 
wie in andern Gesteinen, früher 
gebildet worden, als die L. IL 
2273, 2275. - Augitkrystalle, inL. 
eingeschlossene , Widersprüche 
hinsichtlich derselben 11. 2274 
— 2275. — Bildung yon L. durch 
einen grofsen Reichthum an Al- 
kalien und Thonerde in Laven 
bedingt IL 2279, Bildg. auf 
nassem Wege IL 2276^2277, 
2280, feuerflüssige und wäfsri- 
ge Bildung der L. IL 2282. — 
L. enthalten fast immer einen 
schwarzen Punkt , manchmal 
auch einen Augitkrystall IL 2265 
—2266. — Geschmolzene Mas- 
sen, Verhalten bei der Erstar- 
rung IL 2278-2279. — Kry- 

• Stallbildung, der Anfang der- 
selben ist sichtbar IL 2269, 
Krystallisation der L. IL 2283 ff., 
wie sich ihre Einschlüsse er- 
klären lassen 11.2286, krystal- 
lisiren die L. aus .flüssiger Lava, 
so sind sie die ersten, welche 
erstarren IL 2274, 2278. — In 
den neueren Laven finden sie 
sich nicht von gleicher Gröfse 
und Schönheit als in den alten 
IL 2267. — Löslichkeit iL 978. 
— Natron scheint durchgängig 
in L. vorzukommen II 2291, 
2300. — Präexistenz inderLava 
IL 2277, 2281. _ L. sind äu. 
fserst strengflflssig IL 2273. -« 
Umwandlttiig in glasigen Feld^ 



spath n. 2293, die Abnahme 
der Alkalien und der Thonerde 
weiset auf eine solche Yerän. 
derung hin IL 2293, U. in Kaolin 
IL 2294. — L. des Vesuv sol- 
len sich nach v. Buch nicht im 
Innern desselben , sondern erst 
- durch einen Stoff bilden, der 
vielleicht in Berührung mit der 
Luft zugeführt wird IL 2267. 

— Vorkommen, in Auswürflin- 
gen IL 2268, in neueren Laven 
IL 2267 ff. 

Leucitgesteine IL 2265ff., 
(siehe auch Laven, lencilische). 
Analysen IL 2295 ff. — Die 
Leucitporphyi« sind jünger als 
die Augitlaven IL 2302. — L. bei 
Rieden, reihen sich den basal- 
tischen Laven und den Phono- 
lithen an IL 2301 ff., enthalten 
glasigen Feldspath IL 2301. — 
Sehr selten IL 2279. — Vor- 
kommen IL 2279—2280. 

L e u c k , warme Quellen I. 128 — 
129. 

Leucophan L 483. 

Liebenerit ist eine Pseudo- 
morphose nach Nephelin 11.2258. 

— Die Zusammensetzung ist der 
des Gieseckit ähnlich iL 2258 
2259. 

Lib e th en i t IL 2008—2009. — -" 
Umwandlungsproceis in Kiesel- 
kupfer IL 1885, 2009. 

Lichenen unter Hyalith II. 1243« 

Lievrit L 805. 

Lignit, Analysen 'IL 1763 ff., 
Mittel IL 1767. — Wie seine 
Biiidung aus Holz EU denken ist 
IL 1754, 1786, 1795. 

Limans, Landseen an der Bes- 
arabischen Huste IL 1718. 

Linsenerz IL 1990. 

Li pari sehe Inseln, Wasser- 
dampf-Entwicklung L 293. 

Lippe, Kalkgehalt L 377, 1528. 

— Quellen L 16, sehr ergiebig 
I. 153, 

Lippspring, aufsteigende Quel- 
len I. 153. — Quellen des Jor- 
dan 1. 15. 

Lissitchia- Balka-Stein- 
kohlenformation, dieMu- 
ffchelachaien In den «ber«len 
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und DBtersten Lagern sind ans- 
schliefslich marine II. 1819. — 
nicht aus einer Vegetation auf 
sinkendem Boden entstanden IL 
1819. 

Lithion in Basalt L 439. —Ge- 
halt in Mineralien I. 438. — In 
Minenilquellenl.439.^ In sfifsen 
Quellen 1.439-440, durch Le- 
pidolith geliefert I. 443. — Vor- 
kommen im Mineralreiche L 436. 

Lithion, kohlensaures, Bildung 
K 513, Löslichkeit L 441. 

Lithionglimmer I. 437. — 
Geglflhter, «ersetzbar durch S&n- 
ren IL 1386. 

Lithion haltige Mineralien L 
436-438. 

Lithionsalze, Vorkommen I. 
867. 

LÖfs, wie sein Absata zu den- 
ken ist IL 1584-1585. —Ana- 
lysen IL 1583 ff. , besteht aus 
zermalmten, quarzhaltigenThon- 
scbiefertheilchen und Carbona- 
ten, und kommt der Zusammen- 
setzung des Rheinabsatzes im 
Bodensee sehr nahe IL 1584. 

— Sein kohlensaurer Kalk kann 
nicht ein Absatz stagnirender 
Wasser sein IL 1585. 

LÖfsm&nnchen IL 1385. 

Löfspflppchen IL 1385. 

Loire, Analyse IL 1514. 

Long h-N e a g h , versteinert Holz 
oder durchdringt es mit Eisen- 
tbeilchen IL 154). — Zeichnet 
sich durch einen sehr geringen 
Gehalt an erdigen Bestandthei- 
len aus IL 1546. 

L n d V i c i, Steinsalzgrube, Koh- 
lenwasserstoff- Exhalationen IL 
1749. 

Lütschine, Analyse IL 1518. 

Luft, atmosphärische, IL 28>- 58. 

— Absorbirt durch Gewässer 
II. 106. — In den Kohlensftu- 
re-Ezhalationen ist meist sehr 
wenig enthalten I. 304-306. — 
Menge des Kohlenstoff in ihr 
IL 31 , dieser kann nicht ein 
Aeqnivalent für allen Kohlen- 
stoff im organischen Reiche sein 
IL 31 ff. — Kohlen wasserstoff- 
Verbindongeii in ihr II. 1775* 



— Processe, durch die ihr Sau- 
erstoff entzogen und zugeführt 
wird IL 29. ^ Sauerstoff in 
ihr, Schwankungen IL 29, 58 ff. 

— In der .Schöpfungsperiode 
war das Kohlensäuregas in grö- 
fserer Menge in ihr vorhanden, 
als jetzt IL 44, 57 ff. - Was- 
sergas in ihr, Schwankungen IL 
29. — Die Zersetzung der Ge- 
steine wird vorzugsweise von 
ihr bewirkt IL 28, 48. ^ Ihre 
Zusammensetzung vor dem Er- 
scheinen des Pflanzen- und 
Thierreicbes IL 31, 44. 

Maas , Analyse IL 1512. — Men- 
ge ihrer schwebenden Theile IL 
1575. 

Mackenzie . Flnfs fflhrt sehr 
viel Treibholz IL 1809. 

Magnesia, Absätze, die reich 
an ihr sind IL 1161. — In Apa- 
titen I. 731. — Aufgenommen 
,am häufigsten als Silicat 1. 790. 

— In Augiten , wird theilweise 
als Carbonat fortgeführt IL 832. 

— Entstanden aus zerstörten 
Magnesia - haltenden krystallini- 
schen Gesteinen 1. 796. — In 
den Fucus.Arten in bedeuten- 
der Menge I. 749, 983. ~ M. 
und Kalk, ihr Ursprung in Quel- 
len L 412 — 413. — M. und 
Kalksilicate, Bildung unter ver- 
schiedenen Bedingungen I. 785 
—786. — Im KoraÜenkalk IL 
1155. — Im Muschelkalk neben 
Basalt IL 1156. — Zu Panzern 
untauglich I. 983. — Nicht in 
Panzern der Infusorien 1. 982. 
•— Im Pflanzenreiche in viel 
gröfserer Menge als im Thier- 
reiche I. 748. — Bei Pseudo- 
morphosen wird sie bäuflg auf- 
genommen I. 789^790 u. IL 
243, 312. — Kommt in Samen« 
körnern in gröfserer Menge, 
als in holzigen Theilen der 
Pflanzen vor L 749. — Aus dem 
thierischen Körper mufs sich 
viel M. ausscheiden I. 751. — 
In ZeoUthen kommt 0ie Bicht 
vor L 787. 
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Magnesia, kohlensanre, in Ab- 
sfttaen von kohlensaurem Kalk 
in Spalten und Drusenräumen 
II. 1161. —Absatz aus warmen 
Quellen I. 892. _ In Gewäs- 
sern scbr verbreitet I. 778; II. 
498. -> Die Bildangen des Chlo- 
rit, Serpentin und Speckstein 
sind nothwendige Processe zum 
Verbranche derselben II. 502, 
1155. — Abscheidung aus dem 
Heerwasser nur durch organi- 
sche Thätigkeit II. 1135, 1153. 
— Eisehoxydhydrat scheint von 
ihr aufgelöst zu werden 1. 875 (F.; 
II. 1327. ~ M. und Kalkcar- 
bonat, Folge der Absätze II. 
1123. — Kalkcarbonat schwer- 
löslicher alsM. II. 1122. -. M. 
in fast allen Kalksteinen in Ty- 
rol II. 1 186. -.Löslichkeit 1.387 ; 
II. 1127. — Wird dem Heere in 
ungeheuren Hengen zugeführt 
IL 499. — In Flufswassem 
kommt sie nur in geringer Men- 
ge vor II. 1524, in etwas grö- 
fserer, wenn die Flüsse Dolo- 
mit und dolomitische Kalksteine 
durchströmen II. 1524. — Im 
Meerwasser aus Chlormagnesium 
durch den Einflnfs der Heeres- 
pflanzen entstanden IL 1556. — 
Henge des Dolomit, die vom 
llheine dem Heere zugeführte H. 
liefern kann IL 1154. — In 
mergeligen Schichten in sehr 
bedeutenden Hengen IL 1158 — 

• 1160. — In Hineralquellen I. 
377 n. 453. ^ Processe , die 
dieselbe in Gewässern verbrau- 
chen IL 499—501, 1154. ~ In 
Quellenabsätzen wenige M. IL 
1153. — Wird in der Sied- 
hitze des Wassers durch Kie- 
selsäure und durch Quarz zer- 
setzt IL 790. ^ In sOTsen 
Quellen I. 377 u. 453. 

Magnesia, kohlensaure , was- 
serfreie, kommt selten in Qnel- 
lenabsätzen vor I. 899. — Mit 
kohlensaurem Hatron als Dop- 
pelsalz I. 899. 

Magnesia, kohlensanre, was- 
•erhaltige, kommt im Mineral- 
reiche nicht vor L 898. 



Magnesia, phosphorsanre, Ab- 
satz aus heifsen Quellen 1.891. 

— Im Apatit I. 731. — ßildg. 
L 729--730. — Bildg. aus phos- 
phorsauren Alkalien und Hag- 
nesiasalzen I. 731. — In den 
Excrementen I. 751. — Den 
Menschen wird durch das Brod 
mehr phosphorsanre^ Hagnesia 
als phosphorsaurer Kalk zuge- 
führt I. 751. -- Im Hineral- 
reiche selten I. 729. — Im or- 
ganischen Keiche L 749—752« 

— Die Pflanzen nehmen mehr 
phosphorsaurehalkerdeals phos- 
phorsaure Hagnesia auf L 750. 

— ImThierreiche häuflg I. 729. 
Hagnesia, schwefelsaure. Ab- 
scheidung aus dem Heerwasser 
siehe Steinsalz; Auflösung ei- 
ner mit Kochsalz gesättigten 
Chlormagnesium -Lösung findet 
nur in sehr geringem Maafse 
Statt IL 1737. -. Bildung L 
592 ff. — Im Flufswasser IL 
1526. — Das Vorherrschen der 
schwefeis. H. in Flüssen setztein 
Vorherrschen derselben in Ge- 
steinen voraus IL 2129. — Im 
Heerwasser vermindert sie sich, 
wird aber durch die Flüsse 
in nicht unbedeutender Henge 
zugeführt IL 1557. — In Quel- 
len IL 1526. — Vorkommen L 
591. 

Hagnesia, wolframsanre, kommt 
wegen ihrer grofsen Leichtlös- 
lichkeit als solche nicht vor, 
aber in geringer Henge mit 
wolframsaurer Kalkerde IL 1972, 
1978. 

Hagnesiabi carbona t, Lös- 
lichkeit I. 787. — Zersetzung 
des Kalksilicat durch dasselbe 
IL 489. 

Hagn esiacarbonat s. Hag- 
nesia, kohlensaure. 

Hagnesiaglim mer kann von 
Säuren aufgeschlossen werden 
IL 1450. — Umwand lungspro- 
cefs in Kaliglimmer IL 1449. 

Hagnesiakalk, kohlensaurer, 
Wirkung des kohlensauren Was- 
sers auf denselben IL 1177. 

Magneaias also nnd Kalkaalse 
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• im Meerwaiier spielen eine 
aktire Rolle II. 2170. -^ Ihre 
VerminderuDg II. 170. *** 

Magnesiasilicat. Absate ans 
Gew&ssern II. 1050 , nur bei 

• Abwesenheit vonKohlensAure II. 
785. — Bildung auf naMem We- 
ge II. 780, 2165 ff. — Bildg. in 
den Thoninaasen anf dem Grunde 
des Heeres II. 2167 , 2169. — 
Kalisilicate viel weniger ver- ^ 
breitet als M. I. 512. — Kann 
nicht neben freier Kohlens&ure 
existiren I. 510, 769 u. 826. — 
In GewAssem II. 231. — Im 

^ Magneteisen I. 779-782. — Im 
Heere h 844. -- In Quellen II. 
781. — Mcht in Säuerlingen I. 
510—511. — Gehört xu den 
unyerftnderlichstenMineralien II. 
1220. — Verdrängungen dnrch 
dasselbe II. 566—367. — Zer- 
setzung im aufgelösten Zustande 
durch Kohlensäure I. 510, nicht 
durch kohlensaure Alkalien IL 
1429, schwieriger als Kalksili- 
cat durch alkalische Fluorüre 

- II. 512. 

Magnesiasilicate, einfache, 
Bildung I. 786. —In Gewässern 
1. 770, 778. — M. und einfache 
Kalksilicate I. 776 ff. — Lös- 
lichkeit I. 778. — Im Hagnesit 
I. 779. — Sehr verbreitet L 
776, 785, 789. 

Magnesiasilicate, wasser- 
haltige 1. 776—778. 

Magnesit, L 779 ff. — Kiesel- 
säurehaltiger M. im Gemenge 
1. 782. — Magnesiasilicat in ihm 
L 779—782. — Im Serpentin 

I. 782- 

Magnet eisen, Absatz aus Ge- 
wässern IL 584. — Mit Anal- 
cim IL 573, 582. — Kann keine 
plutonische Ausscheidung sein 
IL 576, 598, das Zusammen- 
vorkemmen mit Quarz . wider- 
spricht einer solchen Annahme 

II. 576 ff. — Ausscheidung nach 
der säulenförmigen Absonderung 
des Basalt IL 591. — Ausschei- 
dung aus Trappgesteinen IL 578, 
aus sedimentären Gesteinen IL 
591« •— Ausscheidangsprodakt 
Bisabof Gsolosis II 



. aus Basalt H. 595. — Bildung 
aus Augit IL 568 ff., 571, 572, 
578 ff., 862, aus Basalt IL 588 
—590, auf nassem Wege IL 493. 

— Bildg. , kunstliche, IL 598. 
_ Im Basalt IL 588 ff., ob al- 
les M. in ihm Titaneisen ist 
II. 594. — Bildg. dnrch eine 
Zersetzung des Epidot IL 415, 

. der Hypersthen IL 574—575. — 
Brauneisenstein auf Kluftflächen 
des H. IL 582» _ In Drusen, 
räumen der Lava II. 587. — In 
Drusenräumen von derbem Mag- 
neteisen 11.^ 588. — Mit Eisen- 
kies IL 572-573 , 588. — In 
Formen von Granat IL 491 ff. 

— Im Granit IL 578. — Auf 
Harmotom in der Lava IL 586. 
Mit einem Kern von spirifer 
speciosus 11.588. — Mit Kalk- 
spath IL 569. — Hit körnigem 
Kalk IL 574. - In nachbarli- 
chen Säulen IL 591. — Hit 
Quarzkörnchen und einem spi- 
rifer speciosus IL 289. — Ser- 
pentin in ihm IL 578. — Im 
Taunusschiefer IL 1650. — Ti- 
taneisen in ihm IL 591 , ohne 
Titangehalt IL 595. — Um- 
wandtungsprocesse : nach Augit 
IL 573 , nach Angitporphyr 
IL 579- 583, in Chlorit IL 
1326 ff., in Eisenoxyd IL 598 
—599, 1353, nach Eisenspath 
IL 583, 1341 ff., 1352, entschie- 
den auf nassemWege gebildet aus 
Eisenspath IL 1348 u. 1353, nach 
Granat iL 490 ff., nach Strahl, 
kies und Strahistein IL 1272. 
^ Vorkommen IL 584-585: 
In augitiscben Labradorgestei- 
nen IL 636, im Chloritschiefer 
IL 584, im Dolerit IL 584, in 
Drusenräumen IL 573, im Bette 
der Flüsse IL 596, im Gabbro 
IL 575, im Glimmer IL 578, 
im Glimmerschiefer IL 586, im 
Gneifs iL 578, im Granat IL 
455, 574, in granitischen Mas- 
sen IL 578, auf Harmotom in 
Lava IL 288, 289, 586, 587, in 
Uornblendegesteinen IL 575, im 
Hyperit IL 574, im körnigen 
Kalk U. 586, im Manddstein 

155* 
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IL 364, im Heete IL 596, avf 
Qutrzgän^ttll. 584, im Q«ar- 
Sit IL 578, im Schtlstein a. in 
Seen IL d96, im Serpentin und 
Speckftlein IL 584, im Talk IL 
584, im Talksdiiefer IL 584, im 
TiiOBtehiefer IL 584, in Trapp- 
gesteinen IL 578, in vulkani- 
schem San4 IL 596. . 

Magneteisenlager, Ursprung 
IL 5T8. 

fitagneteisenstöcke IL 968. 

MagneUies IL 1907. ^ üm- 
wamdlungin Eisenkies 11,1329, 
1360 ff., beide ein Gemeng IL 

1361. — Zusammensetiung IL 

1362, 1908, Arsenik, Blei, Ku. 
pfer, Nickel in ihm IL 1908. 

Malachit, Bildung ans gedieire- 
nimi Kupfer IL 1 992, ans seh we- 
fokaorem Kupferoxyd mittelst 
Kalkhtcarbonat IL 1992, aus 
Kerset^enFahienenlL 1997 ff. 
-^ Kiten, dctscn gftnalich« Aus. 
Scheidung IL 19i»7. ^ £is«n- 
spath manchmal vaa ihm he- 
gieitet IL 2131. -^ M. in fei- 
ner EnUtebung begriffen IL 240. 
-^ Lösung von kohlensaurem 
Knpleroxyd in kohlenaaurem 
Waaaer, ftftckstand vom Abdam- 
pfe» U. 1994, Leichtlöslichkeit 
deaaelbeo entlernt jede Schwie- 
ligkeit de» Absatii des M. auf 
solche l^eise au erklAren IL 
1905. -*- Myiarin ein viraaser- 
haltiger M. IL 199^. -^ M. in 
Qiwrsdrasen 11. 1925. — Auf 

. Schwefelfcnplcv enthielt keine 
Spur ven SchwefeleftutetL 1997, 
wie dieao fortgeführt werden 
kauft IL 1997. ^ Umwand- 
lung in Bleioxyd, kohlensames, 
IL 1999, 2001, nach Kalkspath 
IL 12^, 1999, nach Kupfer- 
kiea IL 1921, 1996, nach Ku. 
pferlasur IL 1992, Versuche 
hiei«her IL 1993^1994, 4iePsen. 
domorpboM» sindl mit Braun- 
etsenstein oder mit Ziegeterz 
etffillt IL 1996 , nach Bothku- 
pferera U. 2045» nacli Weifs- 
bleiera iL 1999. — Kin Vcr- 
OBmMgsBittel iL 233^ — Im 



Wechsel mit Schalen TOn lie. 
selknpfef IL 1925>. 

M a 1 Ä o 1 i t h siehe AugiL 

Mandelsteine, bei Darmetadt 
IL 1073—1074. - Drutenrftu- 
men von ihnen hi tiefen Thal- 
einschnitten mit Kalkspath er- 
fmit, in höheren Punkten leer 
804. •» Magneteisen in ihnen 
IL 584. — Quarz und Epidot 
in Drusen derselben IL 855. — 
M. und' Rotheisensteine, Ver- 
halten II. 1083. — Im Trapp, 
gettein im Kohlengebergo IL 
771. ^ Verhalten nm Lothei- 
sens tein^Lagern IL 568 ff.» 806, 
1083. 

Mandelsteingebirge, in den 
Drusen eisenhaltige Chlorite IL 
625, 653, 933, femer Quara mit 
und ohne Epidot IL 651, 655. ^ 
Die Gewässer aus ihnen ent- 
halten mehr koUensaurca Kalk, 
als Kieselswire U. 650. 

Mandeistein porphyr, 
Quarsftdercheii , die aich beim 
Cakiniren des M. seigen, sind 
die Reste des zersetzten Kalk- 
siUcat iL 647, 833. 

Mandelsteintrapp, iwiachen 
Schichten vom Uebwgangskalk 
und rothen Sandstein eine Stunde 
wet« zu verfolgen IL 749i. 

Mangan in Dolomiten II. 1166. 

— £isen scheidet sich frfiher 
ab, als M. IL 1370. -* M. W 
Eisen, setzen sich zuerst' ab iL 
823^ deren Ut^rung in Quellen 
L 410—411. ~ Sisenspath in 
ihm IL 826* *- Im Meere IL 
1563. — Seine Superoxydalion 
auf nassem Wege 1.422^423; 
M. 558, 797, 8li» ff. , 1369. 

Mangan- und Eisen ^Formttlion 

IL 1^74. 
Manganerz IL 1325 u* 1366. 

— Absatz «US kalten Quellen 
L 906ff., nicht ans aufiileif enden 
L mi ff. , 914 ff. ^ Abslnm- 
iBunf an» Tlrnnschlefer I. 910. 
^ IMdnng L 9681.; H. 1180, 
1366^ auf nassem Weg# I. 
424 n. 42a .^ In IMmniten 
IL 1166, entsfHricht demMan- 
giDf ehnllo dea Uobergangakalk 
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« H. 1^63,106», il7^ 1179. — 
Den Eiienersen entsprechend 
II. 136a — M. und Eisenerze 
kdnnen sicli uns denselben Ge- 
wAsseni an verschiedenen Or- 
ten Rbsetsenll.810, 1370« häu- 
fig auch gleichseitig IJ. 825. 
— M. in Gänj^en rühren von 
Mangansilicaten im Nebengestein 
her II« 1867. — Kein Mineral 
verdrängt sie II. 1366 ff. •** In 
Formen verschiedener Miner a- 
Hen 11. 1367 ir. ~>,M. im pla- 
stischen Thon sind , wie der 
Uebergangskälk, der Rückstand 
von der Anslaugung des Kalk- 
ftein II. 1179. — HüufigePseu- 
domorphosen derM. nachKalk- 
spath II. 1371. ^ Urawandlungs- 
Fseu4omorp|ias«n nach Mangan- 
•path sind nicht bekannt II. 

^ 1371 ff. — Vorkommen I. 427, 
908 ff. ; 1366. — Zersetztes Ne. 
bengestein II. 432. — Zusam- 
menvorkommen mit Kalkspath 
II. 1370 ff. 
Manganerze 9 Baryt - haltige , 

I. 424-426. ^ Vorkommen I. 
427. . 

Manganglanz II. 1908. 

Manganlt^ UmwandUngsprocers 
in Brannit und Hansmannit II. 
1368 ff., nach Kalkspath 11. 1179, 
1207, 1207, 1367, in Fyrölysit 

II. 1368 ff. 

.Mangan kiese], rother, 1.813. 
-^ M. schwarzer I. 814» 

Mangankupfererz li. 1247, 
2047. 

Mnnganocalcit II. 1371. 

Eanganoxyd, Absätze l.906;IL 
806. — M. und JEisenoxyd« meist 
in Gesellschaft U.3043. — Aus 
Gew&ssei» achaidet sich vor- 
zngaweiae zuerst Eiaenoxydhy- 
dran ab und ap&ler M. mit den 
Carbanabsn der alkaliachen Er- 
den ll.'bOd, 824, §26, 1370. — 
Mit Baryit in ehemiacher Ver- 
biftdungi, 433. -^ Mit Kali in 
ebemisichisr Verbindung 1. 434. 

Mnngattoxyd^ und Baryt.« häl- 
ftige Mineralien L 429i-430. 

Maaganoxy4ihydrat^ Absatz 
MU fftfitti dmihm L 422» 909. 



^ Umwandlimggproc^fii «ach 
Zinkspath 11. 1205. 

M^nganoxydul und Mangan- 
ozyduUilicate I. $13 ff. ; II, 1877. 
— H. wird durch Oxydation auf 
Kostendes atmosphärischen Sau- 
erstoff zu Mangansuperoxyd II. 
658» 

Mangnoxydul, kohlensaures, 
(sieh'e auch Manganspath). Setzt 
sich aus Gewässern später als 
Eisenoxydbydrat ab If. 1370, 
und nicht durch Oxydation wie 
das kohlensaure Eisenoxydul 
II. 1369. — UmwandlongsprQ- 
cefs nach Kalkspath II. 1207, 
1367. •*- M. im Wasser suspen- 
dirt wird von Schwefelwaaser- 
stoff zersetzt II. 2123. 

Manganoxydul, phosphorsau- 
res, Absatz aus heifaen Quellen 
1.891.' 

Maaganoxydal * Silicate, 
einfache, 1. 813 ff. ^ Ans Au- 
gtt hervorgegangen 1. 813, 814, 
815. — Mit kohlensaurem Man- 
gaaotydul II. 500. 

Ma ng an oxy du I - Silicate, 
wasserhaltige, I.. 813^815. 

Manganspath II. 1991; (siehe 
ko hl ensaur es Manganoxydul ) . 
Mit viel kohlensaurem Eisen- 
oxy<lul und wenig kohlensaurem 
Kalk 11. 1371. 

Mangansuperoxyd U* 911. 
In Absätzen aus Quellen 1.422. 
^ In Achatdrusen L 423. — 
Mit Baryt alz Quellen - Abaatz 
I. 422. -^ Bildung II. 5^ — 
In Pmaenrftnmen I. 81C»» — 
Giebt ein Hydrat II. 559. ^ Als 
Quellenabsatz überhaupt I» 423. 

Mangansinkapatb U» 1205. 

Marcelln L 814. . 

Mair^kanit, Amalysen, II. 2225, 

Mftri«nbad, Gangbildungon , I* 
914 ff., rühren vom GaelTs her 
1. 9i5. -«. Kohlonsäure-Entwick. 
Utig L 2U« 283, 291. — MU 
neralqueUen enthalten k^ Kali 
U 405. *-* V^M'kommen der dor- 
tigen MiMfnlqneileft l 91^. 

M ar i e t tu « IMlen wasa«raU>ff - 
fohalationen U. 1750* 

Miirmof itwk» k4^»iger Kalk). 
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M., cararitfcher, ist nmgeiwan- 
delter Kalkstein II. 103t. 

Marne, Analyse IL 1520. 

Massa Carara, körniger Kalk 
in ihr II. 1020. 

Massen, fen erflüssige, Ausschei- 
dung von Mineralien II. 684. — 
Welche Krftfte sie in Spalten 
auftreiben II. 17. — Wirkung 
auf das Nebengestein II. 751. 

Massen, gemengte, in Gesteinen 
II. 14. 

Massen, wasserhaltige, eruptire 
II. 1088. 

Matlockit II. 2016. 

Meer II. 1548 ff. ^ Absätze in 
demselben durch organisch eThft- 
tigkeit I. 951. ~ Absätte an 
den Küsten II. 1601. — Alka- 
lische Salze durch Pflanzen in 
ihm zersetzt 1. 865. ^ Ammo- 
niak im M. IL 1563. — Ana- 
lyse des M. , Vereinfachung IL 
1557—1558. — Arsenik im M. 
IL 1564. -> Baryt im M. IL 
1563. — Bestandtheile des M., 
Wiederherstell ung des ursprüng- 
lichen Verhältnisses zwischen 
ihnen IL 156S. -> Nur in Bin- 
nenmeeren findet eine Zunahme 
des Salzgehaltes statt IL 1716 ff. 

— Chlorcalcium nicht in ihm IL 
1550.<- Der Chlorgehalt ist nahe 
übereinstimmend IL 1555 ff. — 
Chlormagnesium ist das einzige 
im M. vorkommende zerfliefs- 
liehe Salz IL 1550. — Chlor- 
natrium und Chlormagnesium, 
deren Summen stimmen sehr 
nahe mit einander überein IL 
1555. — Dolomit, Menge, die 
aus dem Meere gebildet werden 
kann IL 1154. — Eisen im M. 
IL 978, 844. ^ Die Flüsse 
führen ihm das Material sn den 
sedimentären Bildungen zu 11. 
1507. — Fluor im M. 1. 493 ; 
IL 1563. --Gase imM. IL 1130 

— 1132, 1568, and die Zusam- 
mensetzung der Luft Über dem 
M. IL 1568. — Gypslager, vor 
dessen Absata war das M. rei- 
cher an Chlomatrium und schwe- 
felsaurem Kalk als jetzt IL 1566, 
nach dem Absatse »ind dieMay- 



ne»iasalze grüfstenthells im H^ 
zurückgeblieben IL 1567. — Jod 
noch nicht im M. gefunden L 
493; IL 1563. — Kali ist in 
geringer Menge im M. vorhan- 
den I. 841 ; IL 1553 , 1554 , 
1563—1564. — Kalkcarbouat in 
ihm I. 962. — KalkcarbonaU 
Absfttze, partielle, aus demsel- 
ben 1. 972^973. — Kalk, phos. 
phorsaurer, in ihm 1. 745. — 
Kalksilicate in Gesteinen auf 
dem Grande desselben, werden 
durch die kohlensaure Magne- 
sia des Meerwassers in Magne- 
siasilicate zersetzt II. 500. — 
Kieselsäure im M. 1. 978, 844. 

— Kochsalz, welches dem M. 
durch die Flüsse zugeführt wird^ 
kann keiif Aequivalent der Stein- 
salzlager sein IL 1566 Koh. 

lensäure in ihm iL 1129, mit 
der Zersetzung derselben durch 
die Pflanzen werden die schwe- 
felsauren Salze im M. durch die 
organischen Substanzen zersetzt 
IL 1569. — Magnesiasilicat in 
ihm I. 844. ~ Mangan im M. 
IL 1563. — Fhosphorsäure im 
M. IL 1553-1554, 1563—1564. 

— Salze, deren Ursprung im M. 
IL 1564, warum sie seit der 
Schöpfungsperiode keinem be. 
ständigen Kreislauf unterworfen 
sind IL 1568. — Der Salzgehalt, 
(siehe auch Salze), ist wenig- 
stens ebenso alt als die Abla- 
gerung des Üebergangsgebirgea 
IL 1563, nimmt an den Küsten 
merklich ab IL 1555 ff., Maximum 
und Minimum desselben iL 1558, 
Ursachen des ungleichen Salz, 
gehaltes IL 1558-1559, Zu- 
nahme des Salzgehaltes mit der 
Tiefe IL 1710, Folgerungen IL 
1714. — Schlamm- und Sand- 
proben, mikroskopische Unter- 
suchungen im Golfstrom IL 1629, 
enthalten hauptsächlich Foly- 
thalamien IL 1630. -> Schwe- 
felmetalle bilden sich im Meere 
II. 1557. — Sein sckwelelaau- 
rer Kalk bewirkt Verateinemn- 
gen der Baumstämme IL 1828, 

^^9, . SohwQfeiaatiref Natron 
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Biclit im M. II. 1550. ~ Die 
Schwefelsänre variirl mehr als 
das Chlor II. 1556, Ursache da. 
von II. 1556—1557, 2168. — 
Senkrechte Strömungen II. 1712. 
— Silber im M. II. 1564. — 
Silicate 1.978, 844. — Stein- 
salz, durch dessen Absatz aus 
dem Meere, wurden demselben 
ungeheureQuantitaten von Koch- 

^ salz entzogen II. 1565. — Stein- 
salzlager,- vor dessen Absatz 
war das M. reicher' an Chlor- 
natrium und schwefelsaurem 
Kalk, als jetzt II. 1568, nach 
dem Absätze sind die Magne- 
siasalze gröfstentheils im M. 
zurückgeblieben II. 1569. — 
Strömungen , periodische , und 
Deltabildungen sind unverein- 
bar II. leOüff. — Strömungen, 
Wirkungen derselben U. 1600. 
— Strontian im M. II. 1563. ~ 
Alle Substanzen, welche die 
GewSsser aus Steinen auflösen, 
müssen sich im M. finden II. 
1563. —Systeme, rotatorische, 
der Wellen der Ebbe und FInth 
II. 1601. — Temperatur, deren 
Abnahme mit der Tiefe II. 1712. 
^ Thiere und Pflanzen sind 
die Sammler der Bestandthcile 
des M. I. 984. — Tiefe bis zu 
welcher die Bewegung der Wel- 
len reicht, II. 1715. — Durch 
Verdunstung des Meerwassers 
concentrirt sich der Salzgehalt 
auf der Oberfläche U. 17l5. — 
Zusammensetzung , Ansichten 
über sie II. 1550. — Mittlere 
Zusammensetzung II. 1702-1703. 

Meer, Adriatisches , Absätze II. 
1599 (f., wodurch sie veranlafst 
werden II. 1599. 

Meer, Asowisches, Analyse II. 
1537, 1561. — Ist zu betrach- 
ten als ein mitsfifsem Wasser 
verdänntes Schwarzes II. 1538, 
nnd mittelländische» Meer II. 
1561. 

Meer, Atlantisches, Analysen II. 
1553—1554. 

Meer, Kaspiaches, II. 1534. — 
Analysen II. 1537 ff. — Aus- 
dehnung war früher eine grO- 



fsere, Ursachen davon II. 1541. 
— Seine Bestandthcile betragen 
nur ^ von den des Schwarzen 
Meer II. 1540. — Der Boden 
längs desselben von der Wolga 

(. bis zum Terek ist stark mit Salz 
imprägnirt II. 1730. — Salzge- 
halt, bedeutender, an manchen 
Stellen II. 1540. — Mit dem 
Schwarzen Meere stand es nicht 
in Communication II. 1539, da- 

g gegen II. 1540. — Erscheint 
als ein ehemaliger SÜfswasser- 
See U. 1541. — Wolga- Was- 
ser ^ dessen Einflufs auf seine 
Zusammensetzung II. 1537. 

Meer, Mittelländisches, Analy- 
sen II. 1559. — Concentration 
durch Verdunstung II. 1561. — 
Sein Kalkgehalt beträgt mehr 
als der des atlantischen Ocean 
II. 1560. — Am reichsten an 
Magnesiasalzen II. 1110. — Bei 
Malta am reichsten an Chlor II. 
1560. — Ist ein grofser Meer- 
busen II. 1603. — Sein Spie- 
gel liegt höher als der desTod- 
ten Meer II. 1722. — Steinsalz ' 
hat sich in ihm noch nicht ab- 
gesetzt II. 1717. — Strömung 
aus dem Atlantischen in das Mit- 
telländische Meer II. 1?15, ent- 
gegengesetzter unterer Strom 
U. 1715. — Verliert durch Ver- 
dunstung mehr Wasser, als es 
zurückerhält U. 1561, I7l5- 

Meer, Kordsee, Analyse II. 1551, 
1554. — Identische Zusammen- 
setzung II. 1552. — Strömun- 
gen aus der Kordsee in die Ost- 
see und umgekehrt II. 1562. 

Meer, Rothes, oder der persi- 
. sehe Meerbusen , Salzgehalt II. 
1559. — Wie in ihm Steinsalz- 
lager entstehen können II. 
1718 ff. 
Meer, Schwarzes, Analyse II. 
1537, 1561. — Salzabsätze an 
der B essarabischen Küste II. 
1717 ff. — Ob sein giröfserer 
Gehalt 4|n schwefelsaurer Mag- 
nesia der Donau zuzuschreiben 
ist II. 1538. t- Ist als ein ducch 
süfses Wsiser verdüimtes MiU 
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«ellftiditcheg Maer itt betnuph- 
ten II. 1561. 
Meer, Stilles, Analysen, IL 1553 

—1554. 

leer, Toäles, II. 1534. — Ab- 
satz von Kochsalz auf seinem 
Grande IT. 1724, 1728, wech- 
selt mit mechanischen Sedimen- 
ten I!. 1724 ff., giebt ein Bild 
von der Entstehung des Salz- 
thon II. 1725. — Analysen 
II. 1541 ff. — Es bedeckt den 
ehemaligen Boden von Sodom 
nnd Gomorra II. 1722. — Sein 
Boden ist mit mftchtigen Sedi- 
menten bedeckt II. 1723 ff. — 
Chlorflre im T. M., deren cpian- 
tftatWe Verbftltnisse II. 1727, 
1738. >^ Organismen im Boden 
des T. M. II. 1823 beweisen 
nicht, dass es ein brackischer 
Sflrswassersee sei II. 1723. — 
Bothes Meer, sein Bassin und 
das des T. M. waren ursprüng- 
lich getrennt II. 1722 ff., 1724. 
— Sein Spiegel liegt tiefer als 
der des Mfttellftndischen Meer 
II. 1722. — Zeichnet sich durch 
einen ausserordentlich hohen 
Sftlzgehalt aus II. 1542, der 
von den SalzbAchen des Thaies 
M^addi el Chlor herrühren soll 
II. 1722 , Schwankungen in 
demselben 11. 1738. — Salz- 
wüste Zeph, Erden ans ihr, de- 
ren Salzgehalt II. 1726. ,— 
Schwefelsaurer Kalk, warum er 
im T. M. aufgelöst ist II. 1744. 
^ Die Ufer sind voll von Salz 
II. 1721. — T. M. ist eine durch 
Verdunstoog entstandene Mutter- 
lauge II. 1719. — Vulkanische 
Ausorüche , keine Spuren von 
ihnen in oder um das T. M. II. 
1722. — Sein Wasser ist einem 
bedeutenden jährlichen Steigen 
und Fallen unterworfen II. 17 19 
ff. — Wird durch Wasser des 
Jordan verdünnt JI. 1542. 

Meer, Weltmeer, in ihm findet 
keine Zunahme mit der Tiefe 
des Salzgehaltes Statt II. 1716. 

Meerschaam I. 777; II. 1498. 
dweh elMi Um. 



wandlangsprocefSi ans Ftmet^ 
stein 11.1268 ff., ans Kalkspatb(?) 
II. 1269.— Kohlensiare in ihm 
II. 1498. 
Meerwasser, liefert die Al- 
kalien den Pflanzen I. 863. — 
Die Annahme, dass sein koh- 
saurer Kalk früher mehr be- 
tragen habe als jetzt ist nicht 
stauhaft I. 968. -~ Austern- 
schalen, deren Lüslichkeit II. 
1 137. — Bestandtheile 1. 353. — 
Chlormagnesium des M. kann 
■ich nicht im festen Zustande 
abscheiden, und kommt auch 
nur in wässriger Lösung vor II. 
1682, die schwefelsaure Mag- 
nesia kommt aber manchmal zur 
KrystalUsationll. I682ff., 1706. 

— Gehalt an Gasen 11. 1131 ff., 
nimmt mit der Tiefe zu II. 1133. 

— Die Infusorien nehmen gro- 
fse Quantititen desselben auf I. 
978. — An Kalkerde reicher und 
ftrmer an Magnesia, wo der Mee- 
resgrund aus Thonmergel be- 
steht und gleichzeitig Thoner- 
desiiicat und kohlensauren Kalk 
enthült 11. 2167. — Kohlensäure 
in gröfserer Menge vorhanden 
als zur Auflösung der Carbona- 
te erforderlich H. 1134, unter- 
liegt nur einer äufserst geringen 
Schwankung II. 1135. — Koh- 
lensaures Eisenozydul in ihm 
IL 1151. ~ Kohlensäure, freie, 
in demselben I. 967. — Koh- 
lensaurer Kalk von ihm abge- 
schieden L 953 ; ILl621ff.— Spe. 
cifisches Gewicht des Meerwas- 
sers II. 1548—15^9, vermindert 
sieh, wo grofse Strüara münden 
IL 1549, kann nicht über den 
ungleichen Salzgehalt enUchei- 
den II. 1550. — Steinaala ist 
ein unmittelbarer Absatz ans 
dem Meerwasser IL 1507, 1508, 
1672 ff., dieser AbsaU fand wäh- 
rend der gannen sedimentären 
Periode Statt II. 1689, und nach 
dem Absätze des reinen Stein- 
salz setzte er sich auch noch 
fort, als die mecbanischen Ab- 
sätze von Statten gingen IL 
iroft. — Darch Veidaaetong 
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^•9 M. Salfl« erlmUeii li. 1679, 
Folgerangett kieraw If. 1681 ff. 

M e I II ^ e r g , Kohl ensäur e - Ent- 
wicklung 1. 252, 253, 260, 284, 
287, 294, 296, 306. 

Mejo Bit siebe Wernerit, 

Meifsner, SAuerlinge I. 244. 

Melanit siehe Granat. 

Melanaehroit li. 1983. 

MeUphyr II. 6l8 ff. — AbsätEe, 
deren Folgenreihe in kleinen 
Spalten 11. 622. — Adern aus 

• Jaspis 11. 621, bravsen mit Stu- 
ren II. 621, 810. — Analysen 
lt. ^1—643 u. 658—660. — 
Angit allein in ihm II. 659 ff., 
vnd Hornblende gleichzeitig II. 
646. — M. von bedeutendem 
Angitgehalt II. 663, 708, 836. — 
Augü schritt bei der Zersetsang 
nicht dem Labrador vor II. 647. 
— • Vom Basalt durch sein ge- 
ringeres specifischesGeV^ichtll. 
83^ und durch seinen geringen 
Eisengehalt unterschiedeBU.iä9, 
hinsiehtück des letstem auch 
vlÜ den Doleriten und Augit* 
laven II. 840. •— Braunstein- 
Gänge in ihm 1.42? ff. ; II. 810. 

— Brausen um so mehr mit 
S&nren, je mehr sie zersetzt 
•ind II.4bO,6l8, 619. — I«icht 
brausende M. II. 619, 620, 623. 

— Chlorit, eisenhaltiger, in 
Drusenr&umen desM. 11.652,713, 
833, ein Zersetzungsprodukt der 
Grundmasse desselben II. 654. 

— Im Contakt mit demselben ma- 
terielle Veränderungen II. 1012. 
-^ Contaktwirkungen II. lOll. 
-^ Oh die Ton Del esse analy- 
sirten IM. wirklich solche sind 
11. 914 ff. — Eisenkies im Ge- 
stein II. 657. ^ Epidot in Gän- 
gen II. 656, im Gestein II. 656, 
657. — - Farben- Veränderungen 
11. 621. -. Folgerungen II. 622, 
833. — Dieselben znfäHigen 
Mineralien in verschiedenen M. 
II. 656—657. — Ein Gang von 
M. braust sehr stark mit Spu- 
ren II. 619. -^ Ein mächtiger 
Gang von Kalkspath im M. II. 
620» 66i. — Crehait an Alka- 
lien II. 840. •— Gesohmoliene 



M. vremlen tob Salzsäure voll- 
ständig zersetzt \U 642. — 
Grtaerde, Aehnlichkeit mit M. 
II. 621. — Die Gmndmasse 
magnetisch II. 636, 639. — Hom- 
blendekrystalle in der Grund- 
masse II. 644 ff. — Hornblende 
schritt in der Zersetzung nicht 
dem Labrador vor IL ^7. — 
Kalkerde, deren Verminderung 
bei der Zersetzung II. 646 ff. 

— Kalk, kohlensaurer, in ihm 
II. 620. — Kalkspath u. s. w. 
in Drusenräumen II. 652, 713, 
833. — Karneol manchmal in 
der Grundmasse IL 651 , sie 
schv^'ankt am meisten IL 647. 

— Kieselige Bildungen in gro- 
fser Anzahl in Drusenräunen 
und Spalten 11.663. — Kiesel- 
säure in gr^fserer Menge in ih- 
nen, als in den Basaltenil. 841. 

— Die Kieselsäure bewirkt in 
benachbarten Gesteinen Verkie- 
selungen IL 626 ff* — Kugeln 
von ihm IL 619. — Labrador 
herrscht in ihnen vor IL 840. 

— Labradorkrystalle in der 
Grundmasse IL 644 ff. — Mag- 
neteisen keine ursprüagliehe 
Bildung IL 652. — Im Neben, 
gestein keine Veränderungen IL 
1013. — Organische Substan- 
zen in demselben IL 664 — 665. 

— Dem Pechstein ähnlich IL 
661. -* Quarz in Gängen H. 65^ 
in der Grundmasse desselben IL 
651 — 652. — Quarzädereben, 
welche sich beim Calciniren des 
Mandelsteinporphyr zeigen^sind 
die Reste des zersetzten Kalk«. 
Silicat IL 647, 833. — Qmutz- 
bildnngen scheinen nicht vom 
zersetzten Augit herznrfthren 
IL 713. — Quarz im M. keine 
ursprüngliche Bildung II. 652. 

— In Kheinbaiern IL 618-619. 

— M. am Sattel, rothes Feld- 
spathgestein in ihm IL 935, 
scblieist klein« Trümmer von 
Vatelüii ein, nnd ist ein fut 
^aMfreier Syenit IL 937. — 
Schieferthon im Contakt mit M, 
zeigt keine Veränderung U« 619, 
bffftnfi ebeitialli mil Mnre» U« 
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619,620. — M. TOBTyrol, aus- 
gezeichnet durch Zeolithe II. 
657. -— Unterschiede in der 
Vcrwitterbarkeit 11. 338. — Ue- 
berganf der blauen Farbe in die 
grflne, gelblichgrüne , ocher- 
gelbe und ocherbranne bei den 
Yerschiedenen Stadien der Zer- 
setzung II. 832. ^ Veränder- 
ter M. von Gnettstadt II. 673— 
675. — Wasser 9 chemisch ge- 
bundenes, in ihm II. 589, 618, 
641, 649. ^ Weifselberg, wie 
dessen Gestein entstanden sein 
mag II. 808. — Zersetzung U. 
621 --622. — II. liefert nach 
gfinzlicher Zersetzung quarz - 
und eisenhaltige Thone II. 654. 
Zersetzung, alle Grade dersel- 
ben wahrzunehmen II. 620. — 
Bei Z. der Grundmasse in Epi- 
dot wird aller Kalk von diesem 
aufgenommen , und es bildet 
sich kein Kalkspath IL 656. — 
Zersetzungsprodukte, hauptsftch* 
liebste, der M. 11.623, sie kön- 
nen von Gewässern weit fort- 
geführt werden U. 623. — Bei 
Zersetzung des M.Verminderung 
des Kalk 11. 647. -~ Vollstän- 
dige Zersetzung von Quarzadern 
II. 619, 620. —Zinkerz in ihm 
II. 1206. — Zusammensetzung 
II. 641., Folgerungen 634 ff., 
658 ff., 661 ff. 835, 836, 837. 

Membrane in den Austemscha- 
len schätzen gegen Auflösung 
II. 1139. 

Menakanit II. 1956. 

Mendigit II. 2016. 

Mennige 11.2047. — Umwand- 
longsprocefs nach Bleiglanz II. 
19i6 ff, 2047, nach kohlensau- 
rem Bleioxyd II. 1928, 2047. 

Menschen knocken, Schich- 
ten in denselben gebildet 1. 739. 

.Menschenschädel, petrificir- 
ter, I. 906. ~ Der Kalk wurde 
durch Eisen, und Manganozyd 
verdrängt I. 906. 

Mergel, entstanden aus verwit- 
tertem Basalt, kohlens. Kalk 
und Qnarzsand I. 473. 

Mergel. Schichten, Bildung 
II. ll$9ff. ^ Zwifcken Nwchel. 



kalk sehr viel kohlenraure Mag- 
nesia enthaltend 11.1158. 

Mesolith I. 854. — Ist wasser- 
haltiger Labrador I. 831. 

Mesotyp in Drusenräumen von 
Basalt IL 593. — Löslichkeit 
IL 978. 

Metalle in Gebirgsgestein en IL 
20. — Im Meerwasser, Schwe« 
fei Wasserstoff ein Fällungsmit- 
tel derselben I, 658 ff. — In 
Mineralien IL 20, 1866» 1901. 

— In Quellen und deren Ab- 
sätzen IL 2078 ff. , Maxima und 
Minima IL 2086, die Metalle in 
kalten Quellen und in deren 
Absätzen stammen nur aus dem 
Gebirgsgesteine IL 2086, in hei. 
fsen Quellen haben denselben 
Ursprung, oder können auch von 

. Erzgängen herrühren IL 2086. 

^ Schwefelwasserstoff.Exhala. 

tionen wirken noch als Minima 

auf die M. IL 2124. 
Metalle, edle, (Gold, Platin 

und Silber) scheinen stets ge- 

genseitge Begleiter zu sOlii IL 

2060. 
Metalle, gediegene, IL 2050 ff. 

— Welche blois Reduktionspro. 
dukte sind IL 1865. 1869. 

M e t a 1 1 X y d e IL 202 1 ff. — Ver- 
bindungen mit einander 11.2021 ff. 

Metalloxyde, antimonsaure, IL 
1986. 

Metalloxyde, arseniksaure IL 
1987 ff. — Bildung IL 2133. — 
Deren Metalle kommen auch 
als Arsenikmetalle vor IL 2132. 

Metalloxyde, chromsaure, IL 
1982 ff. 

Metalloxyde, kieselsaure, IL 
1876 ff. 

Metalloxyde, kohlensaure, IL 
1990 ff. — Bildung in Gängen 
IL 2122. — Von Kieselsäure mit 
wenigen Ausnahmen verdrängt 
IL 1306. 

Metalloxyde, molybdänsanre, 
IL 1979 ff. 

Metalloxyde, niobsaure, IL 
1959 ff. 

Metallozyde, pelopsanrei U. 
2006 ff- 
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M^lalloxyde, pkosplionaare, 

II. 2005 ff. 
Metall Oxyde, sckw«felflaare, 

II. 2011 ff. 
MeUUoxyde, tantaUaare, 11. 

1959 ff* 
Metall oxyde, titansaare , M. 

1959 ff. 
Metall Oxyde, Tanadinsanre, 11. 

1980 ff. 
MetaHoxyde, wolframgaure , 

n. 1962 ff. 
Metalloxydale fordern grofse 
Quantitäten Sauerstoff tor Oxy- 
dation U. 34. 
Metallialxe, phoi phorsatire, ih- 
re Bildung I. 726^728. 
Metamorp|i08en,in denAlpen 
groffartige M. II. 2349 ff. — 
Entstehung der männichfahig- 
0ten Formen und Umbiegungen 
II. 2350. ^ y^k Gebirgsmas- 
ien II. 247—249. ^ Geschich- 
teter Gebirgsarten II 51 -52. — 
Gesteine, sedimentäre und kry- 
stallinische , die ganzc^ Reihe 
derselben unterliegt fortwähren- 
den Metamorphosen II. 2352. — 
Kur auf nassem Wege II. 247-^ 
249, 34 >, 976 ff,, 10u6ff., 1095, 
Einwendungen gegen sie II. 989, 
Berichtigung derselben II. 990 ff., 
die krystallinische Beschaffen- 
heit des Taunusschiefer ist ffir 
sie von besonderer Beweiskraft 
II. 1651. — Keine auf plutoni- 
schem Wege II. 325 — 326, 
350-351 i 368,*1456, Erschei- 
nungen dafür II. 733 ff., dage- 
gen II. 733, plutonische M , sol- 
len einmal nicht in unmittel- 
barer Berührung, ein andermal 
bis 3000 F. Y^eit wirken 11.351 
ff. ,298 ff., 891, durch Subli- 
mation unbegreiflich II. 400, 
407. — Kein Stillstand in ihnen 
11. 335. — IHicht durch Was- 
serdämpfe II. 354. — Ungleich- 
artige Wirkung 11. 842. 
Metaxit I. 777. 
Meteorsteine, Gemenge von 
Augit, Labrador und Oürin 11. 
773. 
Meteorwasser, EinfluTs d^r 
Temperatur dersaiben anf die 
Bischof Gcolofl« II* 



Krdacfatchten I. MCL -<- Koh. 
lensäure braucht nur in sehr ge- 
ringen Mengen in ihnen au sein, 
um kohlensauren Kalk bis zur 
Sättigung aufzulösen II. 1128. 
— Temperaturverhältnissel. 115. 
— Ungleiche Temperatur der 
Ton denselben durchdrungenen 
Erdschichten I. 117—118. 

Miargyrit II. 1939. 

Miascit I. 833. 

Micarell II. 410, 438. 

Mikrolith II. 1962. 

Milo, Inael 1. 765, 800, 801. 

Miloschin I. 802. 

Mineralien, welche alkalische 
Silicate enthalten, ihre Um- 
wandlungen in Chlorit, Ser- 
pentin, Speckstein und Talk 
11. 1506. — Ausfüllungsmassen, 
in ihren Rissen sind spätere 
Bildungen II. 286. — Chlorüre 
in denselben 1. 466—474. -, M., 
welche in Formen eines andern 
erscheinen, Folgerungen hieraus 
II. 239. — Formlose und fein 
zertheilte M. unterliegen der 
Zersetzung mehr als krystalli- 
sirte II. 2262. -<- Fortführung 
aus mächtigen Gangzügen II. 
278. — . Aus ihrem frischen An- 
sehen ist nie auf völlige Un-, 
zersetzbarkeit zu schlieisen II. 
1081. -^ In Gebirgsgesteine , 
ihre Bildungsfolge widerspricht 
einer plutonischen Entstehung 
II. 924, IU93. — Härte, deren 
Verlust il. 485. — M. einge- 
wachsene als Zersetzungspro- 
dukte II. 480. — Eisenoxydul- 
sllicate in ihnen werden durch 
Hydratwasser beim Glühen oxy- 
dirt II. 1381. — Granatar- 
tijge M. II. 403-408. — Be- 
stimmte Mischungsverhältnisse in 
ihnen II. 483. ^ M., welche 
die Bestandtheile den Quellen 
liefern I. 393. -^ Die in ge- 
ringen Mengen in ihnen vorkom- 
menden Stoffe sind von Bedeu- 
tung 11. 259 ff. — Je leichtlösli- 
cher sie sind» desto gröl'scr ist 
ihre Affinität zu Wasser 11. 229, 
1144, 1684. — Löslichkeit in 
reinam und in kohlensaurem 
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Waster IL $78 ff. — Löslich- 
keit in reinem Wasser erklärt 
die Bildung der M» in Spalten 
und Drusenräamen IL 981. — 
Metamorphosirte H. enthalten 
mehr organische Ueberreste als 
frische IL 1472. — Mineralo- 
gisch einfache M. , welche die 
Gebirgsgesteine zusammenset« 
zen IL 284 ff. -^ Die schwer- 
löslicheren verdrängen die 
leichtlöslicheren IL 239, 1144, 
1684. — : Schwefelsaure Salze 
in ihnen L 53 t. — Theilbar- 
keit nimmt' mit zunehmender 
Magnesia zu IL 1374, bei den 
M. Hn hohen Grade, welche 
reich an Magnesia sind IL 1219, 
1374. _Bis zu solchen Tiefen, 
bis zu welchen Gewässer drin- 
gen, stehen alle Mineralien un- 
ter dem Einflüsse der Atmosphä- 
rilien IL 1373. —Umwandlun- 
gen, bei oft Wiederholtem Wech- 
sel derselben werden dieM. in 
einem Gesteine bald wasserhal- 
tig bald wasserfrei IL 220i — 
2202. — Umwandlungsprocesse 
IL 286. — M. der letzten Um- 
wandlungsprocesse IL 1213 — 
1220, zerfallen in vier Klassen 
IL 1216. — Die verdrängenden 
sind schwerlöslicher als die 
verdrängten IL 1144, 1198, 1205, 
1238, 1260, 1261 , 1308. — In 
ihrem ürsprAnglichen Zustande 
selten IL 259. — Ursprüngli- 
che M. sind nicht nachzuwei- 
sen IL 2175. — Varietäten der- 
selben haben keine Geltung, 
wenn sie durch anfangende Zer- 
setzung entstanden sind IL 1964. 
— Veränderungen in ihnen kön- 
nen durch das Experiment nie 
vollständig verfolgt werden IL 
1390. —Veränderung der Härte, 
Porosität , des Glanzes , der 
Durchsichtigkeit oder Undurch- 
sichtigkeit sind untrügliche 
Kennzeichen ihrer Mischungs- . 
Veränderungen IL 485. — Die 
Verwandtschaft ihrer Bestand- 
theile nimmt mit dem Alter zu 
IL 1995. — Verdrängung IL 
S23| wie sie tu denken IL 



1144, 1145, die verdrängenden 
M. sind schwerlöslicher als die 
verdrängten II. 1144, 1198, 
1205, 1238, 1260, 1261, 1308. 
. — Verhalten zu Säuren IL 
510 ff. — Verwachsene M. IL 
874 — 876. — Ihre Verwitte- 
rung j ist wohl zu unterschei- 
den' von ihren Umwandlungen 
IL 1081, 2261. — Vorkommen, 
relatives, leitet auf ihre Ent- 
stehungsart IL 286. — Wasser, 
dessen Angriff verhält sich um- 
gekehrt wie die Berührungs- 
flächen IL 982. — Zellenbil- 
dung aus dem verdrängenden 
Mineral IL 1149, 1198. — Zer- 
setzungsproccsse IL 286. — Zu- 
sammenvorkommen, Schlüsse IL 
287—290. — Ihre Zusammen- 
setzung, chemische, bedingt und 
schafft die ^rm IL 276. 

Mineralien, Alkali -haltige I. 
851. 

Min eralien, Baryt- haltige I. 
429-430 u. 435. 

Mineralien, Borsäure-haltige, 
I. 682—683. — Vorkommen 1. 
684. — Eingewachsene alsZer- 
setzungsprodttkte IL 480. 

Mineralien, Fluor- haltige, I. 
479-483. 

Mineralien, Granatartige, IL 
403 ff. 

Mineralien, Kall - haltige, von 
sekundärer Bildung I. 851, ver- 
wittern leicht I. 812. 

Mineralien, Kalisilicate ent- 
haltende, ihre leichte Zersetz- 
barkeit durch reines und koh- 
lensaures Wasser chemisch nach- 
gewiesen IL 980. — Sind vor- 
zugsweise der Zersetzung un- 
terworfen U. 482, 1374. 

Mineralien, Lithion - haltige , 
I. 436—438. — Mineralogisch 
einfache, welche die Gebirgs- 
gesteine zusammensetzen IL 
284 ff. 

Mineralien, Manganoxyd - hal- 
tige I. 429—430. 

Mineralien, Magnesia- haltige, 
verwittern schwierig I. 812. 

Mineralien^ phosphorsanre» die 
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inefBteii haben ihren Kreislauf 
durch das Pflanzen . und Thier- 
reich genommen I. 753. 

Mineralien , Phosphorsäüre - 
haltige, 1. 693—694. — Bildung 
I. 701—707. 

Mineralien, primfire und se^. 
kund&re untersehieden U. 2. 

Mineralien, sekundäre phos- 
phorsaure, Apatit ist die'Haupt- 
quelle für ihre Bildung I. 705. 

Mineralien, zusammengesetz- 
te, exi^irten früher als einfa- 
che L584; II. 6, 1298. — Un- 
ter denUmwandlungspseudomor.^ 
phosen II. 239. 

Mineralquellen, (Siehe auch 
Mineralwasser). Ihr ^ Ausflufs 
durch eisenhaltige Quellen ver- 
stopft I. 312. — Erschürfen I. 
371. — M. des Kamillenberges 
I. 360. —Gehalt L 364, Tem- 
peratur u. s. w. und Beziehun* 
gen dazwischen 1. 355—356. — 
Kalk und Natron erhalfceil sie 
vom Basalt (?) 1. 381-^384. ^ 
Kalk und Natroncarbonat, deren 
Verhältnifs in den M. 1. 375. 

— Kieselsäure in gröfster Men- 
ge in den an kohlensaurem Ka- 
tron reichsten M. II. 1268. — 
Kohlensäure - Exhalationen aus 
tiefer liegenden M. I. 289—290. 

— M> des LaacherCSee-Gebie- 
tes I. 361—364. — Tempera- 
tur und Vorkommen I. 364. — 
Lage und Bestandtheile, Be- 
ziehungen!. 389—391. —Lage 
und Wassermenge, Beziehungen 
I. 385—386. — Schwefel aus 
denselben 11. 141. — Völlige 
Zersetzung der Gesteine durch 
dieselben I. 392. 

Mineralreich, der kohlensau- 
re Baryt in demselben I. 417. 

— Die Kohlensäure wird in 
Pflanzen gegen Pflanzensäure, 
in Gesteinen gegen Kieselsäure 
ausgetauscht II. 894 — Kreis- 
lauf in ihm II. 1220: — Die 
Processe in ihm verlangen ein 
gewisses Maafs von Wärme IL 
1213 ff. , sind denen im Pflan- 
zenreiche ähnlich IL 892 ff. — 
Bei den Processen in ihm kann 



ein Mifsyerhältnifs zwitchen der 
Gröfse einer Wirkung und ihrer 
Ursache einen Causalnezus nicht 
bezweifeln lassen II. 786. — 
Die Silicate, welche die Pflan« 
zen aufnehmen , spielen auch 
eine wichtige Roll« im Mine- 
ralreiche IL 894. — Der Stron- 
tian in demseU>en I. 415. — 
Nichts im M. ist unwandelbar 
IL 983. 

Mineralwasser, (Siehe auch 
Mineralquellen). Nie völlig frei 
von Kali I. 409. — Kohlen- 
säure - Gehalt derselben I. 258, 

. Sitz der Bildung I. 365. . 

Mischungsverhältnisse,, be- 
stimmte, bieten Mittel dar, Um- 
wandlungsprocessen auf die Spur 
zu kommen IL 483. 

Mississippi, sein Delta IL 1600, 
im Meerbusen von Mexiko IL 
1603, Mächtigkeit IL 1604, bil- 
det jetzt nur noch Thonabsätze 
IL 1603. — Menge jeiner schwe- 
benden TheilelL 1575. — Sein 
Schlamm . enthält Infusorien IL 
1593. — Umwandlung seines 
Holzes in Braunkohlen IL 1778. 

Moll, Analyse IL 1518, enthält 
sehr wenig kohlensauren Kalk 
H. 1623. 

Mörtel, hydraulischer, L 83U, 

Mo fetten L 250. — Ihr Ver- 
hältnifs zur Lava I. 326. ^ 
Temperatur I. 294. — M. des 
Vesuv I. 327—328. 

Molybdän glänz, Vorkonunen 
und Zusammensetzung IL 1935. 

Molybdänocher ( Molybdän- 

. säure) Löslichkeit IL 2038. — 
Vorkommen IL 2038. 

Monazit L 705, 706, 708,^ IL 
2011. 

Monradit steht dem Serpentin 
nahe IL 1493. 

Monte Nu ovo, seine merkwür- 
dige BnUtehung II. 2198—2199. 

Moos auf Gesteinen befördertihre 
Zersetzung I. 239. 

Moosachat von Oberstein, mi- 
kroskopische Organiamen darin 
11. 1252. 

Morpholithe IL 1255 ff. 

Münster a, St.^ die Sooiq[aeneii 
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«ntlialten keine fcbwefelianren 
SiiUe I. 477. — Extrahiren ili- 
ren Salzgehalt ans dem Por- 
phyr I. 557. 

Muachelkalky enth&lt eine 
schwache Spur Alkali 1. 449 — 
4^0. -- Dolomit in demselbeD 
II. 1162-1164. — Neben Basalt 
Magnesia iiivM.-ll. 1156. -^ Erz- 
lagerstätten in demselben H. 
1190. 

IMuschelkalksteine enthaU 
ten viel Kieselsäure II. 1114. 

MnscKelschalen, ihre £rhaU 
tuDg and Zerstörung in Ge- 
steinen II. 1 141 ff. — Ihr koh- 
lensaurer Kalk verdrängt durch 
filsenocher, Brauneisenstein und 
Eisenglanz IL 1152. — Wer- 
den im Meere wenig aufgelöst 
U. 1141. ^ Wandeln sich im 
Meerwasser in ein Aggregat von 
Kalkspathindividuen um 11.98», 
1024. — Zerstörung im Dolo- 
mit und Erhaltung in Kalkstei- 
nen II. 1143. 

Mnschelthiere, Eisengehalt in 
ihren Schalen II. 1151. — Schei- 
den viel Kalkcarbonat ans dem 
Meere ab I. 970— 971, wovon 
sie ihre Ealkger^ste bilden 1. 
953 ff. 

Mysorin IL 1999. 

ar. 

Ha deleisen er s» Wassergehalt 
iL 1349. 

If a d e 1 e r z ^ (siehe Wismuth- 
ocher) Umwandlungsprocefs in 
Kupferkies IL 19^0 ff., in Wis. 
mnthochor IL 2018. 

Ifaphta-Quellen IL 1748.-- Sind 
Zersetzungsprodukte vegetabi« 
lischer Substanzen IL 1801. 

Katrinm . Aluminiumflno. 
rür istKryolith L 500. 

Ifatrolith, Analyse IL 2l56ff. 
In Drusenränmen von Basalten 
und Mandelsteinen und im Pho- 
nolithist von Bedeutung IL 2263. 
Umwandlungsprocefs in Elfto- 
lith scheint nicht selten s« sein 
IL 2157, 2160, nach Rephelin 
IL 2155, 2157, in Prehnit IL 
M5*^946, 8160. 



Hatron, die Gewisser fähren 
es fort, die Pflanzen ergreifen 
das Kali I. 860. —IN. . und Kali- 
gehalt, in Landpflanzen I. 861, 
in Meerpflanzen L 862. — N. 
und Kali, Ursprung in Quellen 
I. 403 — 409. - N. wird durch 
Kali verdrängt 1. 847; IL 413, 
565. — N. und Kalicarbonät, 
Verhalten 1. 402. - N. und Kalk 
erhalten vom Labrador I. 380. 
N. und Kalkcarbonat, Verhält- 
nifs in Mineralquellen 1. 375. 

' — In Landpflanzen I. 855 ff. , 
858, 8ö9, deren mittlerer Kali - 
und Natrongehalt 1.857, 866. — 
. N. der Quellen wird nicht von 
sedimentären Formationen, er- 
halten 1, 450—452. — ImThon. 
Schiefer wird es vermindert IL 
586. — Zeolithe , die N. enU 
halten I. 855. 

Natron, kohlensaures, wird aus 

. basaltischen Steinen eztrahirt L 
367—368 und nicht vom Thon- 
schicfer geliefert (?) I. 366. — 
Fehlt im Meere 11.851. - Thon- 
erde durch N. aufgelöst IL 1438. 
— Vorkommen L 853. 

Natron, salpetersauces, als Dün- 
gungamittel IL 127. — Vor- 
kommen IL 853. 

N a tr o n f e 1 d s p a t h' liefert durch 
Zersetzung bedeutende Mengen 
Natron I. 851. 

Natron-Mesotyp 1.854. 

Natronsalze in gröfserer Men- 
ge als Kalisalze 1. 852. — Ue- 
berwiegend im Meere L 851. — 
Ni kommen häufig , Kalisalze 
selten Vor I. 854. — In Mine, 
ralquellen L 402. — Im Mine- 
ralreiche 1. 853. — Von zer- 
setitem Feldspath I. 852. 

Natron Silicate im Geyser I. 
772. — Kalkbicarbonat durch 
N. als neutraler kohlensaurer 
Kalk gefällt^ wobei eine Ver- 
bindung aus jenem und aus N. 
entsteht L 833. — Werden leich- 
ter als Kalisilicate nerseist I. 
443 tt. 450. 

Natnr , aie verfährt wie der ana- 
lytische Chemiker IL 826 ff. — 
H.» orgäniiclH^r ihr BlailnAi tnf 



BiMan^eii d«g miorgaiiiBeheil 
Reiches I. 753—754. — Den 
sytktlietischen Weg verfolgt die 
Natnr nicht II. 9. -^ K. unor- 
ganische, dafs eiti Kreiskiif in 
ihr Statt findet ist aufser allem 
Zweifel II. 13, 793, 2351. — 
Sondernngen in derselben II. 2 t , 
das Wandelbare in ihr 11. 12. 

Nauheim, Dorn^^eine daselbst 
II. 1045. -. Kohlensftur^.Ent- 
Wicklung II. 250 , 282 , 283, 
290, 319. 

ü 6 b e n g e s t e i n , Veränderungen 
desselben 11.752—758. 

K e c k a r, Kalkgehalt 1.377;tl. } 523. 

St. If ectaire, Mineralquelle I. 
373. 

nenndorf, Kohlenwasserstoff . 
Exhalatienen II. 1749. 

Neolith 11.308. --Bildung II. 
310, ans zersetatem Feldspath 
II. 308 ff. 

Ifephelin L 834. — Die alka- 
lischen Theile in der Grundmasse 
mancher basaltischer Gesteine 
können dem N. zugehOrcn II. 

2257. — Analysen II. 2156 ff. , 

2258. — Davyn ist ein in Zer- 
setzung begriffener N. II. 2259. 

— Kali wird bis auf eine Spur 
ausgeschieden und dagegen Was- 
ser aufgenommen II. 2l56<-2157. 

— In Labradorgesteinen, augi- 
tischen, II. 635. — Umwand- 
lungsprocefs in Gieseckit II. 

2258, in Liebenerit II. 2258^ 

2259, in Natrolith If. 2155, in 
Zeolithe, N. ist ganz besonders 
zu dieser Umwandlung geneigt 
11.2262. —Vorkommen 11.2257. 

Nephelinfels II. 635, 2256. — 
Die Alkalien enthaltenden Theile 
können nicht ausschliefslich dem 
Ifephelin zugetheilt werden II. 
2262. — Analysen II. 2260. — 
Gemengtheile II. 2260^2261. 

Ifeuffen, Bohrloch, ungewöhn- 
licheTemperatur-Znnahme 1.139. 

Ifeusalzwerk, keine AbsMze im 
Bohrloche I. 632 u. 882—886. 

— Aufsteigende Soole aus dem 
Bobrloche dneelbst I. 155-^160, 
deren Geschwindigkeit I. 156, 
eaa* *^ KohleUfftttre-Siitwick» 



luag L 2250, 26d, 867, 276, 278, 
284, 287, 288, 289, 307, 319. 

liiagara-Fall, vermindert sich 
II. 1619. 

Nickel in Quellen II. 2080 ff. — 
In Steinkohlen II. 1901. 

Ilickelerze, zersetzen sich an 
feuchter Luft leichter und schneU 
1er als Kobalterze iL 1950, wo. 
bei sich basische Salze bildeA 
IL 1951. 

If i ck e 1 g 1 an z , Vorkommen,Zei^ 
setzungund Zudammensetzungll. 
1944. 

II i c k e 1 ch er , arseniksaurei 
IHickeloxyd IL 1989. -^ Ein 
Zersetzungsprodukt des Anti« 
' monkupferglanz IL 1944. 

Üickeloxyd, kieselsanref, 
kommt nicht als einfaches Si- 
licat vor IL 1891. ^ ZerseU 
zung durch Kohlensäore IL 1893 
und Schwefelwasserstoff, und 
löst sich in Schwefelwasserstoff- 
Wasser auf IL 1899. 

Hiekeloxyd, kieselsaures, 
künstliches. Löslichkeit IL 1891. 
Zersetzung durch Kohiensänre 
IL 1892, durch Schwefelwas- 
serstoff, löst sich aber nicht in 
Schwefelwasserstoff- Wasser auf 
IL 1899. 

Nickeloxyd, kieselsaures, 
wasserhaltiges, mit Magnesiasi- 
licat im Pimelith II. 1891. 

llickeloxyd, kohlensaures, im 
Wasser süspendirt wird von 
Schwefelwasserstoff zersetzt IL 
2123. 

llickeloxydttl , kohlensaures, 
künstliches, Löslichkeit und Zu- 
sammensetzung IL 2003. 

.Nickelsmaragd IL 2002. 

Nickelvitriol IL 2015. 

NickelwismuthglanzILl937. 

Fliederkirchen, kohlensaurer 
Kalk in Gftngen IL 174. 

Kiederlangenau, Kohlenwas- 
serstoff-Exhalationen IL 1749. 

niederschlage, amorphe, Kry- 
stallisatioB I. 630. 

Niger bildet ein Delta IL 1604. 

Nigrin IL 1956. 

Nil, Analysen seines Schlammes 
IL 1952. ^ Gtofve Aebnlich. 
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keit mit den schwebenden Thei- 
len des Rhein II. 1593. — 
Delta II. 1600. — Enth&It In. 
fusorien II. 1593. — Erhebung 
seines Bettes und des Landes 
von Aegypten II. 1596. — Scheint 
schwebende Kalktheile mit sich 
zu fähren II. 1594. 

Ifiobit 11. 1959. 

Niobsänre II. i960. 

Ifontronit I. 801, 805. 

ifärdsee siehe unter Meer. 

Iforthnmberland, Kohlenfor- 
mation, rein marinisch II. 1819. 

Norwegen, arm an warmen 
Quellen I. 188. 

Kosean, Schwefels&ure in ihm 
1. 545. 

Ifussierit II. 2010. 



b s i d i a n , Aehnlichkeit mit 
künstlich geschmolzenen Tra- 
chyten und Basalten spricht für 
dieselbe Bildungsart im Mine- 
ralreiche , ihr Vorkommen in 
Körnern im Ferlstein und des 
Sphärulith ist- aber nicht auf 
gleiche Weise zu begreifen II. 
2222—2223. — Alkalien, Ge- 
halt an ihnen im Vergleiche mit 
dem in Bimssteinen U. 2232. — 
Analysen II. 2205, 2206, 2208, 
2225 ff. — Entstehung aus Lara 
II. 2205. — O., der durch Er- 
hitzung leicht zu Bimsstein wird 

I. 2205. — Feldspathkrystalle 
in wirklichen O.-Strömen, ihre 
Präexistenz in strengflüssigen 0. 
Ist nicht denkbar II. 2223. — 
Löslichkeit II. 978. — Sauer. 
Stoffquotient II. 2246. — Jedes 
trachytische Gestein kann un. 
ter günstigen Umständen in 0. 
ftbergehen II. 2231. — 0. und 
Trachytporphyre , Beziehungen 

II. 2202—2203, 2213. — üm- 
wandlungsprocefs des 0. inBims- 
steine II. 2205. 

c e a n , atlantischer , Analysen 
n. 1553-1554. 

eher ab Sätze, in ihnen im All- 
gemeinen viel weniger Kupfer 
nnd viel mehr Arsenik als in 
Qoellwasseni IL 2089. 



Odessa, Bessarabische Lim^ns 
II. 1718. 

Oelerzeugendes Gas, einBe. 
standtheil der Kohlenwasserstoff- 
Exhalationen II. 1753. 

Oerstedtit U. 1959. 

Oetz, Analyse IL 1518, enthält 
sehr wenig kohlensauren Kalk 
IL 1623. 

Okenit L 78p. 

Oligoklas 7n augitischen Ge- 
steinen IL 632—634. _ In dio- 
ritischen Gesteinen IL 912, 920, 
(s. Kalkoligoklas). — Aus^ Gra- 
nit, Analyse IL 2313. — Kalk- 
gehalt IL 2315. — Aus Por- 
phyren, Analyse IL 2331. — 
Uebergang , vollkommener , in 
Kaolin IL 920. 

Olivenit IL 1990. 

Olivin IL 672— 692. — In au- 
gitischen Labradorgesteinen IL 
635. — In Auswürflingen IL 678. 
— Ein charakteristischer Ge- 
mengtheil der Basalte, weniger 
in den Doleriten IL 677 ff., 
selten in Wacke , aber in ba- 
saltischen Conglomeraten und 
in Lava IL 678. — In Hom- 
blendegesteinen IL 1495. — Auf 
Hüttenschlacken IL 684. — Ku- 
geln vom Dreiser Weiher, Ana- 
lyse IL 1495, enthalten neben 
0. ein Augit - artiges Mineral, 
Bronzit,II. 1496. — In der Lava 
war er im festen Zustande vor- 
handen IL 680—683. — Lös- 
lichkeit IL 978. — In Meteor- 
massen IL 772. — Nickel ein 
constanter Bestandtheil IL 677. 
— Im Porphyr von Chageg II. 
927. — 0. und Titaneisen in be- 
nachbarten Basaltsäulen IL 592. 
— Umwandlungsprocesse IL 685 
ff.: Ob eine Umwandlung in 
Glimmer stattfinden kann IL 
691, in Serpentin IL 255, 256, 
266 ff., 279, 289 ff. und 1468, 
was bei dieser Umwandlung auf- 
genommen und abgeschieden 
wird IL 267, 1494, — Ist streng- 
flüssig IL 679 ff. — Im Syenit 
IL 684. — Ursprung IL 678— 
679. — Verhalten zu Säuren IL 
677, 2175, — Verwitterter 0, IL 
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687-688. — Bei der Verwit- 
terung wird Magnesia fortge- 
führt II. 6b8. — Vorkommen IL 
617. -^ Zersetzungen lt. 685 ff., 
sind stets mit Ausscheidung von 
Magnesia verknüpft W. 1494. — 
— Zusammensetzung IL 676. 

Olivindiorite II. 942. 

1 i vi n k rys tal 1 Yon ungewöhn- 
licher Gröfse IL 1469. 

Onkosin I. 845. 

Onofrit IL 2021. 

Oolithenkalk enth&it Infuso- 
rien 1. 955. 

Oolithische Formation, Folge 
der mechanischen und der d ritch 
organische Thätigkeit bewirkten 
Absätze IL 1615 ff. 

o s i t, Umwandlungsprocefs nach 
Cordierit (?) L 845; U. 263. . 

Opal IL 1229. -- In Adern IL 
1276. — In den Agatkugeln 
bildet er die erste Lage 11. 
1234. — Alkalien und alkali- 
sche Erden in ihm L777, 828; 
IL 1236. — Analysen zersetz- 
ter 0. IL 1236, 1237 ff. — Auf- 
löslichkeit in Kalilauge IL 1231 
1232. — Die Basen im 0. L 
828-829. — Bildung IL 1230, 
1239. — Bindemittel mancher 
Sandsteine IL 1244. — InDru- 
senräumen IL 1277. — In Gän- 
gen IL 1276. — Im Hornstein 
IL 1234, — In kieseligen Bil- 
dungen bildet er den Endpunkt 
der Reihe iL 1225. — Kiesel- 
säure und Eisenoxyd imO. con- 
stantes Verhältnifs zwischen ih- 
nen IL 1240. — Magnesia in 
ihm iL 777, 828. — Milirosko- 
pische Organismen in ihm IL 
1252. — Mit Quarz IL 1233— 
1234; — Von Quarz unterschie- 
den IL 1231. — Umwandlungs- 
processe: nach Augit IL 556, 
nach Feldspath IL 302, in kry- 
stallinische Kieselsäure IL 1235. . 
*— Veränderungen IL 1236. — 
Verhältnifs des zersetzten 0. zu 
Salzsäure IL 1232 ff. — Ver- 
steinerungsmittel IL 1230. — 
Wassergehalt, abweichender, iL 
1229-1230. ^Zersetzung, wo- 
durch sie erfolgt IL 1238, — 



Zersetzbarkeit IL 1236. — Zu- 
sammensetzung des HoUopal IL 
1231, 1289 ff. 

Orbe, deren Quelle L 22. 

Organismen (siehe auch Sub« 
stanzen , organische). In den 
grünen indischen Jaspissen IL 
1252. — Kalk, phosphorsanrer, 
in ihnen I. 743. — Mikroskopi- 
sche 0., in mehreren kieseligen 
Bildungen IL 1252, deren Wir« 
kung 1. 979. •— In den Moos- 
achaten von Oberstein IL 1252. 
— Fhosphorsaurer Kalk in ih- 
nen L 743. — Vorkommen in 
allen, Zersetzungsprocessen un- 
terworfenen Gesteinen IL 802— 
803. 

Organismus, er kann keine un- 
organischen Stoffe erzeugen L 
732. 

Orinoko, sein Delta IL 1600. 

Oroomiah, Salzsee in Fersien, 
Analyse iL 1728. — Kochsalz, 
warum im O.-See mehr aufge- 
löst ist, als im Todten Meere 
IL 1728. — SalzbänlLe wech- 
seln mit Sand- und Erdschich- 
ten im überflutheten Sande IL 
1729. — Ungemein grofser Salz- 
gehalt, Ursprung desselben IL 
1729. — Steigen und Fallen des 
O.-See IL 1729. — Das Stein- 
salz in der Umgebung ist das 
reinste Kochsalz IL 1730. — 
Die Zusammensetzung ist gani 
verschieden von der des Todten 
Meer II. 1728. 

r 8 V a , Kohlenwasserstoff'- Ex- 
halalionen IL 1749. 

Orthit, Allanit und Cerit von 
derselben Zusammensetzung IL . 
1878. — Wechselnder Wasser- 
gehalt IL 1878. 

Orthoklas (siehe auch Feld- 
spath) die alkalischen Silicate 
werden nicht vollständig zer- 
setzt 1. 825. — In Graniten sind 
kalkhaltig iL 2314. ^ Kali und 
rtatron in gleicher Menge in 
ihm IL 9l9. — Kohlensäure und 
Wasser die Uauptzersetzungs- 
mittel I. 8l9ff. — Umwandlungs- 
procefs nach Albit IL 314, in 
Glimmer IL 1432* — Zersetsung 
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in Eadlin f. 818, weilere Zer- 
setzungen I. 826. 

Ortsveränder ung e n nur 
durch GewäMer II. 324. 

Osmium, gediegenes , Bildung 
II. 206 t. -^ AU Oxyd mit £i- 
senoxydul und Ohromoxyd im 
Iritll. 2661. ^ Vorkommenil. 
2057, 2061, wahrscheinlich such 
im Silber II. 20m. 

Ostsee, (siehe Meer) Analyse 
II. 156t. — Der geringe Gehalt 
an festen Bestandtheiien kann 
nicht befremdet II. 1561. — 
Strömung aus der 0. im die 
Hordsee und nmgekehrt U. 1562. 

Oxyde, welche -sieh nicht höher 
oxydiren können 11. 1221-^1372. 
— Mineralische 0. sind selten 
absolat unlöslich I. 875—876. 

Osokerit II. 1801, 1803. 



Paderquellen I. 16, 147 ff. — 
Kalkgehalt I. 377 ; IL 1523. - 
TemperidtirTerhältnisse 1. 111~ 
113 u. 149. 

Fälagonit II. 1025. 

Palladium, gediegenes, Bildung 
IL 2061. — Mit Eisenglans ge- 
mengt IL 206t. — Mit gedie- 
genem Gold in Bitterspathgftn- 
gen und Trftmmern im Grflnstein 
IL 2061. — SUbererce, welche 
aufserordentlich geringe Men- 
gen P. in ihnen enthalten sein 
mögen 11.2071. — Vorkommen 
IL 20b7, 2058, 2060, 2061, 
wahrscheinlich auch im Silber 
II. 2060. 

Pambuk Kalessi L 896. 

Panserthier eben, grofsartige 
Absfttze durch dieselben hervor- 
gebracht L 981. 

Paraguay bildet kein Delta IL 
1601. 

Pargasit IL 867. — Seine Be- 
•tandtheile theilweise Ursache 
der Bildung des Ghondodrit I. 
515. Fluor in ihm L 514. — P. 
welcher sich in dem kömigen 
Kalk von Ersby eingeschlossen 
findet, Bildung L 520. ^ Vor. 
kommeii 1. 514. 



ParisH IL 2004. 

Pechkohle, Umwandlungspro- 
ce£s des bituminösen Holjses in 
dieselbe IL 765. 

Pechstein I. 855. -^ Analysen 
IL 2220 ff. ^ Bituminöse Sub- 
stanzen im P. IL 2220—2221. 
— Gemengtheile IL 2217« 2246. 
^ Pffanzenüherreste, Terkohlte 
im P. IL 2220--2221. ^ Um- 
wandlang, wahrscheinliche, der 
Kalisilicate in Itatroilsilieate IL 
2222. -^ ihr bedeutender Was* 
sergehalt und ihre organischen 
Ueberreste zeigen bedeutend« 
Sersetzungsproeesse an IL 2221 
^2222. — Tritt hei Zersetsungs« 
Processen auf IL 168. ^ In ih- 
rer Zusammensetzung sind sie 
den Trachytporphyren lÜinUch 
IL 2221. 

Pektolith L 654, 

Pelopsäure IL i960. 

P er i k 1 i n , Kalkspath existürte vor 
ihm IL 2348-2349. 

Perioden , geologische , ihre 
Gröfse IL 983. 

Perlst ein L 855. — Analysen 
IL 2218 ff. --Gemengtheile IL 
2217. ^- Schliefsen sich den 
Feldsteinporphyren an IL 2222. 
-^ P. und Trachytporphyre, Be- 
ziehungen IL 2202—2203, 2246. 
-^ Ein ZersetzuDgsprodukt I. 
766. — Sind in ihrer Zusam- 
mensetzung den Trachytporphy- 
ren ähnlich iL 2221. 

Petersthal, Mineralquelle «at- 
hiüt kein Kali I. 405. 

Petrefacten siehe Versteine- 
rungen. 

Petroleum, Quellen IL 1748. 
— Zersetzungsprodukt! vegeta- 
bilischer Substanzen IL 1801, 
1803. 

Pf&ff ers, heifse Quellen L 22iE^ 
—232. 

Pfähl e, versteinerte , jn der 
Themse IL 18C7. 

Pfeifenstein I. 802, 855. 

Pflanzen, Alkalien werden von 
ihnen gesammelt 1. 7j4. — Auf 
basaltischem Boden gewachse- 
ne Pfl. enthalten eben ßo viel 
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Kali, als solche, von einem ka- 
Kreicfaen Boden II. 703. ~ Fau- 
lende Pfl. entwickeln nur we- 
nig von ihrem Schwefel 11. 2128. 

— Das Fluor in' denselben I. 
747. — Auf Gesteinen ohne or- 
ganische Ueberreste II. 98; — 
Kali wird 'von ihnen mehr als 
Natron aufgenommen!. 860, 863, 
866. — Kaligehalt K 861., -; 
'Kali, phosphorsanres , in ihnen 
I. 748. -^ KoblenstofiP würde 
ohne sie auf £rden nicht exi- 
stiren II. 72. — Natrongehalt 
I. ^61. — Phosphorsftnre wird 
von ihnen gesammelt I. 754. 

— Salpetersäure scheint von ih- 
nen zersetzt an werden II. 129. 

— Silicate in ihnen I. 772- 
773. — Pfl. nnd Thiere sind die 
Sammler der Bestandtheile des 
Meeres I. 984. — Unorganische 
Bestandtheile , deren Menge ist 
in den verschiedenen Vegeta- 
tionsperioden qualitativ und 
quantitativ verschieden II. 1390 
—1391. -* Zersetzen Kohlen- 
säure 11. 29ff., 98 ff. (Siehe Land' 
und Meerpflanzen). 

Pflanzen, Meer pfl., Alkalige- 
halt I. 862. — Einflufs auf Bil- 
dung und Umänderung der Ab- 
sätze I. 865. — Chlormaghesium 
wandelt sich durch ihren Ein- 
flufs in kohlensaure Magnesia 
um II. 15j6. — Kali - und Natron- 
gchalt I. 862. — Zersetzte 
Meerpfl. liefern den sedimentä- 
ren Formationen wenig Alka- 
lien I. 866. 

Pflanzen, vor weltliche, (siehe 
auch Substanzen, vegetabiii«. 
sehe). Incrustirt durch Kiesel- 
säure und kohlensauren Kalk II. 
1843. 

P flanzen abdrücke in Eisen- 
erzen, Analyse II. 1832. — Im 
Schieferthon II. 1814. 

Pflanzenreich, Circulation der 
Alkalien in demselben I. 856 — 
S59. — Processe in ihm for- 
dern ein gewisses Maafs von 
VTärme II. 12I3ff., sind denen 
im Mineralreiche ähnlich IL 892 

Bischof Geoloftoll. 



ff., 1391. — Pfl. - nnd Thier- 
reich, welches frflher auf Erden 
erschienen ist II. 1002. — Ue- 
bergang' der Bestandtheile des 
Apatit in dasselbe I. 746. 

Pflanzensubstanzen, Ver- 
kieselungen II. 1241 ff. 

Ph a rmakolit h , Bildung IL 
1354, 1987 ff. - Umwandlungs- 
procefs nach Realgar IL 1988 
—1989. — Vorkommen IL 1354, 
1987 ff. 

PhiMpsit L 844. 

Pholorit L 601. 

Phonolith IL 2l36ff. — Al- 
kalien in frischem und zersetz- 
tem Ph. I. 406. -- Analysen IL 
2139 ff. — Braust nicht mit Säu- 
ren I. 239. — Feldspathkrystaiie» 
glasige, im Ph. sind ebenso zu- 
sammengesetzt wie der durch 
Säuren nnzersetzbare Theil des 
Ph. IL 2141. — Glasiger Feld- 
spath (?), in einem Ph. IL 2147, 
2200 — Feldspathiger Theil der 
Ph., Analysen II. 2142 ff. ^ Ph.- 
Fragraente in Basalten und Tuf- 
fen IL 2138. ^ Gemengtheile 
11.2136-2137. ^ Kieselsäure- 
gehalt des unveränderten und 
veränderten Ph. 1.763. — Lava 
ähnlich dem Ph. IL 2200 ff. ~ 
Mit Leucitgesteinen in inniger 
Verknüpfung IL 2301—2302. — 
Mineralien, wasserhaltige, aus 
denen der feldspathige Theil der 
Ph. hervorgegangen ist, früher 
können sie ganz aus ihnen be- 
standen haben IL 2174^2175. 
— Oligoklas in einigen Ph. II. 
2146. — Salze enthaltend I. 
474. — Sauerstoffquotient IL 
2247. — Mit Thonschiefer, der 
unverändert ist, in Berührung 
IL 230a — Ph. , als Trachyte 
gemengt mit zeolitischen Sub- 
stanzen zu betrachten 11. 2247. 
~ Uebergang der Ph. in Tra- 
chyte IL 2247. — Verwittern 
schwierig IL 2137. — Vork<^.,. 
men der Ph. auf der Rhün IL 
2138. — Zeolithischer Theil der 
Ph., Analysen IL 2142 ff., ist 
ein Gemeng mehrerer Zeolithe 
IL 2147, 2148, 2160. -* Zeo. 

156* 
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lithische SnbstanBen , eine ei- 
genthfimliche aber nicht wahr- 
scheinliche Bildongsart II. 2152 
ff.y ihre unzweifelhafte Bildung 
und ihr Vorkommen in Drusen- 
rftumen von Ph. 11.2147, 2155. 

— Ihr seolithischer Theil ist 
dem fVatrolith ähnlich IL 2155. 

— Zersetzung der Ph , wie sie 
erfolgt 11,2149 ff., ist mit Zu- 
nahme der Kieselsäure und des 
Kali und mit Abnahme der Thon- 
erde und des Natron verknüpft 
11* 2l48, der Zersetzungsprocefs 
in verschiedenen Stadien II. 
2149, scheint in einer theil- 
weisen Umwandlung des zeo- 
lithischen Theiles in den feld- 
spathigen zu besteben U. 2150. 

F-honolith, trachytischer , Ge- 
mengtheile II. 2137 , verwit- 
tern schneller als die Ph. 11.2138. 

Phosphate, jüngste Gangbildung 
II. 1875. 

Phosphorocbalcit II. 2008^ 
2009. 

Phosphorsäure in Gesteinen 
1. 695-700. — Mineralien, wel- 
che sie enthalten I. 693—694, 
deren Bildung I. 701—707. — 
Prüfung auf sie I. 699 ff. — 
Findet sich am häufigsten mit 
Thonerde verbunden I. 705, sei- 
len mit Magnesia 1. 706. — 
Verwandtochaften 1.712—713. 

Photicit I. 814. 

Pietra mala, Kohlen wasserstoff- 
Ezhalationen II. 1748. 

Pikrophyll 1. 777. 

Pikrosmin I. 777. — Steht dem 
Serpentin nahe II. 1493. 

Pilatusberg II. 1809. 

Pimelith II. 1891. 

Pinguit I. 804, 805. 

Pinit I. 487, 488. — Analysen 
II. 1461—1462. .— Kann keine 
ursprüngliche Bildung sein IL 
382 ff. — Umwandlungspröces- 
se : nach Augit II. 6U0 , nach 
Cordierit IL 377—378, in Glim- 
mer IL 263, 377-378, 1460, 
nach Labrador IL 1460. — Vor- 
kommen I. 849. — Zusammen- 
setzung IL 391, Schwankungen 
in derselben IL 378. <- Seine 



Znsammensetznng komm( mit 
der des Glimmer nahe über- 
ein IL 379, 391, Ifachtheil vor- 
gefafster Meinung iL 380. 

Plagionit IL 1939. 

Planorbis in Schwefel umge- 
wandelt IL 154. 

Platin, die Allnviönen sind in 
der Regel reicher an P. als die 
Gebirgsgesteine IL 2062. — 
Eisen , Vorkommen mit P. ist 
bemcrkenswerth IL 2059. — 
Gold und P. gleich verbreitet 
IL 2058. — Gold und P. wa- 
ren in löslichen Verbindungen 
vorhanden IL 2058. — Gold, 
Silber und P. erscheinen als 
gegenseitige Begleiter 11.2060. 
->- Silber ist immer platinhaltig 
IL 2058. — Kommt nicht in 
feinem Staube, sondern in Kör- 
nern im aufgeschwemmten Lande 
vor, was sehir schwierig zu er- 
klären ist IL 2060. — Verbin- 
dungen, lösliche, des P., Winke 
zur Anstellung von Versuchen 
zur Entdeckung derselben IL 
2059. — Vorkommen in Ver- 
bindung mit Palladium , Rho- 
dium , Iridium , Osmium ,, Ei- 
sen, Kupfer, Blei und Silber IL 
2057, gemengt mit Osmiumiri- 
dium, Gold, Titaneisen, Chrom- 
eisen , Hyacinth , Spinell und 
Quarz IL 2057 , meist im auf- 
geschwemmten Lande, selten auf 
Brauneisenstein und Quarzgän- 
gen IL 2057, noch seltener in 
Grfinstein und Serpentin einge- 
sprengt IL 2057, nie in Gängen 
IL 20, in verschiedenen Mine- 
ralien und Gesteinen IL 2058. 

Platin, gediegenes, in Silberer- 
zen in aufserordentlich gerin- 
gen Mengen enthalten IL 2071. 

Platinerz, grofse Klumpen IL 
2061. 

Plinthit L 801. 

Plumbocalcit, kohlensaurer 
Kalk mit kohlensaurem Bleiozyd 
IL 2002. 

Plutonische Ansichten, VITi- 
dersprüche in ihnen L 603 ff. 

P0| »ein Delta IL 1600» Verlan- 
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gernng 11. 1604. — Durch ihn 
werden ausgedehnte Seen nnd 
Sampfe auBgeffilU IL 1536.' 

Folirschiefer ans Schalen 
der Panzer-Infusorien bestehend 
I. 977. 

Polyargil I. 802. 

Polybasit II. 1947. — Mit ge- 
diegenem Silber .11. 2066, wird 
nicht durch Wasserdämpfe re- 
ducirt II. 2069. 

Polyhalit I. 841. — Umwand- 
lung nach Steinsalz II. 1683 ff. 
r— Das einzige zusammenge- 
setzte Salz als Yerdrftngungft- 
Pseudomorphose II. 238. 

Polykras II. 1962. 

Polymignit II. 1959. 

Polythalamien oder Nautili- 
ten, ihre schnelle Entwicklung 
und Gröfse L 978. — In der 
Kreide I. 977. — Nehmen grö- 
fse Mengen Nasser auf I. 978. 

Pont natif de St. Allyre I. 
891. 

Poonahlit L 854. 

Porcellans path , Umwand-^ 
lungsprocefs in Kaolin L 819. 

P r l a, Quellwasser, dessen Ana- 
lyse I. 402. 

Porosität durch Brausen auf- 
gegossener S&uren kennbar I. 
236. — P. der Gesteine, ein6 
sehr allgemeine Eigenschaft I. 
242. — Durch, eine reiche Ve- 
getation kennbar 1. 239. ^ P. 
der Mineralien, ihre Verände- 
rung II. 485. -— Versuche die- 
selbe in einem Gesteine wahr- 
zunehmen 1. 240. -^ Verwitte- 
rung ein Kennzeichen derselben 

I. 237. 

Porphyr, (siehe auch Feldstein- 
P. und Schalstein-F.). Bildung, 
eruptive. Bedenken gegen sie 

II. 321, 346. — Braust nicht 
mit Säuren, wenn er nicht Kalk- 
silicat- haltende Mineralien ent- 
hält II. 480. — Von Chagey II. 
926—928, dessen Feldspath ist 
nicht Andesin, sondern Oligo- 
klas n. 927. — Chlorcaicium 
in ihm 1. 565. — Feldspathkry- 
stalle in ihm IL 318« — Ge. 



wicht, spemfisches, IL 943. — 
Glimmer imP.,durchmetamorphi- 
sche Processe auf nassem Wege 
gebildet IL 335, Glahverluste iL 
928. — Grundmasse, deren Zu- 
sammensetzung IL 927 ff. — 
Geht in Mandelstein über IL 
928. — Feldsteinp. der Lenne- 
Gegenden IL 317. — Massige 
P. aus gröfseren Erdtiefen ab- 
stammend 11. 320, aber nicht 
die schiefrigen IL 320. — Keine 
plutonische Metamorphose IL 
325» 326. Bedenken dagegen iL 

337 und ihre Beseitigung IL 

338 ff. — Metamorphose und 
Ausscheidung des Feldspath auf 
nassem Wege IL 327 ff., 331 ff. 

— Mikroskopische Organismen 
in ihm IL. 1252. — Quarzaus- 
scheidung erfolgt nicht durch 
Hitze IL 326, 330. - Quarz^ 
krystalle in ihm IL 318. — 
Schalstein.P. IL 336 ff. — Schie- 
ferireste in ihm IL 319. *- P. 
des thflriuger Wald gehoben 
IL 768. — Uebergang in Ser- 
pentin IL 928, vom Syenit 

zum Diorit iL 928 Verstei. 

nerungen in demselben IL 321 
—322 zugleich mit Feldspath 
IL 322. — P. mit einer Ver- 
steinerung nicht eruptiv IL 323. 

— Zersetzter P. L 432. ~ Zinn- 
stein in ihm IL 2032. 

Porphyr, antiker, grüner, IL 
641. 

Porphyr , quarz führender , IL 
1297, in einem zersprungenen 
Quarz neue Quarzmassen IL 1322 
-1323. 

Porphyr, schiefriger, Feldspathe 
und Quarze in demselben IL 
320. — Deren Mächtigkeit ist 
gering IL 324. — Eine Um- 
wandlung desThonschiefer, oder 
von gleichzeitiger Entstehung 
IL 317, 323, dagegen IL 323, 
324. 

Porphyrartige sGesteinSchich- 
ten im Thonschiefer bildend IL 
344. 

Powder-Flufs, Analyse seines 
Absätze« IL 1594. 
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Frafem, GldhverlMt 11. 12^6. 

— UminrandlaDg na^^h Ealkspath 
II. 1299-1304. 

Praieolitli, Umwandlang nach 

Cordierit II. 374. 
P r a 8 i 1 i t steht dem Serpentin 

nahe 11. 1493. 
Predaxzit II. 1014 ff. —Viel 

Magneiia in ihm II. 1049» Ga- 

rofian? II. 1015. 
Prehnit, Fundorte II. 945. — 

Knpferoxydul in ihm II. 1890. 

— Löslichkeit II. 978. — Im 
Melaphyr II. 657. — Umwand- 
Inngsprocesse nach Analcim II. 
945, nach LanmontitII.2t59, nach 
Leonhardit npd \Natroiith II. 945, 
setst die Aufnahme von Kalk- 
Silicaten voraus II. 946, 2160. 
-7- Vorkommen in Brusenräu- 
men Yon Homblendegestein II. 
945, in Gängen im Grfinstein II. 
947. 

Prehnit, psendomorpher, 11.946. 

Prehnitgänge in Grflnsteinen 
II. 947. 

Processe der AnflÖsung nnd 
Ausscheidung 1. 254. 

Processe» chemische, von kur- 
ser Dauer, können unmöglich 
erscheinen, aber möglich wer- 
den, wenn sie sehr lange an- 
halten II. 2070. — In der Erd- 
kruste auf nassem Wege I. 353 
—401. — Im organischen und 
unorganischen Reiche II. 1214. 
— Mit Quarzausscheiduneen II. 
1297. ^ 

Pro cesse, metamorphe und ' 
hydrometamorphe , Beweise für 
die Bildung des Dolomit durch 
dieselben II. 1143. — F., me- 
tamorpbe, die nichi fortschrei- 
ten II. 335. — Der kohlen- 
saure Kalk bedingt viele II. 
1209. — Auf nassem Wege II. 
984 u. 987^968. 
Processe, plutonische und pla- 
tonisch - metamorphische , ihre 
Annahme artet bis In das Lä- 
cherliche aus II. 334. — Unab- 
hängig von den Atmosph&rilien 
II. 1373. 
Processe, pfeadomon»he , be. 



ginnen roi4 Anfnahme Yon Was.- 

ser I. 848. — Im Granit 1. 846. 

Processe, umwandelnde, mit 

oder ohne Verlust der Form II, 

200-202. 

Produkte, gallertartige, 1.759. 

Produkte, verdrängende , me«. 

chanische, II. 1688. 
Protogyn, Analyse II. 2309. 
Pseudomorphosen , Affini- 
täts-Verhalten II. 241—242. — 
Ansichten über ihre Entstehung 
' II. 250 ff, 282 ff — Aufnahme 
des Wassers bildet ihren Anfang 
I. 830. — Sie gehen theils von 
aussen nach innen, theils um. 
gekehrt von Statten II. 190, 
226, 340. ^ Bedeutung für die 
Geologien. 7i, 257 ff , 274.— 
Bildung n. 187—256. — Bil- 
dungsart II. 209. — Classifika- 
tion 11. 236 ff. ^ Eintheilung 
in Umwandlungs - und Ver. 
drängungs - Ps. II. 187 — 266, 
ist eine naturgemäfse II. 242. — 
Wie man ermitteln kann, ob 
eine Anfoahme oder ein Ver- 
lust von Stoffen stattgefunden 
habe II. 206. — Die Ps. des 
Feldspalh nach Zeolithen sei« 
gen eine Umwandlang waaser-- 
haltiger Mineralien in wasser- 
freie II. 2 170 Ps. häufig das 

' einzige Hülfsmittel zar Erfor- 
schnng der Umwandlangs- und 
Verdrängungs-Processe II. 273, 
278, 279. — Kalksilicate wer- 
den aufgenommen,' und Was- 
ser theilweise abgeschieden nnr 
bei den Ps. des Prehnit nach 
Analcim , Leonhardit und Na- 
troliihU.946, 2160. — KünsU 
lichiB Ps. II. 198—199. — Sind 
mit künstlichen , chemischen 
Processen zu vergleichenll. I91ff. 
— Sie gehen langsam vor sich 
II. 192. -^ Magnesia wird häufig 
bei ihnen aufgenommen I. 789 
— 790. — Ps- des Mineralreiches 
II. 186 ff., deren Bedeutung H. 
3—5. . — Erfolgen nur auf nas- 
sem Wege I. 635, 78P; II. 209, 
224. — Das neue Miperai hat 
seine eigene Form oder nicht 
11.208 (Zahl der Fälle) 11,208, 
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209. — Erfolgen nicht auf plu. 
tonischem Wege 11.211 u. 216 
-219, 1259, 1329, 1330, 1365. 

— Poröser Znstand der Psen- 
domorphosen II. 228. — Ihre 
Processe und Bezeichnung durch 
chemische Formeln II. 256. — 
Verschiedene Processe neben 
einander II. 368. — Ihre Pro- 
cesse sind chemische II. 191. 
Quantitative Verhältnisse , de- 
ren schwierige Ermittelung II. 
271. — StÖchiometrische Ver- 
hftltnisse U. 257—283. — Ps. 
nicht durch Sublimation II. 220 
—222. 

Ps eu dorn orp hosen, Umwand- 
Inngs-Ps. (siehe Processe, me- 
tamorphe u. B. w. und Umwand- 
lungen) II. 196—197. — An. 
sichten, frfthere , widerlegt II. 
213— 2ia. — ü. dimorpher Sub- 
stanzen in einander II. 1039 ff., 
1363. — Mineralien, zusammen- 
gesetzte , unter ihnen IL 239. 

— Die Processe, wodurch sie 
entstehen , sind zusammenge- 
setzter als die , welche Verdrftn- 
gungs - Pseudomorphosen her- 
vorrufen II. 238, Folgerungen 
hieraus II. 239 Stoffe, wel- 
che bei ihnen eine wichtige 
Rolle spielen II. 243. — Fremde 
Stoffe treten bei ihnen zu II. 
260. — Vorkommen II. 243. — 
Der Uralit bietet das erste Bei- 
spiel dar, dafs Afterkry stalle 
Spaltungsflächen haben 11. 537, 
dagegen II. 537. — Ihr Vor- 
kommen II. 187—256, wo die 
meisten Gewässer cireuliren 11. 
244 — 246. — Wasser wichtig 
bei ihnen II. 243, Wasserauf- 
nahme bei denselben II. 225, 
255, schon vorhandener Was- 
sergehalt II. 225. — Wo und wie 
die Ps. erfolgen II. 268 u. 27Ö. 
.-> Je mehr Zersetznngsprocesse 
erkannt werden , desto mehr 
können Verdrflngungs - Pseudo- 
morphosen in die Klasse der 
Umwandluttgs-Ps. übergehen II. 
1501. — Unter ihnen finden sich 
mehrfach zusammengesetzte Si- 
licate II« 238. — Zellenbildang 



II. 1198. — Enge ctpillare Zwi- 
schenräume II. 227. 
Pseudomorphosen , Ver. 
drängungs-Ps. II. 194—195. — 
In schwer zu durchdringenden 
Gesteinen weit langsamer als in 
Gangspalten u. s. w. von Stat- 
ten 11.983. — Eisenoxydhydrat 
auf solchen II. 205—207. — 
Sind Mineralien, welche meist 
aus sehr wenigen Bestandthei- 
len bestehen, und gröfstentheils 
in Gewässern vorkommen II. 
238, 313 ff. — Wie die Ver- 
drängung zudenken ist IL 1144, 
1145. — Lassen sich auf Wir- 
kungen der einfachen Wahlver- 
wandtschaft zuräckführen IL 
194, 237. — Warum bei ihnen 
mehr fort- als zugeführt vfird 
IL 229. — Völlige Verdrängung 
von Mineralien, so des Kalk- 
und Flufsspüth IL 223, 278. — 
Vorkommen 11. 24 i, mitten im 
Gestein IL 245. 

Pseudotriplit IL 2006. 

Pail^melan, Baryt nicht immer 
in ihm L 420. — Scheint in 
Baryt - haltigen Manganerzen 
vorzukommen 1. 433. — Bildung 
L 421. — Viel Mangansuperozyd 
in ihm 1.422. — Umwandlungs- 
procefs nach Barytspath I. 433^ 
635; IL 1367, nach Flufsspath 
L 433; IL 1368, nach Würfel, 
erz L 433; IL 1325 ff., 1368. 
— Vorkommen I. 421. 

Pults de Ifeyrac L 250. 

Puits de la ponte L.250. 

Punt e rbrunnen , Analyse I. 
359. 

Puzzolane IL 2241 ff. — Zu- 
sammensetzung zweifelhaft IL 
2242. 

P y k n i I I. 503 u. 505. — Bildung 
L 505. — Umwandlungspro cell 
nach Kryolith I. 503. 

Pyknotrop IL 494-495. — 
Bildung aus Feldspath IL 1480, 
ans Serpentin IL 1483, 1486. 

Pyk^opharmakolith IL 1988. 

Pyrallolit L 516 ff. — Kohlen- 
saurer Kalk bildet sich dnccl^ 
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ihn I. 5!h). — Umwtndlangfpro- 
dokt des Augit I. 517—518. 

Pyrargillit, Umwandlobgipro- 
cets nach Cordierit 11. 375. 

Pyrmont, Erhebongsthal 1.295. 
-^ Kohlensfture-Entwicklnng I. 
261, 283, 287, 296, 298, 299, 
304, 305, 319. 

Pyrochlor 1.483,486. -Vor- 
kommen und ZotammensetBung 

I. 1961 ff. 

Pyrolnsit (t iehe Brannstein und 
Mangansnperoxyd). Alkalien in 
ihm 11.81 1 , von zesetztem Spba- 
rosiderit herrührend 11. 825. — 
Bildung ans Bastanit II. 559. 
— Bildg. auf Kosten atmosphftri- 
sehen Sauerstoffs 11. 558, 811, 
durch Zersetzung Yen Man- 
ganoxydnlsilicaten und Oxyda- 
tion des Manganoxydnl , auch 
aus kohlensaurem Manganoxydul 

II. 558. — Umwandlnngspro- 
cesse nach Bitterspath II. 1180, 
1367, nach Kalkspath 11. 1179, 
1207—1208, 1367, nach Man. 
ganit II. 1368, nach Zinkspath 
II. 1991, wie diese Pseudomor* 
phose erfolgt ist II. 1991. — 
Vorkommen in Drusenriumen I. 
815; 11.558. —Zersetzung des 
Rhodanit in denselben II. 557 
—558. 

P y r 1 n s i t , wasserhaltiger , 1. 
426. 

Pyromorphit, Umwandlungs- 
processe: in Apatit 11. 2012, 
nach Bleiglanz II. 242, 1928, 
2009, in Bleiglanz II. 1931, 
2009, wie diese Umwandlung 
zu denken ist II. 2010, nach 
Bleioxyd, kohlensaurem, 11.1930, 

2009, in Brauneisenstein 11^ 1338 
—1339, in Chalcedon 11.1319, 

2010, in Eieselzink II. 1881, 
2010. — Vorkommen und Zu- 
sammensetzung II. 2009. 

Pyrop (rother Granat) umge- 
wandelt in Talk I. 793; 11. 89 
u. 496. 

Pyrosiderit, Wassergehalt II. 
1349. 

Pyrosklerit, steht dem Ser- 
pentin nahe II. 1^93. 

Pyrrhii IL 1884. 



Quadersandstein, ungleich- 
artige Verwitterung II. 341. 

Quarz, (siehe kieselige Bildun- 
gen). Q. in den Agatkugeln der 
Drusenr&ume krystallisirte nach 
dem Schliefsen derselben U. 
1234. — Die Atmosphärilien 
haben keine Wirkung auf ihn 
II. 1215 u. 1220. — Die Aus- 
scheidung II. 336, durchläuft 
alle Bildungsperioden II. ]322ff., 
in allen Gang - Formationen IL 
.1323. — Ausscheidung aus Ge- 
steinen auf feuerfl&ssigem Wege 
nicht möglich II. 2250 ff. — 
Ausscheidung, deren Processe, 
IL 1297. — Die Berührung mit 
anderen Mineralien befördert die 
Verwitterung II. 1267. — Bil- 
dungen 11. 1269—1299 dessel- 
ben schreiten noch fort IL 1296. 

— Seine Bildungsart ist stets 
eine gleiche IL 1294. — Bil- 
düng Ist meist ^ie letzte IL 
1294 ff. — Bildungen sind blofs 
von zersetzten Gesteinen abzu- 
leiten IL 2352. .— Den Blei- 
glanz Yerdrängend, das Geneti- 
sche hierin IL 1316. — Wie er 
chemisch nachzuweisen ist IL 
1270. — Geht in ein Conglo- 
merat über IL 1271. — Eisen- 
erze durch ihn verdrängt IL 70^ 
1304, 1325. — Eisenerze nnd 
Quarz, eine Parallele zwischen 
ihnen IL 1341. — Eisenkies 
in Pseudomorphosen IL 1308. 

— Q. und Epidot in Drusen 
der Mandelsteine IL 655. — 
Kann kein Brstarrungsprodnkl 
sein IL 1298. — Tritt in Erz. 
gäogen in grofsem Maaüistabe 
auf IL 1307. — Q. and Feld- 
spathe im schiefrigen Porphyr 
11. 320.— Feldspathe, wie viel 
Q. durch ihre Zersetung aus- 
geschieden wird 11.1287.— Flnfs- 
spath-Oktaäder, spätere Bildun- 
gen auf ihnen mit Quarz IL 
1311. — In Formen Yerschie- 
dener Mineralien IL 1299. — 
In Gängen des Q. Magneteisen 
IL 584. — In Gängen IL 1276, 
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am hftafigsteii in der Granwacke 
und im Thonscliiefer IJ. I2I69 
in Erystallkellern IL 1277. — 
Ein Zersetznngsprodukt Yon 
Feldspath 11. 302 und feldspa- 
thiger Masse II. 335 ff. — In 
Gebirgsgesteinen II. 1270. — 
In Gesteinen, welche Silicate 
als wesentliche Bestandtheile 
enthalten II. 1278. — Ragt über 
Glimmerschiefer ' hoch hervor II. 
1271. — Im Granat II. 482. — 
Im Granit, später als Feldspath 
gebildet II. 1291 ,' keine pyro- 
genetiache Bildung II. 1290.— 
In der Granwacke II. 1276. — 
In der Grundmasse der Mela« 
phyre IL 652. — Haubenquarz, 
Bildung IL 1284 ff. — Nicht in 
Hattenschlacken IL 1290. — 
Die Krystallisation der anderen 
Mineralien nie durch Q. be- 
schränkt IL 1292. — Krystal- 
linischer Q. in Sandsteinen IL 
1273 ff. — Nicht in Lava, nur 
Rollsteine darin IL 731 , 733, 
753, 1290. — Luftblasen in ihm 
IL 1146. -^ In verschiedenen 
Modifikationen IL 1223. — La- 
ger von demselben und Thon- 
lager sind Aequivalente IL 1288. 

— Mineralien in Formen des- 
selben IL 1258 ff. — Rührt vom 
Nebengestein her IL 1277. — 
Mit dem Nebengestein verwach, 
sen IL 1323. — Mit Opal IL 
1234.— Q. und Opal, Gemeng- 
theile des Chalcedon IL 1243. 

— Fseudomorphosen IL 1245, 
nach Ealkspath IL 1146, nach 
Scheelit IL 13.19. — Salze in 
ihnen IL 1310. — Im Schiefer- 
thon IL 1276. — Snrfusionszu- 
stand zur Rettung der plutoni. 
sehen Hypothesen IL 1293 ff. — 
Im Thonschiefer IL 1276. — 
Umwandlungspro cesse IL 1245 : 
nach Baryto - Calcit IL 1309, 
nach Barytspath I. 635 u. IL 
1307, nach Bitterspath IL 1148, 
1304, nach Bleiglanz IL 13 13 

— 1319, 1931, nach Bleioxyd, 
kohlensaurem, IL 1305,2001, in 
Brauneisenstein IL 1259 u. 1337, 
nach Eiaenglanz IL 1260 und 



K 1319ff.,>ach £]«enkie»L 932; 
IL 1259, 1260 u. 1319 ff., nach 
Eisenspath IL 1260 u. 1304, 
nach Flufsspath 1.607 ; IL 1309 
— 1313, ein grofsartiger Pro« 
cersIL223, I310ff., 1313, nach 
Gypsspath IL 1306, nach Heu- 
landit IL 1320, nach Kalkspath 
IL 1146 u. 1299—1304, diese 
Pseudomorphose kann nur auf 
nassem Wege von Statten ge- 
gegangen sein IL 1146, nach 
Kieselzinkerz IL 1305, 1880, 
nach Scheelit IL 1319 ff., 1977, 
in Speckstein IL 1114, 1261-- 
1269, 1480, 1501, nach Stilbit 
IL 1320, in Wernerit (?) IL 
418, nach Wolframit IL )971, 
nach Zinkspath IL 1305, 1880. 

— Die Vegetation befördert die 
Verwitterung IL 1267. — Ein 
Versteinerungsmittel IL 230. — 
Seine Verwitterung IL 1266, Ur- 
aache derselben IL 1267. — 
Vorliommen IL 1269—1299. — 
Wasserblasen in ihm IL 1146. 

— Ein Zersetzungsprodukt von 
Silicaten IL 1295, 1298. 

Quarz, derber, Faser- undRa« 
senquarz Glühverlust IL 1225^ 
1226. 

Quarz, farbiger, IL 1290. 

Qu an, 'mürber, IL 753. 

Quarz, opalhaltiger und opal- 
freier II. 1241. 

Quarz brocken mit dünnen, 
verglasten Ueberzügen IL 757. 

Quarzbrockenfels 11. 1272. 

Quarzfels mit Glimm er IL 1270. 

Quarzformation, edle, IL 
1872. 

Quarzgänge auf nassem Wege 
entstanden I. 607, 881, 882. ^ 
Ragen oft hoch über die Gran- 
wacke hervor IL 730. 

Quarzit IL 1273, mit Kalkstei- 
nen in inniger Verknüpfung IL 
2345. 

Quarz krystalle, Bildung aus 
Flüssigkeiten IL 1278-1282, Be- 
dingungen 11.1280 ff. — Bildung, 
künstliche, IL 1279-1282.— Bil- 
düng, pyrogenetische, nicht mög- 
lich IL 1287, dieBildg.fchreitel 
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nmmterbrocheii fortit. 1285. — 
Chloril zwischen «wei Q.-Kry- 
ftallen IL 1285. --Einschlüsse 
in Q.-Krystallen IL 1287 if., 
Beweise ihrer Bildung auf nas« 
sem Wege IL 1288. — Gebo. 
gene Q.-Krystalle IL 1285^ 
1286. — Der kleinste Q.-Kry- 
stall ist nie auf pyrochemischem 
Wege entstanden IL 1287. — 
Verwachsung mit anderen Mi- 
neralien IL 1289. — Vorkom- 
men grofser Q.-Krystalle in 
Gängen und Drusen, und klei- 
ner in Gebirgsgesteinen , Con- 
trast in Beziehung auf diesel- 
ben IL 1286. 

Quarslnger, mächtige Bildun- 
gen von ihnen IL 1324. 

Quarzschiefer geht in Glim- 
merschiefer und in Gneifs über 
IL 1272, 1456. 

Quecksilber, gediegenes,wahr- 
scheinlich meist aus Zinnober 
hervorgegangen IL 2072. 

QuecksilberhornerzILl933 
ff., 2020. 

Qnecksilberoxyd , antimon- 
saures IL 1987. 

Quecksilberoxydal) aalpe- 
tersaures, seine Existena zwei- 
felhaft IL 1934. 

Q n e 1 1 e n 9 Absätze ans 'denselben 
L 874 u. 905. — Im Ahrthal 
L 144. — Allgemeines Aber 
dieaelben 1. 697—899. — Ar- 
senik in ihnen 1.659; U. 2079, 
das häufige Vorkommen dessel- 
ben ist von Bedeutung IL 2042, 
Ursprung IL 2090. — An dem 
Ausgehenden der Gänge werden 
sie häufig gefunden IL 796. — 
Q. aus Bächen und Flüssen, 
welche versinken 1. 10. — Ba- 
ryt in ihnen L 416 u. 422» Ba- 
rytoalse IL 2103, 2104, 2105. 
— öestandtheile I. 227—232 n. 
353, betragen in ihnen nie so 
viel als in den Salzsoolen I. 
231, feste und gasförmige Best. 
L 227—243, sind theils in 6e. 
steinen schon vorhanden, theils 
werden sie durch deren Zer- 
setsang gebildet I. 230 ff. und 
369. — Q. und Brunnen, Ur* 



spmng der Ktffaleiufiwre I. d38. 
^ Chloräre in denselben 1. 458 
—461. — Q. dea Donnersberg, 
Armuth derselben I. 560, sflfse 
Q. I. 558—559. — Eisen und 
Mangan, ihr Ursprung in den- 
selben L 410—411. — Eisen, 
kies, dessen Ursprung L 9l7 — 
919. — Eisenocher-Absätze in 
grofsen Quantitäten I. 9(14. — 
Ihre Entstehung I. 7 n. 227. — 
In Erhebungsthälern I. 49—50. 

— Q. , welche die Erze abge- 
setzt haben, scheinen nicht wie 
unsere dermaligen Arsenik als 
prädominirendes Metall enthal- 
ten zu haben IL 2089. — Flnor- 
calcium in denselben I. 492. — 
Q., welche aus Flüssen entste- 
hen I. 8—9, deren Temperatur- 
verhältnisse 1. 105—107. — Am 
Fusse des Tentobiirger Waldes 
I. 11—24. — Gaaentwicklnng 
ans denselben I. 154. — Hiebt 
auf dem Gipfel der Berge 1. 38. 
^ Q. von Gletschern L 31— 
33 , der en ' Temp eratnrverhält- 
nisse L 121—122. *- Die Gra- 
naten liefern denselben verschie- 
dene Stoffe L 449 , der Granit 
ebenfalls 1.447. —Hervorkom- 
men 1. 7. — Q. Islands, Ur- 
sprung der Kieselsäure I. 763. 

— Kali, Ursprung desselben in 
ihnen 1. 403- 409. — Kalk, Ur- 
sprung in ihnen 1. 412—413. — 
Kaljioarbonat, Maximum in den- 
selben I. 376 n. 379, Minimum 
I. 376. — Neben Kalkcarbonat 
Kalksilicat in denselben I. 346. 

— Der Kohlensäuregehalt be- 
dingt nicht allein die Menge der 
fixen Bestandtheile I. 229. — 
Kohlenwasserstoffi. Exhalationen 
aus ihnen IL 1748. — Q. ana 
krystallinischen Gebirgsarten , 
nur in ihnen Alkalien I. 456. 

— Für die Landwirtlvichaft ist 
ihre Untersqphnng von sehr gro- 
fsem Werthe I. 597—598. — 
Lithion^ in denselben L 439 — 
440. — Magnesia, Ursprung in 
denselben 1. 412—413, kohlen- 
saure M. in geringer Menge in 
denselben L 453 — Mangan, dea« 
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0611 Ursprung In deiis«1beti I. 4t0 
— -411 — MaagaiMaperoxyd nkht 
als solches in Q. I. 422^423. 
~ Metalle enthahend II. 2078 ff., 

2090 Mineralien, welche die 

Bestandlheile denselben lielem 
1.393-401. ~T(atron, Ursprung 
in ihnen I. 403-409. — Natron- 
salze gegen Kaiisalse rorherr- 
sehend IL 985. — Salpetersaure 
Salze inQ. II. 125. ^ Q.ans se- 
dimentären Formationen, deren 
Bestandtheile I. 453. — Q. von 
Seen herrihrend I. 30, . deren 
Temperatnrverhiltnisse L 121— 
122. — Stickgas-Entwicklungen 
aus denselben II. 105 u. 107. — 
Strontian in ' denselben I. 414» 

— Temperaturverh&itttisse über- 
haupt I. 83—84 u. 561 ff. — Aur 
Teneriffa, deren Temperatur I. 
39. — Turmalin liefert densel- 
ben verschiedene Stoffe I. 448. 

— Unterirdischer Lauf L 7. — 
Zu Upsprung , überaus mftchtlge 
Q. 1, 144, 148. ^ Um so wärmer, 
je tiefer ihr Ursprung 1. 136. 

Quellen, aufsteigende , I. 40. 

— Absätze in Spalten können 
nicht von ihnen gebildet wer- 
den I. 608, 630 ff. — Absätze 
in den Kanälen können nicht 
durch sie bewirkt werden, nur 
ein einziger Fall ist denkbar IL 
1027. — Allgemeine Bedingun- 
gen för dieselben 1. 54. — Erze 
werden von ihnen nicht abge- 
setzt I. 907. -^ Im Flötzgebirge 
I. 41 U.43 — 44. - Gangraassen 
können sie nur unter selten vor- 
kommenden Bedingungen bilden 
I. 887 ; IL 814 ff. '^ Zwischen 
geschiehtetem und ungeschich- 
tetem Gebirge I. 45—48. — 
Grofse Geschwindigkeit ihres 
Aufsteigens I. 156. — Kalte 
neben wannen I. 140. — Zu 
Lippspring I. 153. — Tempe- 
ratnrverhältnisse I. 134—137. 

— In uugeschiehteten Gebirgen 
1. 51^53. — Unterirdische Com- 
munication zwischen verschie- 
denen aufsteigenden Quellen I. 
144. 

Quellen 9 eisenhaltig« , Terüo. 
Bischof Geologie IL 



pfen den Ansflufs von Mineral, 
quellen I. 372. 

Quellen, Gebirgsquellen , siehe 
Gebirgsquellen. 

Qu e 1 1 en, heifse, Entstehung in 
den Alpen 1. 130—132. — Kie- 
selsäure-Absätze aus denselben 
I. 877—878. 

Quellen, Incrustirende L 872, 
873, 896. 

Quellen, intermittirende, I. 74 
-76. 

Quellen, kalte, Absätze ans den- 
selben IL 815, von Kalkcarbo- 
nat 1.894-896, von Kieselsäure 
1. 879—881. — In den Umge- 
bungen des Laacher-See I. 53. 

Quellen, periodische, 1. 18, 32» 
33, 74-76. 

Quellen, Schwefel -Q., siehe 
Schwefelquellen. 

Quellen, siedend heifse, Kie- 
selsäure in denselben I. 762. 

Quellen, sflfse, alkalische Sili- 
cate in ihnen L 771 ff. — Aus 
Basalt und aus der Braunkoh- 
lenformation L 549—550. — 
Ihre Bestandtheile lassen die 
löslichen Salze in den Gesteinen 
erkennen I. 597. — . Des Don- 
nersberg I. 558—559. — Erdige 
Silicate in ihnen L 771 ff. — 
Gasentwicklung aus ihnen 1.344. 

— Kieselsäure in ihnen vor- 
zugsweise an Kalk und Magne- 
sia gebunden 1. 510, 781. --Wa- 
rum sie nicht selten eben so 
viel kohlensauren Kalk als Säu- 
erlinge enthalten IL 1128. — 
Aus krystallinischen Gesteinen 
L 548 u. 551—552. — Quali- 
tative Prüfung L 541. 

Quellen, Warme, (siehe Ther- 
men), I. 83 u. 186—187. — Ab- 
sätze aus denselben I. 891-893. 

— Die Chlorüre nehmen mit 
der Temperatur zu I« 147» — 
Definition 1. 186. -* Entstehung 
I. 189. — Temp.-Zunahme nach 
dem Innern, normales Verhält« 
nii's 1. 157. — Sind ganz all- 
gemein verbreitet L 188. — 
Veränderliche 1. 190 ff. — Zeich- 
nen sich keineswegs durchReich- 
halUgkeit an Bestandtheilen aus 

157 
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I. 232. ^- Zu Aberdeen I. 52, 

Aix les bams , Baden , Brida , 
Courmayeur , St Didier I. 48» 
Driburg I. 49, Gastein k 239 
—232, St. Gervaise, GrenoMe, 
Herrentlb I. 48, Lavey I. 48, 
132, Leack 1. 47, 48, 127, 129 
ff., Liebenzeil, Marienbad I. 48, 
Meinberg I. 49., Montiers 1. 48, 
Münster am Stein I. 54 , Naters 
I. 48, in den penninischen Al- 
pen h 47, Pfäffers 1.229—232, 
in den Pyrenfien 1. 45, zu Pyr^ 
mont 1. 49, Rotbenfels, Saute 
de Pucelle I. 48, Wildbad I. 48 

- n. 52. — Ursprung warmer Q. 
I. 130 ff. 

Quellwasser aus buntem Sand- 
stein sehr rein I. 561. 



R&deithier c hen , aufseror- 
dentliche Vermehrung I. 980. 

Ragozi - Brunnen, Kohlen- 
sfture-Entwicklung 1. 253. 

Rapilli, deren rasche Zerset- 
zung II. 1385. 

Raseneise&stein, Absatz aus 
Gew&ssern 1. 940 ff. — Bildung 
I. 455, 940 ff. — Gehört zu den 
jüngsten Bildungen 1. 947. — 
Infusorien in ihm I. 946, deren 
Entwicklung ist eine coordinirte 
Erscheinung L 947. — Vorkom- 
men I. 940 ff. 

Rauchtopas» Glflhverlust, IL 
1226. 

R e a 1 g a r , Umwandlungsprocefs 
in Pharmakoiith IL 1988-1989. 

Reaumur's Porcellan aus Glas 
entstanden IL 247. 

R e e 1 s en, Kohlensfinre-Entwick- 
lung I. 296, 297. 

Remalit I. 777. — Steht dem 
Serpentin nahe IL 1493. 

R e s i n a , Kohlensfture-Entwick- 
lung I. 294. 

Retinalith L777. — Steht dem 
Serpentin nahe IL 1493. 

R e tin i t seltener als Bernstein in 
Braunkohlen IL 1799. — Wie 
er sich aus Holz gebildet haben 
kann IL 1789, mit bedeutendem 
Verluste IL 1797. 

R h 6 i y die Absfttse oberhalb dei 



Bodensee enthalten kohlenaanre 
Salze II. 158t->1582, sie enU 
halten das Material zur Bildung 
des Kalkglimmerschiefer II. 1582, 
frühere Absätze des Rh., der 
Löfs IL 1582, Zusammensetzung 
IL 1583 ff., sieheLi^ils.-^ Letzte 
Abs&tze des Rh., der Thonbraust 
manchmal mit Säuren IL 1585, 
Analysen IL 1586, seine Ab- 
sätze im Rheinthal IL 1619 ff. 
würden nach ihrer Erhebung 
durch ein Bindemittel Gonglo-. 
merate, Sandsteine und eine 
dünne Thonscbieferschicht lie- 
fern IL 1620. — Die Absätze 
in allen Perioden sind einander 
ähnlich IL 1586. — Analyse 
IL 1511. — Wie viel Austern- 
schalen von dem durch den Rhein 
dem Meere zugeführten kohlen- 
sauren Kalk gebildet werden 
künnen IL 1524. — Sein Ge- 
rolle stürzte in das damalige 
Meer IL 1619. — Rhein- Ge- 
schiebe, Kalksinter auf densel- 
ben IL 1189. — Wie viel koh- 
lensaure Magnesia er dem Meere 
zuführt IL 500, 1154. — Be- 
deutende jährliche Schwankun- 

. gen im Gehalte oberhalb des 
Bodensee IL 1530. — Der Lauf 
des Rhein in früherer Zeit IL 
1585, 1598. — Seine Mündung 
in das Meer nach der Erhebung 
des Schiefergebirges IL 1619. 
— Schwebende Theile, die Car- 
bonate, welche in ihnen feh- 
len, finden sich im aufgelösten 
Zustand IL 1579, sind einem 
Dachschiefer in der Zusammen. 
Setzung ähnlich IL 1578, er. 
scheinen als eine zeolithartige 
Masse IL 1577, nur die fein- 
sten gelangen in das Meer IL 
1617, Menge derselben IL 1575 
«-1576, die suspendirten Kalk* 
tb eilchen in den Bächen aus 
dem Kalkgebirge werden vom 
Rheinwasser aufgelöst IL 1579 
— 1580, sie kommen nicht in 
das Meer, und können nicht im 
offenen Meere gedacht werden 
IL 1580, wie Thonschiefer aus 

ihsen entfiej&en kann U, 1578^ 
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ihr Ursprung ist in den Gebir- 
((en nnierhalb der Scbweiser- 
Seen zu suchen IL 1581. — 
Vergleichnng der schw«benden 
mit den aufgelösten Theiien des 
Rbein IL 1579» Zertheilung, 
aufserordentlicb feine^ IL 1577, 
Zusammensetzung derselben hei 
ßonn und oberhalb des Boden- 
see IL 1576—1577. —Wasser, 
menge bei Basel im VerhäUnifs 
SU der des Bodensee IL 1030» 
bei Emmerich IL 1524. 

Rheinbai er n, die Melaphyre 
daselbst IL 6ia^6l9. 

Rhodalit L 801. 

R h o d i um , gediegenes , Bildung 
IL 2061. — Vorkommen IL 2057, 
1261y wahrscheinlich auch im 
iSilber IL 2060. 

Rhodonit 1.814. — R. und Bnsta. 
mit, zersetzter, 11.871. — Zer- 
setzung in Brannrt IL 560 , in 
Pyrolusil IL 557—558. 

Rhöngebirge, Säuerlinge L 
244. 

Rhone, Analyse IL 1513. — Ihr 
Delta IL 1600. — Von wie vie- 
len Gletschern sie Wasser auf- 
nimmt IL 1530. — Ihre bedeu- 
tenden jährlichen Schwankun- 
gen im Gebalte oberhalb des 
Genfersee IL 1530. 

Riepoltsau, Mineralquelle, 
enthält eine , Spur von Chlorka. 
lium I. 405. 

Riesengebirge, Säuerlinge I. 
244. 

R i V e r R e d, Erhöhung seines Bet- 
tes IL 1535. 

Roccamonfina, sein Krater ist 
einer der gröfsten IL 2284. 

Rocky Hill, Kohlenwasserstoff- 
Exhalationen IL 1750. 

Ro i s d or f , Kohlensäure - Ent- 
wicklung I. 249, 260, 307, 352. 
— Mineralwasser, dessen Ana- 
lyse I. 38], enthält Kali I. 408. 

Romeit IL 1987. 

Roselan I. 802. 

Roselit IL 1988. 

Roth - Arsenik - Nickel IL 
1951, oxydirt sich zu Nickel« 
ocher IL 1951. 

Rothbleierzy Bildung, wahr. 



scheinliche, ü. 1983-*1984« — 
Chromsaures Kali bewirkt in 
einer Lösung von kohlensaurem 
Bleioxyd in kohlensaurem Was- 
ser eine intensiv gelbe Färbung 
IL 1984. — Ursprung von zer- 
setztem Bleiglanz 11. 1983. — 
Vorkommen IL 1982 AT., warum 
ein SP seltenes IL 1985. 

Rothbrauns tein erz I. 813. 

Rotheisensteine, (siehe auch 
Eisenozyd). Entstehung IL 1084. 
Feldspathkrystalle in ihnen IL 
1063. — Hydratwasser, dessen 
Fortfflhrung in gewöhnlicher 
Temperatur IL 1349. ^ Labra- 
dorporpfayr, Verhalten zu R. IL 
568 ff., 806, 1083. — Mandel- 
steine, Verhalten zu R. IL 1083. 

— Die rothe Farbe des R. läfst 
nicht unbedingt auf Abwesen- 
heit des Wassers schlief sen IL 
1349. ^ R. and Scbalsteine, 
ihr Verhalten zu Grünsteinen 
und zu den Gesteinen des Schie- 
fergebirges , evidente Beweise 
für die neptuniscbe Bildungen 
IL 1059 — 1098. — Umwand- 
Inngsprocesse : nach Braunei- 
senstein IL 1345 ff., nach Eisen- 
kies IL 1355, nach Eisenspath 
IL 1341 ff., 1344, ob die Um- 
wandlung unmittelbar erfolgt IL 
1345, nach Flufsspath IL 1337, 
nachWurfelerz II. 1353 ff. — Ein 
Vererzungsmittel IL 232. — Ob 
R. noch Wasser enthalten kann 
11.1345. — Zweimaliger Wech- 
sel der Substanz von braunem 
Glaskopf zu rothem und selbst 
zu Eisenglanz und von diesem 
wieder zn^ Eisenspath IL 1348. 

— Verhalten IL 2023. 
Rotheis enst e in gänge und 

Zinnerzgänge^ Verhalten 11.2023. 

Rothgültigerz, Umwandlungs- 
procefs in Eisenkies iL 1339 ff., 
1938. in Silber IL 2065, in Sil- 
berglanz IL 1934, 1938, in 
Strablkies IL 1339 ff, 1938. -^ 
Vorkommen und Zusammenset- 
zung IL 1937 ff. 

Rothkupfererz, Umwand- 
lungsprocefs in Brauneisenstein 
IL 1338 ff*» 2047, nach Bnntku. 
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pf^rerx 11. 1924 « - nach Kupfer 
an der Atmosphäre II. 277, in 
Knpfer II. 2045, in Kupferlasur 
II. 2046, in Malachit II. 2045, 
in Stilpnosiderit II. 1339, 2047. 
•— Vorkommen II. 2045. 

Rothliegendes, Folge der me- 
chanischen «und der durch or. 
ganische Thätigkeit gebildeten 
AbsJLtze II. 1614. 

Rothspiefsglanzer? II. 204 f. 

RothzinkerB, Umwandlungs- 
procer« nach Zinkblende II. 2043. 
— Vorkommen II. 2043. 

Rubellan. II. 1422. 

Rubinglimmer, Wassergehalt 
II. 1349. 

Ruiherfordit II. 195«. . 

Rutil, (siehe Titansäure). Dem 

. Titaneisen beigemengt II. 1957. 
Vorkommen und Zusammenset- 
zung II. 2036^2037. 

Rtttschflächen 11.2094. 

S. 

ßaaibftnder im Basaltgang II. 
762. — Von glasiger Lava 11. 
759. 

S a a t z e n, Kohlensäure-Entwick- 
lung 1. 296, 297. 

Sachsen, Turmaiinfels daselbst 
II. 444. 

Säuerlinge, (s. Kohlensauer, 
linge). Bildung I. 271-273.— 
Gas, absorbirtes, in denselben 

I. 307. — Kalk, oder Magne- 
siasilicat kann nicht in ihnen 
ezistiren, wohl aber, in süfsen 
Quellen I. 5i0~-5lt. — Tem- 
peratur derselben keine Folge 
von absorbirter Koblenaäure 1. 
293—294. 

Säuren, und Granaten, Verbal, 
ten II. 470. — S. und Halpo. 
pale, Verhalten II. 1233. — Nur 
Magnesiaglimmer wird von ih- 
nen aufgeschlossen 11. i450 — 
S. des Schwefels L 646-668. 

Sahlit siehe Angit; in Speck- 
stein umgewandelt II. 517, 518, 
552. 

Salmiak am Aetna II. 119. — 
In Central- Asien 11. 120. ^ Am 
Uekla 11. 119. _ Im Kochsalz 

II. 116, 117. — Auf Lancerote 



11. 119. -- Ans dem Salzrftek. 

Stande des Meerwassers subli- 
mirt II. 116, 121. — In den 
Solfataren von Puzznoli II. 119. 

— In Volcano II. 119. — Aus 
Vulkanen überhaupt II. 119. — 
Aus Vulk. Asiens H. 120. 

Salmiak-Sublimate beiErd- 
bränden II. 122. 

Salpetersäure aus der atmos- 
phärischen Luft durch elektri- 
sche Funken II. 123. — Deren 
Bildung auf Ceylon IL 111—112. 
-^ Im Hagel IL 111. — Im Re- 
genwasser nach Gewittern IL 
110. — Wird nicht im Wasser 
von Seen, Flüssen und Qtfellen 
gefunden IL 123 ff., dagegen IL 
125j 126, 1511 ff. 

Salzbilder, Chlor, Brom und 
Jod scheinen stets gegenseitige 
Begleiter zu sein IL t949. 

Salze, in der Ackererde , Zer- 
setzung 1. 596. — S. und de- 
ren Auflösung im Salzthon 1. 166 
— 168. — Gesteine imprägnirt 
mit denselben L 146 — 147. — 
S. , welche mit und ohne Kry- 
stallwasser krystfillisiren 1. 538 
—540. — S. von ungleicher 
LösUchkeit im Wasser I. 442. 

— S. im Meere, (siehe unter 
Meere), I. 571—572, ältere An- 
sichten über ihre Entstehung I. 
580 , neuere darüber L 581 — 
588, werden dem Meere durch 
Flüsse zugeführt I. 573, rüh- 
ren in ihm von krystallinischen 
Gesteinen her L 574-^579. 

Salze, alkalische, ihre Zerset- 
zung im Meere durch Pflanzen 
1. 864—865. 

Salze, antimonsaure, IL 1986 ff. 
-' Wie sie entstehen können 
IL 2041. 

Salze, arseniksaure, IL 1987 ff. 

— Sind vielleicht in Kalkabsät- 
zen der Quellen zu finden IL 
2091, 

Salze, borsaure, und Borsäure 
I. 669-691. - Der Borsäure 
Verflüchtigung aus denselben 1. 
674. — Im Meere wahrschein- 
lich 1. 688—689. 

Salze» chromiaure» 11. 10S2ff. 
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Sftlse, kieselsaure, siehe Silicate. 

6 a 1 s e , liohlensaure, I. 402--456 ; 
II. 1990 ff. — AbsÄUe II. 812— 
813. — Auflösung durch Koh- 
lensfture 1. 279. — Bildung II. 
1990ff.— Gebirge,aus Carhonaten 
bestehend, der gröfste Thell der 
Garbonate kehrt wieder aus ih- 
nen im löslichen Zustande in 
das Meer zurück, nicht so aus 
den aus Thonschiefer bestehen- 
den II. 1172, 1173. — In Ge- 
wässern I. 842, kohlensaurer 
Kalk ein Fällungsmittel dersel- 
ben II. 1208. ^ In krystalli- 
nischen Gesteinen sind Zerset- 
zungsprodukte I. 238. -^ Pseu- 
domorphosen nach Kalkspath 11. 
1207. — Umwandlung in Silicate 
auf nassem Wege II. 789—790. 
— Verbunden mit einem Silicat 
I. 833. — Zersetzte kohlens. 
Salze, aus denselben Kohlen- 
säure 1. 349. 

Salze, kohlensaure, alkalische; 
neben ihnen können alkalische 
Silicate existiren 1. 825. — Von 
Kieselsäure beim Kochen zer- 
setzt I. 822—823. 

Salze, kohlensaure, metallische, 
werden durch Schwefelwasser- 
stoff zersetzt, selbst diejenigen, 
deren Metalloxyde aus ihren 
Verbindungen mit stärkeren Säu- 
ren durch Schwefelwasserstoff 
nicht gefällt werden II. 2123. 

Salze, lösliche , in Dornsteinen 
wenige enthalten IL 1049. 

Salze, molybdänsanre, 11. I975ff. 

Salze, niobsaure, 11. 1959 fi'. 

Salze, pelopsaure, U. 1959 ff. 

Salze, phosphorsaure, I. 692 ff. 
Bildung i. 724, II. 2005 ff. — 
In den Excrementen I. 751. — 
Werden häufig von Fluorüren 
begleitet I. 707. — In allen 
Gewässern 1. 740. — Menge der 
phosphors. Salze, welche Quel- 
len auf die Erdoberfläche brin- 
gen I. 739. — Im organ. Rei- 
che I. 708. — Resultate 1. 755 
ff. — Vorkommen im Mineral- 
reiche I. 692 ff. — In vielen 
Gebirgsarten I. 695 ff., indirek- 
ter Beweis dafOr L 696. 



Salze, salpetentare , Bildung 
II. 111 auch aus Ammoniak und 
Ozon II. 112. — In Flüssen II. 
126. — In Gewässern über- 
haupt II. 124. ~ Im Meere H. 
126. -- In Pflanzen II. 128. — 
Pflanzen scheinen sie zu zer.- 
setzen II. 129. -^ In Quellen 
II. 125. — IVicht in Salzsoolen 
und im Steinsalz II. 129. — 
Liefern den Pflanzen Stickstoff 
IL 128. — Vorkommen IL lÜ. 

Salze, schwefelsaure, I. 529 — 
645; IL 2011 ff* — , Barytsilicat, 
Verhalten zu denselben I. 6 13. 

— Bildung in Solfataren IL 167, 
sind meistens die ältesten Bil. 
düngen unter den Metallsalzeft 
IL 2011. —Fällung durch koh. 
lensauren Kalk IL 1209. ^ Im 
krystallinischen Gesteinen Über- 
haupt I. 530 u. 564, in solchen 
in der Glühhitze I. 589-590. — 
In Lava I. 648. — Löslichkeit, 
sind meist leichtlöslich und kom- 
men defshalb selten im festen 
Zustande vor IL 2011. — Me. 
talloxyde , schwefelsaure , Bil- 
dung ans Schwefelmetallen IL 
2011. — In Mineralien 1. 531. 

— In dem Nebengesteine eines 
Barytspathgangesl. 609. ^ TVicht 
ans dem Porphyr des Rheingra- 
fenstein und in Quellen aus Sye. 
nit des Felsberg, aber in der 
Asche des auf ersterem gewach- 
senen Buchenholzes IL 177, 
178. — Ihre Reduktion ist ein 
Akt der Vegetation IL 2127 ff. 

— Resultate L 641 ff. — In Sol- 
fataren IL 168. — Zersetzung 
durch sauren, kohlensauren Kalk 
IL 1200—1202. — Zersetzungs- 
processe derCarbonate und Phos- 
phate der Alkalien und alkali- 
schen Erden n. s. w. IL 2011. 

Salze, tantalsaure IL 1959 ff. 

Salze, vanadinsaure IL 1985. 

Salze, wolframsaure IL 1962 ff. 

Salzgebirge, Wasserzunahme 
in denselben I. 323—326. 

Salzquellen genährt durch Bä- 
che I. 200. — Aufsteigende S. 
in Westphalen , Temperaturver- 
hältnisfe i. Ul. 
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S • 1 s i e e am Arsargar » Analyse 
IL 1742. 

Salzsee, Bittersalzsee , am Ei- 
gatsch IL 1740. 

Sa lese e, Bogdo-See, IL 1741. 

Salzsee, Elton -See, siehe El- 
ton-See. 

Salzsee, Great Salt Lake, IL 
1744-1747. 

Salzsee, Indersk'scher Salzsee, 
IL 1742. 

Salzsee, Oroomiah-See , siehe 
Oroomiah.See. 

Salzsee, Rother, bei Perekop, 
Analyse IL 1740. 

Salzsee, ^i wasch oder das Faale 
Meer IL 1742. 

Salzsee, Todtes Meer, siehe 
Todtes Meer. 

Salzsee, Tschakrakskoi , Ana- 
lyse IL 1742. 

Salzsee, Tnsly AnalyselL 1741. 

S a I z s e en,8teigt Chlornatrium and 
Chlormagnesinm bis zu einem 
gewissen Mazimnm: so kann 
kein schwefelsaurer (aik auf- 
gelöst sein IL 1742. — In der 
Kirgisen^Steppe und in der Krym 
IL 1739, Analysen IL 1740 ff. 
In Russland, grofse Zahl liegen 
tiefer als der Ocean oder in glei- 
chem IN'iveau mit ihm IL 1730, 
der Salzgehalt rührt von salz- 
haltigen Flüssen und Bftchen her 
IL 1730, mehr oder weniger 
dicke Salzlager am l3oden IL 
1731. 

Salzsoolen, Analysen IL 1690 
ff., Resultate dieser Analysen IL 
1703 ff. — Chlorroagnesium be- 
trägt in nur wenigen Salzsoo- 
len mehr als im Meerwasscr IL 
1704. — Der Kochsalzgehalt 
sinkt sehr selten bedeutend un- 
ter den im Meerwasser herab 
IL 17U4. — Dem Sättigungs- 
punkte nahe Salzsoolen kom- 
men der Zusammensetzung des 
Steinsalz sehr nahe 11. 1708. 
— Die Salzsoolen , welche die 
gröfste Menge von Salzen ent- 
halten, enthalten auch die grö- 
fste Menge Kochsalz IL 1703. 
* Salzsoolen aus dem Salzthone 
L 169. — S.| schwache, kom- 



men nicht ans Steinsalslageni 
L 172 ff. ; IL 1703. - Der schwe- 
felsaure Kalk beträgt meist we- 
niger als im Meerwasser IL 
1706. — Die schwefelsaureMag- 
nefl^ia beträgt in nur wenigen S. 
mehr als im Meerwasser IL 1704. 

— S« in reinem Steinsalz ent- 
standen, nehmen beim Aufstei- 
gen noch Salze auf IL 1709. — 
S., welche mehr als das Stein-r 
saiz von anderen Salzen halten, 
können nicht durch blofses Auf- 
lösen desselben entstehen IL 
1708. -^ Vorkommen : in Ame- 
rika IL 1699, diese enthalten 
keine Spnr von schwefelsanren 
Salzen, aber Chlorbaryum IL 
1700, in Baiem IL 1697, in 
England IL 1698, in Hannover 
und Hessen IL 1694, in Pren- 
ften IL 1690, in Sachsen- Wei. 
mar II. 1694, in Wflrtemberg 
IL 1696. — Zusammensetzung, 
Einflufs pseudomorpher Processe 
auf dieselbe IL 1684. 

Salzthon, Analysen IL 1725ff. 

— Auflösung des Salzes in dem- 
selben 1. 166<-168. 

Salzwassersäule, unten sam- 
melt sich eine stärkere Lösung 
als oben IL 1711. 

Sand enthält wenig oder gar kein 
Eisenoxydul L 946. 

Sandstein von Fontainebleau, 
Braunkohl en-Sandstein IL 1640. 

— Krystallisirter, wie seine Bil- 
dung zu denken ist IL 1145. 

Sandstein, Fucoidensandstein IL 

1635. 
Sandstein , Granwacken - S., 

Bindemittel 11. 1630, 1641. 
Sandstein, Grünsandstein, Ana- 
lyse IL 1638 ff. 
Sandstein in der Jura -Forma. 

tion, Analyse IL l635. 
Sandstein der Kenperformation 

IL 1634. -> Gehen allmälig in 

die mittleren Liasschichten über 

IL 1635. 
Sandstein, Quader-S. (siehe 

Kreideformation}. Analysen IL 

1636—1637. 
Sandstein, sänl en förmiger » in 

Berühmnf mit Basalt IL 754 ff. 
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Sandstein, Steinkohlen ^ S. II. 
1630, 1631, 1641. — Analyse 
IL 1631. 

Sandstein , terti&rer , (Molas- 
sen-S.). Analysen H. 1639. 

Sandsteine durch Augitporphy« 
re gehoben II. 768. — Binde- 
mittel II. 1274, 1630 ff. , wie 
sie dem Sande zugeführt wer- 
den II. 1641 ff., kieseliges Ce- 
ment II. 303 , 1324. S., deren 
Bindemittel sich herausschläm- 
men Urst, werden leicht zer- 
stört II. 1637-1638. — Koh- 
lensaurer Kalk als Bindemittel 
II. 1641. _- Künstlich gebildet 
II. 1274. — Sogenannte krystal- 
lisirte S. II. 1685 ff., sind Pseu- 
domorphosen nach Steinsalz , 
meist verschobene Würfel II. 
1686, Analyse II. 1686. — Opal 
ein Bindemittel II. 1244. — S. 
der permischen Formation,^ Yer- 
irrungeii in Betreff ihresUrsprun- 
ges II. 1614. — Quarz, krystal- 
linischer, in ihnen II. 1273 ff. 
Quarzkörner, eckige, in ihnen 
II. 1275. — Aus dem Rothlie- 
genden II. 1631, 1641. — Der 
Sand zu ihrer Bildung konnte 
nur durch Störung und Fluth 
auf dem Grunde der Flüsse und 
des Meeres fortgeführt werden 
II. 1827. — Veränderter und 
unveränderter S. Verhalten zu 
Säuren II. 755. -— Verbleichen 
der rothen Farbe der S. II. 753, 
ein Redttctionsprocefs II. 754. 
>- Im Wasser weichen fast alle 
Sandsteine etwas auf II. 1640. 

Sandsteine, bunte, II. 1631. 
_ Analysen 11. 1632, Folge- 
rungen 11. 1633. — Bindemittel 
II. 1324. — Bindemittel, thoni- 
ges , der bunten Sandsteine 
wird leicht durch Regenwasser 
fortgeführt II. 1634. — Folge 
der mechanischen und der durch 
organische Thätigkeit gebildeten 
Absätze II. 1615. -^ tiimmer in 
ihnen II. 1459. — Bunter, grob 
gepulverter S. , Analyse eines 
aus ihnen abgesch lammten wei- 
iffen, zarten Fulveri IL 1324. 



— Organische Ueberreste in ib. 
nen II. 755. 

Saphir im Basalt IL 2166. -- 
Bildung IL 2166. 

Sauer 1. 15. 

Sauerstoff, absorbirter, Quel- 
len IL 38. — In der Atmos- 
phäre , Schwankungen IL 29, 
56 ff. — Wird der Atmosphäre 
fortwährend entzogen 11.29. — 
In Feldspathen, Verkältnifse IL 
900—901* — S. und Kohlen- 
säuregas variiren wenig in der 
Atmosphäre IL 30. — S. ist ein 
permanentes Gas IL 47. — S. 
und Stickgas in Begleitung von 
Kohlensäure L 308—309. -- S.- 
Verbindung mit Stickstoff IL 1 10. 

— Bei Ufflwandlungsprocessen 
wichtig IL 243. 

Saugschieier aus Schalen der 
Panzer .Infusorien bestehencl 1. 
977. 

Saussuri/t IL 949, 950, 1094. 

Scarbroit L 80L 

Schagdag, die ewigen Fener 
IL 1748. . 

Schalsteine IL 1060 n. 1064. 

— Analysen IL 1069-- 1070. — 
Bildung IL 1071-1072, 1181 — 
1 182. — Chlorit in ihm IL 1062. 

— Gemengtheile IL 1059 ff. — 
Mit Grünsteinen in inniger Ver- 
knüpfung IL 1064. — Am Harz 
IL 1064. — üornstein in ihm 
IL 1062. ^ Mit Kalkspath er- 
füllt IL 1061. — Geht in Kalk- 
stein über IL 1060, 1061, 1073. 

— Ki^selschiefer in ihm IL 1062. 

— Labradorkrystalle in ihm IL 
1062. — Magneteisen in ihm IL 
584. — im Mssauischen, deren 
Bildung jünger als die Haupt- 
erhebung des ganzen Schiefer- 
gebirges iL 1059. — Gegen die 
pitttonische Bildung IL 1064.— 
Seh. und Rotheisensteine, Ver- 
halten zu Grünsteinen und zu 
den Gesteinen des Schieferge- 
birges , evidente Beweise für 
die neptunische Bildung IL 1059 

— 1098. — Mögliche Umwand, 
lung aus Thonschiefer und Grün- 
stein IL 1071 ff., 1086. .. Mit 
Ve»teinenui([en it 1072. 
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SchalsteiBporphyr n.356ff. 
— Feldspatbkrystalle in seiner 
Grundmasse IL 1062^1063. 

S c h e e 1 i t , Bildung in Drusen- 
rftumen II. 1965. — Seh. und 
Kalksilicate II. 1973. — Um- 
wandlungsprocesse in Quars II. 
1319, 1977, In Wolframii II. 
1976, Versuche, diesen pseudo. 
morphen PjocelTs nachzuweisen 

. II. 1976--1977, nach Wolfranit 
II. 1969 £f., der diese Pseudo- 
morphose begleitende Braunei- 
senstein und Eisenocher wahr- 
scheinlich ein Zersetzungspro- 
dnkt des Wolframit IL 1970, 
wie dieser Procefs zu begreifen 
ist 11. 1970. — Yorkommen II. 

1971. — Wasser, kochendes, 
entzieht dem künstlichen wolf- 
ransauren KalkWolframsfture II. 

. 1973. ^ Wolframsfiure, Aber- 
schüssige , in welcher Verbin- 
dung sie vorhanden ist IL 1971 
ff., Analysen und Berechnungen 
der überschOssigen Sfture II. 

1972, Ausscheidung YonWoU- 
ramsfture IL 1973. — Wolfram, 
saurer Kalk, kflnstlicher, Bil- 
dung aus schwefelsaurem Kalk 
und aus Kalkbicarbonat IL 1774 
—1975, Analyac IL 1976. — 
Zusammensetzung IL 1971. 

Scheererit 11. 1803. 

Schichten in den ältesten si- 
lurischen Alaunschiefern I. 927 

—928 Seh., welche die Hen- 

schenknocben bilden I. 739. — 
Verrückong derselben durch 
FortfOhrung tob kohlensaurem 
Kalk iL 1087. 

Schichten, mergelige, in den- 
selben Jlagnesiacarbonat IL 1 158 
—1160. 

Schichtung kann durch Um- 
wandlungsprocesse verloren ge- 
hen oder erhalten werden IL 
319, 1100, 1191. 

Schiede r,Kohlensfture-Entwick- 
lung I. 286, 293. 

Schiefer, grüne, siehe Grün- 
achiefer. 

S-c h i e f e r , kalkiger , Umwand- 
ln Uornfeli kann nicht vomMe- 
laphyr auf plutoniaehem Wege 



bewirkt werden sein H. 1013, 
1014, durch Verdrdngnng des 
kohlensauren Kalk durch Quarz 
IL 1013 , Umwandlungsprocefs 
in festen Hornstein 11. 1011 , 
1349. 

Schiefer, Uebergangs -Schiefer, 
Analyse IL 2306. 

Schieferreste im Porphyr IL 
319, 

Schiefer thön, seine Alkalien 
L 857, 858. ^ Analysen IL 
1662. — Ausfüllungsmasse von 
Baumstftmmen 11. iSkS — In der 
Ausfüllungsmasse der Calamiten 
IL 1832. — Baumstämme in ihm 
IL 1826. — Eisenoxydul in ihm 

I. 951. — Die Uauptniederla- 
gen der schönsten Pflanzenreste 
und des Sphärosiderit 11. 1613. 
— Wenig Kalksilicate in ihm 
IL 778. — Umwandlung in Kie- 
selschiefer IL 753. — Ver- 
schiedenartige Schichten in ihm 

II. 1826. — Seine Zusammen- 
setzung kommt mit der der erdi- 
gen Bestandtheile der Steinkohle 
überein IL 1771, 1861. 

Schilfglaserz IL 1941. 

Schillerspath 1. 777. -.- Als 
Serpentin angeführt IL 1473. 

Schlacken, vom Eisenschiefer, 
ihre Krystallform nicht die des 
Augit, sie ist nicht zu bestim- 
men IL 773. -^ Von der Insel 
Ferdinandia, Zusammensetzung 
IL 669. — Deren rasche Zer- 
setzung IL 1385. 

Schlac ken - Massen , Feld- 
spath . Bruchstücke in ihnen II. 
731. — Deren mürbe Beschaf- 
fenheit iL 733. — Mit Quarsen 
IL 733. — Mit eingeschlosse- 
nen Thonschiefer- Brocken, de- 
ren Veränderung IL 731 ff., 761. 

Schmelzbarkeit äifdect sich 
bedeutend, wenn amorphe Mas- 
sen in krystallinische überge- 
hen IL 2343. 

Schmirgel, Vorkommen IL 
2167. 

Schönebeck, Abnahme der Er- 
giebigkeit des Gehaltes L 219. 
— Soolen und Bohrverauehe I. 
219-.220, 
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Sciiöaberg, KohleiuMiwreJEiiU 
wicklaog 1. 2^69 297. 

Schorlarait II. 1958. 

Schriftefz II. 1956. 

Schröiterit I. 802, 

Seh wa r lg« 1 1 1 g e r 1;, um« 
waDdlungsproeeftk in Eigenkies 
11. 1339 ff., 1938^ io StraUMeH 
II. 1339 ff., 1938. — Vorkom- 
men und Zusammensetzang IL 
1938. 

Schweden arm An warmen Quel- 
len I. 188. 

Schwefel ir. 139-164. - Ab- 
satz ans Schwefelwasserslof 1. 
767. — Bildung, gleichs&eUige, 
von Schwef«] und Gyps im koh- 
lensauren Kalk durch Scbwe- 
felwassersioff II. 143. — BUdg. 
aus zersetztem Schwefelwasser- 
stoff 1. 651 ; II. U2, 144, 148 ff., 
154, 158 ff., 161 u. 171, B. aus 
Schwefligfiäuregas II. 148, — 
Seh. mit Bitumen II. 154. — 
In Braunkohlen II. \^2. — In 
Drusenräumen iL' 148. — In 
dem nördlichen Europa IL 153. — 
Existirte nicht vor dem Erschei- 
nen des organischen Reiches. II. 
162. — In Gftngcn IL 147, 148 
u, 153. — Gediegener Seh. I. 
534 enthält Bitumen IL 141. — - 
Mit Gyps IL 154. ~ Seh. von 
zersetztem Gyps IL- 155. — In 
Kratern I. 651. — Aus Mine- 
ralquellen IL 141. — Organi- 
sche Substanzen bedingen die 
Bildung des Seh. IJ. 163. — 
Keine primäre Bildung IL 149 
u. 164. -^ Säuren desselben I. 
646-668. -^ In Sicilien IL 152. 

— In Solfataren IL 140, 171. 

— In Spanien IL 153. ^ Mit 
Steinsalz IL 154. — Im Vesuv 
IL 143. >- Versuche in den Sol- 
fataren von Puzzttoli IL 140, 
166. — Vorkommen IL 27, als 
Absatz von Mineralquellen IL 
139 ff. -- In Vulkanen IL 147. 

Seh wefeUAbsätze undWas- 

serdämpCe U. 157. 
Schwefelatsenikmetallis, 

welche Silbererze begleiten , 

eothalteB Silber IL ^063. 
SchweCelblei, zersetst eine 

Bischof Oeolofic lU 



gawi(|#eMeiigeEroiti-uad Chlor- 
Silber IL 2019. 

Schwefel-Calcium ILl56ff. 
-^ Versuche IL 157. — Zer- 
setzung II. 156. 

Schwefeleisen, Umwandlung 
i|i Eisenoxyd mit Beibehaltung 
der Form durch einen Strom 
von Lnft und Wasserdampf IL 
2068. 

S c h w e f el g 1 d kommt nicht vor 
IL 2051. 

Seh wefelkadmium, zersetzt 
eine gewisse Menge Brom <- und 
Chlorsilber. IL 2019. 

Schweif elkupfer, Bildung im 
Meer Wasser au« Kupfermfln^en 
IL 1557. — Aus löslichen Ku- 
pfersalzeu IL 234. — Wird 
durdi Uzydation leicht fortgci. 
führt IL 1912. ~ Umwandlungs- 
ptrocefs in Kupferoxyd mit Bei- 
behaltung der Form durch ei- 
nen Strom von Luft und Was- 
serdampf IL 2068. <- Zersetzt 
eine gewisse Menge Chlor - und 
ßromsilber IL 2019. 

Schwefelmetalle, Alter, ver« 
schiedenes, IL 1903 ff. Bildung 
IL 960, 1094, ob sie primäre 
Bildungen sind IL 54. — In Ei- 
senspath eingesprengt sind spä- 
ter als dieser gebildet U. 2130 ff. 

- in Gängen \U 2123, sind 
nicht als solche in dieselben ge- 
führt werden IL 1667, 1905, 
ein organische? Reich paufste 

< ihr vorhergegangen sein 11. 2126. 
-- Künstliche Schwefeimet^)le 
mit Metallglanz IL li;!06— 1907. 
<— I*latürliche Seh. decrepitirea 
beim Erhitzen, kuostliche nicht 
IL 1905. — Können nur durch 
Oxydation ihrer Bestandtheile 
fortgeführt werden IL 1923 ff. 

— Nur eine einzige Pseudo- 
domorphose eines Schwefelme- 
tall nach oxydirtcn Verbindun- 
gen seines Metalls , BleiglBuz 
nach Fyromorphit , ist bekannt 
14. X90-k , Folgerungen hieraus 
H. 1904-^1905, solche Pseu- 
domorphosen auf künstlichem 
Wege in erhöhter Temperatur 
IL 198, würden im Mineralrei« 

157* 
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che zu finden sein, wenn darin 
pseudomorphose Processe darch 
Hitze von Statten gingen H. 
1364—1904. -. Silber kann in 
ihnen nicht mit Brom oder Chlor 
verbunden sein II. 2019. -r 
Seh., Vielehe Silbererze beglei- 
ten, enthalten Silber II; 2063. 
Seh. in Spalten im Sohlenge- 
stein eines Flammofens II. 1^5. 

Schwefelmetalle, zusammen- 
gesetzte., Bildung in Ueberein- 
stimmung mit ihrem Vorkommen 
in Quellen II. 2126 siehe auch 
Erze. 

Schwefelplatin, Löslichkeit 
in reinem Wasser 11. 2058. — 
Vorkommen nicht nachgewiesen 
II. 2059. 

Schwefelquellen, Entstehung 

I. 654 — 655. — liur in jünge- 
ren sedimentftren Formationen 

II. 178—179. — In den Pyre- 
nften, ausströmende Gase 1. 309. 

— Enthalten Verbindungen von 
Schwefellebern und Schwefel- 
wasserstoff II. 1702. 

Schwefelsfture, Bildung!. 650. 

— Im Feldspath 1. 473. — In 
Gewftssern der Krater I. 650 — 
657. 

S chwef elsilber, Bildung im 
Meerwasser ans Silbermflnzen 11. 
1557. ~ Wird durch Wasser- 
dftmpfe reducirt I. 235, und das 

' Silber erscheint im kflnstlichen 
Schwefelsilber in denselben 
bäum-, moos- und drathförmi* 
gen Gestalten, wie das gedie- 
gene II. ^067 ff. 

Schwefelwasserstoff, Bil- 
dung aus Schwefelquellen und 
faulenden organischen Substan- 
zen 1.653. — Bildung in Sici- 
lien 11. 158. — Ein Fällungs- 
mittel der Metalle im Meerwas- 
ser 1. 658 ff. — Seh. und Gyps 
in ihren gegenseitigen Bezie- 
hungen II. 164—185, Gyps von 
Seh. geliefert II. 140. — Kalk, 
kohlensaurer. Um Wandlung durch 
Seh. in schwefelsauren f. 652. 

— Seh. mit Kohlensäure- und 
Eohlenwasserstoffgas I. 662 — 

' 663. -« In Kohlensture*Exha^ 



lationen 1.305. — LangsameOxy- 
dation desselben liefert Schwe- 
felsäure II. 166. — Schwefel 
von ihm geliefert 11. 140. — 
Mit Stickgas I. 662 »663. — 
Wirkt auf Trachyt und andere 
Gesteine zesetzend II. 2249. — 
Verbrennung II. 166. -^ Um- 
wandlung in Schwefelsäure II. 
165. -^ Vorkommen nie rein 
1. 664. — Seh. und vukanische Er- 
scheinungen 11. 159. — Seh. wird 
vom Wasser absorbirt, Schwefel 
scheidet sich ab IK 166. — 
Mit Wasserdampf J. 662ff. ,in 
den Wasserdämpfen sehr we- 
nig Seh. U. 160. — Wirkung 
poröser Körper II. l66. — Wir- 
kungsart auf Silicate I. 766— 
768, auf metallische S. II. 1895. 

— Zersetzung von Gesteinen 
durch denselben I. 652, 677; 
II. 167 ff. , 181 , ähnlich der 
durch Kohlensäure II. 172. — 
Die Zersetzungsprodukte II. 167, 
scheiden sich lagerförmig aus 
II. 173. 

Seh wefel wasserst off. Ez- 
halationen I. 661; 11 2123. 

— Alter , lie reichen bis zu 
den ältesten organische Ueber- 
reste enthaltenden sedimentä- 
ren Formationen II. 2130. — 
Aus artesischen Brunnen 1. 64. 

— In Gängen II. 2124—2125. 

— In den Gas- und Dampfez- 
halationen Islands sollen sie nicht 
organischen Ursprungs sein II. 
2126, dagegen II. 2127. — Sch.- 
und Kohlensäure -Ezhalationen 
I. 664. -- Von Kohlenstoff be. 
dingt II. 180. — Mitten im kry- 
stallinischen Gebirge II. 179. — 
Minima der Seh wefelwasserstoff- 
Exhalat. wirken noch auf Me- 
talle und metallische Verbindun- 
gen II. 2124. — In Sicilien II. 
158, beim Emporsteigen einer 
neuen Insel II, 144, würden die 
mächtigsten Erzgänge gebildet 
haben II. 2124. — Aus Solfa- 

• taren I. 648, 660, 665-666; II. 
144 ff, — Ans zersetzten See- 
gräsern I. 925. — Grofse Ver- 
breitung derselben iU 2123 ff« 
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-^ Auf Valkanischen Inseln H. 
180, 181 , l8Ji. — Vorkommen 
II. 145. 

chw e fei wi smu th zersetzt 
eine gewisse Menge Brom « und 
Chlorsilber II. 2019. 
chwefelzink (siehe Blende) 
zersetzt eine gewisse Menge 
Bront- und Chlorsilber iL 2019. 
chwefelzinn, zersetzt eine 
gewisse Menge Brom- undCblor- 
silber U. 2019. 
chwefligsäuregas II. 166. 

— Gyps nicht aus demselben II. 
182^185. — Die glühende Lava 
liefert das Material I. 648. » 
In den Rauchsäulen -des Vesuv 
1. 647. — Seh. und Schwefel-. 
Wasserstoff, Resultate I. 667 ff. 

— Nur bei vulkanischen Wir- 
kungen I. 649 ff., 665 ff. 

chwerbleierz lU 2048. 
ohwimmst^in , Analyse JI. 
1266. — Aus Feuerstein ent- 
standen II. 1265. 
c i a c c a , Kohlensänre*£ntwick- 
lung I. 250. — Aufs erordent- 
lich TieleSchwefelquellenlI.144. 
edimente, siehe Absfttze. 
e e , südöstlich des kleinen Ara- 
rat, Analyse II. 1544. 
ee, Fuciner, IL 1534. 
ee von Görarmer II. 1533. 
ee, Kopaischer, 1.68; 11.1534. 
ee,. Fhonia, IL 1534. 
ee bei Taschburun, ein Natron- 
see, Analyse IL 1544. 
e e Tiberias giebt dem Jordan 
Ursprung IL 1721. — Liegt un- 
ter dem Mittelländischen Meer 
IL 1723. 

a n- S e e, ein Natronsee IL 1543, 
Analyse IL 1544. 
ee, Zirknitzer, IL 1533. 
e en ll. 1533 ff. — Welche keine 
Abflüsse haben IL 1534. — S. 
der Alpen, sind blau, wenn sie 
ganz frei von schwebenden Thei- 
len sind, grün, wenn nicht ganz 
frei davon IL 1572, sedimen- 
täre Bildungen in ihnen IL 1598 
ff., siehe Deltas, Braunkohlen- 
Bildungen in ihnen IL 1809. -^ 
Bildung grofserSeen IL 1535 — 
1536. — S.y dnrch welche Flüsse 



strömen IL 1533^ die Analyse 
des Wassers solcher S. giebt 
das normaleVerhältnifs der durch 
sie strömenden Flüsse IL 1531. 
~ Die Flüsse führen ihnen das 
Material zu den sedimentären 
Bildungen zu IL 1507, 1535. — 
Hochgelegene S., Quellen der- 
selben L 30. — Die, S. sind 
Kläranstalten und Regulatoren 
der Flüsse, welche durch sie 
strömen IL 1535. — Natron- 
seen IL 1542 ff. , Bildung IL 
1544. — S. des Salzkammergut, 
ihre verschiedene Farbe in ver- 
schiedenen Jahreszeiten und un- 
ter verschiedenen Umständen 
IL 1573. — Senkrechte Strömun- 
gen IL 1712.^ -* Temperatur, 
deren Abnahme mit der Tiefe IL 
17 12, -- S., welche Zuflüsse, 
aber blofs unterirdische Abflüsse 
haben IL 1533. 

Seesalz siehe Steinsalz. 

Seethiere scheiden keinen Do. 
lomit ab IL 1136. 

Seine, Analyse IL 1514. 

Selen IL 19|48* — Schwefelse- 
len IL 1948. — S. und Schwe- 
fel scheinen stets Begleiter zu 
sein IL 1949. — Verbindungen 
zu Culebras IL 1948. 

Selenblei IL 1947. 

Selenbleikupfer IL 1948. 

Selenkupfer IL 1947. 

Selenmetalle, Bildung wahr- 
scheinlich durch Fällung metal- 
lischer Lösungen mittelst Se- 
lenwasserstoff IL 2132. 

Selenmolybdänglanz IL 
1948. 

Selenqnecksllber IL 1948. 

Selenquecksilberblei IL 
1948. 

Selen -Seh we fei qu ec ks il- 
ber IL 1948. 

Selensilber IL 1947. 

Selensilberblei IL 1947. 

Selensilberkupfer IL 1948. 

Senkbrunnen, inCöln, dessen 
Veränderungen im Wasserstande 
und in der Temperatur imVer- 
hältnifs zu Rhein L 88. — Von 
Meteorwasser herrührend, ihre 
Temperatarverhftltnisse L 1 14 u. 
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119-.120. — TemperatorverUftlu 
nisse der S. überhaupt II. 85.95. 

Sericit IL 1649—1650. -- Im 
Taunusschiefer IL 1441. — Näh- 
ert sich in seiner Zusammenset- 
tmig dem Glimmer IL 1454. 

Serpentin IL 1466 ff. — Bil- 
dung auf dem Meeresgrunde IL 
459, aus Mineralien oder Ge- 
steinen , w^elche alkalische Si- 
licate entbalteit IL 1506 , seine 
Bildg. ist ein nothwendiger Fro- 
cedi zum Verbrauche der in den 
Gewftssern enthaltenen kohlen- 
sauren Magnesia 11.502, 1 155, B. 
durch pseudomorphose Procefse 
h 794; IL Ö02, Bildung^ mögli- 
che, aus den verschiedenstenGe- 
steinen, er ist nie ein ursprAng- 
liches Gestein und kann kein 
eruptives sein IL 1467. — Braun- 
eisensteinlager in ihm IL 1485. 
Nimmt den Charakter einer ge- 
mengten Gebirgsart an IL 1467. 

— Ist Chlorit minus Thonerde 
IL 1478. — Chloritgänge im S. 
IL 1476 ff. , nicht eruptiv IL 
1477, darin Bruchstücke frem- 
der Gesteine und Mineralien IL 
1476. — Chrysotil als S. ange- 
führt IL 1473. ~ Eisenkiese! 
im S. IL 148S, dessen Ursprung 
IL 1490. — Erzarmuth der 
G&nge m ihm IL 2113. -^ In 
Formen anderer Mineralien IL 
1466ff. — S.-Fragmente in Chlo- 
ritgftngen IL 1476: — S. und 
Gabbro sind sich nahe verwandt 
IL 607. — Steht in genetischer 
Beziehung dem Glimmer, Chlo- 
rit, Speckstein und Talk sehr 
nahe IL 1463. — Glimmer im 
S. IL 1486, nimmt in unteren 
Tiefen ab IL 1487 und ist ein 
Umwandlmlgsprodiikt , wahr.* 
scheinlich des Keldspath IL 1487. 

— Granaten mitten im S. IL 
1492. — Gleicht der Grondmasse 
eines Aogitporphyr IL 609. — 
Hombiendegesteine im Wechsel 
mit Kalk, welcher Serpentin, 
Bklogit , Quars , Glimmer oder 
Granaten führt IL 1492. ^ S.- 
Hügel ans Granat entstanden 
IL 494 ff. .^ LösUcbkeit U. 978. 



— Magnetelsen in ihm IL 584. ' 

— Im Magneteisen IL 578. — 
Zwischen flftagneteisen und Kok- 
kolith IL 578. — Mikroskopi- 
sche Organismen in ihm IL 
1252. — Mineralien, welche 

, dem S. nahe stehen, und Thon- 
erdesilicatQ enthalten IL 1493. 
-~ Fseudomorpher S. IL 1469. 

— Schillerspath als S. ange.. 
führt IL 1473. — An Thoner- 
desilicaten reich IL 1493. — - 
Uebergang in Chlorit IL 495, 
1478, in eine chloritische Masse 
IL 1477, in Chloritschlefer IL 
1474, von Diorit in S. IL 867, 
1474^ von Eklegit in S. IL 1475, 
1478 , des S. in Talk IL 495, 
ialkige Masse IL 1477 , Talk- 
schiefer IL 1474. — Umwand- 
lungsprocesse I. 794 ; iL 490 ff., 
498, 550, 866, 1470 : nach Au- 
git IL 490, 494, 550, 866, übeiu 
zeugend dargethan IL 1469, 
1470, 1473, und daraus wieder 
Augit entstanden, der gleich, 
falls als. Serpentin erscheint IL 
1470, was bei dieser Umwand- 
lung aufgenommen und ausge- 
schieden wird IL 1490 ff., nach 
Bronzit IL 608-^609, in Chlo. 
rit-Letten IL 1489, nach Chon- 
dodrit IL 1469 , nacb Diallag 
angedeutet IL 607, 609« wirk, 
lieh beobachtet IL 1470, nacb 
Eklogit IL 272, 1475, Gehlenit 
in Serpentin - artige Substanz 
IL 1470, Analysen IL 1471 ff., 
nach Glimmer IL 1470, 1506, 
nach Granat IL 268,490, 494 ff., 
550, 866, 1469, was bei dieser 
Umwandlung aufgenommen und 
ausgeschieden wird IL 1490 ff., 
nach Granit IL 1017, nach Gra<i. 
nulit IL 1475 u. 1479, nack 
Hornblende iL 490, 494, 550, 
866, überzeugend dargethan IL 
146^, was bei dieser Umwand, 
lung aufgenommen and ausge- 
schieden wird IL 1490 ff., nach 
Olivin IL 255, 256, 266 ff., 274, 
279, 1468, Analysen dieser Fseu- 
donorphose IK 1469, Was bei 
ihr aufgenommen und i^bgescliie- 
den wi^d iL 2i7^ t494ff., in 
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Pykitotrop 11^ 1483, naeti Spi- 
nell 11. 1470. ^ YerhAUnifs, 
ungleicbe«, im Sefpentio und 
Granuin IL 1487. — Die Ver- 
Bchi«btti>gen und Verwerfungen 
sind eine Folge von Senkun- 
gen II. 1468 » hervorgerufen 
durch Fortfährnng von Stoffen 
H. I49i. ^ Nuhe Verwandt. 
Schaft mit Gabbro 11.607, 1474. 

— Vorkommen 1. 777 ; il. 1466 
ff., im Dolomit 11. 1474, oft an 
der Grenze zweier Gesteine II. 
1474. ^ Ein Zersetzungspro- 
dukt II. 1467. — Zusammen- 
setzun^g' II. 1463. 

Serpentinlager von Snarnm, 
von Bitterspath, Quarz und Gneifs 
umgeben IL 1493. — Sind zer- 
setzte Hornblende- oderDiorit- 
lager ll. 867. 

Serpentintuff 11.1488. — Nicht 
aus zersetztem Serpentin her. 
vorgegangen II. 1489. 

Sicilien, der Schwefel daselbst 
II. 152. 

Sidefosohisolith I. 804^ 
805. 

Silber 11. 1340. — Aestchen voH 
gediegenem Silber erscheinen 
durch Hornsteinmasse verdrängt 
II. 2067. ~ Arsenikmetfllle , 
welche Silbererze begleiten, ent- 
halten S. II. 2063. >- Im Ba- 
rytspath IL 2064. -> Auf Blei- 
glanz IL 2065, kaain aus diesem 
hervorgehen iL 2066. -^ In 
Drusen einer quarzigen Gang- 
masse IL 2066. •- Ins £i'Zge- 
birge ÖM meiste S. auf Glaserz 
IL 2063, 2065. — S.- Faden, 
Barytspath«iid Bleiganz werden 
von ihnen getragen II. 2066, 
nicht selten sehr kleine Kalk- 
spath oder Barytspathkrystalle 
IL 2063« — In Fukus-Arten IL 
1564. — S. und Glaserz in ver- 
schiedenen Gestalten im Baryt- 
spath und Flufsspaih eingewach- 
sen IL 2064. — Kann ans Glas- 
erz hervorgehen IL 2066. — 
S. stets goldhaltig IL 2054, 2058. 

— In Homsteinplatten IL 2064. 
-« Kalkspath seheint sich vor 
and nach dem Silber abgesetzt 



ztf hOseti H. 2064. — S'. itk 
Mcieifwa^lei^ nar in aüfserordent- 
lich geHngen Mengen IL 1564, 
2072. — Metalle, gediegene, 
und MetallOxf de , welche Sil- 
bererze begleiten, enthalten Sil- 
ber IL 2063 — S. im Neben- 
gestein 11.2110.— Mit organi- 
schen Ueberre^ten IL 235. -^ 
S. scheint zu Platin keine so 
grofse Verwandtschaft zu ha- 
b^n, als zum Gold II. 2060. 
~ Mit Polybasit il 2066, kann 
ans ihm hervorgehen IL 2066. 
-* Eeduktion, k&nstlicjie, des S. 
aus Schwefelsilber und Glaserz 
durch Wasserdftmpfe in den 
dem gediegenen S. zukommen- 
den draht-, haar- und moos- 
artigen Formen IL 2067 ff. , im 
Mineralreiche fand wahrschein- 
lich dieselbe Aeduktion Statt IL 
2070. — S. auf nothgaitlgerz 
IL 2065, S., in dem Rothgültig- 
erz vorkommt IL 2065, kann 
aus diesem bervorgehcil iL 2066. 

— Schwefel- und Sehwefelar- 
senikmetalle, welche Silbererze 
begleiten, enthalten S. IL 2063. 

— In Schwefelmetallen kann 
S. tiiebt mit Brom oder Chlor 
verbunden sein IL 2019. — 
Scheint idSchwefelmetallen nicht 
gedlesreüzn sein IL 2063. — Auf 
Spr6dglaserz IL 2063, kann 
aus ihm hervorgehen IL 2066. 
^- Als starrer Körper bei Ver- 
lust des Schwefels kann S. in 
feibe Fäden ausgezogen wer- 
det!, eine merkwürdige Ersckei- 

nung IL 2070 Umwandlüngs- 

processe: nach Bromsilber IL 
2018 ff., nach Glaserz IL 2063, 
nach Rotbgftltigerz IL 2065. — 
Verbreitung des S. eine der 
gröfsten unter den Metallen IL 
2063. ^ Vorkommen IL 2062, 
mit gediegenem Kupfer ohne 
gegenseitige chemische Verbin- 
dung IL 2062. 

Silberblech zwischen Baryt- 
spath und Bleiglanz IL 2066. 

Silberformation II. 1875.— 
Gediegenes S. das jüngste Glied 
IL 1875. 



uu 



Sachregister. 



Silberglam , ümwandlmigs- 
proceis nach Rothgültigerz IT. 
1934, 1938. — Vorkommen und 
Zusammensetxnng II. 1934. 

Silbe rhornerx II. 2017. (Siehe 
Chlorsilber). Bildang II. 2018. 
— SchwefeU&nre in ihm 11. 
2017. 

Silberkap ferglans, Vorkom- 
men und Zusammensetanng II. 
1936. 

Silberoxyd, kieselsaures, nicht 
bekannt II. 1893. ^ Künstli- 
ches, leichtlöslich im Wasser 11. 
1893. — Zersetxung, durch Koh- 
lensfture, 11. 1894, durch Schwe- 
felwasserstoff, und Auflösung in. 
Schwefelwasserstoff «Wasser II. 
1899. 

Silberoxyd, kohlensaures , 
künstliches, ist ^s leichtlöslich- 
ste unter den kohlensauren Me- 
tallozyden II. 2005. (siehe Grau- 
silber). 

S ilberoxydsilicat wird 
in der Lösung durch Kohlen- 
säure zersetzt 11. 2122, ebenso 
durch Schwefelwasserstoff, löst 
sich aber in Schwefelwasser- 
stoff - Wasser auf , und erst 
nach längerer Zeit setzen sich 
Schwefelmetalle ab II. 2123. 

Silicate 1.758. — Ihre Bildung 
überhaupt I. 832, auf nassem 
Wege II. 9S8, 1095, im Innern 
der Erde II. 793-794. — S., 
welche sich nur in Drusen und 
Gängen bilden II. 785. — Fällnng 
I. 774-775. — In Flufswas- 
sern II. 1527. — In Gewässern, 
ihre noch so geringen Mengen 
sind kein Einwurf gegen ihren 
Absatz II. 786. -- S. nnd' Kie- 
selsäure I. 758—872. -> Kie- 
selsäure als S. in Gewässern I. 
509—513 u. 826—827. — S., 
welche sich in kömigem Kalk 
bilden II. 786-787. - Wer- 
den durch kohlensauren Kalk 
aus ihrer Lösung in Salzsäure 
geftllt I. 774 ff. — Lösliches., 
welche in gewöhnlicher Tem- 
peratur in die unlösliche Modi- 
fikation übergehen I. 759. — 
Löslichkeit bei hoher. Tempe- 



ratur 11. 1027—1028. — S. im 
Mineralreiche IL 896—897. — 
Im Pflanzenreiche I. 772—773; 
II. 896—897. — Quarz wird 
fon zersetzten S. erzengt IL 
1298. - Resultate I. 867 ff. — 
Schwefelwasserstoff , Wirkung 
auf die S. I. 766—768. — Wer- 
den gegen andere Silicate aus- 
getauscht I. 790; IL ?39. — 
Umwandlung der Carbonate in 
S. auf nassem Wege IL 789 — 
790. — Unlösliche S.', welche 
durch Schmelzen in die lösli- 
che Modifikation übergehen L 
758, — Verbindung mit Garbo- 
naten L 833. — Zersetzung im 
Allgemeinen IL 484, durch kal- 
tes Wass^er I. 764. — Zersetzte 
S. erzeugen Quarz IL 1298. — 
Zersetzung durch Salzsäure IL 
1221. 

Silicate der alkalischen Erden, 
Löslichkeit I. 771. — Mehrfoch 
zusammengesetzte S. finden sich 
ausschliesslich unter den üm- 
wandlungs-Pseadomorphosen IL 
238. 

Silicate, alkalische, alkalische 
Carbonate können neben den- 
selben existiren 1. 825. — Ba- 
ryt, schwefelsaurer, Verhalten 
SU denselben 1.6 12. — S. alk., 
nnd Carbonate in Gewässern 
L 842, können in yerschiede* 
nen SätUgnngsstufen Torkom- 
men I. 828. — Gyps, Zerset- 
zung durch dieselben 1. 544. — 
Kalk zersetzt sie I. 832. — S. 
alk. , und Kalkcarbonat zerseU 
zen sich nicht L 835—836. — 
Von der Kohlensäure werden 
sie zerlegt I. 824. — S , alk., 
welche dem Meere zugeüährt 
werden I. 843, 852. 

Silicate, alkalische , einfache, 
kommen nur in Gewässern Yor, 
werden in grölen Mengen ans- 
geschieden I. 816. — Künstli- 
che 1. 8l6ff., 822. 

Silicate, metallische, Verhal- 
ten zu Schwefelwasserstoff IL 
1875. — Kur wenige scheinen 
ursprüngliche Verbindungen zu 
sein IL 1865. 
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Silicate, tvasserfreie, Bildung 
auf nassem Wege II. 401. — 
Bildg. in sogenannten plutoni- 
sehen Gesteinen II. 2150 ff., da- 
gegen II. 2151 ff. 

Silicate, wasserhaltige, Ton Ei- 
genoxydul I. 802—812. — Von 
Magnesia I. 776—778. — Von 
Manganoxydul 1.813—815. 

Silification siehe Verkiese- 
lung. 

SilHmanit I. 802. 

Sinkwerke, die oben aufgelö- 
sten Salstheilchen sinken nie- 
der II. 1714. 

S i w a i c h oder das faule Meer 
II. 1742. 

Skapolith (siehe Wernerit). 
Steht zumAugit in Beziehungen 

I. 518—519. 

Skolezit, Löslichkeit II. 978. 
Skorodit, Absatz aus Quellen 

II. 2088. — Umwandlungspro. 
cefs in Brauneisenstein il. 1353 

— 1354, 1989. — Vorkommen 
11.1989, in Eisenerzgängen ent- 
spricht dem (f es Arsenik eisen in 
Eisenspathgftngen II. 2088. 

Smaragdit aus Corsika ist Ura- 
lit 11.865. — ImEuphodit eine 
Verwachsung von üornblende 
und Augit II. 538. 

S o d o m und Gomorra bedeckt 
vom Todten Meere H. 1722. 

Solfataren, Gyps in denselben 
II. 471. *- Gypsbildungen in 
denselben II. 169—170. — Von 
Kalama I. 767. — S. nicht in 
den Kratern des Laacher-See II. 
181. — Schwefel u. schwefeis. 
Salze in denselben 11. 168, 171.— 
Schwefelwasserstoff aus densel- 
ben 1. 660.66J, 666 u. II. 146. 

So ölen, abnehmender Ausflufs 
derselben I. 207. — Ergiebig- 
keit, Termehrte, 1. 201, ver- 
minderte, I. 221—222. — Ge- 
halt, zunehmender, I. 201, Er- 
klärung dieser Erscheinung I. 
215— 218. — Zunehmender Ge- 
halt mit der Tiefe I. 211-214. 

— Gehalt durch Gewältigung 
vermindert I. 208. — In weit 

' verbreiteten Klüften, ihre Werk- 
»tfttte !• 205« -«• S. vonNeuialc« 



werk, Absätze aus denselben I. 
882—886. — Salzgehalt, con- 
stanter. I. 145, veränderter I. 
150—152. — Schönebeck, Bohr, 
versuche I. 219—220. — Im 
Steinsalz nicht ihre Werkstätte 

I. 206. — Von constanter Tem- 
peratur I. 145 , von veränder- 
licher T. I. 150-152, 

So ölen, aufsteigende, aus dem 
Bohrloche zu Neusaizwerk I. 
155-160. 

Sool-Quellen von Bächen ge- 
nährt I. 200. — Zu Kreuznach 
und Münster am St. enthalten 
keine schwefelsauren Salze I. 
477. — Extrahiren ihren Salz- 
gehalt aus dem Porphyr I. 557. 

— Ursache des vermehrten Salz- 
gehaltes I. 202—204. 

Soonwald, bedeutende Absätze 
von Manganerzen I. 907. 

Spadait I. 777. — Steht dem 
Serpentin nahe II. 1493. 

Spalten und Drusensäume, Son- 
derungen in denselben II. 16. 

— Ob sich gröfsere oder klei- 
nere Spalten bilden , hängt von 
der Strüctur des Gesteins ab 
11.2116. — Magnesia - reiche 
Absätze in ihnen II. 1161. 

Speckstein, Bildung aus Gra- 
nulit, Eklogit, und Granit II. 
1484, auf dem Meeresgrunde II. 
500, aus Mineralien oder Ge- 
steinen, weiche alkalische Si- 
licate enthalten 11. 1506, sein« 
Bildg. ein nothwendiger Pro- 
cefs zum Verbrauche der in den 
Gewässern enthaltenen kohlen- 
sauren Magnesia II. 502, 1155. 
Welche Quantitäten sich bil- 
den können IL 501. Bildung 

II. 1499, durch Verdrängung 1. 
792. —In Drüsenräumen II. 246. 

— Von Eisenkies wird er viel- 
leicht verdrängt II. 246. — Soll 
in Forin en von Staurolith völr- 
kommen II. 1502. — Steht in 
genetischer Beziehung dem Gl im- 
mer, Chlorit, Serpentin und Talk 
sehr nahe li. 1463. — Löslich- 
keit IL 978. — Magneteisen in 
ihm II. 584. — Nach Quarz, 
Tfeudoroorpbose» desselben lU 
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procesie II. 4P8: nach Anda- 
. iniit eine häufige Erseheioung 

I. 79 t; IL 365 u. 1501, nach 
Augit 1.792; 11.365, 551—553, 
1264, 1501, nach Barytopath II. 

. 1502, nach Bitterapath U. 1264, 
nach ChiastolUh 11. C65 , nach 
Dolomit II. 1264, nach Flafg- 
spaUi II. 304-^305, nach Fen- 
eralein II. 1265, ganzer Ge. 
birgssteine in denselben 1. 795, 
nach Glimmer 1. 446, 502; 11. 
1387, 1501, nach Glimmerichie- 
fer 11. 1262 ff., 1264, nach Gra- 
nal I. 449; II. 417, 495, 1264, 
1501, nach Hornblende II. 867, 
nach Kalkspath II. 1115, 1149, 
nach Qaara U. 1 114, 126U1269, 
1480, 1501, nach Spinell II. 
1501, nach Topas I. 505; II. 
1501, nach Turmalin I. 449 nnd 

II. 449 ff., 1264, 1501, nach Ve^ 
suvianll.501, 1264, nach Wer- 
nerit 1. 847; II. 417, 1501. — 
Vorfcoaunenl. 776; IL 1499.— 
Wasser ein wesentlicher Be- 
standtheil IL 1497. -. Zusam- 
mensetsnag 1. 791; IL 1498, 
identisch mit der der Talke 11. 
1498. 

Speifskobalt siehe unter dem 
Art. Kobalt. 

Sphftrengestein IL 2C94. 

Sphftrosiderit siehe kohlen- 
saures Eisenozydal. 

Sphärnlit, Analysen IL 2218 ff. 

Sphen IL 1958 (siehe Titanit). 

Spinell, Umwandlungsprocefs 
in Serpentin nnd Speckstein IL 
1470. 

Spinell, achwaner, IL 1902. 

SpiriferMosquensis in einem 
. Horastein aus dem Kohlenkalk- 
stein 11. 778. 

Spongia nsta enthält Eisen- 
oxydal U. 1151. 

Sprödglasers, gediegenes 
Silber auf ihm IL 2063, wird 
nicht durch WasaerdAmpfe re- 
docin IL 2068--!^069. 

Sprudel in Ilauheiro enthält die 
grdfste Menge kohlensaurer 
Kalkerde iL 1045. 

SpradalftelBa TonKarlibtdL 



887.490. — BandfBrmiga Strak^ 
tar IL 2093. — Das Fluorcal- 
clnm in denselben L 494--495. 
— Magnesia nicht in ihnen L 
808. — Zusamraensetsung 1. bS9 
ff., 1153. 

Stagnation der Kohlensäure- 
Exhalationen in YcrtiefuigeB I. 
264. 

Stalactltenund Stdagmiten aus 
Arragonit bestehend II. 1042— 
1044. — Bildung iL 1643. ^ 
In Kalksteingebirgen, ihre un- 
gleiche Znsammensetiong IL 
1035. 

Stalagmiten siehe Stalactiten. 

S t an g e n koh 1 e, Analyse IL 
1764, Mittel II. 1767. — Wird 
fülr eine durch Hitae umgewan- 
delte Braunkohle gehalten IL 
1768. 

Steinbad enthalt sehr wenig 
Kali I. 405. 

Steinkohlen IL 1755 ff. — Ab- 
sätae auf chemischem und me- 
chanischem Wege IL 1508. — 
Alte und jüngere St., kein be- 
deutender Unteraohied in der 
Zusammensetsung IL 1767. ~ 
Analysen IL 1760, Mittel IL 
1760, Resultate derselben IL 
1761 ff. — In allen Auflösungs- 
mitteln ist die Hauptmasse der 
St. unauflöslich IL 1759. — 
Baumstämme, versteinerte, IL 
1826 ff. -> Ein Bergmittel awi- 
schen den Steinkoklen, welches 
dolomitiscber Kalkstein ist IL 
1863. — Bildung IL 1814 ff., 
aus formlosem Detritus IL 1814, 
1816, aus organischen Ueber- 
resten auf nassem Wege ein 
sehr langsamer Procefs IL 619, 
101—103, 1755, 1756, wthrend 
der Bildung aus Fflansensnb- 

. stanaen mufs Schwefel aufge- 
nommen worden sein IL 2128, 
die wohl erhaltenen Pflanaen in 
ihnen waren an den Seekitoten 
gewachsen U. 1814, Beweise 
für die rein sedimentäce Sildnng 
der Steinkohlen IL tSl4 ff., 
siehe Appalachian- , Lissitcfaia-» 
Balka-, Nordhumberland. und 
YorkiUre « Kohlenformatioii» daa 
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Material mr Bildung sollen Torf- 
moore und mit dichten, tro- 
pischen Wftldern bedeckte Nie- 
derungen v geliefert haben 11. 
1820, dagegen II. 1820. — 
Braunkohlen und St. nnterschei- 
den sich chomisch Yon einan- 
der U. 17h9.ff. — .'Mehrere Car- 
bonate als gleichzeitige Ver- 
stpinerangsmictel' in den St. IL 
1842. — Eisenkies Versteine- 
ruBgsmittel in den St. If. 1827 ff. 

— Erdige Bestandtheile der St. 
II. 1768, Analyse 11. 1770— 
1771, darin häufig Spuren von 
Kupfer, Blei, Arsenik und An- 
timon II. 1769, keine kiesel- 
schaligen Infusorien II. 1769, 
sie kommen mit der Zusammen- 
setzung der Schieferthone üher- 
ein IL 1861, die urspr An glichen 
erdigen Bestandtheile sind durch 
andere ersetzt worden II. 1770, 
sind sedimentäre Bildungen 11. 
1771-^1772, innige Mengung 
mit erdigen Suhstansen H. 17 72, 

^Reduktion der letzteren 11.1839 
ff« — Fl&chtige Substanzen, Ge- 
balt an ihnen im Verh&Itnisse 
zur SlÖrunjg der Lagerung der 
Steikohlenflötze II. 1777. — 
Sind in allen Formationen zu 
erwarten II. 1755. — Gasezha- 
lationen aas den St. I. 312. ~ 
Gehalt an Eisenkies, Schwefel, 
Stickstoff und Wasser 11. 1759. 

— Holz, wie dessen Umwand- 
lung in St. erfolgt 11. 1778, 1793, 
1795, welche Fftlle denkbar sind 
II. 1779 ff., Formeln II. 1779 ff, 

— St. nicht ans dichten Holz- 
arten ohne vorhergegangene 
Vermoderung gebildet 11. 1773. 

— Kiesels&ure in St;, Verstei. 
nerungsmittel 11. 1827 ff. — 
Kohlenger&lle, abgerundete, in 
grobkörnigen Lagern IL 1825. 

— Kohlensaurer Kalk in St., 
Versteinerungsmitiel IL 1827 ff., 
war er das Yersteinerungsmit- 
tel) so konnte er später durch 
Kieselsäure , kohlensaures Ei- 
senoxydul und Eisenkies ver- 
drängt werden IL 1842. — Koh- 
len-' u9d Gestoin » SofaidUeiii 
Bisdiof Geoloclf IL 



wie der VTeclisel zwischen ih- 
nen zu erklären ist IL 1814, 
nicht ans einer fortdauernden 
Senkung von Inseln il. 1822. 
— Kohlenwasserstoff - Exhala- 
tionen um so mehr aua St einkoh- 
len, jje mehr -Wasser vorhanden 
ist II. 1777 ff., in der letzten 
Periode- des Steinkohlen - Bil- 
dtt»gs - Processes scheinen sie 
▼opzuwalten 11. 1796. — Lange 

i Perioden durch die Rechnung 
gefunden IL 102 ff. -^ Pdan- 
zenüberreste, lange aufgehäufte, 
dem Meere zur Bildung von Koh- 
lenflötzen zugefährtil. 1813. ^ 
Sauerstoff in St. in viel gerin. 
gerer Menge als im Holz IL 
l77ö , fortwährende Ausschei- 
dung aus St. 11. 1776, auch aus 
mit organischen Ueberresten ge- 
tränkten Gesteinen II. 1777 , 
zunehmende Ausscheidung des- 
telben mit zunehmendem Alter 
der Stejnk. IL 1795. — Schie. 
ferthonscbiehten , Bestandtheile 
Yon ihnen» welche mit den St. 
wechseln II. l771, sind sedi- 
mentäre Bildungen IL 1771 — 

. 1772 und aus gleichem Material 
gebildet II. 1772. -^ Sinken, 
allgemeines, der Küsten, auf 
denen die Kohlenpflanzen wuch- 
sen, ist keine nothwendige Be-^ 
dingung zur Erklärung der se- 
dimentären Bildung der St. - 
Formation 11.1823. -^ Sphäro- 
siderit in St., Versteinerungs- 
mittel li. 1827 ff. — Die Thon- 
erde in allen Steinkohlen muls 
von aufsen her gekommen sein 
IL 1822. — Thonschichten, Be- 
standtheile von ihnen , welche 
mit den St. wechseln IL 1771, 
sind sedimentäre Bildungen IL 
1771—1772 und aus gleichem 
Material gebildet IL 1772. — 
Ueberreste von Pflanz ensubstan- 
zen in ihnen IL 1755. — Um- 
wandlungsprocefs, in den letz- 
ten Perioden desselben scheint 
die Entwicklung des Kohlen- 
wassenstoff, die vorwaltende zu 
sein IL 1796. — Unorganische 
B€slMidlheile, waram^ sie viel 

158 
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weniger ali die kohligen be- 
tragen II. 1811, 1814, 1816» 
I8l9. — Die ursprünglichen nn- 
organischen Bestandtheile sind 
in den St. durch andere yer- 
drftngt worden II. 1807, wel- 
ches eine Erweichung durch 
Fftulnifs voraussetzt II. 1808. 

— Vegetabilische Substansen, 
innige Mengung mit erdigen II. 
1772, alle vegetabil. Subst. und 
Ueberreste, welche auf den 
Grund des Meeres gelangen, kön- 
nen sich in St umwandeln II. 
1821, auch die Algen 11. 1821, 
diese Umwandlung combinirt mit 
einer Versteinerung 11.1854. — 
Wasserstoff in eben so grofser, 
oder nur etwas geringerer Men- 
ge in St. als im Holz II. 1775, 
fortwährende Ausscheidung aus 
St. II. 1776, auch aus mit or- 
ganischen Ueberresten getränk- 
ten Gesteinen II. 1777, zuneh- 
mende Ausscheidung mit zu- 
nehmendem Alter der II. 1795. 

— Zusammensetzung, worin sie 
Ton der der Braunkohlen ab- 
weicht II. 1767—1768. 

Steinkohlen, yerstetnerte II. 
1855 ff., Analysen IL 1558 ff. — 
Drei yerschiedene Bildungen sind 
SU unterscheiden II. 1860. — 
Die Carbonate in ihnen sind 
spätere Infiltrationen II. 1861, 
ihr Ursprung II. 1862. -. St. , y., 
und reine St., scharfe Grenze 
zwischen ihnen 11. 1860. 

Steinkohlenflötze, oft in 
grofser Menge Aber einander II. 
34. — Störung der Lagerung im 
Verhältnifs zum Gehalt an flüch- 
tigen Substanzen II. 1777. — 
Grober Sand liegt nicht selten 
unmittelbar auf ihnen IL 1825. 

Steinkohlenformation, Ei- 
senerze derselben I. 949—950, 
Analysen II. 1833 ff. , Bildung 
II. 1836ff., Berechnung IL 1839. 

— Folge der mechanischen und 
der durch organische Thätig- 
keit bewirkten Absätze IL 1613 
ff. — Lager von Sflfswasser- 
Kalksteinen in ihnen IL 1614. 
~^ Allgemeine» ßinken der Ko- 



sten, auf denen die Kohkn- 
pflanzen wuchsen, ist keine noth- 
w endige Bedingung zur Erklä- 
rung der sedimentären Bildung 
der St.-Formation iL 1823. — 

- Wohin die Ueberreste der Yor 
der alten Steinkohlenformation 
gewachsenen Pflanzen gekom- 
men sind IL 1756. 

'Steinkohlengruben, «^h- 
lenwasserstoff-Exhalationen aus 
denselben IL 91, 1748—1749. 

Steinkohlenlager, Bild eines 
solchen mit Fflansenabdrficken 
IL 1810. 

Steinmannit IL 1940. 

Steinmark 1.802. -*- Karpholit, 
Uebergang in St. IL 1965, wie 
dieser Uebergang erfolgt II. 
1966—1967. — Umwandlungs- 
processe nach F«ldspath, Flufs- 
spath und Topas 1. 802. — Ver- 
drängt Apatit, Flufsspath und 
Wolframit IL 1955. 

Stein öl kann kein Destilations- 
produkt aus Steinkohlen sein 
IL 1802. — Vorkommen 11. 
1801 ff. 

Steinsalz, (siehe anch Chlor- 
natrinm). IL 1667 ff. — Ein un- 
mittelbar er Absatz ans dem Meer- 
wasser IL 1507—1508, 1672 ff. 
— Dieser Absatz fand während 
der ganzen aedimentären Periode 
Statt IL 1689, und nach dem 
Absätze des reinen Steinsalzes 
setzte er sich auch noch fort, 
als die mechanischen Absätze 
von Statten gingen IL 1704. — 
Analysen. IL 1675 ff., es zeich- 
net sich durch vorzflgliche Rein- 
heit aus IL 1678, und bestätigt 
den Absatz aus Meerwasser II. 
1680. — Bildung, die Küsten 
Bessarabiens zeigen ein Bild 
derselben IL 1718, wie sie im 
rothen Meere und im persischen 
Meerbusen erfolgen kann IL 
1719, Bildung in Meerbusen IL 
1718. — Braunspath tritt als 
Verdrängungsmittel von St. auf 
IL 1688. — Mit dem Chlorna- 
trinm scheidet sich nur eine 
ganz unbedeutende MengeCklor- 
kaUnm aiu U. 1681, 1683. r« 
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Decrepitationiwasser nicht im 
St. wie im Kochsalz II. 1705, 
— Drasen von Steinsalz im Gyps 

I. 206; 11.1707. —Flüssigkei- 
ten im St. 11. 1671. — Glim- 
mer tritt als Verdrängungsmit- 
tel von. Steinsais anf II. 1688. 
-> Eine un^archdringliche Hülle 
von Thon oder Anhydrit nm- 
gieht fast überall das Stein-* 
salz II. 1709. — Steinsalz am 
Kashum Usdom II. 1721. — 
KnistersaU, die Gegenwart von 
Kohlenwasserstoff und Bitumen 
lässt sich nicht mit einer pla- 
tonischen Bildung einigen II. 
1672. — KochsaU in Spalten 
im Krater des Vesuv, Analysen 

II. 1669, enthält sehr viel Chlor- 
kalium^ und kann daher von 
keinem bekannten Vorkommen 
des Kochsalzes herrühren, Bil- 
dung II. 1670, Kochsalz, reines, 
scheidet sich nach dem Gyps 
aus II. 16S3, 1707. -~ Hohle 
Kochsalz-Pyramiden » Abdrücke 
von ihnen im Kalkmergel IL 
1687« — Das Liegende des Stein- 
salz mufs stets Gyps sein IL 
1707. — St. hat sich im MiU 
tellftndischen Meere noch nicht 
abgesetzt IL 1717. — Ans ei- 
ner Mutterlauge, die viel Ma|;- 
nesiasalze enthält, scheidet sich 
Kochsalz nur mit Spuren dieser 
Salze aus IL 1680. — - Organi- 
sche Ueberreste im Steinsalz IL 
1671. — Profile bei Ischl und 
Aussee IL 1673 ff. — In Russ- 
land IL 1731. — Auch aus 
den Salzsoolen, die abgedampft 
werden, scheidet sich ein dem 
St. sich näherndes Kochsalz aus 
IL 1681. — St. kommt in allen 

- sedimentären Gesteinen mit Gyps 
und Anhydrit vor IL 1667. — 
Seesalz, Analyse IL 1679. — 
St. inSicilien IL 149. -r- St. ist 
nicht eine in Spalten aufgestiege- 
ne oder sublimirte Masse IL 
1667 ff., 1670 ff., 1^72. — St. 
am Todten Meere IL 172 t. — 
Umwandlungsprocesse in Anhy- 
drit, Gyps und Polyhallt IL 
1683 ff.> Uinflofs dieser pseudo- 



morphen Processe anf die Zu- 
sammensetzung der Salzsoolen 
IL 1684, in Kalksteinen. 1666ff., 
in Sandsteine IL 1685 ff., 1688 
ff, vorstehende Pseudomorpho- 
sen bedecken die Oberfläche 
weit ausgedehnter Schichten IL 
1687 und kommen in allen Stein- 
salz - führenden Formationen 
vor IL 1689. — Unreines St. 
IL 1709. — Durch Verdunstung 
van Meerwasser erhaltene Salze 
IL 1679, Folgerungen hieraus 
IL 1681 ff. , der gröfste Theil 
des schwefelsauren Kalk . setzt 
sich ab , ehe der Absatz des 
Kochsalz beginnt IL 1681. — 
Verrückung und Zerstückelung 
der Salz- und Gypsabsätze, wie 
sie entstanden sind IL 1674, 
Gründe dagegen und dafür IL 
1674-I675.i - Wechsel zwi- 
schen Steinsalz und Gyps oder 
Anhydrit IL 1707, Folgeriuigeii 
hieraus IL 1707 ff. -- St. in 
Westphalen und dessen Lager- 
stätte L 142—143. 

Steinsalzgebirge, Kohlen- 
wasserstoff - Ezhalationen IL 
1672, 1748. 

Steinsalzlager I. 163—165 
u. I. 170—184. - Auffindung 
derselben I. 180. — Schlüsse 
auf die Tiefe derselben I. 209 
—210. — Das Kochsalz, wel- 
ches dem Meere durch die Flüsse 
zugeführt wird, kann kein Ae- 
quivalent für sie sein IL 1566. 
— Vorkommen, zu Artern I. 
172 ff. u. 199 ff. , Berchtesga- 
den I. 166, Buffleben L 164, in 
Galizien L 179, Hall L 167, in 
Russland nur zwei bekannt IL 
1731, in Stassfarth I. 172 ff. , 
Stebnickl. 165 u. 179, Wieliczka 
I. 166, 171, 172. 

Stepanowa - See, Analyse IL 
1742. 

Steppe zwischen dem untern 
Laufe des Ural-Flusses und der 
Wolga enthält einen grofsen 
Salzreichthum IL 1731. 

Sternbergit IL 1939. 

Stickgas IL 104 ff. — Assimilirt 
von Pflanzen IL 133—136. — 
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Stammt aus der AtmiiaphAre II. 

48. — Entwicklung ans Quel- 
len 1. 154, 309 ; 11. 105 ff. — 
Existirt nicht im Innern der Erde 
II. 109. — Ist ein permanentes 
Gas II. 47. — St. und Eohlen- 
sfturegas mit Schwefelwasser- 
stoff 1. 662—663. — Kein pri- 
mftrer Bestandtheil krystallini- 
schef Gesteine II. 27. — Mit 
Sauerstoff verbunden II. HO. — 
In Begleitung von Kohlens&are 

I. 308—309. — Ursprung aus 
Steinkohlen 11. 134. — St. and 
seine Verbindungen II. 26, 104, 
137 ff. , mit Kohlenstoff in ho- 
her Temperatur 11. 122, mit 
Sauerstoff 11. UO, io3, 127, 
nicht mit Wasserstoff IL 113, 
121. 

Stickgas, atmospfaftrisches, lie* 
fert das Material für die Stick- 
stoff. Verbindungen 11. 48. 

Stickgas-Exhalationen, aus 
zersetzten organischen Substan- 
zen 11. 106—106. — Aus Quel- 
len II. 105. — Aus Vulkanen 

II. 109. 

Stickgas-Verbindungen 
durch Fäulnifs zerstört II. 134. 
— St— Verb., organische, Bil- 
dung aus atmospbftrischem'Stick- 
stoff II. 134. ~ Beim Verbren- 
nen werden sie gröfstentheils, 
bei Fäulnifs theilweise zerstört 
II. 132 ff. — Unorganische St.- 
Verb. werden durch elektrische 
Entladungen in der Atmosphäre 
erzeugt II. 135. . 

Stilbit in Melaphyr 11. 657. — 
Umwandlungsprocefs in Quarz 
IL 1320. 

Stilpnomelan I. 8Q5. 

Stilpnosiderit, Umwandlongs- 
processe nach Bitterspath 11. 
1333 ff., nach spatbigem Eisen- 
blau 11. 1353, nach Rothkupfer- 
erz 11. 1339, 2047, nach Zink, 
spath 11. 1334. — Wasserge. 
halt 11. 1349. 

Stinkgyps I. 533. 

Stoffe, (siehe auch Substanzen) 
Geringe Mengen von Bedentimg 
II. 201. 



Stoffe, elemeMtoejin der At- 
mosphäre II. 22—185. -. Nicht 
in krystallinischen Gesteinen 11. 
23. — Im Mineralreiche 11. 22 

— 185. — Nicht in der Schö- 
pfm^^speriode 11. 24—25. 

Stoffe, anorganische, können 
vom Organismns nicht erzeugt 
werden I. 732. 

Strahlgyps in Dornsteinen II. 
1041. 

Strahl kies II. 1907. — Um. 

' wandlungsprocesse I. 932: in 
Brauneisenstein II. Id55ff., 1358, 
nach Eisenkies und dieser nach 
jenem 11. 1363, nach Kalkspath 
11. 1328—1333, nach Schwarz- 
gültigerz II. 1339, 1938. 

Strahlkupfer II. 1990. 

Strahlstein siehe Hornblende; 
St.-Fragmente in Chloritgängen 
II. 1476. — Löslichkeit II. 1/78. 

Streifenbildung parallel den 
Saalbändern eines Ganges ein 
entschiedenes Kriterium einer 
Bildung auf nassem Wege 11. 
448. 

Strock I. 194, 197,761.— Ent- 
stehung I. 195. 

Strömungen,, elektromagneti- 
sche in Er^gängenk U. 236. . 

Stroh 2 Proc. Kieselsäure in ihm 
II. 891, slehb Heu; von Rog- 
gen, Asche 1. 773—774. 

Strontian im Basalt 1. 415. — 
Im Meere II. 1563. — Im Mi- 
neralreiche 1.415« — In Quel- 
len 1 4l4. 

Slfontian, kieselsaureir , Lös. 
lichkeit I. jß38i — Verhalten 
•zu schwefelsauren Salzen 1.638 
ff. — Vorkommen 1.641. 

Strontian, kohlensaurer, Bil. 
düng I. 640 ff. — Verhalten zu 
schwefelsauren Alkalien 1. 6J9. 

— Vorkommen I. 640. 
Strontian, schwefelsaurer, als 

primäre Bildung 1. 040. 
Strontian . Silicat, (s. kie. 
selsanrer,) Verhalten zu schwe- 
felsauren Alkalien I. 639. — 
In krystallinischen Gesteinen I. 
641. - Löslichkeit L 638. 
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iS t r B t- i ft n i t , Yorkominea I. 
414. 

Struktur, bandförmige, in den 
Absätzen aus Gewässern II. 
2093. 

Stürme hangen von constanlen 
Ursachen ab IJ. 1618 

Substanten (siehe auch Stoffe). 
In . feinster. Zertbeilung zeigen 
Eigenschaften, /welche .Bie in 
Massen nicht besitzen IL 2056. 

Substanzen, bituminöse, in ver- 
schiedenen Gesteinen lt. 1756 IT. 
^ Die Excreroente der Pflan- 
zenfresser haben zu ihren Bil- 
dungen beigetragen 11. 1758. 

Substanzen, organische, (siehe 
Organismen). In Flufswassern 
II. 1527—1528. — Die höhere 
Oxydation des Eisenoxydul durch 
sie verhindert 11.802. — In al- 
len Zersetzutigsprocessen unter- 
worfenen Gesteinen II. 802. — 
S., org. und kieseiige, Bildun- 
gen in ihnen, Beziehungen zu 
einander 11. 1249 ff. 

Substanzen, starre, können bei 
chemischen Processen, ohnedafs 
sie in den flüssigen Zustand 
übergehen, wesentliche Forra- 
veränderungen erleiden II. 207 1, 
Beispiele , die Umwandlung des 
Augit in Asbest II. 546, die 
Reduction des Silber aus Schwe- 
felsilber 11. 2067 ff. 

Substanzen, thierische, ent^ 
wickeln im ersten Stadium ih- 
rer Fäulnifs Schwefelwasser- 
stoffgas 11. 2129. 

Subjitanzen, vegetabilischei 
Detritus , vegetabilischer , ' 11» 
1811. — Bei ihrer Fäulnifs un- 
ter Wasser entwickeln sich Koh- 
lenwasserstoff und Kohlens&ure 
11. 1754, 1775. — Fortführung 
vermoderter Pflanzensubstanzen 
durch die Flüsse II. 1808 , in 
früheren Zeiten in viel gröfse- 
ren Mengen als jetzt. 11. 1809, 
1811. — Umwandlung in Kohle 
und Versteinerung 11. 1854. — 
Verdrängung, vollständige,durch 
organische Substanzen 11. 1807, 
i$X wJihrflcheioÜch durch ei- 



nen Zersetzungaprooefg erfolgt 
II. 1808. — Zersetzung, voll- 
ständige, ihrer Elemente in bi- 
näre Verbindungen, findet auf 
direktem Wege nicht Statt II. 
1806. 

Substanzen, zusammengesetz- 
te, existirten früher als einfa- 
che II. 6, 7, 284. 

Suffion i 1.669 ff. — Ammoniak 
in denselben II. 115—116. — 
Borsäure, Ursprung in denselben 

I. 671-673 u. 675-676. — 
Kohlensäure, Ursprung in den- 
selben 11. 790,791. — Wirken 
auf das ?(ebengestein nur zerset- 
zend II. 354. — Freie Säure 
in ihnen II. 165. — Geognosti- 
sche Verhältnisse I. 679, phy- 
sikalische I. 680-681. 

S u i p p e , Analyse, II. 1522. 

Sulphate (siehe schwefelsaure 
Salze). 

Sumpferze siehe Rasensteine. 

Sümpfe, aus ihnen sieigen Koh- 
lenwasserstoff und Kohlensäure 
auf U. 1754, 1775. 

Surfusions-^Zu0tand 11*247. 

— S. Foumets II. 1293. 
Syenit, vier Abtheilungen II. 

885 , 2321 ff. —* Analysen II. 
2322. — Bildung IL 1006-1009. 

— Bildung, mögliche, aus Thon- 
schiefer 11. 1006 ff, Quarz kann 
hierbei verdrängt werden 11. 
1008. — - Bildungen, merkwür- 
dige, in denselben 11. 890-891. 

— Bildungsfolge der Mineralien 

II. 1005. — Bildungsfblge der 
Uauptgemengtheile IK 92.^, ent- 
spricht nicht ihrer ungleichen 
Schmelzbarkeit, eine plutoni- 
sche Bildung ist dahdr nicht 
möglich II. 886, 924, aber eine 
auf nassem Wege 11. 1Ö03. — 
Brausen selten mit Säuren II. 
846, 889 , dagegen II. 846. - 
Eisenkies mit Quarz in ihm II. 
889. — Bpidot in Gängen und 
Drusenil. 888, 923. ^ Feld- 

' spath von späterer Bildung II. 
890, 1093. — Selten Feldspathe 
in Gestern von S. u. s. w. II. 
885.— Häufig von Gängen fein- 
körniger S, durchscbnitlen IL 



2492 



Sachregister. 



886. — Gemengtheile 11. 885 ff., 
923, enthalten eben so viel 
Quarz als Granite li. 923. — 
Alit andern Hornblendegesteinen 
verglichen II. 925 ff. — Horn- 
blende mit Glimmer umgeben II. 

888, dieser vertritt jene II. 8S8. 
Kalkspath manchmal in ihm IL 

889 , in den Gangen II. 923. 

— Der Melaphyr am Sattel 
schliefst kleine Trümmer von 
Datolith ein, und ist ein fast 
quarz freier S. 11. 937. — Aus 
sedimentären Gesteinen entstan- 
den IL 1003-1004. — Üeber- 
gang in Granit II. 888 , in 

Hornblendeschiefer II. 1003 

Verwitterung II. 890 ff. - S. 
der Yogesen IL 913—914, Ge- 
mengtheile 11. 923 — 925. — 
Wasserhaltige Mineralien in ihm 
IL 887. — Zusammensetzung 
der S. - Feldspathe IL 919 ff., 
922 und der Hornblende IL 922. 
Zusammensetzung im Ganzen IL 
925, siehe Feldspath IL 937. — 
Zusammensetzung ähnlich der 
der Thonschiefer IL 1005, im 
Verhältnifs zu den Graniten und 
trachy tischen Gesteinen IL 2343. 

Syenit, quarzfreier, IL 937. 
Syenitgänge im Syenit, deren 

Entstehung 11.2096. 
Syenitporphyr II. 841, 934, 

935. — Gemengtheile IL 887. 

T. 

Taberg, der Erzstock in dem- 
selben 11. 964. 

Talk, Bildung IL 1499, aus Ge- 
steinen oder Mineralien, wel- 
che alkalische Silicate enthal- 
ten IL 1506, aus Eklogit IL 
1-184, aus Glimmer IL 1387, 
aus Granit und GranulitlL 1484, 
auf dem Meeresgrunde IL 500. 

— Sieht dem Glimmer sehr nahe 
IL 1219, 1464. — Sechs Grup- 
pen IL 1497 ff. — Kohlensäure, 
Spuren von ihr in einigen T. 
11.1497. — Löslichkeit 11.978. 
— Vollkommene Spaltbarkeit und 
Theilbarkeit II. VllV. — T. bei 
den Umwandlungen in Serpen- 
tin IL 1477, 1502. - Umwand- 



lungsproceg^e L 793; IL 89 t 
nach Analcim IL 578, nach Au- 
git IL 584, nach Chiastolith I. 
793^; IL 89, 365, 1503, Ana- 
lyse IL 1504, nach Couzeranit 
II, 89, 307, 1503, nach Cyanit 
IL 365, 1503, Analyse IL 1504, 
nach Disthen 1. 793; IL 89, 
nach Feldspath L 793; U. 89, 
306, 578, 1503, nach Granat IL 
496, 1502, nach Hornblende IL 
957, nach Magnesitspath 11.1502, 
Analyse IL 1502, nach Pyrop 
(rotherGranat) 1. 793; IL 89,496. 

— Verhärteter T. hat nahe die- 
selbe Zusammensetzung wie 
Chiastolith 11.382 und Glimmer 
IL 381. — Ein Versteinerungs- 
mittel IL 231. — Vorkommen 
L 776; IL 1496. ^Wasser ein 

. wesentlicher Bestandtheil IL 
1497. — Mittlere Zusammen- 
setzung IL 1498. 

Talkapatit L 706, 729. 

Ta Iksc hje f e r , Analysen IL 
1505. — Magnesia oft gar nicht, 
oder nur in Spuren im T. IL 
1504. — Magneteisen in ihm 
II. 584. — Uebergang in Ser- 
pentin IL 1474. — Ein Um. 
Wandlungsprodukt II. 90. 

Talkstein mark I. 802. 

Tantalit, ein Gemeng mit Zinn- 
stein IL 1960. — Vorkommen 
und Zusammensetzung IL 1959 
—1960, 1971. 

Taunus, Kohlensäure -Entwick- 
lung I. 244, 249, 312. 

Taunusschiefer siehe Thon- 
schiefer. 

Tekoretin IL 1803. 

Tellur, gediegenes, IL 2075. 

Tellurblei IL 1955. 

Tellurglanz IL 1956. 

Tellurgold IL 1956. 

Tellurgoldsilber IL 1956. 

Tellurige Säure IL 2038. 

Tellurmetalle IL 2134. 

Tellursilber IL 1955. 

Temperatur, der Brunnen in der 
Nähe eines Flusses I. 96— -101. 

— T.-Beobachtnngen von Ge- 
wässern und Nützen derselben 
1. 102-104. — Höhere T., üm- 
kchrnng der Verwandtschaften 
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in denselben II. 1215. — T.und 
Menge der Gewftsser eines Bohr- 
lochs I. 161 — 162. — T. der Pa- 
derqnelien ungleich I. 111-113. 

— f.- Verhältnisse, Beobachtun- 
gen zu Bonn , Brüssel , Eding- 
burgh, Heidelberg, Paris, Strafs- 
burg, Upsala, Zürich 1. 78 ii. 
79. — In verschiedenen Breiten 
und Höhen I. 81. - T,- Ver- 
hältnisse der Erdoberfläche I. 
77 ff. — Delr Gebirgsquellen I. 
123 ff., und der Quellen über- 
haupt I. 83-84^ der aufsteigen- 
den Q. 1.199, der Q. von ver- 
sinkenden Flüssen 1. 105—107. 
Der Senkbrunnen I. 85—95, der 
Q. von Meteorwassem I. 114 
u. 119— 120. — Temp.-Verhält- 
nisse, merkwürdige zu Carac- 
cas bei St. Cesareo, in Cumana 

I. 124, auf Teneriffa I. 123. — 
Zunahme der T. nach dem In- 
nern der Erde nicht durch Bohr- 
löcher zu bestimmen I. lo& — 
140, normales Verhältnifs I. 157. 

— In sedimentären Gesteinen 

II. 50. 

Temurtu oder IssikUl-See II. 
120. 

Tephroit I. 813, 8l4, 815. 

Tesseralkies II. 1955. 

Tetradymitll. 1955. 

Tetraphyllin I. 438. 

Theile, schwebende, Vielehe bi- 
tuminöse Schichten bildeten , 
mufsten wie die der Ihemse 
und der MTeichsel, mit organi- 
schen Substanzen getränkt sein 
11. \62\. — In Flüssen rühren 
vorzugsweise von Schiefern, 
krystallinischen Gesteinen und 
Thonabsälzen her II. 1581. — 
In Seen sinken schneller als im 
Meere nieder II. 1603. — Ihr 
VerbfrUnifs zu dem aufgelösten 
kohlensauren Kalk 11. 1607 , 
letzterer beträgt im Mittel mehr 
als die schwebenden^ Theile II. 
1608, Folgerungen hieraus 11. 
1608. — >Yerden durch Winde 
und durch die Ebbe weit in 
das Meer hineingetrieben 11.1605. 
(Siehe Flüsse, Rhein, Elbey 
Donna y Weichsel u. 9. w.). 



Themse, Analyse II. 1514, 1515, 
1516. — Die bedeutende Menge 
Kochsalz rührt gröfstenth'eils von 
der Vermischung mitMeerwas. 
ser her II. 1516. 

Thenardit I. 853. 

Thermen, (s. Quellen, warme) 
I. 83 u. 186-187. — Ihre Ent- 
stehung 1. 189. — Maximum nnd 
Minimum ihrer Temperatur I. 
84. — Verbreitung, allgemeine, 
1.188. — Zu Warmbrunn 1.133. 

Thermen, veränderliche, I. 190 
—198. 

Therouenne, Analyse II. 1521. 

Thiere, kalkabsondernde, ihre 
Thätigkeit konnte sich nicht äu- 
fsern so lange die Bildung der 
mechanischen Absätze prädomi- 
nirte II. 1622. — Thiere und 
Pflanzen sind die Sammler der 
Bestandtheile des Meeres I. 984. 

Thierleben stellt das Gleich- 
gewicht im Meere wieder her 

I. 983. 

T h i e rr e i c h enthält bei weitem 
mehr Natron als Kali I. 866. 

Thomsonit I. 834. 

Thon wie in den * Absätzen und 
schwebenden Theile der Flüsse, 
so treten auch die Silicate der 
alkalischen Erden und der Al- 
kalien in den Thonen und tho- 
nigen Schiefern nur in sehr un- 
tergeordneten Verhältnissen auf 

II. 1652. — Analysen II. 1663 
ff. — Begünstigt die Bildung 
von Eisenkies 1. 921. — . Ent- 
hält manchmal Alkalien I. 816. 

— Ein Gemeng aus Thonerde- 
silicat und Thonerdehydrat II. 
2170. — In stängelichen Abson- 
derungen II. 764. — Verschie- 
dene Thone lösen sich nach dem 
Glühen mit Säuren auf IL 472. 

— Th. kommen in der Zusam- 
mensetzung den Kaolinen und 
Thonsteinen sehr nahe II. 1664. 

Thon eisen stein, Ausfüllnngs- 
masse von Baumstämmen IL 
1843. 

Thonerde, Ausscheidung an» 
Gesteinen mit Kali als leichtlös- 
lichem Thonerde- Kali 11.2158. 
•"- Ia Flünaen nnd Qa^Uen nur 
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selten und in geringen Nengen 
If. 2163. — Th. und Kali kön- 
nen sich künstlich in einem be- 
stimmten Verhältnisse mit ein- 
ander yerbinden und diese Ver- 
bindung kann krystallisiren II. 
2157. -- Verdrändung durch Al- 
kalien II. 2137. — Wird von 
kohlensaurem Ifatron aufgelöst 
II. 1438. -- VerhSlt sich sn d^n 
stärkeren Basen wie eine Säure 
II. 851. 

Thonerde, phosphorsaure, und 
kieselsaure Alkalien können 
nicht neben einander bestehen 
I. 719. — Kicht in krystallini- 
sehen Gesteinen 1.698. — Künst- 
liche phosph. Th. 1. 705. — 
Löslichkeit 1. 875 , in kohlen- 
saurem Wasser 1. 721. — In 
Sprudelsteinen 1. 890. 

Thonerde, schwef elsaur e, Vor- 

' kommen II. 2164. 

Thonerdehydra.t, Bildung II. 
2164, durch kohlensauren Kalk 
aus ThonerdesaUen II. 2164. — 
ZersetEung durch alkalische 
Fluorüre 1. .499 ff. 

Thonerdesal xe, Zersetzung 
durch kohlensauren Kalk, Thon- 
erdehydrat fällt nieder 11. 2164. 

ThonerdesalEe, lösliche, wer- 
den durch phosphorsaures Na- 
tron zersetzt I. 721. 

Thonerdesilicate , Löslich- 
keit 1.881. — In Kohlensäner- 
lingen I. 770. — Widerstehen 
der Kohlensäure 11. 1214. — 
Gehören zu den unveränderlich- 
sten Mineralien II. 1220. — 
Vorkommen der Thonerdesili- 
cate (Kaolin) in Feldsteinpor- 
pliyren II. 2334. — Zersetzung 
der alkalischen Fluorüre durch 
Th. L 501. 

Thonerdesilicate, einfache, 
I. 796 ff. — Bildung I. 796. - 
Löslichkeit 1. 802. 

Thonerdesilicate, wasser- 
freie, wahrscheinlich ausThon- 
erdehydrat hervorgegangen 11. 
2167. *- Vorkommen 11. 2166. 
— Die -wasserfreien Th. (An- 
dalofiti CiüMtolith und Cyaait 



kommen nicht in Feldsteinpor- 
phyren vor II. 2334. 
Thonerdesilicate, wasserhal- 
tige, I. 796—801. 
Thonlager und Quarzlager sind 
Aequivalente IL 1288. ~ Der 
gröl'ste Theil der Kieselsäure, 
welche ein Aequivalent der 
Thonlager ist, gelangt in das 
Meer II. 1228. 
Thonschiefer, (siehe Urthon- 
schiefer , anch Uebergangsge- 
birge). Absätze ans dem Meere 
gleichzeitig mit koUensanrem 
Kalk 11. 1076, 1656. -> Th. mit 
grol'scm Alkaligehalte IL 2344. 
— Analysen desselben II. 991, 
1643. — Analysen vonTh. von 
geringem Kieselsäuregehalt II. 
991. — Basal tgang in unmittel- 
barem Contakt mit demselben 
IL 760. — Berechnungen 11.399 
ff. — Bildung kalkhaltiger Thon- 
schiefer IL 1657. ^ Th.-Brok- 
ken mit dünnen, verglasten Ue« 
herzögen IL 757. — Th— Bruch- 
stöcke, gröfsere, in Schlacken- 
massen, die auf der änfseren 
Fläche ganz verglast sind, zei- 
gen im Innern kaum eine merk- 
liche Veränderung IL 761, wa- 
rum nicht IL 762—763. — Th. 
Carbonate enthaltend , Analysen 
IL 1653 ff. — Chlorit im Th. 1. 
811. — Dachschiefer sind die 
eisenreichsten, ihre Umwand- 
lung in die eisenreichsten Glim- 
merschiefer und in Kalkglim- 
merschiefer IL 1452, siehe Gran- 
wacke, — Chloritbildungen in 
ihm IL 1464. — Dachschiefer 
mit Carbonaten IL 1075, 1150, 
deren KnUtehung 11. 1076. — 
Th. mit Diorit übereinstimmend 
IL 992 ff., 1095. — Kisensili- 
cate in ihnen, wovon die Ge- 
wässer beständig fortführen IL 
984. — Enge Spalten häufig 
ganz mit Quarz erfüllt, während 
weite erzführend sind IL 2117. 
— Erzaicmuth der Gänge in ihm 
IL 2112, 2114 — Feldspath- 
krystalle in ihm IL 343 ff. — 
. Folgerungen IL 399 ff. — Gang- 
Thooscbiefer iL 1645, deMen 
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Bildung IL 1646 if. — Gemenge, 
glimmer&hnliche, in ihm, deren 
Vergleichung iL 1457 — 1458. 

— Gestein, phorphyrarliget, im 
Th. IL 344. — Th. voll von 
GiimmerbiftttcheD IL 397 fF. ^ 
Tti. und Granil, scharfe Grenze 
zwischen ihnen IL 349. — > 
Grünstein im Contact mit dem- 
selben IL 1066. — Hornblen- 
deschiefer in demselben IL 973 
^974. _ Wenig Kalksilicate in 
ihnen iL 778, 984, wovon die 
Gewässer beständig fortführen 

IL 984 Die fialisilicate wer« 

den durch Kochsalz - haltige Ge- 
wässer in Katronsilicat« umge- 
wandelt IL 987, 1095. ~ Die 
Kieselsäure nimmt in derGrau- 
wacke bis zum Uebergange in 
Kiesel schiefer und in Sandstein 
zu IL 1665. — Th. mit dem 
geringsten Kieselsänregehalt IL 
991 ff. , 1665. — Kupfergehalt 
in einigen Thonschiefern iL 1 643. 

— Th. in Lava eingeknetet IL 
732 u. 749. — Magneteisen in 
ihm iL 584. — Material zu 
Eisen - und Manganerzen 1. 912 
ff. >- Die mikroskopischen glim- 
merähnlichen Lamellen in ihm 
scheinen grOrstentheils zer- 
malmter Chlorit zu sein IL 1440 

— 1441. — Natrongehalt L 857. 
866, Verminderung desselben iL 
986,, nach früheren Analysen 
nicht in ihm 1.366, aber nach 
spätem IL 984, 985. — Natron, 
kohlensaures, liefert er nicht (?) 
1. 366. — Schiefergesteine, all- 
gemeines über sie iL 1665 ff. — 
Th. und SchieferthMi, zwischen 
ihnen läfst sich keine. scharfe 
Grenze ziehen IL 1664. — In 
schlackigen Massen IL 680. — 
Taunusschiefer IL 1649, Albit 
manchmal beigemengt u. in Höh- 
lungen ausgeschieden IL 1650, 
Eisenglimmer kommt in T. vor 
11.1650, sie enthalten Sericit IL 
1441, und Quarz IL 1650, gehen 
nicht in Glimmerschiefer über IL 
1454 ; Halbopal kommt im T. vor 
IL 1650 ; die krystallinische Be- 

^ scfaaffenheit des Taonussohiefer 

Bischof Geoloflell. 



ist für die neptnnische Mota- 
;norpho8e der sedimentären Ge- 
steine von besonderer Beweis- 
krafl IL 1651 und zeigt den 
gröfsten Gehalt an Alkalien IL 
1651 ; Magneteisen kommt im 
Taunnsschiefer vor, ebenso Zeo- 
lithe 11. 1650; bei ihrer Zer- 
setzung vesmindem sich Thon- 
erde und Natron, während Kie- 
selsäure steigt: ein der Kaolin- 
bildnng entgegengesetzter Pro- 

cefs IL 1438, 1839 Thon- 

schiefer, Uebergang in Glim- 
merschiefer IL 1441, 1451, in 
Kalksteine IL 1655. — Um- 
wandlungsprocesse in Dtorit IL 
992, in Glimmerschiefer IL 397 
—400, 1453, 1456, in Gneifs IL 
IL 397-*400, in Granit IL 346 
^348 u. 350, in Hornblende« 
schiefer IL 997-.998. — Ur. 
thonschiefer , Analyse IL 995, 
1660, kommt der der paläozoi- 
schen Thonschiefer sehr nahe 
IL 1661 , die Gegenwart der 
Kohle zeigt, dass seiner Bildung 
die Existenz eines Pflanzenrei- 
ches vorhergegangen IL 1661. 
— Häufig in ihm Reste von 
Kali- und Natron feldspath, wel- 
che als Kern einer Feldspath- 
verbindung zu betrachten sind 
11. 1006. — Thonschiefer, ver- 
witterter und unverwittertex IL 
1643 ff. 

Thonschiefer , metamorpho- 
sirter IL 976-977. 

Thonschiefergebirge, rhei- 
nisches, dessen Schichten sind 
in der Nähe von Basalten und 
Trachyten nicht verrückt IL 
1065, 1095. 

Thonschiefer- Schichten, 
nicht alle metamorphosirt IL 
337. 

Thonsteine, Analysen IL 1663 
ff. ~ Können aus Feldsteinpor- 
phyren hervorgegangen sein IL 
16Ö3. -* Zwischen ihnen und 
den Thonschiefern lifst sich kei- 
ne Grenze ziehen IL 1664. 

Thuner-See ist blan IL 1572. 

Titaneisen, Ausscheidung aus 
der Lava II. 597— Im Basalt und 

158* 
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DoleritlI.o91 u. 593-594.— Keine 
spätere Ausfüllung von Drusen- 
rftumen IL 595. — In der Lava 
II. 594. — In Massen, vulkani- 
schen, II. 596. — T. und Oli- 
-vin in benachbarten Basaltsäu- 
len II. 592. — Die Arten des- 
selben erscheinen als Pseudo- 
morphosen ursprünglicher Ti- 
tanate von Eisenoxydul oder 
Eisen oxyduloxyd II. 1957. — 
Einzelne Krystalle liefern mag- 
netische und nicht magnetische 
Theilchen II. 1957. ~ Rutil 
beigemengt II. 1957. — Ver- 
änderungen, mannigfaltige, sind 
im Laufe der Zeit mit ihm vor- 
gegangen II. 1957. — Vorkom- 
men II. 591. 

Titan^Formation II. 1853. 

Titanit, welcher sich in dem 
körnigen Kalk von Ersby ein- 
geschlossen findet, Bildung des- 
selben I. 520. — Vorkommen 
und Zusammensetzung II. 1958. 
— Ist zur Zersetzung wenig 
geneigt II. 1958. 

Titansäure, Ausscheidung aus 
Titaneisen bat ihre Analogie mit 
der Ausscheidung der Kohlen- 
säure aus den Carbonaten, des 
Eisen- und Ifanganoxydul II. 
1967, siehe Anatas, Rutil, Broo- 
kit und Arkansit , die drei er- 
sten ein ausgezeichnetes Bei- 
spiel von Trimorphie II. 2037, 
sie scheinen aus« der Zersetiung 
von Titaniten hervorgegangen 
zu sein 11.2037, 2097. .- Fin- 
det sich in einigen Chrosybe- 
ryllen, .im Tachylit und Tschew- 
kinit II. 1959. — In krystalli- 
nischen Gesteinen (Basalt, Ser- 
pentin, Lava) und in sedimen- 
tären (Thonschiefer u. s. w.) 
kommt T. als solche vor IL 
1869, 1959, mag häufig von 
eingesprengtem Titaneisen her- 
rühren IL 1959. 

Tivoli, Kascaden 1. 896. — 
Warme Schwefelquelle I. 892. 

Tönnisstein , Mineralquelle, 
Analyse 1. 357. 

Topas, Bildung I. 503—504. — 
Flflsfigkeiteii im T. h 504« — 



Kann aus Kryolith und Fyknit 
entstanden sein 1. 503. ~ Um- 
wandlung in Speckstein 1. 505, 
in Steinnmark I. 802. — Vor- 
kommen L 503. 

Topas fels, Zinnstein in ihm 
IL 2034. 

Torf, Analyse IL 1764 ff. ~ Wie 
seine Bildung aus Holzsubstanz 
zu denken ist IL 1787, 1797. 

Torfmoor, Material zur Stein- 
kohlenbildung IL 1820, 1822. 

.Tortuos itäten der Schichten 
IL 396. 

Toskana, Wasserdampf - Ent- 
wicklung 1. 293. 

T r a c h y t , Analysen von T. 
des Siebengebirges und der Ei- 
fei II. 2179 ff. enthalten neben 
glasigem Feldspath einen ande- 
ren mit überwiegendem Natron 
IL 2185, Gneifsbruchstücke IL 
51 und brausen fast überall 
mit Säuren IL 2182 ff. , 2185. 
— Analyse eines un zersetzten 
und eines durch Fumarolen zer- 
setzten T. IL 2247 ff. — T. der 
Andeskette, Analysen IL 22 16, 
ähnlich der Grundmasse des T. 
vom Drachenfels IL 2216. — 
Feldspath , glasiger , meist der 
vorwaltende Bestandtheil IL 
2176. — T. sind wesentlich Feld- 
spathgesteine IL 2176. -> T.- 
Gänge, ihre Entstehung IL 2191 
—2192. -- Gemengtheile IL 
2176 ff. — T. im Hochlande Ar- 
meniens, Analysen IL 2210 ff., 
ihr wesentlicher Unterschied 
von den eigentlichen Trachyten 
und Trachtporphyren IL 2213, 
glasiger Feldspath soll ihnen 
fehlen IL 2213, Gemengtheile 
IL 2213, T. auf Island sind 
an krystallinischen Aggregaten 
nicht reich iL 2207, Analysen 
IL 2207—2208, Gemengtheile 
II. 2209. — Kali-Albit scheint 
nicht vorzukommen IL 2176. 
>— Kalkspathdrusen mit Horn- 
blende umgeben IL 2182. — 
Kieselsäure, Abnahme dersel- 
ben in Folge der Zersetzung 
IL 2186. — Labrador in man- 
chen T» U. 3177, 2183, 221^9 
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die Gegenwart diesefl Feldspath 
deutel auf einen Uebergang in 
basaltische oder doleri tische 6e. 
^ steine 11. 2214* — Mineralien 
in seinen Drusenräumen 11. 2178, 
2179, 2180, 2181. — Natron 
gegen Kali in T. meist vorherr- 
schend II. 2176-2177, die ge- 
naue Bestimmung der relativen 
Mengen beider Alkalien ist 
sehr wichtig 11. 2177. — Oli- 
goklas in T. II. 2176, Analyse 
eines solchen 0. 11. 2183. -^ 
Organische Ueberreste in gro- 
fsen Mengen in T. II. 2185. — 
Die rheinischen T. haben bei 
ihrer Erhebung nicht das Schie- 
fergebirge gewaltsam durch- 
brochen II. 1059 , 1065. — T. 
in Steiermark, Analysen IL 2192 
ff. , mit kohlensaurem Kalk 
durchzogen II. 2193, gehen in 
basaltische Gesteine über II. 
2193. — T. auf Teneriffa, Ana- 
lysen II. 2204 ff., enthalten Oli- 
goklaskrystalle II. 2205. — 
Thonerde, Zunahme derselben 
in Folge der Zersetzung 11.2186. 

— Endlicher Uebergang in ei- 
nen fetten Pfeifenthon 11.2248. 

— T. in Ungarn, Analysen II. 
S192 ff., mit kohlensaurem Kalk 
durchzogen II. 2193, geht in 
basaltische Gesteine über 11. 2193 

— Zersetzte T. der Cordilleren 
II. 2195. — Zersetzungsprodukt 
eines T., Analyse II. 2194, 
wahrscheinlich durch Schwe-" 
felwasserstoff I. 966; II. 2194. 

Trac hyt- Congl o merate, 
Analysen II. 2186 ff. -- Gla- 
sige Feldspathkrystalle, frische 
und unveränderte, in T.-C. kön- 
nen nur auf nassem Wege ent- 
standen sein II. 2191, 2192, 
2197. — Opaljaspis in ihnen II. 
2187. — Das T.-C. desSieben- 
gebirges ist eine eigenthüm- 
liche Schichtenabtheilung der 
Braunkohlenformation II. 2190 
— 2191. — Ursprung aus be- 
nachbarten Traohyten II. 2 190 ff. 

Trachyt- Dolerite II. 2215. 
Eintheilung in Hornblende- und 
Augithaltige Varietäten IL 2215. 



— T.-D. von der LAwenbnrg, 
das Gestein i«t ein Mittelding 
zwischen Dolerit und Trachyt 
IL 2214, auf Island und in an- 
deren Gegenden viele solcher 
Mischlingsgesteino IL 2214— 
2215, Folgerungen hieraus II. 
2214' — Obsidian aus ihnen 
hervorgegangen IL 2206. — 
Sauerstoffquotient II. 2245. — 
T.-D. des centralen Kegels der 
Soufriöreauf Gouadeloupe, Ana- 
lyse II. 2206, enthält Labrador 
IL 2206. — Vorkommen IL 2215, 

' in der Nähe von Dolerit IL 2214. 

— Zersetzung i 239. — Zu- 
sammensetzung der der Perl- 
and Fechsteine ähnlich IL 2221. 

Trachytgesteine IL 2176 ff. 
Classtßkation IL 2244 ff. — Na- 
tron in grOfserer Menge in ih- 
nen als Kali , in den Graniten 
findet das Unigekehrte Statt. 
Darin ist die Ursache zu su- 
chen^, warum ans fast ähnlichen 
Massen bald granitische bald tra- 
chytische Gesteine entstehen 
können 11.2339-2340. — Esgiebt 
aber Granite und trachytische 
Gesteine, in denen diese Un- 
terschiede nicht stattfinden, wo- 
durch sich die Sache verwickelt 
IL 2340 ff. 

Trachytgesteine, normale, 
ihre plutonische Bildung ist 
möglich, aber nicht so wie sie 
jetzt erscheint IL 2252. — T., 
in deren Nähe die Schichten des 
Grundgebirges keine Störung 
erlitten haben IL 2252—2253. 

— Sauerstoffquotient lt. 2245. 

— Umwandlung in Phonolithe 
IL 2247. 

Trachyt-Forphyre, Bildung 
derselben aus Laven, wie man 
sich dieselbe zu denken hat IL 
2323 ff'. — T -P. und Bimsstein, 
Beziehungen IL 2202—2203. — 
Gemengtheile IL 2203 ff. gehen 
in Obsidian aber IL 2213, aus 
Laven hervorgegangenen IL 
2250. —■ T. - P. Islands , aus 
ihnen können im Laufe der Zeit 
theils krystallinisch - trachyti- 
sche, theils krystallinisch.gra- 
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nitiBche Gesteine entstehen If. 
234t fF. — Öbsidian und Perl- 
steine , Beziehongen zu T. - P. 
41. 2202-2203. — T. -P. auf 
den Ponza-Inseln, Analysen II. 
2202 ff, sind über demMeeres- 
grande emporgehobene Bildun- 
gen 11.2202. — Quarz, dessen 

' Ausscheidung kann nicht auf 
feuerflussigem Wege Statt ge- 
funden haben H. 2250. ^ Sau- 
erstoffquotient 11. 2245--2246. 
— T. - P. des Siebengebirges, 
Analyse II. 2187^2188. 

Trachyt- Porphyre, <juarz- 
haltige, II. 2178. 

Trachyt-Tuffe II. 2240ff. — 
Entstehung II. 2240. — Zosam- 
mensetsung II. 2240. 

Trappges^teine im Kohlenge- 
birge der Mähe und Saar II. 
769—771. — Durchbräche IL 
von T. nur selten II. 771. — , 
Gänge II. 769-770. — Lager 
völlig gleichförmig zwischen 
den Schichten des Kohlenge- 
birges II. 770. — Lagerungs- 
verhftltnisse IL 769 ff. — Vom 
Nebengestein Parthien in ihnen 
eingeschlossen IL 770. — Ne- 

> bengestein gewöhnlich unver- 

.. ändert IL 770. — Zwischen 

d'eni Rothliegenden und dem 

Trapp Thonsteine 11.771. ^ Sau. 

lenförmige, Absonderungen 11. 

770. — Ganz unverändert an 
vielen Punkten 11. 770. — ^Vor- 
kommen als eine grofse. Ge- 
birgsmasse IL 771, liegt gleich- 
förmig auf den Schichten des 
Kohlengebirges IL 771 , sind 
bedeckt vom Rothliegenden IL 

771. — Vorkommen im Man- 
delstein 11. 771. — Zerklüftung 
U. 770. 

Trafs IL 2242 ff. — Alkalien L 
377. —Viele Bimssteinfragmente 
manchmal in ihsß eingeschlos- 
sen IL 2442. » Im Brohlthal 
Ablagerung IL 2442 ff., er ist 
entweder als eine schlammige 
Masse odef durch die Luft als 
vulkanische Masse in dasaelbe 
geführt worden IL 2243. — . 
Gemengtheile IL 2242. — Im 



Kettetiial scheint er voriogs- 
weise ein Absatz des Flusses 
zu sein 11. 2244. — T. im Ries 
ist ein Perlstein von abweichen- • 
der Zusammensetzung 11. 2244. 
— Vorkommen und Znsammen- 
setzung IL 2242. 

Travertin, lapis tiburtinus, I. 
896. 

Treibholz, in den amerikani- 
schen Strömen II. 1808 , 1817. 
~- Mit der Kultur des Landes 
. verschwindet seine Menge IL 
1808. — Wird weit in das Meer 
hinein geführt IL 1825. 

Tremantit IL 1947. 

Tremolit IL 2008, krystalUsirt 
inder Augitfarm IL 543. 

Triphyllin L 438. — Merk- 
würdige Metamorphosen. 2007. 
' — Vorkommen IL 2006 , inte- 
ressantes mit Spodumenll. 2008. 
» Zusammensetzung des fri- 
schen und verwitterten T. IL 
2007—2008. 

TriplitL 438 (siehe Triphyl- 
lin). . 

Triton it im Serpertin IL 886— 
887. 

.Tropfsteine in Kalkhöhlen I. 
633. 

Tschaptschtschi , Steinsalz- 
lager IL 1731. 

Tschornasems, schwarze Er- 
de,- scheint ein Absatz aus Flüs- 
sen zu sein, Analysen IL 1595, 
enthält keine Cacbonäte IL 1596, 
ähnlich, dem Löfs IJ. 1596. 

Tuff, Gypsabsatz in demselben 
IL 173, Infusorien - Schalen IL 
1251. 

Tuff, lencitiseher, IL 2280, 2301 . 
^- Scheint ein an Ort und Stelle 
zersetztes Leucit- und Phono- 
lithgestein zu sein U. 2302. 

Turmalin L 399; IL 426 ff. — 
Alkalien in ihm L 846. — Dafs 
die Analysen des T. schwan- 
ken, rührt von der Neigung des- 
selben, sich in Glimmer nmsn- 
wandeln, her IL 264, 271. — 
Bilduffg auf nassem Wege IL 
432, 446—447. ^ Boisäurege.* 
halt L 6;^? ; IL 436. ~ Bor- 
sftare derT« findet sich iii3pa« 
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ren aach in maneken Glimmer- 
arten II. 442. -^ Eintlieiiung 
11.435. — Elektrische Verhält- 
nisse 11. 437. — Färbang, un- 
gleiche , IL 432—433 scheint 
organischen Ursprungs II. 434, 
aber auch Eisen - und Mangan- 
oxydul scheint die Färbung zu 
bedingen II. 435. — Flufss&ure 
nicht im T. II. 442. — Tnrma- 
lingänge oft reieh an Zinnerz 
11. 445. — Glimmer auf zer- 
setzten Krystallflftchen des T. 
II. 41 1, 1398. -^ Hieseltnff vom 
Geyser enthalt alle Bestandtheile 
des T. mit Kieselsäure -Ueber- 
schufs II. 432. — Kohlensäure 
in ihm II. 434 , deren Bildung 
II. 434. — Löslichkeit II. 978. — 
Optische Verhältnisse IL 437. 

• — Keine platonische Bildung II. 
427 ff., 446 ff. — Stoffe, welche 
der T. den Quellen liefert L 
448. — Umwandlungen, die 
Neigung derT. zu ihnen scheint 
das Schwanken in ihrer Zusam- 
mensetzung tu veranlassen IL 
436. — Umwandlungsprocesse 
II. 446—447: in Chlorit IL 90, 
448 ff, in Glimmer 1. 846, 
847 ; IL 438-442 u. 1428, Geo- 
logische Bedeutung dieser Um- 
wandlung' IL 443, 446, keine 
Umwandlung des Gl. in T. IL 
439, in Lithionglimmer 11.440, 
442, in Speckstein 11.449.— Ver- 
halten SU Sliuren IL 437. — 
Vorkommen IL 426 , in Dru- 
senrinm«n 11. 428, nicht in rul- 
kanischen -.Gesteinen IL 428. — 
Zersetzung 1. 4^, 437 u. 687, 
durch 'Kohlensäure Jr 448. — 
Zerbroahene T. IL 428 — 431 
sprechen entschieden gegen eine 
plittonische Bildung IL 430. — 
Zersetzung der T. Gemeinschaft- 
liqhes in tbr IL 450. -rr Za- 
sammenselzung IL 436", Utimmt 
mit Glimmer ziemlich naHe über- 
ein IL 441. 

Turmalinfels in Cornwall IL 
445. — In Sachsen IL 444. ^ 

Tnrsit L 801. .. ' . -^ 

Tyrol, sftdliches, Dolomit da- 
selbst IL 1102. 



V. 

Uebergangsffebirge, (siehe 
auch Grauwacke und Thonsehie- 
fer). Absätze, mechanische und 
durch organische Thätigk^it be- 
wirkte , deren Folge IL 1609. 
*- Devonische Formation IL 
1610 ff. — Die Erde auf ihm 
ist nur aus spärlichen Ueber- 
resten zerstörter früherer Vege- 
tationen gebildet IL 1812. — 
Kalklager in ihm^ deren Bildung 
IL 1624, Material, aus dem es 
gebildet wurde IL 1624. — Si- 
lurische Formation IL 1609. — 
Sitz der Kohlensäure . Exhala- 
tionen in demselben L 302 — 
318. — Temperatur auf seiner 
unteren Grenze IL 50. 

Uebergangskalk, Grfinstein 
im Contact mit demselben II. 
1067—1068. 

Uebergangskalksteln, Ana- 
lyse desselben IL 1083. 

Uebergangsschie fer siehe 
Schiefer. 

Ueberreste, organische, im 
bunten Sandstein IL 755. — 
Reduciren Eisenoxyd zu Eisen- 
oxydul I. 909, 940 ff., dies geht 
auch in der Dammerde von Stat- 
ten I. 943. 

Ueberzüge, glasige , werden 
nach und nach zersetzt IL 761. 

Umwandlungen (siehe Pro- 
cesse, metamorphe u. s. w. und 
Fseudomorphosen). U. amor- 
pher und krystallisirter Sub- 
stanzen I. 850; IL 5, 274 ff. 

— Art derselben IL 262. — 
Form, deren Erhaltung ist nicht 
nothwendig IL 275. — Form, 
organische , Verschwinden bei 
der xjUmwandlung IL 1022. — 
KrystXallinischb U. nicht durch 
Kohlenbrände bewirkt IL 354. 

— U. der Mineralien mit Bei- 
behaltung der Form geht sehr 

- langsam von Statten 1. 472. — 
Ihre Processe IL 893, sind mit 

" Hülfe der Lehre von den be- 
stimmten Mischungsverhältnis'^ 
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gen zu ermitteln IL 483. — 
Uebergang bei derselben II. 263 
— 264. 

Undulationen der Schichten 11. 
396. 

Unlöslichkeit, absolute, 
kommt den Mineral Substanzen 
nicht zu I. 874, 875, 977. 

Upsprung, überaus wichtige 
Quellen daselbst I. 144, 148. 

U r a 1 i t bietet das ersteBeispiel dar, 
dafs Afterkrystalle Spaltungs- 
flächen haben II. 537, dagegen 
II. 537. — Smaragdit aus Cor- 
sica ist ein solcher II. 865. — 
Umwandlungsprocefs nach Au- 
git II. 534-539. 

Uralitkry stalle und Augit- 
krystalle kommen nie zusaro« 
men vor II. 538. 

Uranblfithe II. 2004. 

Uranglimmer II. 2010. 

Uranit II. 2010. 

Uranocher, Bildung aus Uran- 
pecherz II. 2049. — Scheint 
Uranoxydhydrat zu sein 11.2049. 

Uranotantal II. 1961. 

Ur an oxyd, kieselsaures, Vor- 
kommen II. 1879. 

Uranpecherz 11.2049. —Um- 
wandlung in Uranoxyd bydrat II. 
2049. 

üranvitriol II. 2015. 

Urkalklager, ihre Entstehung 
II. 1001-1002. — Im Glätzer 
Uebergangsgebirge II. 999 — 
lOüO. 

Urthonschi efer, (siehe Thon- 
schiefer). Analyse 11. 995-996. 
Verhalten zu Glimmerschiefer II. 
1457. 

Us d u m, Steinsalzgebirge IL 1542. 

V. 

Vals, Mineralquelle 1.373. 

Vanadin, in Eisenerzen IL 1986. 

Vanadinblei IL 1985. 

Vanadinkupferbleierz IL 
1985. 

Vanadinsäure IL 2039. — 
Sehr geneigt, Verbindungen mit 
Kupferoxyd und Kalk einzuge- 
hen IL 1986. 

Vauquelinit IL 1983. — Bil- 
dung, wahrscheinliche IL 1983. 



Vegetation, sie kann die Koh- 
lensäure - Exhalationen nicht 
verbrauchen L 324. — Kommt 
zum Stillstande, wenn sich ihre 

, Reste beständig häufen IL 1812. 

Verbindungen , metallische , 
die meisten sind aus Schwefel- 
metallen hervorgegangen IL 
1865. — Minima von Schwefel- 
wasserstoff- Exhalationen wir- 
ken noch auf sie IL 2124. 

Verdrängungen mitten im Ge- 
steine IL 245—246. 

Verdrängungsprocesse IL 
312, (siehe Frocesse, verdrän- 
gende). 

Vererzungs- und Verstei- 
nerungsmittel, sind organi- 
sche Ueberreste IL 229. — Sind 
nicht immer als solche von Ge- 
wässern abgesetzt worden IL 
235. 

Verhältnisse, quantitative, 
und ihre schwierige Ermittlung 
IL 271—272. 

Verkieselungen L 934; (s. 
auch Bildungen, kieselige), des 
Holzes IL 231. — Von Pflan- 
zensubstanzen IL 1241. — Von 
zersetztem Feldspath herrührend 
IL 303. 

Versteinerungen, entschei- 
den über das relative Alter se- 
dimentärer Bildungen IL 5. — 
Einflufs der Gebirgsart auf das 
Verstefnerungsmittel IL 1035 , 
in Steinkohlen IL 1827 ff.; 1842. 

— Mittel derselben organische 
Reste IL 229—235, diese sind 
nicht immer als solche von Ge- 
wässern abgesetzt worden IL 
235. — Unentbehrliche Hülfs- 
mittel , die sedimentären For- 
mationen zu erkennen IL 273. 

— Im Porphyr IL 321—322. — 
Ihre Processe gehen auf nassem 
Wege von Statten IL 230. — 
Verdrängung des kohlensauren 
Kalkes in denselben IL 1152. 

— Sind Verdrängungen orga- 
nischer Materie durch unorga- 
nische Substanzen IL 1807, 1827, 
sie sind Verdrängungs-Psendo- 
morphosen IL 1807, 1818. — 
Verkieste V. L 020—922. 
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Verwachsensein und Ein- 
gewachsensein li. 874 ff., 
(siehe Mineralien , verwach- 
sene). 

V erwandtschaftsgesetze 
im Mineralreiche auf nassem 
Wege: 

Alkali , kieselsaures , in koh- 
lensaures Kali, kohlens. Kalk- 
erde und Kieselsäure II. 809, 
810, 833. — 
Alkalien, kieselsaure, wässrige 
Lösungen von ihnen lösen ge- 
ringe Mengen Thonerde ans kie- 
selsaurer Thonerde auf II. 2158, 
2159. — 

Bleioxyd , kieselsaures , wird 
von Schwefelwasserstoff «er- 
setzt, löset sich aber nicht in 
Schwefelwasserstoff- Wasser auf 
II. 1899. ~ Bleioxyd, kohlen- 
saures, in kohlensaurem Wasser 
gelöst, wird durch Chlornatrium 
oder durch ein anderes lösliches 
Ghlorür theilweise in Chlorblei 
zersetzt II. 2016, 2017 und 
durch mblybdftnsaures Ammo- 
niak und molybdänsauren Kalk 
zersetzt II. 1980. ~ Bleioxyd, 
schwefelsaures , wird durch 
Kalkbicarbonat vollständig zer- 
setzt IL 1318. — Bleioxyd, 
die Silicate werden im Was- 
ser suspendirt vom Schwefel- 
wasserstoff zersetzt 11.2123. — 
Garbonate, alkalische, werden 
beim Kochen durch Kieselsäure 
zersetzt, wobei sich alkalische 
Silicate bilden 1. 822 ff. ^ 
Carb., alkal., neben ihnen kön- 
nen alkal. Silicate existiren IL 
825. — Carbonate, metallische, 
werden durch Schwefelwasser- 
stoff zersetzt, selbst diejenigen, 
deren ' Metalloxyde aus ihren 
Verbindungen mit stärkeren Säu- 
ren durch Schwefelwasserstoff 
nichtgefällt werden IL 2123. — 
Chlorblei wird durch Kalk - 
und Magnesiabicarbonat zersetzt 
IL 2000—2001. — Chlorcalcium 
durch alkalische Silicate zer- 
setzt und. Kalksilicate gebildet 
iL 779, 2160, ebenso durch 
ThonerdesiUcate x«r0etztiL2l6l 



ff. — Chlormagnesinm wandelt 
sich durch denEinflufs der Mee- 
respflanzen in kohlensaure Mag- 
nesia um IL 1556. — 

Eisenoxydal -Bicarbonat wird 
durch kieselsaure Kalisilicate 
zersetzt IL 1482. — Eisenoxy- 
dul.Carbonat wird in der Sied- 
hitze des Wassers von Kiesel- 
säure und Quarz theilweise zer- 
setzt IL 789. — Eisenoxydul, 
kohlensaures , in kohlensaurem 
Wasser gelöst, zersetzt Eisen- 
und Kupfervitriol IL 727. — 
Eisenoxydul, wolframsaures , 
durch seine Oxydation scheidet 
sichWolframsäureauslI. 1969. — 

Fluorcalcium wird durch koh- 
lensaures Kali zersetzt 1. 496* — - 

Gyps wird durch alkalische 
Silicate zersetzt I. 544, 592, 
595, 596, schwierig und lang- 
sam durch Magnesiasilicat IL 
593. — 

Kalibicarbonat kann neben al- 
kalischen Fluoruren bestehen I. 
445. — Kali, kieselsaures, wird 
durch Chlornatrium zersetzt IL 
986. — Kalisilicat wird durch 
Kohlensäure zersetzt 1. 450» 
509. - 

Kalkbicarbonat, Zersetzung in 
kohlensaures Kali, kohlensaure 
Kalkerde und Kieselsäure IL 809, 
810, 833. — Kalkbicarbonat wird 
durch schwefelsaures Eisenoxy- 
dul zersetzt IL 1201, gleichfalls 
durch schwefelsaures Kupfer- 
oxyd IL 1202 und durch schwe- 
felsaures Zinkoxyd IL 1200.— 
Kalkcarbonat wird in der Sied- 
hitze des Wassers von Kiesel- 
säure und Quarz theilweise zer- 
setzt IL 789 ff. — Kalkerde, 
borsaure, wird durch kiesel- 
saures Natron zersetzt IL 947, 
— Kalk, phosphorsaurer, wird 
durch Fluornatrum zersetzt I. 
708 , in kohlensaurem Wasser 
gelöst, wird er durch kohlen- 
saure und kieselsaure Alkalien 
zersetzt L 709, 748, durch Ei- 
sen- und Kupfervitriol I. 724, 
schwefeUaure Metallozyde und 
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Mure, kohlengaare Metalloxyde 
IL 2005. ~ Kalk, schwefelsau- 
rer, wird durch Thoaerdesili- 
cate zersetat und Kalksilicate 
gebildet 11. 2 t 61 ff., ebenso 
durch alkalische Silicate II. 779, 
2160. — In Kalksilikaten wird 
der Kalk gegen Alkalien aus- 
getauscht il. 419. — Kalksili- 
cat kann nicht in Säuerlingen 
existiren, wohl aber in süfsen 
Quellen I. 510—511. — Kalk- 
silicat wird zersetzt durch al- 
kalische Fluorüre 1. 482, 484, 
505, durch Fluornatrinm I. 505 
(auch die Kalksilicate im Ba- 
salt, Trachyt u. s. w. 1. 507 ff.)» 
durch Kohlensäure I. 509, durch 
kohlensaure Alkalien II. 420 ff., 
durch kohlensaures Eisenoxydul 
und Eisenoxydulsilicate gebildet 
II. 783 ff., durch Magnesiabicar- 
bonat II. ^ff., diefs ist eine sehr 
erfolgreiche Thatsache II. 498.— 

Kieselfluomatrium wird durch 
kohlensaures Platron zersetzt T. 
483. — 

Kupfersilicate werden in ihren 
Lftsungen durch Kohlensäure 
zersetzt H. 3122, ebenso durch 
Schwefelwasserstoff, lösen sich 
aber im Schwefelwasserstoff- 
Wasser auf» und erst nach län- 
gerer Zeit setzen sich Schwe- 
felmeUUe ab II. 2123. — Ku- 
pferozyd, kieselsaures, wird von 
Kohlensäure IL 1887 und von 
Schwefel Wasserstoff zerzetzt und 
löst sich in Schwefelwasserstoff- 
Wasser auf IL 1896 ff. — 

Magnesiablearbonat wird durch 
Kalisilicat zersetzt II. 1481 — 
1482, 1500, ist ein badeutungs- 
TollerProcefs IL 1506.— Mag- 
nesiacarbonat wird in der Sied- 
hitze des Wassers von Kiesel- 
säure und Quarz theil weise zer- 
•eUt IL 789 ff. — Hagnesiasi- 
licat kann in Sänerlingen nicht 
existiren, wohl aber in süfsen 
Quellen 1. 510—511, wird nur 
im aufgelösten Zustande durch 
Kohlensäure zersetzt I. 510, 
nicht durch kohlensaure Alka- 
lien IL 1429, schwieriger als 



Kalksilicat durch alkalischeFlno- 
rüre IL 512. — 
Katronsilicat fällt Kalkbicar- 
bonat als neutralen kohlensau- 
ren Kalk, wobei eine Verbin- 
dung aus diesem und aus Na- 
trons ilicat entsteht L 833, wird 
durch kohlensaures Kali zer- 
setzt L 447, 850; IL 2173— 
2174. — 
liickelozyd, kieselsaures, wird 
von Kohlensäure IL 1892 und 
von Schwefelwasserstoff zer- 
setzt, und löset sich in Schwe- 
felwasserstoff - Wasser auf IL 
1899. -. Nickelsilicat wird in 
den Lösungen durch Kohlensäure 
zersetzt 11.2 122, und von Schwe- 
felwasserstoff, löst sich aber in 
Schwefel Wasser Stoff- Wasser auf 
und erst nach längerer Zeit set- 
zen sich Schwefelmetalle ab 
IL 2123. — 

In Säuerlingen kann Kalk oder 
Magnesiasilicat nicht existiren, 
wohl aber in suTsen Quellen I. 
510—511. — 

Schwefelbarium zersetstChlor- 
magnesium IL 1700 ff. , auch 
Cblorcalcium 11.1701 ; — Sehwe- 
felcalcium trübt eine concen- 
trirte Lösung von Chlormagne- 
sium IL 1702; — Schwefeika- 
lium zersetzt Chlorraagnesinm 
IL 1700 ff. — 

Silberoxyd, kieselsaures, wird 
v«B Kohlensäure IL 1894 und 
von Schwefelwasserstoff zer- 
setzt, und löst sich in Schwe- 
felwasserstoff-Wasser auf 11. 
]89l>. — Silberozydsilicate wer- 
den in der Lösung durch Koh- 
lensäure zersetzt IL2 122, ebenso 
von Schwefelwasserstoff, sie 
lösen sich aber in SchwefeU 
vi^asserstoff- Wasser auf, und 
erst nach längerer Zeit setzen 
sich Schwefelmetalle ab 11. 
2123. — 

Silicate , alkalische , können 
neben aUUlischen Carbonalen 
existiren I. 825, werden in der 
Kälte durch Kohlensäure zer- 
seut L 824. — 

Thonerdehydraiwirddnrcli nl- 
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kaljgche Pluorüre zersetit I. 
499 ff. — Thon erdesalze wer- 
den darch kohlensaaren Kalk 
zersetzt , Thonerdehydrat fk\\% 
nieder II. 2164. — Thonerde- 
salze, lOslicke, werden dnrch 
pkosphorsaures Ifatron zersetzt 
L 721. — Thonerdesilicat wird 
dnrch alkalische Fluorüre zer- 
setzt I. 499 ff. — 
Umkebrungder Verwandtschaf- 
ten in höherer Temperatur II. 
1215. — 

Wolframsfture, kfinstliche, zer- 
setzt neutralen und sauren koh- 
lensauren Kalk, schwefelsauren 
Kalk und Chlorcalcium unter 
Bildung krystallinisch-wolfram- 
rauren Kalkes II. 1975. — 

Zinkoxyd , kieselsaures , wird 
von Kohlensäure II. 1882 und 
von Schwefelwasserstoff zer- 
setzt II. 1895. — Zinksilicat 
wird von Wasser suspendirt durch 
Kohlensaure zersetzt II. 2122, 
von Schwefelwasserstoff 11.2 123. 

Yerwitter barkeit, ungleiche, 
desselben Gesteins II. 338--340, 
desselben sedimentären Gesteins 
II. 341, Ursache davon II. 342. 
— Der Gesteine Aberhaupt un- 
mittelbar nach ihrer Bildung II. 
49. — Durch Verlust von Be- 
standtheilen II. 273. — Ein 
Zeichen der Porosität L 237. 

Verwitterung der Mineralien 
II. 2261. — Erfolgt nur durch 
Verlust erdiger Bestandtheile II. 
273. —Wohl zu unterscheiden 
von dem Zersetzungsprocefs in 
der. Tiefe II. 708. 

Vesle, Analyse II. 1522. 

Vesuv, Exhalationen, salxsaure, 
aus demselben I. 570. — In 
der Lava desselben Kalkspath 
II. 1039. — Mofetten desselben 
I. 327—328. — SchmelzhItse 
seiner Lava 11.2300. — Schwe- 
fel im V. II. 145. — Schwef- 
ligsäuregas aus demselben I. 
647. — Dessen Umgebung reich 
an schön krystallisirten Mine- 
ralieii II. 464. 

Vesuvian (Idokras) II. 502 ff. 
Ist häufig ein Begleiter desGra- 
Blsehof Gtoloflt IL 



nat II. 504. — Bildung II. 505, 
spätere Wiederholung II. 506. 
— Chlorit- und Glimmerblätt. 
eben enthaltend II. 508. — V. 
und Granaten , geschmolzene, 
Verhalten II. 474. — Umwand- 
lungsprocefs in Glimmer II. 507, 
in Speckstein II. 507 ff. , 1501. 

' — Verbalten zu Säuren 11.505. 
-- Vorkommen II. 504. — Zer- 
setzungen II. 505 ff., bei ihnen 
scheidet sich Kieselsäure aus 
II. 503. — Zusammensetzung 
II. 503 ist wie die der Kalk- 
granate II. 502 ff. 

Vesuvian, geschmolzener, kry- 
stallisirt bei der Erstarrung II. 
474, 505. 

Vesuviankrystalle durch 
Schmelzen II. 505. 

Vi Chi, Mineralquelle I. 373. 

Villarsit L 777. — Steht dem 
Serpentin nahe IL 1493. 

Vivarais, vulkanische Thätig- 
keit I. 318. 

Vivianit, bildet sich in Knochen 
I. 724 ff., 727, 728, 729. — In 
einer Meteormasse II. 71. — 
Vorkommen I. 725. 

V 1 o t h o , Kohlensäure - Entwick- 
lung I. 286. 

Vogelsberg, Säuerlinge I. 244, 
289. 

Vogesen, in ihnen Syenite IL 
913-914. 

Volbbrthit IL 1985. 

Volkesfeld , Mineralwasser, 
deren Analyse 1. 359. 

Volkmarsen, Kohlensäure-Ent- 
wicklung I. 286. 

V 1 z i t , Bildung IL 1910. — Vor- 
kommen IL 1909. 

Vosgit eine Feldspathspecies IL 
907, siehe Diorit. 

Vulkane, Borsäure, deren Ur- 
sprung in den Dämpfen dersel- 
ben 1.677. — Salmiak aus den- 
selben IL 119. — Stickgas.EnU 
wicklqngen aus denselben IL 
109. 

Wacke (siehe Basaltgänge, alte 
Birke^. Aus Basalt entstanden, 
enthält Angitkrystalle IL 625, 
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61iiiimerII.1147, Glimmerschnp- 

pen, seUen Olivin II. 678. selbst 

Quarzkörner II. 625. 
W a c k e n t b o n, ein ZerseUnn^s- 

prodnkt der Wacke 11. 805. 
Wad enthält meist Baryt I. 425. 
Waddi el Chlor, Salzbäche, 

welche sich in das Todte Meer 

ergiefsen II. 1722. 
Wälder, unterraarinisdie, II. 

1805. 
Wagnerit I. 512, 706, 707, 

729. 
Wallerborn I. 245. 
Waicmbrann, kein Kali I. 405. 

— Thermen daselbst I. 133. 
Wassenach, Mineralquelle, de- 
ren Analyse I. 357. 

Wasser» (siehe Meerwasser). 
Mit Aufoahme desselben beginnt 
die Pseudomorphose I. 830. — 
Auf Brucbflächen zerschlagener 
Gesteine 1. 235. — Dringt durch 
die Gesteine I. 233—234. — 
Wo heifses W. auflösend und 
zersetzend wirkt, ist auch kal- 
tes nicht ganz unwirksam 1. 763 ; 
II. 1028. — Kalkcarbonat-Ab- 
satz durch Verdunstung des W. 
I. 963—965, ^ W. und Koh- 
lensäure, Menge in Mineralquel- 
len I. 280. -- W., kohlensau- 
ren Kalk und kohlensaure Mag- 
nesia enthaltend, jener zersetzt 
sich beim Abdampfen zuerst, 
diese zuletzt ab II. 1124, 1153. 
<— Die Salze von ungleicher 
Löslichkeit in demselben 1. 442. 

— Bei Umwandlungs-Pseudo- 
morphosen wichtig .II. 243. — 
Wirkung auf Gesteine II. 590, 
die Zeiten Terhalten sich um- 
gekehrt wie die Berührungs« 
flächen II. 982. — Zunahme 
desselben im Salzgebirge I. 223 
—226. 

Wasser, chemisch gebundenes, 
in Mineralien wird bei unglei- 
chen Hitzgraden ausgetrieben II. 
831. — Wie man aus dem bei 
Terschiedenen Uitzgraden aus 
Gesteinen ausgetriebenen Was- 
ser auf die Gegenwart oderAb* 
Wesenheit von Mineralien schlie- 
fsen kann II. 831. 



Wasser, kaltes, zersetzt Silicate 

I. 764. 

Wasser, kohlensaures, kohlen- 
saurer Magnesiakalk, Wirkung 
auf dasselbell. 1177. —Zink- 
erze, deren Löslichkeit in k. 
W. II. 1203. 

Wasser, süfses, in der liähe 
des Meeres I. 69. 

Wasserbehälter, unterirdi- 
sche, I. 43. 

Wasserdämpfe, Borsäure, de- 
ren Verflüchtigung mit densel- 
ben I. 670, ebenso der Kiesel- 
säure I. 759—760. — Entwick- 
lungen der W.-D. I. 293, be- 
wirken keine krystallinische 
Bildungen sondern nur Zerset- 
zungen II. 354, 355. — Die 
Lava durch sie gehobenll.123. — 
Metamorphosen nicht von ihnen 
bewirkt 11. 354. — Schwefel- 
wasserstoff in sehr geringen 
Quantitäten in ihnen 11. 160. — 
W. und Schwefelabsätze II. 157. 
W. zersetzen in der Schmelz- 
hitze des Eisens Feldspathge- 
steine II. 326. -^ Wirken wie 
die Tagewasser II. 326. 

Wasserfälle, ihre Fallhöhen 
vermindern sich II. 161 9. 

Wasserlauf, dessen Anfang ist 
der Anfang der sedimentären 
Bildungen II. 49. 

Wasserleitung, römische 
Kalksinter in ihr I. 896. 

Wasser tropfen auf Bruchflä- 
chen zerschlagenerBasalte 1.236. 

Wasserstoff verbindet sich mit 
Stickstoff nicht direct II. 121. 

Wavellit l. 484, 705. — Bil- 
dung I. 719—720. 

Weg, feuerflässiger, (siehe Pro- 
cesse n. s. w.). Keine Sonde- 
rungen auf ihm II. 15. 

Weg, nasser, (siehe Processen. 
s. w.). Bildet Silicate, wasser- 
freie, II. 401. — Sondemngen 

II. 19 — Zersetzung, merkwür- 
dige, II. 311. 

Weg, plutonischer, (siehe Pro- 
cesse u. s. w.). Keine Metamor- 
phosen II. 350. 

W e h r e r Bruch , Kohl ensäure. 
Entwicklung I. 247, 263. 
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Weichgel, Analyse II, 1516.— 
Enthält bedeutende Mengen or- 
ganischer Bestandth eile 11. 1517. 
— Schwebende und aufgelöste 
Theile II. 1590. — Analyse der 
erster en U. 1590, enthalten nn- 
gewöhnllch viel organische Ue- 
berreste, und wenige in Salz, 
sfture lösliche Theile II. 1591, 
sind in ihrer Zusammensetzung 
dem eisenreichen Thonschiefer 
sehr fthnlich II. 1591. 

Weifs- Arsenik-Nickel U. 
1950. — Zersetzt sich sehr leicht 
in Wickelocher II. 1951. 

WeiTsbleierz, siehe kohlen- 
saures Bleioxyd. 

Weifsbleiglanzerz II. 2039. 

Wei s s i t, Umwandlungsprocefs 
nach Gordierit II. 375. 

Weifsstein siehe Granul it. 

Weifstellur IL 1956. 

Wellen des Meeres^ bis zu wel- 
cher Tiefe sie rühren 11. 1715. 

Weltmeer siehe unter Meer. 

Weltsystem Laplace's U. 7. 

Wernerit 1.483,487; IL 403 ff. 
^ Austausch der Kalkerde im 
W. gegen Alkaliea IL 418. — 
Austausch zwischen dem Natron 
im W. und dem Kali in Gewäs- 
sern L 847; 11.413. — Bildung 
IL 405 ff. — Im Granat 11.477. 

— In Drusenräumen eines ge- 
schichteten thonigen Kalkstein 
IL 405, 787. — In Kalkbrachen 
L 518 u. 519. — Stickstoff- 
haltige Substanzen in ihm IL 
408. — Umwandlungsprocesse 
11.386, 418: in Albit IL 413— 
414, in AngU IL 60t, zweifel- 
haft IL 865, in Epidot IL 413 
—416, nach Epidot IL 415. in 
Glimmer I. 846, 847 ; IL 409>. 
412 n. 1433, nach Quarz (?) IL 
418, in Speckstein I. 847 ^ IL 
417. — In drei Verbindungen 

• IL 404. — Verhalten zu Säuren 
11.404. — Verwitterung IL 408. 

— Sein Vorkommen IL 404— 
407, nur in den alten Produk- 
ten dei^esnv II. 406. — Zer- 
setzung IL 408, 418, durch koh- 
Unaattre Alkalien IL 424-425. 



— Die begonnene Zersetzung 
zeigt sich durch Brausen mit 
Säuren , relative Zunahme der 
Kieselsäuren. 408, 424. ^ Zu- 
sammensetzung II. 404. 

Weser, zahlreiche Kohlensäure- 
Exhalationen daselbst I. 286. 

Westerwald, Säuerlinge I. 244. 

Wetterau, Kohlensäure - Ent- 
wicklung 1. 244. — Salzquellen 
L 290. 

Wieliczka, Kohlenwasserstoff- 
Exhalationen IL 1751. 

Wiesbaden, Kochbrunnen , aus- 
strömende Gase I. 309. 

Wiesenerze, siehe Rasen- 
steine. 

Willemit IL 1205. , 

Willi a mit, Umwandlung nach 
Kieselzink IL 1884. — Vorkom- 
men IL 1884. 

Winde erklären die geringen Va- 
riationen des Sauerstoff und der 
Kohlensäure in der Atmosphäre 
IL 30. 

W i s b y , Quellen daselbst von 
constant niedriger Temperatur 
L 104. 

Wismut h, gediegenes, 11.2074. 

Wismuthglanz (siehe Schwe- 
felwismuth) iL 1932. 

Wismuthkobalterz IL 1955. 
Wismuthkupfererz IL 1937. 

Wismuthocher , Bildung IL 
2048- 2U49. — Umwandlungs- 
procefs nachNadclerz 11.2048. 

— Vorkommen IL 2048. 
Wismuthsilber IL 2072. 
Wismuthspath , Vorkommen 

und Zusammensetzung IL 2002. 

W i t h e r i t s. kohlensaurer Baryt. 

W 6 b b e 1 , Kohlensäure-Entwick- 
lung I. 286. 

Wöhlerit IL 1962. 

Wolframit, war er ursprüng- 
lich ein reines Oxydulsalz , so 
hat sich dieses nach und nach 
mit Ausscheidung von Wolfram- 
säure oxydirt IL 1963.— Schwe- 
felsaurer Kalk durch die Wolf- 
ramsäure imW. zersetzt IL 1970. 

— Umwandlungsprocesse : in 
Quarz 11. 1971» in ScheelithlL 
1962 1 1969 ff., 1976 ff., wie 
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dieser Procefs zu begreifen ist 
II. 1970. — Zwei Varietäten 
IL 1963. — Wolframsäure, de. 
ren Fortführung aus W. IL 1963 
ff., verdrängt durch Steinmark 
IL 1963, 1965. — Zinnstein 
fast beständig romW. begleitet 
IL 1962. — Zusammensetsune 
IL 1963. ® 

Wolframocher (Wolframsäu- 
re), Bildung II. 2038. — Lös- 
lichkeit IL 2038. — Vorkom- 
men IL 2038. 

Wolframsäure, Ausscheidung 
aus Wolframit hat ihre Analo- 
gie mit der Ausscheidung der 
Kohlensäure aus den Carbona- 
ten des Eisen- und Mangan- 
oxydul IL 1967. ~ Verdrän- 
gung durch Thonerdesilicat IL 
1965 ff. 

Wolframsäure , künstliche, 
Ausscheidung der Wolframsäure 
durch Oxydation des Eisenoxy- 
dul durch Versuche dargethan 
IL 1969. — Lackmus geröthet 
IL 1969. — Zersetzt neutra- 
len und kohlensauren Kalk und 
schwefelsauren Kalk IL 1974— 
1975 , schwefelsauren Kalk und 
Chlorcalcium unter Bildung kry- 
«tallinisch- wolframsauren Kal- 
kes IL 1975. 
Wolga, ihr Delta IL 1539. — 
Einflufs auf die Zusammenset- 
zung des Kaspischen Meer IL 
1537, 1539. — Sie enthält wahr- 
scheinlich viel schwefelsaure 
Magnesia IL 1540. 

Wollastonit I. 775. - Bil- 
dung IL 1036-1037 , im kör- 
nigen Kalk L 784. - Kalksi. 
licat auch in der Kreide I. 347, 
785. — Kohlensäure in ihm IL 
421 flP. »- Kohlensaurer Kalk in 
manchen W. IL 422. — Aus 
Strahlstein hervorgegangen L 
78». — Vorkommen L 783 ff. 
— Zersetzung IL 423, theil- 
weiseZ. durch kohlensaure Al- 
kalien IL 421. 

Worthit L 80L 

W ü r f e 1 e r z , ein Absatz aus 
Quellen IL 2088. _ Umwand- 
lungsproceMe; in Brauaeiffen« 



stein IL 1353 ff., 1989, in Psi- 
lomelan I. 433 ; IL 1325 ff. , 
1368, in Rotheisenstein IL 1353 
flp. — Vorkommen IL 1989, in 
Begleitung von Arsenikkies IL 
1354, Vorkommen in Eisenerz- 
gängen entspricht dem des Ar- 
senikeisen in Eisenspatheäuffen 
IL 2088. *- e 6 

Würtemberger Alp, Kalkge- 
halt in dessen Flüssen und Ouel. 
len L 377. 

W u 1 f e s här te, Kohlensäure- 
Entwicklung I. 296. 

Wurzeln, faulende, entfärben 
ockergelben Sand I. 940. 

Xanthokon IL 1939. 
V. 

Torkshire, Kohlenformation 

rein mechanisch IL 1819. 
Yttererde, als sehr fein zer- 

theilter Niederschlair krystalli- 

sirt IL 332. 
Yttererde, phosphorsaure, I. 

705, 706, 708. 
Yttrocerit L 483, 486; IL 

2021. • 
Yttroilmenit IL 1961. 
Yttrotantalit, Vorkommen und 

Zusammensetzung IL 1959, 1961. 
Yttrotitanit IL 1958. 

9E« 

Zechstein, Folge der mecha- 
nischen und der durch organi- 
sche Thätigkeit bewirkten Ab- 
sätze IL 1615. 

Zeiträume, grofse, bei geo- 
logischen Bildungen IL 1055, 
1271. 

Z eil enbil düng bei Verdrän- 
gungs - Pseudomorphosen IL 
1149, 1198. 

Zeolithe, Bildung der Kalksi- 
licate in ihnen IL 785. — Bil- 
den sich nicht aus kohlensau- 
ren Gewässern IL 1052. — Auf 
Erzgängen IL 1875. — Bil- 
dungsart, eigenthümliche , aber 
nicht wahrscheinliche^lL 2152, 
2153. ^ Z. und Feldspath. 
bildung id^ntiicb U, 10^7. ^ 
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£nt0tehen aa0 dem Nebenge- 
stein I. 718, aas den wasser- 
freien Silicaten I. 764. — Sind 
Infiltrationsprodnkte IL 1057. — 
Kalk meistens in ihnen I. 786. 

— Kalkhaltige Feldspathe lie- 
fern das Material zu ihrer Bil- 
dung und zur Bildung von kie- 
seligen Substanzen I. 787. — 
Wie sich die Kieselsäure aus 
ihnen durch Salzsäure aussehe!* 
det II. 1221. ^ Von Kohlen- 
säuerlingen können keine Z. , 
d. h. Mineralien, welche Kalk- 
silicate enthalten, gebildet wer- 
den I. 510. — Magnesia kommt 
nicht in denselben vor L 787. 

— Natron häufiger in ihnen als 
Kali I. 854. — Z. und durch 
Säuren zersetzbare Theile sind 
Yon einander zu unterscheiden 
II. 2201. — Vorkommen I. 854, 
nur in alten Laren IL 466, in 
Drusenräumen yon Pkanolithen 
IL 2147, 2155. 

Z e o I i t h e , alkalische , I. 844. 

— Sind sekundäre Mineralbil- 
dungen L 845. 

Zeolithe, Natron - haltige , I. 
855. 

Zersetzung, Bestandtheile ge- 
hen durch sie. verloren IL 485. 

— Z. in Gesteinen, welche frisch 
aussehen I. 934. 

Ziegelerz IL 2045—2046. 

Zink, Vorkommen in krystalli- 
nischen Gesteinen IL 1206, im 
Melaphyr 11.1206, 1901. — Im 
Ocher IL 1931 , 2083 «. ^ In 
Quellen IL 2079 ff. -. In Stein- 
kohlen IL 1206, 1901. 

Zinkarsenik IL 1990. 

Zinkbleispath IL 2001. 

Zinkblende, (siehe Schwefel- 
sink). Ob durch langes Ein- 
wirken kohlensauren Wassers 
auf sie kohlensaures Zinkoxyd 
gebildet werden kann IL 1200. 

— Umwandlungsprocesae : nach 
Gahnit IL 1909, in Galmei IL 
1908, nach Kalkspath IL 1909. 

— Vorkommen IL 1908. — 
Zersetzung durch schwefelsau« 
res Eisenozyd IL 1199. 

Zinkblftthe U, 1992, 



Zinkenit IL 1939. 

Zinkerze, Analysen IL 1883 — 
1884. — Löslichkeit in kohlen-, 
saurem Wasser IL 1203. — Sind 
Zersetzungsprodukte Ton Kie- 
selzink durch Kohlensäure IL 
1883-1884. 

Zinkozydin Quellen I. 874. 

Zinkoxyd, kieselsaures, (siehe 
Zinkerze und Kieselzink). Ob 
eine ursprfingliche Bildung IL 
1206. — Löslichkeit in kohlen, 
saurem Wasser IL 1882, in rei- 
nem W. II. 1881. — Umwand. - 
lungsprocesse: nach Bitterspath 
IL 1149, 1196 ff., 1880, nach 
Kalkspath 11.1149, 1 196 ff., 1880. 

— Vorkommen IL 1880, im Fah- 
lunit und in Melaphyren IL 1206. 

— Theilweise Zersetzung in 
kohlensaures Zinkoxyd IL 1882. 
— - Zersetzung, yon Wasser sns- 
pendirt, durch Kohlensäure IL 
1882, 2122, und Schwefelwas- 
serstoff IL 1895, 2123. 

Zinkoxyd, kieselsaures, künst« 
liches , wird durch Schwefel- 
wasserstoff in Schwefelzink und 
Kieselsäure zersetzt IL 1895. 

Z i n k o X y d, kohlensaures, IL 
1991. — Beobachtungen und 
Versuche IL 1198. — Bildung 
kann aus der Zersetzung des 
Kieselzink erfolgen IL 1882» 
1991, auch aus Blende IL 1119, 
1991, und aus schwefelsaurem 
Zinkoxyd durch Kalkbicarbonat 
IL 1202 , 1991. — Löslichkeit 
im kohlensauren Wasser IL 1203. 
Umwandlungsprocesse : in Ei- 
senoxydhydrat 11. 1205, nach 
Kalkspath IL 1191 ff., 1196 ff., 
Bildung dieser Pseudomorphose 
IL 1198, in Kieselzink, mögli- 
che Umwandlung, 11.1204, 1991, 
in Manganoxydhydrat IL 1205, 
in Pyrolusit iL 1991, wie diese 
Umwandlung erfolgt ist IL 1991, 
in Quarz IL 1305, 1991, in 
Stilpnosiderit IL 1334. — Vor. 
kommen IL 1991. — In Was. 
ser suspendirt, wird#Dn Schwe- 
felwasserstoff zersetzt II* 2123. 

Z i n k s p a t h siehe Zinkozydy koh« 
leniaureif 



9sa» 



Sachregister. 



Zinkspathkrfstalle sindspä. 
tere Bildungen II. 1204. 

Zinn, im Eisen IL 2078. — Im 
£i«enocherU.I901. —In Ocher- 
lagern 11. 2082 ff. — In Quel- 
len It. 2079 ff. 

Zinnerz gftnge, Verhalten zu 
Eiaenerzgftngen 11. 2118, zu 
Rotheisensteingängen II. 2023. 

Zinn, und Wolframit-For- 
mation 11. 1872. 

Zinn kies (siehe Schwefel zinn). 
II. 1935 , 1947. — Mögliche 
Bildung II. 2036. 

Zinnober wird von Quecksil- 
berers begleitet II. 1933. — 
Kann kein Sublimationsprodukt 
sein II. 1932. — Umwandlungs- 
processe nach Eisenkies II. 1934, 
nach Fahlerz II. 1933. — Als 
Vererzungsmittel II. 235, 1933, 
2129. — Vorkommen II. 1932. 

Z i n n z 7 d , (siehe Zinnstein) . 
Eommt als solches in krystalli- 
nischen Gesteinen vor 11. 1869. 

Z i n n X y d , kieselsaures, natür- 
liches, 11. 2027, Löslichkeit IL 
2030. 

Zinnsäure siehe Zinnstein. 

Zinnstein ( siehe auch Zinn- 
oxyd). Ausscheidung Ton Z. 
und Quarz sind coordinirte Pro- 
cesse IL 2033 ff., 2097. -^ Bil- 
dung nickt eine plutonische IL 
2023—2024. -« Im Brochanit 
zum Theil in löslicher Modifi- 
kation IL 2023. — Die Carbo- 
nate der Alkalien und alkaii- 



^ sehen Erden sind die Lösungs- 
mittel des Z. im Mineralreiche 
IL 2032 , 2084. — Feldspath 
und Z.> Beziehungen zwischen 
ihnen , erster er liefert durch 
seine Zersetzung das Lösungs- 
mittel für letzteren IL 2035. — 
In Graniten IL 2034. — Mine- 
ralien, welche Zinnoxyd ent- 
halten IL 2027 ff. — Webenge- 
stein , zersetztes , wie Z, aus 
demselben in die Gänge geführt 
wird IL 2032 ff. — Im Olivin 
IL 677. — Im Porphyr IL 2034. 
— In Seifen werken zum Theil 
in löslicher Modifikation IL2023. 
Im Topasfels IL 2034. — Z. 
und Turmalin, merkwürdige Be- 
ziehungen zwischen ihnen IL 
445, 2024. — Umwandlungs- 
procefs nach Feldspath, Analyse 
IL .307, 2025 ff., 2035. — Vor- 
kommen IL 2021 ff. , stets in 
Begleitung mit Quarz IL 2022, 
sonstige häufige Begleiter IL 
2023 ff. — Zinnsäure, künstli. 
che wie natürliche ist im Was- 
ser löslich, welches kohlensau- 
res Kali enthält IL 2030. — 
Zinnoxyd, künstliches, in seiner 
unlöslichen Modifikation kommt 
mit Zinnstein im chemischen 
Verhalten überein IL 2025. — 
Zinnoxydsilicat, künstliches, IL 
2027 ff., wird nicht von Schwe- 
felwasserstoff zersetzt IL 2029. 

Zirkon syenit, Analyse IL 
2332. 



Berichtigungen und Zusätze. 

Vergl. B.I. S. 990, 



479. 


„ 9 V. 0. 


483. 


„ 2 V. 0. 


485. 


« 1 V. u. 


550. 


„ 17 T. 0. 


613. 


„ 3 V. 0. 


769. 


„ 21 v; 0. 


794. 


„ 6 V. 0. 




dem 


797. 


, 18 V. 0. 


860. 


„ 6 V. 0. 



S. 250. Z. 32 y. o. Yon 4—5 Zoll Waisenäale, itatt zeigen eine nur 

geringe Pressung. 
„ 397. „ 1 V. u. 14,98 statt 41,98. . 
„ 406. „ 31 V. 0. 11,50 statt 6,68. 
„ 432 zur liote ist hinzuzufügen n^^i'gl* B. I. S. 611.' 
„ 447. Z. 15 V. 0. „Diese Vermuthung ist B. IL S. 2173 durch einen 
Versuch bestätigt worden. << 

Fluorcerium statt Fluorcalcium. 
Sala statt Sola. 
Amblygonit statt Amblygomit. 
Es statt Er. 

ist hinzuzufflgen „Yergl. B. I. S. 789.» 
kieselsaure statt kohlensaure, 
ist hinzuzufügen: „Diefs ist zn modificiren nach 
was B. II. S. 502 bemerkt worden.<< 
kieselsaures statt kieselsaure. 
. ist hinzuzufügen; „Diefs ist zn modificiren, da 
nach den Analysen B. II. S. 2305 if. der Natrongehalt 
in den Graniten nicht unbedeutend ist.» 
„ 882. „ 20 V. 0. ist nach „diesem» hinzuzufügen, „ans Eisenoxy- 

dulcarbonat.» 
„ 917. „ 1 V. u. 377 statt 331. 
„ 931. „ 20 y. 0. 69 statt 66. 
„ 977. „ 12 y. 0. oder statt und. 

B. II« 

S. 5. Z. 31 y. 0. welche statt den. 

„ 13 im Columnentitel : „Ob ein Kreislauf in der nnorgan. Natur statt-- 

findet» statt Ein Kreislauf u. s. w. 
„ 28. Z. 12 y. o. nach die zu setzen „darin.» 
„ 39. „ 7 y. u. ihr statt ihnen. 
„ „ „ 8 y. n. enthalt statt enthalten. 

„ „ „ 9 y. u. yon Laya statt krystallinischer Gesteine u. s. w. 
„ 99. „ 8 y. o. hat statt haben will. 
„ 140. „ 3 y. u. II statt V. 
„ 243. „ 11 y. 0. „hanptsfichlich» fällt weg. 
„ „ „ 12 y. 0. „nnd Kohlensäure, yorzflglich ersterer» fällt weg. 



» 



» 



3510 Bericbtigfungen und Zosfitze. 

S. 260. Z. 16 y. o. „nnii« und „den analyairien« fällt weg. 

„ „ „ 18 V. 0. findet statt fand. 

„ „ „ 18 T. 0. „hieraus^ und „alle« fällt weg. 
„ 19 T. 0. Andalusite statt Fossilien. 

„ 307. „ 1, 2 und 3 v. o. Gonzeranit statt Gonzeranit. 

„ 323. „ 12 T. n. kommt das Komma nicht nach »gewöhnlichen^, son- 
dern nach „Schiefer.« 

fi 349. „ 5 Y. 0. häufig statt in allen Fällen. 

„ 352. „ 15 Y. u. Jeden Gedanken statt Jeder Gedanke. 

„ 369. „ 7 Y. u. 17 statt 16. 

„ 409. „ 22 Y. 0. dieser sich Yermindert statt diese sich Yermindern. 

„ 447. „ 16 Y. o. „lassen« fällt weg. 

„ „ „ 18 Y. 0. „wird man« fällt weg. 

„ 453. „ 24 Y. o. „fast nur« statt „mehr.« 

„ 458. „ 16 Y. o. den statt allen. 

„ „ „ 16 Y. o. nach »Augit« hjnzuzufügen „wie es scheint.« 

„ „ „ 17 Y. 0. „ursprünglichen und ohne Zweifel ausschliefsli- 
chen« fällt weg. 

» 507 zu Z. 4 Y. 0. ist hinzuzufügen die Note „*) Tlachtrag 1. S. 29.« 

„ „ Z. 25 Y. 0. Kaiige- statt Kalkge- 

•) 510. „ 3 Y. 0. ist hinzuzufügen: „diefs ist zu modificiren nach 
S.601.« 
514. „ 2 Y. u. XXXV statt XXXI. 

„ 540. „ 5 Y. u. zu Kudernatsch die Note *) Poggend. Ann. XXXVII. 
586.« hinzuzufügen. 

„'545. „ 10 Y. 0. ist hinzuzufügen „Ycrgl. S. 613.« 

„|548. „ 1 Y. u. XXXV statt XXV. 

„ 549. „ 7 Y. 0. einen späteren statt nächsten. 

» „ „ 21 Y. 0. „nach Weibye« zuzufügen: „Yergl. S. 869." 

„ 587. „ 8 Y. u. Umwandlung des statt Fseudomorphose nach. 

f, 604. „ 1 Y. o. könnte statt ist. 

,i „ „2 Y. 0. hetrachtet werden statt zu betrachten. 

,t 607. „ 24 Y. 0. „nach Y.Buch« die Note: „Geognost. Beobachtun- 
gen B. I. S. 45.« 

f, 617. „ 17 Y. 0. nach „herYor" zu setzen „S. 573. ** 

„ 621. „ 11 Y. u. nach „Melaphyr" ist die Note S.810 einzuschalten. 

„ 622. „ 22 Y. o. wahrscheinlich statt ohne Zweifel. 

„ 625. „ 20 Y. 0. nach „unten" zu setzen „S. 653.« 

„ 630. „ 8 Y. u. 48 statt 43. 

,t 633. „ 15 Y. o. „im Labrador und« fällt weg. 

„ 645. „ 28 Y. 0. diesem statt dieser. 

„ 658. „ 3 Y. o. 640 statt 649. 

„ „ „10 Y. u. 4,14 statt 5,59. 

„ „ „ 5 Y. u. 18,99 statt 20,44. 

„ „ „ 4 Y. u. 0,856 statt 0,922. 

,, 662. „ 6 Y. 0. I statt II. 

„ „ „ 7 Y. 0. II statt I. 

„ 666. „ 1 Y. u. 120 statt 620. 

„ 667. „ 1 Y. u. 556 statt 536. 

„ 670. » 13 Y. 0. nach „Sauerstoff« zu setzen „der Basen.« 

, 683. „ 6 Y. u. nach „Wege" zn setzen „S. 597.« 

^ 687. „ 12 Y. 0. minder statt wieder. 

„ 724. „ 7 Y. 0. Jorullo statt Jorulle. 

„ 745. ,y 6 und 15 y. u. Daubeny statt DauYeny. 

„ 747. „ 4 Y. 0. anatomischen statt anatomichen. 



Barichtigfungen und Zasiize. jUiil 

S. 759. Z. 6 y. o. sie statt es. 

„ „ „ 10 V. u. „hat« fftllt weg. 

„ 814 im Columnentitel „Eisenoxydttlcarbonat setzt sich früher ab als 

Kalkcarbonat.« 
„ 843. nnd 844 im Columnentitel „Nachträge.« 

„ 977i Z. 14 Y. 0. nach „Mineralien« su setsen „auf diesem Wege.« 
„ 1005. Z. 3 y. 0. ist zu setzen: Jener yon Prag nach Pleischl**), 

dieser yon Goslar nach Frick *)« statt jener yon 

Goslar n. s. w. 
„ 1012. „ 2 y. 0. Bryce statt Fryce. 
„ 1091. „ 12 y. n. könnte statt kann. 
„ 1098. „ 15 y. Uk Schalstein statt Speckstein. 
„ 1101. „ 4 y. 0. 1103 statt 2003. 
n n „ 5 y. o. 1104 statt 2004. 
„ 1114. „23 y. o. diese statt die. 
„ 1192. „ 3 y. 0. Einer statt Einen. 
„ 1207. „ 20 y. o. hinzuzufügen „Die angeführte Yerdrängungspseu- 

domorphose hat sich später gefunden S. 1363.« 
„ 1209. „ 6 y. u. nach^Galmei« ist zu setzen „und Brauneisenstein.« 
„ 1214. „ 5 y. u. Thonerdesilicate statt Thonsilicate. 
„ 1223. „ 18 y. o. **) statt*). 
» n »20 y. 0. nach j^gebildet« zu setzen, „der aus 97,6 Kiesel. 

säure und 2,4 Natron bestand.« 
„ 1258. „ 4 y. u. Umwandlungs-Psendomorphose nach Qnans statt 

Formen yon Quarz. 
„ 1296. „ 10 y.u.Nach „Granit« zu setfeen „yergleiehe B. IL S.2323.« 
„ 1298. „ 12 y. 0. dieselben statt Sie. 

„ 1325. „ 8 y. u. nach Hornstein ist zn setzen „Barytspath.« 
„ 1335 und 1336 im Columnentitel Barytspath statt Kalkspath. 
,f 1335. Z. 8 y. o. nach „schreiben.« ist zusetzen „siehe oben S. 1327 

und 1328.« 
„ 1388. „ 6 V. 0. 239 statt 230. 
„ 1418. „ 13 y. 0. Kjerulf statt Kjirulf. 
„ 1439. „ 12 y. o. B. 1. S. 850 und B. IL S. 335 statt B. L S. 335 

und S.850. 
„ 1468. „ 5 y. n. nach „bleibt« ist zn setzen „die Znsammensetzung.« 
„ 1469. „ 8 y. o. 30,05 statt 71,08. 
„ 1486. „ 9 y. u. Glimmer statt^ denjenigen. 
„ 1491. „ 3 V. u. „sie« fällt weg. 

„ „ „ 2 y. u. nach „aber« ist zu setzen ^die yerschiedenen Basen.« 
„ 1499 • „ 11 V. u. I statt IL 
„ 1501. „ 5 y. 0. nach „(S. 551)« zn setzen „nach Hornblende 

(S.867).« 
„ 1523. „ 1 y. o. 32 statt 30. 
„ 1535. „ 23 y. 0. „aus ihm fliefsende« fällt weg. 
„ „ „ 2 y. u. 256 statt 236. 
„ 1542. „ 5 V. 0. Y statt IV. 
„ 1555. „ 21 y. 0. L. statt B. 
„ 1556. „ 22 V. o. 0,114 statt 0,144. 
n n j) 24 y. 0. yariirt statt yariirte. 

„ 1557. „ 3 y. o. nach „treten« ist zn setzen „yergl. S. 2168.* 
„ 1564. „ 15 y. 0. nach „unyerändert.« ist zn setzen „ygl. S.2167.« 
„ 1575. „ 10 y. o. 13600 statt 14000. 
„ 1592. „ 4 y. u. Quarterly statt Quaterly. 
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S.1680. Z. 16 V. a. 0,19 statt 0,42 und 0,35 statt 0,25. 

„ 1703. „ 12 V. o. nach „XI« su setzen „XIX b.« 

„ „ „ 14 T. n. 99,47 statt 99,22. 

„ 1709. „ 4 V. o. XXXY. statt V. 

„ 1718. >, 2 V. u. betrügen statt betrfige. 

„ 1736. „ 2 V. u. gröfser statt geringer. 

„ 1737. „ 3 y. u. 24,84 statt 25,33. 

„ 1738. „ 4 V. 0. 23,73 statt 23,43. 

„ „ „ 6 V. 0. 23,75 statt 23,74. 

„ 1761. „ 16 V. 0. 83,0 statt 8,3. 

„ 1766. „ 12 V. 0. XIY statt XL 

*) n »7 20 T. 0. nach „XI« ist hiniaznfügen : ,,aas den junge. 

ren Eohlen-Formationen.'' 

„ 1774 „ 22 V. 0. 2243 statt 2234. 

„ 1782. „ 12 T. 0. 59 statt 49. 

,, 1787. „ 1 V. o. und S. 1791. Z. 9 Princetown statt Princeton* 

„ 1795. „ 23 V. 0. 59 statt 49. 

„ 1803. „ 1 V. ö. Tydvil statt Tydwill. 

„ 1823. „ 16 V. o. die statt ihre. 

9 1830. „ 2 y. 0. Silification statt Silicification. 

„ 1878. „ 21 y. 0. nach „gefanden" die Hote *) Poggend. Ann. Bd. 

LXXXYIII. S. 162." 

„ „ „ 14 V. u. 8,7 statt 87, 

„ 1911. „ 11 y. 0. nach „Thon" ist zu setzen „(B. IL S. 461).« 

,, 1922. „ 27 y. o. in statt im. 

1971. „ 3 V. o. Wolframit statt Wolfram. 

„ 2068. „ 16 y. o. Demnach statt Dennoch. 

„ 2143. „ 11 y. u. 0,341 statt 3,341. 

„ 2146. „ 2 y. 0. 5,35 statt 5,85. 

„ 2288. „ 1 y. o. VI statt IV. 
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qui se trouvent daus le terraln carbonifbre de Belgique 

par 

If* de Koninek« 

2 Voll. gr. in -4. Avec 69 Planches. carton. 24«/s Tblr. 
S n p p U m e D t. gr. in - 4. Avec 5 Plancbeg. 2^% Tblr. 



Recherches 

sur les animanx fossiles. 

Premiere Partie. 
Monographie des genres Productus et Chonetes 

par 

Et. de Koninek. 

gr. in -4. Avec 20 Plancbea. 8 Thlr. 



Recherches 

8ur les 

Crinoides 

du terrain carbonifbre de la Belgique 

par 

If. de Konlncfe et H. le Hon. 

saivies 

d'ime noüce sur le genre Woodocrinus. 

par 

If. de Koninck. 

gr. in-4. Avec 8 Planchef. 4y, Tlilr. 



Descriptton 

des coqailles et des polypiers fossiles 

des terrains tertiaires de la Belgique 

par 

n. P. H. Hfyst. 

;^ Pardofl avec 49 Planches. 17 Thlr. 20 S(|[r. 



Descripüon 

des fossiles des terrains secondaires 

de la province de Luxeinbourg 

par 

F. Chapuis et 6. Dewalque. 

gr. in-4* Avec 38 Planches. 6 Thlr. 



Recherches 

snr les ossemens fossiles 
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